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* Köln, den 1. November.
Der Geheime Kommerzienrat Dr. jur. Josef Neven DuMont, Verleger der Kölnischen Zeitung, der

Straßburger Post und des Stadt-Anzeigers zur Kölnischen Zeitung, ist am Sonntag den Folgen eines
Wagenunfalls , der ihn am 20. Oktober auf dem Wege zu seiner Berufstätigkeit betroffen hatte, unerwartet
erlegen. Mit ihm hat die Kölnische Zeitung ihr Haupt und ihren Leiter, das Vaterland einen warmen
und aufrichtigen Freund, haben Köln und die Rheinlande einen ihrer besten Söhne verloren. Da sein
Wesen und Streben steis darauf gerichtet war, dem Gemeinwohl zu dienen , so erscheint es gerechtfertigt,
wenn wir versuchen , an dieser Stelle und bei dieser Gelegenheit auch weitern Kreisen zu sagen, was
der zu früh Dahingeschiedene für die Allgemeinheit gewirkt und erstrebt hat.

Josef Neven war es nicht an der Wiege gesungen worden, daß er berufen war, dermaleinst
an die Spitze der Kölnischen Zeitung zu treten. Sein Vater, der als Inhaber der Firmen
Math . Neven, Serbat u. Neven und Neven u. Strebel Geschäfte in Bergwerkserzeugnissen betrieb,
hatte Christine DuMont, eine Tochter des erfolgreichen Besitzers der Kölnischen Zeitung, geehelicht ;
da aber ihr Bruder Ludwig DuMont , der damalige Verleger der Zeitung, bei guter Gesundheit war,
so war die Aussicht, daß das Verlagsgeschäft einmal der weiblichen Linie zufallen würde, gering.
Josef Neven , der seine Schulbildung auf den Gymnasien in Köln und Saargemünd erhalten hatte,
und seinen an der Spitze dieser Anstalten stehenden Erziehern zeitlebens in Dankbarkeit zugetan war,
beschloß daher, sich der Jurisprudenz zu widmen. Gern und anregend erzählte er von den frohen
Studienjahren in Straßburg, Leipzig und Berlin , besonders in Straßburg, wo den frischen Korps¬
burschen sowohl Rhenania wie Suevia zu ihren Gründern zählen . Aber auch für ihn kam die Zeit, wo mit
dem Frohsinn Schluß und mit dem Ernst des Lebens der Anfang gemacht werden mußte. Er bestand
die Referendarprüfung in Berlin und wurde, nachdem er inzwischen in Jena zum Doktor promoviert
worden war, beim Kammergericht zugelassen . In dieser Zeit seiner Berliner Referendartätigkeit , im
Oktober 1880, starb sein Oheim Ludwig DuMont, und nun war Josefs Vater gehalten, im Namen seiner
Gaktin auch noch das Zeitungsgeschäft zu übernehmen. Der junge Referendar verließ den königlichen
Dienst, um sich unter Anleitung des Vaters und bewährter älterer Beamten dem Zeitungsgewerbe
zu widmen . Mit Feuereifer ging Dr. Josef Neven an die Arbeit, die ihm einen großen Lebenszweck
versprach. Er diente von der Pike auf, lernte das weitverzweigte Unternehmen in allen seinen Teilen
kennen, stand am Setzkasten und saß auf dem Redaktionssessel. Insonderheit war es die Straßburger
Post, die Zeitung, welche sein Vater kurz vorher als journalistischen Vorposten in der neu erworbenen
westmark gegründet hatte, wo er sich die Sporen als JFünger der Schwarzen Kunst erwarb. Hier in
Straßburg, wo er bei den Ulanen sein Dienstjahr abgelegt und zum Reserveoffizier befördert worden war,
holte er sich auch die Lebensgefährtin , mit der er, nach der Rückkehr nach Köln, sein Haus an der
Breiten Straße begründete, und die ihm seitdem als treue Genossin und Erzieherin seiner Kinder
zur Seite gestanden hat.

Was Josef Neven DuMoni — dieser Zweig der Familie Neven fügke zur Erinnerung an die
ursprünglichen Besitzer den Namen DuMont dem ihrigen hinzu — seitdem in unablässigem Schaffen der
Kölnischen Zeitung gewesen ist, kann nur der ermessen , der ihn in all dieser Zeit an der Arbeit ge¬
sehen und deren Erfolge beobachtet hat. Aufs glücklichste paarte sich in ihm die kaufmännische Begabung
der Vorfahren der väterlichen Linie mit der besondern Eignung für den Herausgeber einer großen
Zeitung, die ihm von den Ahnen der Mutter überkommen war. Mit berechtigtem Stolz hakte er die
große Überlieferung der Zeitung, zu deren selbständiger Leitung er nach dem Tode seines Vakers im
Jahre 1896 neben seinem jüngsten Bruder Alfred berufen war, in sich aufgenommen, und wie auch

im Wechsel der Zeiten die Bedürfnisse der Gegenwart die polikischen Mittel beeinflussen und ändern
mochten , nie ist er der Tradition seiner Väter untreu geworden. Organische Staatsauffassung , historische
Rechtsgrundlage , Glaube an Entwicklung und Fortschritt vor allem durch vertiefte Volksbildung, gekrönt
von der Monarchie, dem „unentbehrlichsten und mächtigsten Anker des germanischen Rechtsstaates “,
wie es in einem Leitartikel des Jahres 1848 hieß, das etwa sind die leitenden Grundsätze, die sich
wie ein roter Faden durch die Geschichte der Kölnischen Zeitung hindurchziehen, und auf diesem sichern
und wohlgefügten Grunde hat auch Josef Neven DuMsont sein ganzes Leben hindurch gestanden.
Tief und innig war er durchdrungen von dem historischen Beruf Preußens, in warmem, opfer¬
bereitem Patriotismus schlug sein Herz für das deutsche Vaterland . Er war nicht der bequemen Meinung,
daß es genüge , an dem Platz, an den man gesetzt ist, schlecht und recht seine Pflicht zu tun und
sich darüber zu freuen, daß wir es so herrlich weit gebracht haben; er hielt dafür, daß der Mann
hinaus müsse ins öffentliche Leben, daß er, wenn nicht als Leiter und Meister, so doch als Gehilfe
am Ausbau des Erbes der Väter mitschaffen, daß er mitarbeiten müsse an der großen Aufgabe,
unser Volk hinauszuheben über alle Völker in wirtschaftlicher Erstarkung und geistiger Veredlung.

Ein starkes , steis lebendiges Pflichtbewußtsein trieb ihn, für den Skaat, für seine Familie,
für sich selbst in ehrlichstem, von untadeliger Gesinnung geleitetem Streben seine ganze Kraft einzu¬
setzen, und in Erfüllung dessen, was er als seine Pflicht erkannt, gab es für ihn kein Ermakten und
keine Schonung. Für ihn war es die Quelle eines reichen Lebensinhalts und für die Kölnische
Zeitung ein Glück, daß gerade in dieser Zeit des staatlichen Wachsens und Dehnens, des wirtschaft¬
lichen Aufblühens und Reichwerdens, ein Mann von seinen Anlagen, Geistes - und Herzenseigenschaften
zu ihrer Leitung berufen war. Josef Neven DuMlont war sich wohl bewußt, daß es ein verant¬
wortungsvolles Unternehmen ist, inmitten eines aufstrebenden, mit hohen Bildungswerken durch¬
setzten, aber politisch und konfessionell zerklüfteten und kritisch veranlagten Volkes, wie des unsrigen,
Zeitungen herauszugeben , mit einem so gefährlichen Sprengstoff, wie es die öffentliche Meinung ist,
Handel zu treiben. An diesem steks regen Gefühl der Verantwortung und an einem lautern Idealismus,
der sich dem Ganzen als dienendes und förderndes Glied einfügte und das Eigenwohl dem Gemein¬
wohl unterordnete , fand sein reger Geschäftssinn Regulatoren , die es fügten, daß seine Leitung der

ihm anvertrauten Unternehmen so erfolgreich war. Er hielt sich stets vor Augen, daß aus dem
privatwirtschaftlichen Charakter , der dem Zeitungsgewerbe eignet, der Allgemeinheit, welcher die
Zeitung als Organ der öffentlichen Meinung zu dienen hat, mehr Schaden als Nutzen erwachsenmuß, wenn jenes Gegengewicht des Verantwortungsbewußtseins vor dem Staatsganzen und Volksganzen
ausgeschaltet wird. Daher sein Widerwille gegen die Sensation und gegen den marktschreierischen
Talmischmuck , mit dem die Tageszeitung sich neuerdings auch in Deutschland oft behängt, daher
sein Streben nach Zuverlässigkeit und gerechtem Abwägen, seine Abneigung gegen die Extreme im
Meinungsstreit , sein Bemühen, stakt zu trennen und zu spalten, zu vereinen und auszusöhnen.So empfand er es als eine befriedigende Genugtuung , daß die politische Überlieferung im völligen
Zusammenklang mit der eigenen Veranlagung ihn darauf hinwies, fußend auf dem festen Bodeneines überzeugten Liberalismus, auch der Anschauung des andern mit dem Respekt zu begegnen,
den jedes ehrliche Bekenntnis, sei es religiöser, sei es politischer Art, verdient .

In einer Charakteristik der „Allgemeinen Zeitung“ aus dem Jahre 1849 sagt der unbekannt
gebliebene Verfasser: „Ein Journal, welches den Faden des Rechts durch alle Irrgänge falschen
politischen Strebens hindurchgehen läßt, wird darum den rechten Weg nicht verlieren, vielmehr ein
Leitstern für die Gukgesinnten, eine Richtschnur für die Irrenden, für die Gegenwart ein Trost, fürdie Zukunft eine Warnungskafel sein.“ Was vor mehr als zwei Menschenaltern von dem CoktaschenBlatte galt, hat im Wandel der Zeit seine Gültigkeit behalten; der Faden des Rechts war auch die
Richtschnur Josef Neven DuMonks, an ihm hat er sich gehalten, und wie er fest vertraute und wirmit ihm glauben, den rechten Weg durch die Wirrnisse des politischen Strebens gefunden. Dabeiwar ihm, wie gesagt, die Tradition der Kölnischen Zeitung Halk und Stütze: unerschütterlich war seinGlaube an die fortschriktliche Entwicklung unseres Volkes auf der Grundlage einer immer weitere Kreise
umfassenden Volksbildung, unerschütterlich auch in den Zeiten politischer Verschleierung und Verdunkelungdie Zuversicht , daß sein Ideal nur in der bewährten starken Monarchie unter der Leitung der Hohenzollern,
deren Pflicht- und Volkstreue sich in ihm spiegelte, der Erfüllung enkgegengeführt werden könne.

Bei solcher Veranlagung und solchen Grundsätzen, die er durch die Resonnanz seiner Zeitungenals „Trost für die Gegenwark“ und als „Warnungskafel für die Zukunft“ aufzurichken und zu ver¬
breiten wußte, konnte es nicht ausbleiben , daß ihn das öffentliche Leben über das Betätigungsfeld
an den von ihm herausgegebenen Blättern hinaus beanspruchte. Das entsprach auch durchaus seinen
Anschauungen von den Pflichten und der Schuldigkeit des Staatsbürgers . Schon in jungen Jahren,
kaum 34 alt, wurde er daher in das Stadtparlament seiner Vaterstadt berufen, und wenn bei seiner

Stimmen laut wurden, die meinten, daß es bei uns in Köln ein Vorrecht der Grauhaarigen
irtigen sei, im Rate der Alten zu sitzen , so bewies Josef Neven Dullionk diesen Lobrednern

stadtkölnischer Tradition doch vulo durch seine eifrige und ersprießliche Tätigkeit , daß er nicht zum
Schaden der

Stadt jenes Privileg durchbrochen hatte. Gestüßzt aufiden Rückhalt seiner Zeitung unddie Erführaugen, die er sich dort gesammelt, und in seinem Wissen bereichert durch eine fleißige Teil¬nahme an der Arbeit der Kommissionen, wußte er seiner Stimme bald Gehör zu verschaffen. Nachdemer
sich

der Rationalliberalen Partei angeschlossen hakte, deren Programm der Verkörperung seiner
politischen Meinung am nächsten kam, und in deren Vorstand berufen worden war, wurde seine Personbald mitten in das gerade bei uns so üppig blühende Parteigetriebe hineingestellt. Seiner sachlich ge¬richteten, nach Ausgleich und Versöhnung im Interesse des Ganzen strebenden Natur war es imInnersten zuwider, in den oft das persönliche Gebiek berührenden Meinungsstreit hinabzusteigen, undwer ihm nahestand, wußte, welche Überwindung es ihn kostete , sich nicht dem Drängen seiner Partei¬
genossen zu versagen. Er hat auch in diesem Parteienstreit seinen Mann gestanden und ist, wo er auch
öffentlich auftrat, sei es in der Stadt, in der Provinz , in deren Landtag er nach kurzer Unterbrechung ebenwieder einzutreten sich anschickte, oder in den Beratungen des Nationalliberalen Zentralvorstandes ehrlich

gewesen , nur durch das Gewicht seiner guten Gründe zu wirken und jede persönliche Ge¬
hässigkeit auszuschalten. Um so schmerzlicher und tiefer traf es ihn, wenn dieses sein Bestreben ver¬kannt wurde; ihm fehlte jegliches Verständnis dafür, wie man sich auch im politischen Streit dazu

könne, den Mangel an sachlicher Widerlegungsfähigkeit durch eine Anzweiflung der per¬
sönlichen Eyrenyä##igren und des guten Willens auszugleichen. Denn nichts Menschliches war ihmfremd. Den gleichen Pflichkeifer, die gleiche Arbeitstreue, die warmherzige Teilnahme an dem Er¬leben und Geschick aller, die in seinen Kreis traten , setzte er auch bei den andern voraus . Da konnten
die Entkäuschungen nicht ausbleiben; aber die bessere Einsicht der überwiegenden Mehrheit seiner Mit¬
bürger und die Anerkennung, die sich sein sachliches Streben erzwang, haben sie reichlich ausgeglichen.Die Kölner Handelskammer , eine der gewichtigsten Körperschaften des Reiches auf dem ihr zugekeilten
Gebieke , berief ihn zu ihrem Ersten Vorsitzenden , der Deutsche Handelstag gab ihm Sitz und Stimme
In seinem Ausschuß, und überall, bis zu den Spitzen der Staatsleitung hinauf, schätzte man seinen
sachkundigen Rat. Und so ist denn, alles in allem, das Leben Josef Neven DuMonts reich und sein
Schaffen gesegnet gewesen ; er hat das Bewußtsein mit sich hinübernehmen dürfen, daß er den Besten
seiner Zeit genug gekan. Die Annalen der mit ihm eng verknüpften Zeitungsunternehmen in Kölnund in Straßburg werden seinen Namen auf einem zielweisenden Markstein verzeichnen, seine Vater¬stadt und die Rheinlande werden seiner als eines ihrer eifrigsten Förderer gedenken, und das Vater¬land verliert in ihm einen der Getreuen, die, ein jeder an seinem Platz, ihr Bestes und ihr Alles dafür
eingesetzt haben, die Eigenschaften zu wecken , die unser Volk in dem Völkerringen, das uns umtobt,

so
herrlichen Erfolgen ertüchtigt hat. Mit Sorge und Stolz hat er die größten Tage der deutschen

Geschichte in hoffnungsfreudigem Schaffen noch miterleben dürfen, das glorreiche Ende zu sehen, ist
ihm nicht beschieden gewesen. Aber sanft und milde hat der Tod sein Leben ausgelöscht, und als
Leitstern und Vorbild der Berufs= und Vaterlandstreue wird sein Andenken in all den Kreisen, dieer um sich zu versammeln verstanden, weiter leben . Uns aber, denen er ein Freund und steis bereiter
Ratgeber war in allen Lagen des Lebens, hinterläßt sein Tod einen Riß im Herzen.

Kraqujewatz von den Deutschen besetzt .

deutsche amtliche Bericht .
WIR Großes Hauptquartier , 1. Nov. (Telegr .) Amtlich .

Eingetrofsen 4 Uhr nachmittags.
Westlicher Kriegsschauplatz .

In der Champagne schritten die Franzosen bei Tahure nach¬
miltags zum Gegenangriff . Sie wurden abgewiesen . Die von
unsern Truppen am 30. Oktober gestürmte Butte de Tahure ist
fest in unserer Hand geblieben . Die Zahl der in den letzten beiden

gemachten Gefangenen ist auf 31 Offiziere, 1277 Mann
gestiegen.

Lei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit Nahkampf¬mitteln.
Leutnank Boelke hal am 30. Oktober südlich von Tahure

einen französischen Doppeldecker zum Absturz gebracht und damit
sechste feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt. In der

gr
tend von Belfort fanden mehrere, für die deutschen Fliegerfolgreiche Luftgefechte statt.

Heresgrupge I . der Kriegsschauplatz .
eiderseits 5 Leneralfeldmarschalls v. Hindenburg .

Beweigtug ver Eisenbohn T .
Truppen im Angriff die um—Riga gewannen unsere
(weslich

von
Schlok)—Janusenei Linie Raggasen—Kemmern

Westlich und südwestlich von Dünaburg wurden starke
ssische Angriffe abgewiesen. Zwischen dem Swenten = und

eigseigen Sielmn uoch an Vereinele .zelnen Stellen, ###h nir. Drreinzelle feindliche Vorstöße nördlich

des Dryswjaty =Sees scheiterten ebenfalls. Der Gegner
halte große Verluste.

Bei Olai (südwestlich von Riga) wurde ein russisches Flug¬
zeug zur Landung gezwungen; Führer und Beobachter sind
gefangengenommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Östlich von Baranowitschi wurde ein russischer Nachtangriffnach Nahkampf abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Ein feindlicher
Gegenstoß nördlich von Komarow hatte keinen Erfolg.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
v. Boihmer wurden bei Siemikowce an der Strypa nörd¬
lich von Burkanow angegriffen und stehen dort noch im Kampfe.

Balkan =Kriegsschauplatz .
In Fortsetzung des Angriffs wurden die Höhen südlich von Gr.Milano vac in Besitz genommen. In Richtung auf Kragu¬jevac ist der Feind über den Petrovacka- und Lepenica-Abschuilt

zurückgeworfen; Kragujevac ist in deutscher Hand . Ostlichder Morava ist gegen zähen Widerstand der Serben derTrivunovo . Berg genommen . Es wurden einige hundert
Gefangene gemacht .

Die Armee des Generals Bojadjieff war am 30. Oktoberunter Nachhutkämpfen dem Feinde bis in die allgemeine Linie
Höhen von Planinica (südwestlich von Fajecar) — Slatina
(nordwestlich von Knsazevac) — östlich von Sorljig —
lich von Bela Palanka — östlich von Blasotince gefolgt.

Die Zahl der im Oktober von deutschen Truppen im Osten
eingebrachten Gefangenen und die von ihnen gemachte Beute
beträgt:

efangen : Erbeutet :
Bei, der Heeresgruppe v. Hindenburg :

98 Offiz., 14 482 Mann 40 Maschinengew.
Bei der Heeresgruppe Prinz Leopold v. Bayern :

32 Offiz., 4134 Mann 2 Maschinengew.
Bei der Heeresgruppe v. Linsingen :

56 Offiz., 8871 Mann . 21 Maschinengew.
Bei der Armee des Grafen Bothmer :

3 Offiz. , 1525 Mann 1 Maschinengew.
Bei der Heeresgruppe v. Mackensen :

55 Offiz., 11 937 Mann 23 Geschütze“), 16 Maschinengew.
244 Offisz., 40 949 Mann 23 Geschütze), 80 Maschinengew.

*) Abegesehen von einer großen Zahl aufgefundener Geschütze
äfterer Fertigung .

Oberste Heeresleitung .
Der bulgarische amtliche Bericht .

WIB Sofia, 1. Nov. (Telegr. ) Amtlicher Bericht über die
Kämpfe vom 30. Oktober. Unsere Truppen setzten die Verfolgung
des Feindes fort; in der Richtung Zajecar—Bolevac vorrückende
Abteilungen nahmen nach hartnäckigem Kampfe die Höhen
482 und 492 westlich des Dorfes Planinitza und erbeuteten
eine Batterie Feldgeschütze mit Bespannung. Die im Tale
der Nisava vorrückenden Truppen bemächtigten sich der Stadt
Bela =Pabanka und erreichten die Linie Dorf Sadovitze—
Dorf Vragoudinas Höhe 489—Bogourh. Im Maravatal
nördlich von Vranja rücken unsere Truppenabteilungen infolge
des erbitterten Widerstandes des Feindes langsam vor. Auf dem
mazedonischen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert .

Der Kampf um Kagujewatz .
2 Aus dem Kriegspresseqnartier , 31. Okt. (Telegr.)Kragujewatz ist von allen Seiten aus unmittelbarster Nähe be¬

droht, der von Mackensen geleitete große Angriff ist der Ent¬
scheidung nahe ; österreichisch=ungarische Truppen der
Köveß=Armee und deutsche Streitkräfte haben gestern die letzten
starken Vorstellungen des Raumes um Kragujevac im
Westen, im Norden und im Osten erstürmt , die stark besetzten
Höhenstellungen innerhalb der Entfernung eines kurzen Tages¬
marsches von Kragujewatz sind im Besitze der Verbündeten und die
Stadt Gorni Milanowatz ist in den Händen der Deutschen.
Es kann nicht festgestellt werden , ob die Serben bei Kragujewatz mit
starken Kräften einen heftigen Widerstand vorbereiten, es hängt
in nicht geringem Grade auch von der Entwicklung der Angriffe
der Verbündeten ab, die in kürzester Zeit die wenigen noch freien
Rückzugslinien eines von Kragujewatz abziehenden Heeres bedrohen
können. In Kragujewatz handelt es sich in erster Reihe um die
Rettung des dort aufgespeicherten Kriegsmaterials. Unser Angriff
machte auch im Kolubaragebiete und an der bosnischen
Grenze Fortschritte, wo die österreichisch=ungarischen Truppen
die Serben auf ihr eigenes Gebiet zurückdrängten. Auf der bul¬
garischen Front ist besonders das Vordringen der von
Pirot entsandten bulgarischen Kräfte durch die Bedrohung der
Linie hinter Nisch von besonderer Bedeutung.

Der Entscheidung nahe .
Ex Sofia, 30. Okt. (Telegr. ) (Verspätet. Infolge des Sieges

von Pirot rücken die Bulgaren weiter gegen Nisch vor, von
Norden her durch die Deutschen unterstützt, die 12km vor Kragu¬
jewatz mit schwerer Artillerie stehen . Hiermit ist der eiserne
Ring um die Serben jetzt so fest, daß die Entscheidung nahe
bevorstekt

—
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I Wien, 31. Okt. (Telegr .) Die Neue Freie Presse nennt
in einer Besprechung die Einkreisung des serbischen Heeres ein
taktisches und strategisches Meisterstück; auf dem kleinen , aber
sämtliche Kriegsschwierigkeiten enthaltenden Schauplatze werde ein
Kampf ausgefochten, der einst in der Kriegsschule als Exempel idealer
taktischer und strategischer Arbeit werde vorgeführt werden. Eine
ganze Reihe bestgelungener Handlungen liege hinter uns, die
Mengen kostbaren Blutes gekostet hätten, wenn nur mit roher
Kraft durchgezwungen. Der glänzend angelegte Donauübergang ,
die Erstürmung Belgrads , die Einkreisung des überaus starken
Awaliberges , die unerwartet ausgeführte Übersetzung bei Orschowa ,
das plötzlich eingreifende Vorgehen in der Matschwa und der
richtige Vorstoß von Wischegrad aus, seien in ihrer Reihenfolge
Handlungen, die einen klügern Gegner verwirren könnten . Auch
die Kampfesweise, Angreifen durch schwere Artillerie , Verfolgung
mit rasch beweglichen Gebirgsgeschützen, ist völlig den serbischen
Bodenverhältnissen angepaßt, schont die Infanterie und sichert
einen nicht zu teuer bezahlten Sieg. Die Serben hätten mehrfach
gesehen, daß sie unserer Kampfesweise nicht standhalten können
und räumten oft Stellungen, die sie früher zäh gehalten hatten;
die zwar kleine und veraltete, aber natürlich starke Festung
Swetislaw im Timokwinkel nördlich Kladowo , die den Donau¬
weg hätte sperren und die einzige Landstraße verteidigen sollen,
sei auf zwei Seiten von uns, auf der dritten von den Bulgaren
unerwartet angegangen und von den Serben fluchtartig ohne Schuß
verlassen worden. Mehrere Feldgeschütze , ein schweres Geschütz,
fünf Mörser, große Mengen mächtiger Seeminen , viele russische
Geschosse, darunter 18= und 24em=Granaten, einige hundert
russische Pelze, 3000kg Pulver und zehn Wagen Hafer seien zu¬
rückgelassen worden. Etwa acht Soldaten des dritten Aufgebots
und die ganze Bevölkerung kamen der ersten Patrouille mit Brot
und Salz entgegen und baten um Schonung. Das Volk wußte
Velgrads Fall noch nicht, und war von der abziehenden Besatzung
glauben gemacht worden, sie zöge den siegreich zu Hilfe eilenden
russischen Brüdern entgegen.

2. Von der schweizerischen Grenze , 31. Okt. (Telegr. )
Wie die Agence Havas meldet, ist die telegraphische Ver¬
bindung zwischen Risch und Salonik unter¬
brochen .

Angebliche Erfolge französischer Truppen .
Sofia , 29. Okt. (Telegr.) Telegraphen =Union . Verspätet ein¬

getroffen. Die Berichte Pariser Blätter über angebliche
Erfolgefranzösischer Truppen in Mazedonien können
hier nur Heiterkeit hervorrufen. Die Franzosen haben wohl un¬
gefähr eine Division — etwa 25 bis 30000 Mann — über
Doiran—Gewgeli in das Gebiet von Walandowo geschickt , um den
Serben die dort liegenden Pässe, das Tor in das mazedonische
Haus , durch welches auch die Eisenbahn von Salonik führt, ver¬
teidigen zu helfen; aber der Plan, sich von dort aus nach Maze¬
donien zu verbreiten, darf wohl als gescheitert angesehen werden.
Tatsächlich sind die Franzosen im Gebiete von Walandowo bereits
zum Stehen gebracht worden. Daß es ihnen überhaupt möglich
gewesen ist, sich im Gebiet von Doiran—Gewgeli festzusetzen ,
haben sie übrigens durchaus keiner militärischen Tat, sondern einzig
und allein den politischen Umständen zu verdanken, da die Bul¬
garen das Gebiet von Doiran=Gewgeli, für das die Griechen aus
strategischen Gründen lebhaftes Interesse zeigten, nicht besetzen
wollten , um keine Beunruhigung in Griechenland hervorzurufen
und den Griechen einen freundschaftlichen Beweis des Verständ¬
nisses für deren Wünsche zu geben.

Wien , 1. Nov. (Telegr .) Die Telegraphen=Union meldet :
Die französische Regierung hat durch Vermittlung des Genfer
Roten Kreuzes bei der bulgarischen Regierung anfragen lassen,
welche Zahl von Mannschaften des 171. französischen In¬
fanterieregiments , das bei Walandowo gegen die
Bulgaren gekämpft hat und von dem kein Mann zurückgekommen
ist, verwundet oder inverwundet in bulgarische Gefangenschaft
gernten sei.

Der serbische amtliche Bericht .
0. Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.)

Reuter meldet aus Paris unterm 31. Oktober :
Der serbische amtliche Bericht vom 28. meldet, daß auf der südlichen

Morawafront die heftigen Gefechte fortgesetzt werden. Die
Truppen am Timok haben neue Stellungen eingenommen. Die
Pirot verteidigenden Truppen haben ihre beiden Flügel hinter diesen
Ort zurückgenommen. Der Feind hat den Katsiannik =Paß ge¬
nommen, da er über eine Übermacht verfügte . Die serbischen Truppen
werden einige Kilometer südlich von Svilajnac zurückgetrieben. Die
Ankunft neuer bayrischer und österreichischer Gebirgstruppen wurde fest¬
gestellt. Die Truppen, die Belgrad verteidigten , haben alle Angriffe
des Feindes abgeschlagen.

Er Sofia, 30. Okt. (Telegr.) (Verspätet .) Heute früh ist
der Finanzminister Toutschew mit dem Vorsteher der Staats¬
schuldenverwaltung Stojanow über Bukarest nach Berlin ge¬
fahren zur Regelung noch schwebender Finanzfragen und gleizeitig
wegen Kaufsverhandlungen über eine Eisenbahnlinie der Orient¬
bahn=Gesellschaft .

W1B Sofia , 1. Nov. (Telegr.) Die Bulgarische Telegraphen =
agentur ist ermächtigt, den von der Pariser Balkanagentur ver¬
breiteten verleumderischen Meldungen über das Ver¬
halten der bulgarischen Truppen in Serbien eine volle nachdrück¬
liche Ableugnung entgegenzusetzen . Das Märchen von den be¬
rüchtigten bulgarischen Grausamkeiten, das man jetzt wieder erzählt.
um die Bulgaren als barbarische Horden hinzustellen, die alles
auf ihrem Durchzuge plündern, Männer , Frauen , Kinder und
Greise niedermetzeln, die Verwundeten töten und die Gefangenen
niedersäbeln oder sie lebendig verbrennen usw. , ist eine alberne
Erfindung. Desgleichen ist die Meldung russischer Blätter erfunden,
wonach türkische Truppen mit den Bulgaren in Mazedonien zu¬
sammenwirken und sogar die Städte Usküb und Veles von den
Türken genommen worden seien.

Die Werbearbeit des Vierverbands .
WIB Athen, 31. Okt. (Telegr .) Meldung der Agence Havas.

Die Besprechung des französischen Gesandten
mit König Konstantin wird von der Presse verschieden aus¬
gelegt. Dem Regierungsblatt Kairi zufolge legte Guillemin dem
König den Gesichtspunkt der französischen Regierung über die
Entwicklung der Lage am Balkan dar Guillemin habe ferner
die Fragen besprochen , die ausschließlich Griechenland interessierten
und dem König Auskünfte über die Truppenlandung der Ver¬
bündeten in Salonik und über die Entschlüsse der Vierverbands¬
mächte für das künftige Vorgehen ihrer Truppen gegeben . Der
König habe Guillemin mit großem Wohlwollen angehört und die
Gelegenheit ergriffen, um ihm die Sympathien des griechischen
Volkes für Frankreich auszudrücken. Die Antiweniselistische
Zeitung Nea Himera erklärt, daß die Unterredung lediglich ein
förmliches Gepräge hatte. Nach der Herstellung der Verbindung
zwischen Deutschland und der Türkei auf der Donau sei der Mittel¬
punkt der diplomatischen Schritte des Vierverbandes Bukarest,
denn nur ein rumänisches Eingreifen könnte augenblick¬
lich wirksam sein. Das Blatt glaubt demnach nicht, daß ein Schritt
des Vierverbandes in Athen bevorstehe.

WIB Bern, 1. Nov. (Telegr.) Das Giornale ' Ikalia meldet
aus Athen, der griechische Abgeordnete Skolis habe
in der Kammer gegen die Operationen des italienischen
Geschwaders im Adriatischen Meer mit Schimpfworten Ein¬
spruch erhoben und sie als gefährlich für den Handel von Korfu
und Epirus hingestellt. Saimis habe diese unziemliche Sprache
gegenüber einer befreundeten Nation getadelt.

0 Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.)
Reuter meldet aus London unterm 31. Oktober: Der griechische
Kronprinz hat, wie die Weekly Dispatch aus Salonik erfährt,
die 11. Division des griechischen Heeres gemustert, die voll¬
ständig bereit und ausgerüstet ist, um ins Feld zu ziehen.

Der krieg im Orient .
Der türkische amtliche Bericht .

VIB Konstantinopel , 31 Okt. (Telegr .) Das Hauptquartier
heilt mit: An der Dardanellenfront dauerte das örtliche Feuergefecht
auch gestern an. Unsere Artillerie, die wirksam erwiderte, zerstörte
einige feindliche Schützengräben und Minenwerferstellungen . Sonst
nichts zu melden.

Englische Lügen .
WIB Berlin , 1. Nov. (Telegr. ) Englische Zeitungen ver¬

breiten lügenhafte Berichte über die Mitwirkung der von „Göben“
und „Breslau " auf Gallipoli ausgeschifften Maschinen¬
gewehrabteilung. — Diese Angaben entstammen, wie festgestellt
wurde, aus dem amtlichen Bericht des Generals Sir Jan Hamil¬
ton vom 26. August . Danach sollen fünf deutsche Offiziere ge¬
fangen, der Führer der Abteilung getötet und „das Maschinen¬
gewehr" zerstört worden sein. — Tatsächlich ist nur ein schwer¬
verwundeter Offizier in der feindlichen Stellung in Gefangenschaft
geraten, während die aus zahlreichen Maschinengewehren be¬
stehende Landungsabteilung weiter mit gutem Erfolge Schulter
en Schulter mit den türkischen Bundesgenossen auf Gallipoli sicht.
= <space>Di ese<space>Fe ststellung<space>der<space>unwa hren<space>engl ischen<space>Be ri cht erstat tung<space>

läßt deutlich erkennen, wie weit man den amtlichen englischen
Berichten von den Dardanellenkämpfen Glauben schenken darf.

VVIB Berlin , 31 Okt. (Telegr.) Der türkische Generalissimus
Enwer Pascha hat anläßlich des Bairamfestes nachstehendes
Telegramm an den Chef der osmanischen Flotte, Vizeadm ra
Souchon , gerichtet:

Das heutige Bairamfest , das wir im brandenden Krieg um die Er¬
starkung unseres Vaterlandes feiern, veranlaßt mich, unsern tapfern
Streitkräften zu Wasser und zu Lande, sowie unsern treuen Verbündeten
nochmals für die glänzenden Waffentaten zu danken , wobei ich zum
Bairamfestes meine herzlichsten Wünsche entbiete. — Dan dem allmäch¬
tigen Lenker der Schlachten, der unsere Waffen gesegnet hat und der
unsere Streitkräfte unter seinem Schutze zum Siege führen wird. —
Fernerhin zusammenzuhalten , vereint mit unsern Waffenbrüdern , bis zur
Vernichtung unserer Gegner und einem segensreichen Frieden, das sei
unsere Losung!

WIB Konstantinopel , 31. Okt. (Telegr. ) Die Blätter melden
aus Bagdad : Englische Soldaten , die jüngst gefangengenommen
wurden, erzählten, daß überall in Indien Unruhen
ausgebrochen und daß in den letzten Tagen an der afghanischen
Grenze bewaffnete Zusammenstöße vorgekommen seien. Infolge
dieser Zustände halten die Engländer die Truppen in Indien
zurück und senden den in Mesopotamien kämpfenden Truppen
keine Verstärkungen mehr. Die mesopotamischen Stämme
beunruhigen fortwährend die englischen Truppen, deren Schwäche
sie erkannt haben. Um die Entsendung von Verstärkungen vor¬
zutäuschen , bringen die Engländer während der Nacht einen Teil
der Truppen auf Schiffe und setzen sie am nächsten Tage an einem
andern Punkt an Land. Es verlautet , daß die Engländer im letzten
Kampf am Tigris über 2000 Mann verloren hätten.

WIB Konstantinopel , 31. Okt. (Telegr.) Der bulgarische
Ministerpräsident Radoslawow hat Halil Bei zu dessen
Ernennung zum Minister des Außern eine Glückwunschdepesche
gesandt , worin er sagte , daß er in dieser Ernennung die sicherste
Gewähr für die Zukunft ihrer beiden Länder erblicke. Halil Bei
erwiderte mit der Versicherung, daß alle seine Anstrengungen darauf
gerichtet sein werden, die herzlichen Beziehungen der beiden Länder
noch fester zu knüpfen.

vom östlichen Schauplätz .
Ein neuer Ministerwechsel in Rußland ?

0 Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr .)
Aus Petersburg meldet Reuter unterm 31. Okt.: Wie ver¬
lautet, ist Goremikin zum Reichskanzler ernannt
worden. Die Börsenzeitung teilte mit, daß er mit der obersten
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten betraut werder, soll.
Dabei soll er durch Schebeko, frühern Botschafter in Wien , unter¬
stützt werden. Ferner wird berichtet, daß der Zar die Ent¬
lassungsgesuche der Minister Sasonow , Chari¬
tonow , Kriwoschein genehmigt habe und daß Chwostow
zum

Ministerpräsidenten ernamt werden soll.

Verstärkungen , schlugen in heftigem Gegenangriff den Feind zurück und
befestigten sich stark in den eroberten Stellungen. Längs der Isonzofront
gab es am gestrigen Tage starke Artillerietätigkeit und einige Infanterie¬
angriffe von beiden Seiten. Auf dem Hügel von Santa Lucia eroberten
wir einen feindlichen Schützengraben und machten dabei 15 Gefangene .
Auf den Podgora versuchte der Feind mit starken Kräften zwei An¬
griffe, um unsere Fortschritte gegen die Kammhöhe aufzuhalten . Unter

dem vernichtenden Feuer unserer Artillerie und unserer Maschinen¬
gewehre mußte er beidemal zurückgehen. Der Kampfplatz war von
feindlichen Leichen bedeckt. Am 29. Oktober erneuerten unsere Flugzeuge
ihre kühnen Angriffe auf den Hochflächen von Bainsizza und am Karst.
Die Bahnstationen von Santa Lucia, Tolino und San Pietro, sowie
zahlreiche Lagerplätze und Baracken des Feindes wurden beschossen. Trotz
der ungünstigen Witterungsverhältnisse und des Feuers zahlreicher Ab¬
wehrgeschütze kehrten unsere Flugzeuge unversehrt zurück . Cadorna .

Beschlüsse der italienischen Sozialisten .
Von der italienischen Grenze, 1. Nov. (Telegr .)

Die sozialistische Fraktion der italienischen Kammer
hat eine Tagesordnung angenommen, die sich gegen jede Aus¬
dehnung des italienischen Krieges auf neue Schauplätze
ausspricht, wodurch der imperialistische Charakter des Krieges
nur erhöht würde. Ferner wendet sich die Tagesordnung gegen
die Beschränkung der bürgerlichen politischen Freiheit ohne mili¬
tärische Notwendigkeit, beklagt sich über die Zensur sowie über
die Nichteinberufung der Kammer .

vom westlichen Schauplatz .
Das neue französische Kabinett .

WTB Manchester, 1. Nov. (Telegr .) Der Manchester Guar¬
dian meldet aus Paris vom 28. Oktober : Das neue Kabi¬
nett ist in hohem Maße eine persönliche Schöpfung :
Poincarés , der wider die Gewohnheit die Präsidenten des
Senats und der Kammer nicht um Rat gefragt haben soll. Dieser
Verstoß gegen den Brauch wurde im Senat und in der
Kammer stark abfällig beurteilt. Clémenceau lehnte aus diesem
Grunde einen Sitz im Kabinett ab. Die Aufnahme des
neuen Kabinetts im Parlament ist lau . Man
zweifelt , daß es lange bestehen wird. Die Radikale Partei trat
gestern zusammen und nahm einstimmig eine Entschließung an, in
der sie Viviani aufforderte, zurückzutreten; aber der Rücktritt
war bereits Dienstagabend beschlossen. Vivianis Versuche , das
Kabinett unter seinem eigenen Vorsitz neu zu bilden , waren infolge
allseitiger Ablehnungen gescheitert . Auf Poincarés Ersuchen
willigte Viviani ein, seinen Platz mit Briand zu wechseln. Die
Sozialistenpartei beschloß gestern mit 55 Stimmen gegen
10, während 35 Stimmen fehlten, Sembat, Guesde und Thomas
den Eintritt in das neue Kabinett unter folgenden Bedingungen zu
gestatten: das Kabinett muß auf Eroberungen und Gebietser¬
werbungen verzichten ; es muß sofort ein Gesetz zur Beschränkung
der Kriegsgewinne einbringen und die Zensur über politische und
militärische Nachrichten einschränken . Die Kammer soll regel¬
mäßig in gewissen Abständen Geheimsitzungen abhalten. Manchester
Guardian bemerkt, daß, während in England das neueste Allheil¬
mittel ein kleineres Kabinett ist, in Frankreich das Kabinett er¬
weitert wurde, um den gleichen Schwierigkeiten zu begegnen .

Wenn diese etwas unbestimmt gehaltene Meldung amtlich be¬
stätigt wird, stehen wir wieder vor einer der Überraschungen, an
denen die innerpolitische Geschichte Rußlands in diesem Kriegsjahre
so reich ist. Die Reichsduma wird allem Anschein nach nicht, wie alle
fortschrittlich gesinnten Elemente im Lande erwartet hatten, früher,
sondern noch später als zu dem bei der Vertagung in Aussicht ge¬
nommenen Zeitpunkt einberufen, und der erwartete Ministerwechsel
ist ganz anders ausgefallen, als man in jenen Kreisen gedacht hat.
Goremikin, gegen den am meisten Sturm gelaufen wurde, weil
er aus seiner reaktionären Überzeugung auch während der Tage
des Zusammenbruchs in Galizien und des Rückzuges in Polen, als
man vom Regierungstische aus dem erregten Volke nach bewährter
Methode Versprechungen und Tröstungen bot, niemals ein Hehl
machte, bleibt trotz seines hohen Alters im Amt. Er legt die
Ministerpräsidentschaft, die, ohne daß der Inhaber noch ein be¬
sonderes Ressort hatte, wie sein Vorgänger Kokowtzow die
Finanzen, in Rußland nie etwas bedeutet hat, nieder und wird
Reichskanzler, er erhält also eine Würde, die ein Menschenalter
in Rußland kein Staatsmann bekleidet hat: der letzte russische
Reichskanzler war Fürst Gortschakow, der mit dem Grafen
Schuwalow Rußland auf dem Berliner Kongreß vertrat . Er über¬
nimmt das im gegenwärtigen Stadium des Krieges doppelt wichtige
Ressort des Auswärtigen , das Sasonow, der Freund Sir Edward
Greys, niederlegen muß, und erhält, was sehr bemerkenswert ist,
als Beirat den frühern Botschafter Rußlands in Wien, Schebeko ,
also einen Mann, der über die Verhältnisse in der Donaumonarchie
und, wie man wohl annehmen kann, auch über die Lage auf
dem Balkan gut unterrichtet ist. Nicht minder wichtig als das
Scheiden Sasonows ist der Rücktritt des Ackerbaumiisters Kriwo¬
schein, der allgemein als einer der fähigsten Köpfe des neuen
Rußlands gilt und schon mehrfach als der Nachfolger Goremikins
genannt wurde, bis es vor einiger Zeit plötzlich hieß, er habe, gleich
dem Reichskontrolleur Charitonow, um seine Entlassung gebeten,
weil er mit dem neuen reaktionären Kurse nicht einverstanden sei,
wie er in dem hinter den Kulissen des Heiligen Synods, der obersten
kirchlichen Behörde Rußlands, spielenden Fall Warnawa (vergl.
Nr. 1085) zutage trat. Das Bemerkenswerteste an diesem Wechsel
wäre die Ernennung Chwostows zum Ministerpräsidenten , be¬
sonders wenn er das in Rußland besonders wichtige Ressort des
Innern behalten sollte. Er würde dann der allgewaltige Polizei¬
minister bleiben, wozu er sich offenbar besonders eignet. Denn
alle seine Versicherungen, die er bei seinem erst vor kurzem er¬
folgten Amtsantritt der Presse gab, vermögen nicht darüber hin¬
wegzutäuschen , daß der ultrakonservative Abgeordnete, der sein
Reichsdumamandat beibehalten hat, seine reaktionären Grundsätze
nicht verleugnen kann.

∆ Stockholm, 1. Nov. (Telegr.) Die Petersburger
Wetscherneje Wremja (Abendzeitung) verbreitet das Gerücht , daß
die Einberufung der Reichsduma auf längere Zeit
verschoben werde.

WTB Kopenhagen, 31. Okt. (Telegr.) Berlingste Tidende
meldet aus Petersburg : Unter dem Vorsitz des Gehilfen des
Ministers des Innern v. Plehwe hielten die zwölf Gouverneure
der geräumten Gouvernements eine Beratung ab, in der sie auf
Ersuchen des Ministers des Innern Chwostow über die Verteilung
von Arbeit an die Flüchtlinge aus den westlichen Pro¬
vinzen Beschluß faßten.

Stockholm, 1. Nov. (Telegr.) Die Telegraphen =Union meldet ,
Die Birschewija Wjedomosti berichten, daß zwei deutsche Luft¬
schiffe zum ersten Male am 23. Oktober Riga heimgesucht
haben. Sie warfen etwa 40 große Bomben ab, die ungeheuere
Sprengkraft entwickelten . Der Schaden ist sehr groß, doch ge¬
stattet die russische Zensur nicht, Einzelheiten darüber zu ver¬
sttertichen .

Dom italienischen Kriegsschauplatz .
Die kriegslage an der Alpenfront .

1 2 Aus dem Kriegspressequartier , 31. Okt. (Telegr.)
Die Italiener haben jetzt auch den eisernen Vorrat der im
Norden verfügbaren Kräfte in den Kampf einbezogen . Das Er¬
gebnis ist immer das gleiche: Auf der Dolomitenfront , wo
die Italiener bekanntlich eine Vorstellung nahmen, erwarten unsere
Truppen in der Hauptstellung die Stürme des Feindes, der bisher
noch keinen Versuch machte , diesen unbedeutenden Raumgewinn
im Vorfeld unserer Linien zu erweitern; auch die schweren Kämpfe
auf andern Abschnitten, insbesondere bei den Isonzobrücken¬
köpfen , führten zu schweren , verlustreichen feind¬
lichen Niederlagen .

WIB Wien, 31. Okt. (Telegr.) Obwohl die einhellige
Stimmung der ganzen Monarchie und die Sprache der gesamten
österreichischen und ungarischen Presse seit dem Beginn des italie¬
nischen Feldzuges keinen Zweifel an der entschlossenen Ablehnung
jedes derartigen Gedankens zuläßt , tauchen im Auslande doch noch
geflissentliche Gerüchte auf, als ob Österreich=Ungarn sich bereit¬
finden könnte, dem Königreich Italien bei einem Friedensschluß
jetzt oder später irgendwelche Gebietsabtretungen zu
bewilligen. Das Wiener k. k. Telegraphen=Korrespondenzbureau
ist von maßgebender Stelle ermächtigt, solchen unsinnigen
Gerüchten mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten.

Der italienische amtliche Bericht .
WIB Rom, 1. Nov. (Telegr. ) Amtlicher Heeresbericht:

Im Asticotale näherten sich am Morgen des 29. Oktobers feindliche
Abteilungen, die eine Übergabe vorzutäuschen versuchten, unsern
Stellungen auf dem Torrekopf , die sie bereits am Abend des 25. Oktobers
vergeblich angegriffen hatten, unsere Truppen durchschauten den Betrug
und eröffnten das Feuer. Es folgte ein heftiges Hand¬
gemenge, das mit der vollständigen Niederlage des
Gegners endete. Er ließ 200 Leichen auf dem Felde und 49 Gefangene ,
darunter 2 Offiziere, in unserer Hand. Wir erbeuteten über hundert
Gewehre und viel Geschosse. Am höchsten Punkte des Rienztales griff
der Feind in der Nacht auf den 30. Oktober mit beträchtlichen Kräften
unsere vorgeschobenen Stellungen am Sextenstein an; nach erbittertem
Widerstand mußten die Unsern weichen , aber am Morgen erhielten sie

WIB London, 1. Nov. (Telegr.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der neue französische Ministerpräsident Briand und
Sir Edward Grey haben die bei einem Ministerwechsel üblichen
Telegramme ausgetauscht , in denen sie versichern , daß
ihre Regierungen fest entschlossen sind, bis zum Ende eng und tat¬
kräftig zusammenzuarbeiten .

1. Von der holländischen Grenze , 1. Nov. (Telegr.)
Reuter meldet aus London unterm 31. Oktober . Amtlich: Der
Zustand des Königs bessert sich langsam. Die Schmerzen
nehmen ab, aber der König ist noch schwach . Der Puls und die
Temperatur sind normal.

Englische Verluste .
WIB London, 31. Okt. (Telegr .) Die Verlustliste zählt

68 Offiziere und 1918 Mann auf.
WIB London, 1. Nov . (Telegr .) Die letzte Verlustliste zählt

112 Offiziere und 2750 Mann auf. — Von den bereits angegebenen
britischen Gesamtverlusten bis zum 9. Oktober in der Höhe von
493294 entfallen auf die Westfront 4401 Offiziere, 63 059 Mann
tot, 9169 Offiziere, 225 716 Mann verwundet, 1567 Offiziere,
61 134 Mann vermißt. Der Gesamtverlust an Offizieren beträgt
6660 tot, 12 633 verwundet, 2000 vermißt.

Der französische amtliche Bericht .
WTB Paris , 1. Nov. (Telegr .) Amtlicher Bericht von gestern

achmittag:
Die gestern gemeldete Beschießung in der Champagne entwickelte

h mit größter Heftigkeit auf einer Front von etwa acht Kilometern ,
e durch einen Raum auf Höhe 193, den Hügel von Tahure , das Dorf
ahure und die Schützengräben südlich davon bis einschließlich zum
chanzwerke La Courtine bezeichnet ist. Auf diese Vorbereitung folgte
if der ganzen angegebenen Front ein sehr starker Angriff, der von
deutenden Infanteriemassen ausgeführt wurde. Diese waren zum
rößten Teil aus Truppen, die kürzlich von der russischen Front heran¬
bbracht worden waren, zusammengesetzt. Trotz der Wucht des An¬
iffes und der äußersten Erbitterung der Angreiser, erlitt der Feind
iederum eine ernste Schlappe . Seine Sturmwellen wurden auf der
inzen Front durch unser Feuer dezimiert, es gelang ihnen nur den
ipfel des Hügels von Tahure zu erreichen . Sonst
urden die Deutschen überall , namentlich vor dem Dorfe, wo die
ämpfe besonders erbittert waren, vollkommen geschlagen und in ihre
chützengräben zurückgeworfen. Sie ließen auf dem 9g#gg #an
atz eine sehr große Anzahl von Toten. Auf der ganzen ünggen Feon
in bedeutendes Ereignis.
Amtlicher Bericht von Sonntagabend:
Im Laufe lebhafter Artilleriekämpfe im Gebiet von Lombaert¬

yde zerstörten unsere Batterien mehrfache feindliche Beobachtungs¬
osten. Im Artois dauert das gegenseitige Geschützfeuer an, nördlich
nd östlich von Souchez, besonders am Bois=en=Hache und nordöstlich
in Neuville und Saint Vast. Der Kampf wird mit großerer Erbitterung
n den Besitz der Schützengräbenstücke fortgesetzt, in die der Feind
stern eindrang ; wir haben sie teilweise wieder erobert. In der
hampagne erneuerten die Deutschen nach neuer Artillerievorbereitung
it starker Verwendung großkalibriger Granaten mit erstickenden Gasen
re Angriffe im Gebiet nördlich von Le Mesnil. Sie versuchten im
aufe des Tages vier aufeinanderfolgende Sturmangriffe: den ersten
m 6 Uhr am Ostende von La Courtine , den zweiten um 12 Uhr gegen
ahure, den dritten um 2 Uhr nachmittags gegen die nordöstlich ge¬
gene Kämme. Überall hielt sie unser Artilleriesperrfeuer und unser
nfanteriefeuer an und zwang sie, in Unordnung in ihre Ausgangs¬
hützengräben zurückzufluten. Ihre Verluste waren wiederum sehr
deutend. 356 unverwundete Gefangene , darunter 3 Offiziere, blieben

unsern Händen. Aus den Vogesen , besonders aus dem Gebiet
on Ban de Sapt und Violu werden besonders heftige Artilleriekämpfe

Belgischer Bericht :
Der Feind zeigte am Tage des 31. Oktobers schwache Tätigkeit . Seine
tterien beschossen das Gelände um Dixmuiden und den Abschnitt
schen Noordschoote und Steensstraete . Unsere Artillerie er¬
herte und führte ein Vergeltungsfeuer aus.

WIB London, 31. Okt. (Telegr.) Unterhaussitzung vom 30.
ktober. Auf eine Anfrage erwiderte Grey : Da die Londoner Dekla¬
tion nicht ratifiziert worden ist, ist es der englischen Regierung frei¬
stellt, ob sie solche Bestimmungen davon annehmen will, die allgemein
erkannte Grundsätze des Völkerrechtes befriedigend auszudrücken
einen. Lord Charles Beresford fragte, ob England sich Deutsch¬
nd gegenüber nach dessen zahlreichen Verletzungen des
ölkerrechtes nicht mehr am Abkommen gebunden erachte, die
igland und Deutschland gemeinsam unterzeichnet haben, wohl aber den
eutralen gegenüber daran festhalten. Grey erwiderte : Ich stimme mit
m Redner darin überein, daß England gegenüber Deutschland hin¬
htlich der genannten Erklärungen und Abkommen keine Verpflichtung
ehr hat, hoffe aber, daß wir, gleichviel , was Deutschland getan hat, den
ücksichten der Menschlichkeit Rechnung tragen, die von Abkommen und
cklärungen unabhangig sind. Die Rechte der Neutralen
üssen natürlich geachtet werden. [Wie im Falle Griechen¬
nds?] Auf eine weitere Frage sagte Grey, es sei unrichtig, daß der
utsche Reichskanzler im Juli 1914 der britischen Regierung mitgeteilt
be, er sei von einem Flottenabkommen zwischen England und Ruß¬
id unterrichtet. (Eine amtliche Erklärung hierzu von deutscher Seite
rd nicht ausbleiben , sobald der Wortlaut vortegez a Hent hal miehrere
er Flottenabkommen habe vor dem Abkommen
sochen nach dem Ausbruch des Krieges abgeschlossen worden sei. Grey
hrte weiter aus: Güter, die Deutschland erreichen oder verlassen
len, müssen , gleichviel ob sie einen neutralen Hafen berühren oder

cht, als Güter feindlicher Bestimmung oder feindlichen
rsprungs gelten, und nach der soeben erlassenen Verordnung behandelt
erden . Es ist gleichgültig, ob die Güter von einem neutralen Hafen
ich einem andern gehen , wenn ihre Endbestimmung Feindesland ist.
onar Law sagte auf eine Frage , es sei möglich , daß beträchtliche
utsche schwarze Schutztruppen in der Nähe des Kilimandscharo

britische Grenze überschritten hätten , aber der Feind sei nicht mit
ter nennenswerten Streitmacht tiefer in das britische Gebiet ein¬
drungen. Ein englisches Schiff habe ein deutsches Schiff in der Masabai
rsenkt, das vermutlich Waffen und Munition für die deutschen Truppen
führt habe. — Balfour sagte auf eine Frage , daß die Ver¬
idigung von London durch Geschütze und Flug¬
uge ein Gegenstand großer Sorge sei und beständig verbessert werde.

uf eine weitere Frage führte Balfour aus, die Regierung beabsichtige
ondon ebenso gegen Luftangriffe zu verteidigen, wie Paris verteidigt
erde, er glaube aber nicht, daß die Luftschiffe Paris leichter erreichen
nuten als London. Healy fragte, ob die Mitglieder des Kabinetts
eselbe Gefahr laufen wie jedermann und daher ebenso darauf bedacht
en sich zu schützen (Heiterkeit). Balfour sagte weiter, Admiral Scott

sei für die artilleristische Verteidigung von London verantwortlich , dieAdmiralität und das Kriegsamt für den maritimen und den militärischen
Flugzeugdienst . Die Admiralität sei für die ersten Nachrichten überdas Herannahen von Luftschiffen auf Beobachtungen an der Küste oderauf See angewiesen. Balfour berief sich auf die vor einiger Zeit vonSir John Simon vorgebrachten Gründe gegen eine vorherige Warnungder Bevölkerung . Auf eine Frage von Outhwaite lehnte es Sir JohnSimon ab, die Bevölkerung vorher zu warnen. Outhwaite fragte,ob es Simon nicht bekannt sei, daß sich gestern Abgeordnete aus dem
Unterhause in wilder Flucht entfernt hätten, weil sie von einem Luft¬schiffangriff hörten (Zwischenrufe). Der Sprecher sagte, Outhwaite dürfenicht von wilder Flucht sprechen; Outhwaite bat wegen dieses Ausdruckes

intschuldigung. Lloyd George sagte, der Premierminister
Asquity werde die große Zahl der an ihn gerichteten Fragen in seiner
Rede am Dienstag beantworten , eine Erörterung werde sich daran an¬
schließen , da das Haus sie zu wünschen scheine.

Die steutralen .
Carranza ermordet .

0 Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.)
Die Telegraphen =Gesellschaft zu St. Antonio (Vereinigte Staaten)
hat Bericht erhalten, daß General Carranza , der durch die
amerikanische Republik als Präsident von Mexiko anerkannt
worden ist, ermordet worden sein soll.

Einsprüche .
WTB London, 1. Nov . (Telegr.) Die Morning Post meldetaus Washington vom 29. Oktober : Österreich =Ungarn

hat neuerdings gegen die Ausfuhr von Geschossen anden Vierverband Einspruch erhoben. Das Staatsdeparte¬
ment wird in seiner Antwort seine bisherige Haltung nicht ändern.— Halbamtlich verlautet , daß die amerikanische Regierung
demnächst eine Note nach London senden wird, in der sie
gegen die Verurteilung von vier Schiffen durch das Prisengericht
Einspruch erhebt, die mutmaßlich für Deutschland bestimmt ge¬
wesen seien, und die Freigabe von 29 andern Schiffen nachsucht,
über die noch nicht entschieden ist. Die Regiernug teilt die Auf¬
fassung der Fleischausfuhr händler von Chicago , die
sagen, daß das englische Prisengericht das Völkerrecht außer acht
gelassen und das englische Seerecht an die Stelle
des Völkerrechts gesetzt habe, und daß die britischen
königlichen Verordnungen für die Neutralen ungültig seien, det
Rechtsvertreter der Fleischausfuhrhändler stellte dem Staats¬
departement dringend vor, daß es sich um die grundsätzliche Frage
handele, daß Neutrale das Recht haben, ihren Handelsverkehr
während des Krieges fortzusetzen. Der amerikanische Fleischhandel
mit Skandinavien werde vernichtet werden und der völkerrechtliche
Schutz der Neutralen aufhören, wenn England durch königliche
Verordnungen das Völkerrecht außer Kraft setzen könne, sobald es
ihm unbequem sei. Die Ausfuhrhändler fordern ein Abkommen mit
England, daß Schiffe mit Ladungen für neutrale Länder künftig
nicht behelligt werden. „

Ein holländisches Orangebuch .
WIB Haag, 31. Okt. (Telegr .) Ein Orangebuch ist erschienen.

Es enthält unter anderm den Text der Neutralitätserklärung, den
Bericht über die angebliche Überschreitung der Grenze bei Vaals
durch deutsche Truppen, den Bericht über die Haltung der krieg¬
führenden Seemächte gegenüber dem neutralen Handel und der neu¬
tralen Schiffahrt ; ferner Mitteilungen über die Schritte der Regie¬
rung, um Schadenersatz für das unrechtmäßige Anhalten nieder¬
ländischer Schiffe zu erhalten, eine Mitteilung über das deutsche
Minenfeld in der Nordsee , in der Höhe der Doggerbank, eine
kurze Mitteilung über die Versenkung des Dampfers Katwijk, den
Verlust des Dampfers Alcor, einen Bericht über die Vernichtung
angehaltener holländischer Schiffe und über Luftangriffe auf
niederländische Schiffe. Andere Kapitel behandeln die Frage
niederländischer Güter auf erbeuteten oder auf in neutralen Häfen
liegenden Schiffen der kriegführenden Staaten, die Anhaltung der
Besatzung des holländischen Schuners Egberdina und des Dampfers
Flora in England, eine Mitteilung über die durch Deutschland der
holländischen Fischerei in den Weg gelegten Schwierigkeiten, über
die Verhaftung von Untertanen kriegführender Staaten auf
holländischen Schiffen, über die über niederländischem Gebiet
erschienenen Flugzeuge und Luftschiffe und über die Beschlag¬
nahme niederländischer Güter durch die deutsche Regierung in
Beichen.

WIB Kopenhagen, 31. Okt. (Telegr .) Die Berlingste Tidende
meldet aus Stockholm : Die Versorgung Schwedens mit
Kohlen ist jetzt gesichert . Nach Verhandlungen zwischen der
schwedischen

und der englischen Regierung hat diese eingewilligt,
ihre Zustimmung zur Ausfuhr von 150000 Tonnen englischer
Kohle nach Schweden zu geben. — Der Berlingste Tidende zufolge
wurde in einer in Malmö abgehaltenen Versammlung von Ver¬
tretern der Ausfuhrschlächtereien beschlossen, den Vorschlag des
amtlichen Lebensmittelausschusses anzunehmen, wonach vom
1. November an die Ausfuhr von Schweinefleisch
200 000kg wöchentlich nicht überschreiten darf. Die gleiche Menge
soll dem schwedischen Lebensmittelausschuß zur Verfügung gestellt
werden . — Politiken meldet aus Malmö: Der Grund für den
Abbruch der englisch=schwedischen Verhandlungen ist darin zu
suchen, daß die englischen Unterhändler die unerfüllbare
Forderung stellten, die Engländer sollten berechtigt sein, die
schwedische Ausfuhr in den verschiedenen . Zollämtern
Schwedens zu überwachen . Da die schwedischen Unterhändler
unter keinen Umständen in diese Forderung einwilligen wollten,
erwies sich eine Fortsetzung der Verhandlungen als nutzlos.*2 Christiania , 31. Okt. (Telegr.) Nach Söfartstidende
hält England jetzt alle mit Kupfer beladenen Schiffe
aus Amerika nach Dänemark an und beschlagnahmt alles Kupfer.
— Bergens Aftenblad berichtet , daß die Murmansche Dampfschiff¬

gesellschaft im Begriffe steht, einen täglichen Schnelldampferverkehr
zwischen Alexandrowsk, dem Endpunkt der Murmanbahn , und
Vardö einzurichten, im Anschluß an norwegische Küstenpostdampfer.
— Norwegische Blätter melden ein neues Auftreten deutscher
Unterseeboote längs der norwegischen Westküste bis nach
Aglesund. — Nach Hrebladet soll das englische Kriegsministerium
bekanntgegeben haben, daß vom 6. November an keine eng¬
lischen Zeitungen , Zeitschriften und andere Drucksachen aus
England nach europäischen neutralen Staaten ausgeführt
werden dürfen.

0 Von der holländischen Grenze, 1. Nov . (Telegr .)
Reuter meldet aus Halifax (Nova Scotia) unterm 31. Oktober :
Der niederländische Dampfer Hamborn ist hierhin
unter dem Verdacht, daß er den Deutschen gehöre, aufgebracht
worden. (Die Hamborn gehörte der . =G. Vulcaan in Rotter¬
dam. )

9. Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.)
Reuter meldet aus London unterm 31. Oktober : Die Behörden
in Washington erwarten auf Grund der Entdeckung , daß auf
dem Deck des Hesperian ein Stück von einem Torpedo ge¬
funden wurde, keine Schwierigkeiten mit Deutsch¬
land , sie nehmen jedoch an, daß die Forderung zur Schadlos¬
haltung der Eigentümer des Schiffes sich auf diese Feststellung

∆ Stockholm, 31. Okt. (Telegr .) Mit größter Befriedigung
drückt die schwedische Presse sich über das Bedauern der kaiserlich
deutschen Regierung wegen der versehentlichen Beschießung des
schwedischen =Bootes Hvalen aus. Stockholms Tidningen
gibt mit folgenden Worten dieser Befriedigung Ausdruck: Mit Ge¬
nugtuung kann festgestellt werden, daß in der amtlichen deutschen
Mitteilung nichts darauf hindeutet, daß die deutsche Regierung zu
ihrer Auffassung des Ereignisses gemacht hätte, was vor einigen
Tagen in einem irreführenden , durch Wolffs Bureau ausgesandten
Bericht über den Verlauf zum Ausdruck kam, dem nachher unter
anderm durch einen Ausspruch des schwedischen Besehlshabers
Kapitän Zander gründlich entgegengetreten wurde.

WIB Bern, 31. Okt. (Telegr.) Unter der Üverschrift .
Unerwünschte Einmischung greift das Berner Taablatt
die Meldung welscher Blätter auf, wonach Bandervelde nach
der Schweiz kommen und Pruntrut zugunsten Belgiens einen Var¬
trag halten werde. Das Blatt bemerkt: „So groß unsere Sympa¬
thien mit dem unglücklichen Lande auch sind, so müssen wir doch
dagegen protestieren, daß Minister kriegführender Länder in
unserm Lande Vorträge halten und Propaganda treiben. Es
schickt sich nicht.“

WIB Sofia , 31. Okt. (Telegr. ) Meldung der Bulgarischen
Telegraphenagentur . Die Nachricht von der bevorstehenden Er¬
nennung des frühern Gesandten in Rom, Stantschow , zum
Gesandten in Bern ist unbegründet . Stantschow verbringt seinen
Urlaub in der Schweiz.

WIB Konstantinopel , 31. Okt. (Telegr .) Hier eingetroffene
persische Blätter melden die Ernennung Sipehtar
Azans zum Kriegsminister . Sipethar , der als Haupt,
anführer der liberalen Bewegung in Persien bekannt ist, die zur
Entthronung des Schahs Mehmed Ali führte , hatte sich auf Be¬
treiben Englands und Rußlands vom politischen Leben zurück¬
siehen müssen . . . . ) Gie flent

WTB London, 1. Nov. (Telege.) die Central News melden
aus Calcutta vom 29. Oktober: Die indische Regierung hat
bekannt gegeben, daß die englische Besetzung des persischen
Hafens Buschiro am 16. Oktober aufgehoben worden ist.
Gemeint ist wohl der Hafen Abuschehr im Persischen Meerbusen . ]
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Zum Tode von Josef Neven DuMont .
Aus der Fülle schriftlicher und telegraphischer Beileidsbezeigungen,

die zum Tode des Geh. Kommerzienrats Dr. Jos. Neven DuMont
eingegangen sind, heben wir folgende hervor:

Handelsminister Sydow:
Tief bewegt durch die Nachricht von dem Ableben Ihres von mir

sehr hochgeschätzten Herrn Gemahls spreche ich Ihnen und den Ihrigen
mein herzlichstes Beileid aus.

Oberpräsident Frhr. v. Rheinbaben:
In tiefer Bewegung erhalte ich eben die Kunde, daß Ihr Gemahl

aus einem Leben voll unermüdlicher Arbeit und reichen gemeinnützigen
Schaffens abberufen worden ist. Um ihn trauern mit der Familie die
Rheinprovinz und weite Kreise des Vaterlandes. Möge Gott mit
seinem linden Trost Ihnen und den Ihrigen nahe sein. Ihnen infolge
Antritts einer Reise nicht persönlich mein herzlichstes Beileid aussprechen
zu können, ist mir ein besonderer Schmerz.

Landeshauptmann v. Renvers:
Zu dem schweren Verlust, der Sie und die Ihrigen betroffen, meine

herzliche Teilnahme . Die Rheinische Provinzialverwaltung wird die
Dienste, die der Verstorbene der Provinz geleistet hat, in dankbarer
Erinnerung behalten.

Regierungspräsident Steinmeister:
Tief betrübt durch die schmerzliche Trauerkunde vom Hinscheiden

Ihres Gatten, mit dem wir kürzlich noch so glückliche Stunden in Ihrem
neuen Heim verbrachten, senden wir Ihnen den Ausdruck unserer aller¬
herzlichsten innigsten Anteilnahme .

Oberbürgermeister Wallraf:
Zum Heimgange Ihres lieben auch von mir tief betrauerten Gatten,

in dem unsere rheinische Heimat einen ihrer besten Söhne, die Stadt
Köln einen seit Jahrzehnten in opferfreudigster Pflichttreue bewährten
Vertreter verliert, spreche ich Ihnen und den Ihrigen innigstes
Beileid aus.

Ober=Postdirektor Gunsenheimer:
Euer Hochwohlgeboren und Angehörigen spreche ich mein herzlichstes

Beileid an dem schweren Verlust aus, den Sie durch den Heimgang
Ihres Herrn Gemahls erlitten haben. Seine Verdienste um das Vater¬
land und die Stadt Köln werden unvergessen bleiben.
Der Generaldirektor des Norddeutschen Lloyds, Heineken:

Zu meinem aufrichtigsten Bedauern erfahre ich soeben von dem
Dahinscheiden Ihres von mir hochgeschätzten Geheimrats Neven DuMont.
Mit Ihnen beklage ich den Tod dieses verdienten Mannes, dessen Verlust
nicht nur für Ihre Zeitung , sondern für unser ganzes Vaterland so
außerordentlich schwer ist. Ich bitte Sie, meiner herzlichsten Teilnahme
versichert zu sein.

Dr. Faber, Vorsitzender des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger :

Tief bewegt durch die völlig unerwartete Nachricht vom Heimgang
Ihres von mir sehr verehrten Herrn Verlegers , spreche ich Ihnen und
der Kölnischen Zeitung meine und des Vereins Deutscher Zeitungs¬
verleger herzliche Anteilnahme an dem schweren Verlust aus. Mit
Ihnen beklagen die deutschen Verleger den Tod eines ihrer markantesten
Berufsgenossen , der auch dem Ausland gegenüber mit seiner Kölnischen
Zeitung die deutsche Presse und die ihr obliegende publizistische Ver¬
tretung unserer nationalen Interessen in ausgezeichneter, vielfach vor¬
bildlicher Weise in die Erscheinung treten ließ.

Verlag und Redaktion der Frankfurter Zeitung:
Zum Hinscheiden Ihres Herrn Geheimrats Neven DuMont, dieses

verdienstvollen und lautern Mannes, den wir als eines der hervor¬
ragendsten Mitglieder unseres Standes schätzten , sprechen wir Ihnen
unsere herzlichste Teilnahme aus.

4 Berlin , 1. Nov. (Telegr .) Das Berliner Tageblatt widmet
Geheimrat Neven DuMont folgende Worte des Nachrufs:

Seit etwa 20 Jahren hat Dr. Neven DuMont als Inhaber der Firma
M. DuMont Schauberg die Kölnische Zeitung im großen Stil geleitet.
In ihm scheidet eine charaktervolle Personlichkeit, in der sich umfassendes
Verständnis für die neuzeitlichen Aufgaben der Presse mit starkem
nationalen Empfinden einten, aus der deutschen Zeitungswelt.
mit dem Journalismus im weitesten Sinne zusammenhängenden Fragen
hat der so unerwartet Geschiedene seit Jahren sein lebhaftes Interesse
zugewandt. Wir wissen aus einer zufälligen Begegnung in der ent¬
scheidenden Reichstagssitzung vom 4. August vorigen Jahres, wie be¬
sonnen und opferwillig Dr. Neven DuMont dem Weltkrieg entgegen¬
sah. In den Kreisen der deutschen Verleger wie der Tagesschriftsteller
wird man dem Verstorbenen ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Wirtschaft und Recht .
WIB Wien, 31. Okt. (Telegr .) Die Zeichnungen auf die

Kriegsanleihe , die einzeln 1 Million übersteigen, betragen
bisher 1160 Millionen. Gestern zeichneten die Stadt Prag 9.
die Unfallversicherungsgesellschaft der Bergarbeiter 7, der Holzin¬
dustrielle Frhr. Grödel 6, die Inhaber der Firma Grödel 2¾, der
Donauregulierungsausschuß 2½ Millionen, die Anglobank außer
den gezeichneten 40 Millionen österreichische auch 10 Millionen
ungarische Kriegsanleihe .

WIB Bukarest, 31. Okt. (Telegr .) Die Indépendance
Roumaine meldet: Gemäß den amtlich verlautbarten Vorschriften
des Hauptausschusses für den Verkauf und die Ausfuhr von
Getreide hat die Eisenbahnverwaltung entsprechende Maß¬
nahmen angeordnet . Von heute an dürfen die für die Ausfuhr
bereits verkauften Getreidemengen alter Ernte, deren Besitzer für
Wagen in den alten Listen vorgemerkt sind, ohne Ermächtigung
des Hauptausschusses weder verladen noch befördert werden. Die
Versender haben daher durch Vermittlung der Chefs der Ver¬
ladestation dem Ausschuß eine entsprechende Erklärung abzugeben,
noch nicht verkauftes Getreide wird nur durch Vermittlung des
Hauptausschusses bei erfolgtem Verkauf verladen und befördert.

(*) Köln, 1. Nov. Der Regierungs =Präsident hat für den
Regierungsbezirk Köln angeordnet, daß der Ankauf von Kar¬
toffeln von dem Erzeuger nur solchen Händlern gestattet
ist, die mit einem von dem zuständigen Landrat oder Ober¬
bürgermeister ausgestellten Erlaubnisschein versehen sind.
Die Erlaubnis ist widerruflich; sie ist zurückzuziehen , wenn der
Händler sich als unzuverlässig erweist. Diese Anordnung ist am
1. November in Kraft getreten. — Der Oberbürgermeister macht
bekannt , daß nach der Bundesratsverordnung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel
einem Kaufmann in Köln der Handel mit Nahrungs= und Futter¬
mitteln aller Art, mit rohen Naturerzeugnissen sowie Heiz= und
Leuchtstoffen untersagt worden ist.

Berlin , 1. Nov. (Telegr.) Der Vorwärts teilt mit, daß
der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion
beim Reichskanzler die unverzügliche Einberufung des
Reichstags beantragt hat, mit Rücksicht auf die Lebensmittel¬
frage und den Belagerungszustand .

Kleine Kriegschronik .
WIB Dresden , 31. Okt. (Telegr.) Der Kaiser hat am

29. Oktober an den König nachstehendes Telegramm gesandt:
Es macht mir Freude Dir mitzuteilen , daß ich dem Kronprinzen

in Anerkennung der guten Dienste, die er in den letzten schweren
Kämpfen leistete, auf Vorschlag des Oberbefehlshabers das Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen habe.NIB London, 1. Nov. (Telegr.) Daily Chronicle sagt, daß der
nicht sehr schlimme Nebel am Freitag infolge der beschränktenStraßenbeleuchtung den Verkehr beträchtlich erschwert habe.WIB Konstantinopel, 31. Okt. (Telegr.) Der Sultan empfing
gestern nach dem Selamlik den Admiral v. Usedom und den Divi¬
sions=General Mertens =Pascha der für die Verleihung des
Großkordons des Medschidie=Ordens seinen Dank abstattete.

Städtische Nachrichten .
Krieger=Gedenkfeiern .

Der Kreis =Kriegerverband Köln veranstaltete auch in
Biesem Jahre auf den Friedhösen würdige Gedenkseiern für unsere
gesden aus den frühern Feldzügen und dem jetzigen Welttrieg. In
Gagenwart einer nach Tausenden zählenden Menschennenge zagen

gestern vormittag gegen 10 Uhr 22 dem Verband angeschlossene Krieger¬
vereine mit ihren Fahnen durch das Haupttor des alten Melatener
Friedhofes zu dem Gedenkstein der Freiheitskriege von 1813/14 , den
Denkmälern von 1866 und 1870/71 sowie zu dem benachbarten reich¬
geschmückten Gräberfelde der seit Ausbruch des Krieges ihren Wunden
erlegenen 128 Helden. In einer ergreifenden Ansprache gedachte der
Vorsitzende Gottfried Breuer an den einzelnen Denkmälern der treuen
Kameraden, die uns mit ihrem Opfertode ein so herrliches Beispiel ge¬
geben und widmete ihnen je einen mächtigen Lorbeerkranz mit Schleife
in den deutschen Farben . Mit dem Besuch des Grabmals für die
1870/71 hier verstorbenen Franzosen , denen mit ehrenden Worten
ebenfalls ein Kranz gewidmet wurde, schloß die Feier. Von 11 Uhr an
erschienen der Kölner Kriegsgesangverein 1915 und andere Gesang¬
vereine, um auf dem Ehrenfriedhof den verstorbenen Helden in Lied
und Wort sowie durch Kränze ihren Dank abzustatten für die dem
Vaterland erwrFert, ###enste im Kampfe für Deutschlands Ehre und
Freiheit. efzaxg. guf der den Friedhöfen war trotz des schlechten
Wetters sehr # # Wunsch des Erzbischofs, in diesem Jahre
keine Lichter auf den Grubern zu entzünden, war von weiten Kreisen
Rücksicht genommen worden .

Am Kölschen Boor in Eisen veranstaltete die Kölner Liedertafel
unter Mitwirkung der Damen des Frauenchors und des gemischten
Chors der Lesegesellschaft sowie des Knabenchors von St. Jakob und der
königl . Schutzmannskapelle vorgestern eine Gedächtnisfeier , die einen
erhebenden Verlauf nahm.

Vermischtes .
□ Mannheim, 31. Okt. (Telegr .) Die Neckarschiffahrt ist

wegen niedrigen Wasserstandes völlig eingestellt .
WTB Danzig, 31. Okt. (Telegr.) In Hochstüblau bei Preußisch¬

Stargard sind die Schwiegermutter , die Ehefrau , ein vierjähriger und
ein fünfzehnjähriger Sohn des Müllers Schwedowski letzte Nacht er¬
mordet worden. Die Mörder zündeten das Gebäude an, so daß alle
Leichen verbrannten. Ein siebzehnjähriger Sohn des Müllers wurde
von den Mördern schwer verletzt, rettete sich durch einen Sprung aus
dem Fenster und wurde dann ins Krankenhaus gebracht. Die Mörder
sind vermutlich drei entwichene Zöglinge der Erziehungsanstalt Konitz .

WIB London, 1. Nov. (Telegr.) Das Reutersche Bureau meldet
aus Seattle : Der Staden der Blue Funnel=Linie ist durch Feuer
zerstört worden. Der Schaden wird auf hunderttausend Pfund
Sterling geschätzt. — Dasselbe Bureau meldet aus Baltimore :
Zwei Staden der Baltimore=Ohio=Erie=Bahn wurden mit allen, meist
für London und Liverpool bestimmten Gütern durch Feuer zerstört.

Neueste Nachrichten .
Der Wiener amtliche Bericht .

150000 Mann italienische Verluste .
WTB Wien, 1. November. (Telegr. )

Russischer Kriegsschauplatz .
An der Szczara haben k. und k. Truppen einen Nachtangriff

nach heftigem Handgemenge abgewiesen . An der Kormyn¬
Front haben wir mehrere starke Nachtangriffe abgeschlagen .
Nördlich Bieniawa an der Strypa entwickeln sich nach
einem abgewiesenen Angriff neuerliche heftige Kämpfe. Auf dem
nordöstlichen Kriegsschauplatz beträgt die Oktober=Beute der dem
k. und k. Oberkommando unterstehenden Armeen 142 Offiziere ,
26000 Mann, 44 Maschinengewehre, ein Geschütz, drei Flug¬
zeuge und sonstiges Kriegsmaterial .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der am 18. Oktober eingeleitete, am 28. mit frischen Truppen

erneute dritte Ansturm der Italiener gegen unsere küsten¬
ländische Front beginnt zu erlahmen . Gestern stieß der
Feind zwar noch gegen den Nordrand der Hochfläche von
Doberdo mit starken, an mehrern andern Stellen mit
schwächern Kräften vergeblich vor. Sein Angriff ist jedoch nicht
mehr allgemein . Mag der Kampf auch nochmals aufflammen, die
von der italienischen Heeresleitung mit großen Worten an¬
gekündigte, an der Hauptfront mit wenigstens 25 Infanterie¬
divisionen versuchte Offensive ist an der unerschütterlichen
Mauer unserer siegessichern Truppen zusammengebrochen ,
die zweiwöchige Isonzo =Schlacht für unsere
Waffen gewonnen , unsere Kampffront durchweg unver¬
ändert. Ebenso behielten die Verteidiger von Tirol und
Kärnten ihre seit Kriegsbeginn heldenmütig behaupteten
Stellungen fest in Händen. Durch diese Erfolge hat unsere
bewaffnete Macht neuerdings bewiesen, wie eitel und haltlos alle
Ansprüche des einstigen Verbündeten auf die südwestlichen Grenz¬
gebiete sind, die er durch hinterhältigen Rückenangriff leichthin er¬
obern zu können vermeinte. In den Kämpfen der zweiten Oktober¬
hälfte verlor der Feind mindestens 150000 Mann.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Im Raume westlich der großen Morava haben die verbündeten

Streitkräfte unter stellenweise heftigen Nachhutkämpfen die Höhen
südlich und südöstlich Grn. Milanovac und Kragujevac
erreicht . Zwischen 7 und 8 Uhr vormittags wurde heute auf dem
Arsenal und der Kaserne von Kragujevac die österreichisch=ungarische
und kurz nachher die deutsche Fahne gehißt. Im Flußwinkel zwischen
der Morava und Resava haben deutsche Truppen nach heftigen
Kämpfen die beherrschende Höhe Trivunovo =Brdo
genommen.

Bulgarische Kräfte haben auf der Straße nach Para¬
zin die Höhen westlich Planinica und im Nisavatal die Höhen
westlich Bela =Palanka erkämpft.

Die bisherige Gesamtbeute der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen des Generals v. Köveß beträgt 20 Offiziere ,
gegen 6606 Mann, 32 Geschütze, 9 Maschinengewehre, über 30
Munitionsfuhrwerke , einen Scheinwerfer, viel Gewehre und
Artilleriemunition und sehr viel Infanteriemunition. Überdies
wurden 45 alte oder gesprengte Geschützrohre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höfer , Feldmarschall=Leutnant.

Russische Tendenzlügen .
WTB Wien, 1. Nov. (Telegr .) Aus dem Kriegspressequartier

wird unter dieser überschrift gemeldet:
In einem „Unstimmigkeiten zwischen Österreich und Deutschland" be¬

titelten Artikel unternimmt die Nowoje Wremja den wenig aus¬
sichtsvollen Versuch, Mißtrauen und Zwiespalt zwischen den ver¬
bündeten Zentralmächten und weitergehend zwischen diesen und Bul¬
garien zu säen. In der Reihe erdichteter Tatsachen , auf die
das russische Blatt seine Ausführungen stützt, stehen die Behauptungen
voran, daß die in der obersten Heeresführung wirkenden Mitglieder des
allerhöchsten Herrscherhauses ihre Kommandos aus Verstimmung gegen
Deutschland niedergelegt hätten, und daß das Vorgehen der Verbündeten
auf dem Balkan gegen den Willen Österreich=Ungarns erfolgt sei. Aus
jeder Zeile des Artikels spricht die ohnmächtige Wut des
führenden russischen Blattes über die in Blut und Eisen geschmiedete,
durch nichts zu erschütternde Bundesbrüderschaftder Zentralmächte . Wenn jemals , war bei diesen Ausführungen
der Wunsch Vater des Gedankens. Begreiflich also, aber wohl auchlächerlich müssen die Versuche der Nowoje Wremja zur Gift¬mischung in einem Augenblick erscheinen, da unter den politischen
und militärischen Führern des durch Italien vergeblich verstärktenDreiverbandes das Gezänke an der Tagesordnung ist, da in
den Ländern der Entente sich bereits ein tiefes gegenseitiges Miß¬trauen in der Balkanfrage eingenistet hat, und da die nicht mehr
zu verhüllenden Unstimmigkeiten das Interesse der Welt täglich mehr
in Anspruch nehmen.

J. Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.)
Reuter meldet aus London unterm 1. Nov. : Der parlamen¬
tarische Mitarbeiter der Daily News erklärt, daß die Regierung
während der zwei letzten Monate sich mit der Bildung eines neuen
Generalstabs befaßt habe, was ihr jetzt gelungen sei.

WTB Lyon , 1. Nov. (Telegr.) Républicain erfährt aus Paris:
General Joffre , der zwei Tage in London weilte, wo er Gast
Lord Kitcheners war, hat mehrern Beratungen des Kriegs¬
rats beigewohnt. Er hat mit dem englischen Kriegsminister eine
gemeinsame Aktion der französischen und englischen
Armeen festgesetzt, die die Wirkungen der großen deutschen
Unternehmungen im Orient aufheben sollen .

WTB Athen, 1. Nov. (Telegr .) Die Agence Havas
meldet : „Die Operationen in Serbien dauern an. Der bul¬garisch =deutsche Plan ist, den Rückzug der Hauptmacht
des nordserbischen Heeres gegen Süden abzuschneiden. Das Be¬
streben des serbischen Generalstabs ist, den Rückzug in guter Ord¬
nung auf eine neue Verteidigungslinie zu sichern. Griechische
Militärkreise halten die Lage des serbischen Heeres für schwierig,
aber nicht verzweifelt. Die Wiedereinnahme von Weles
durch die Bulgaren bestätigt sich.“

5. Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr. )
Laut einer Lloydmeldung aus London ist der englische
Dampfer Forward zum Sinken gebracht worden. Die
Bemannung ist gerettet.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 1. November ,

Berlin . Im freien Verkehr an der Börse hatte die Tot.
haftigkeit der letzten Woche auf einzelnen Gebieten erheblich nacs
gelassen, wenn auch eine feste Haltung überwog. In Schiffahrts-Aktion
fanden mäßige Umsätze zu behaupteten Kursen statt. Von Balkanwasten
waren Tabakregie fester, dagegen Türkenlose nachlassend , die ande
vernachlässigt und wenig verändert. Kolonialwerte waren behauntet
nur Schantung -Bahn niedriger , Otavi und South West Africa wonenhöher. Von Amerikanern waren Canada-Pacific schwächer , dagegenBaltimore anziehend . Nachfrage bestand für Elektrizitäts -Werte. Der
Montan-Aktienmarkt war anfangs schwächer, und zwar auch für oberschlesische Werte, die durch die Ausführungen in der Hauptversarmder Laurahütte nicht angeregt wurden, dann aber befestigt , besondersHarpener und Gelsenkirchener. Kaliwerte blieben beachtet. Kriegs¬material- und Stahlwerks -Aktien waren still und nach unten neigend.
Als fester sind noch zu nennen Farb-Werte, Deutsche Maschinen,Körting, Magirus, Erdöl-Aktien. Anleihen warch wenig verändert,
voraugt. Tägtig“ der. Von deutschen Anleiben waren 4prozentig ##einskus 4/475, Auslängsgaße 8sch aul 5 bis 4/47. Privatweghagt.

Grängesbers - Orelbiung

Vatersrundbahnen in Porlin
bebrüerte oeh

„orderte die Hoch- und

Untergrundbahn (ohne die Schöneberger . Wilmersdorfer und Dahlemer
Bahn) im Oktober 5 733 180 (i. V. 5171 375) Personen. Die Einnahmen
betragen 749 664 A (672 098. ). Die Flachbahn Warschauer Brücke¬
Lichtenberg vereinnahmte im Oktober 11 416 K (9935 . ).

U Berlin . Die Verwaltung der Stettiner Chamotte¬Fabrik . -G. (vorm. Didier) teilt mit: Bei dem in der Arbeitsstätte
Podejuch ausgekommenen Schadenfeuer im Ofengebäude haben die vier
Brenn -Ofen anscheinend besondern Schaden nicht gelitten . Der Schaden
erstreckt sich hauptsächlich auf Gebäude und Materialien , und wird auf
etwa 50 000.4 geschätzt, welche durch Versicherung gedeckt sind. Das
Fabrikationsgebäude ist nicht in Mitleidenschaft gezogen, so daß eine
Betriebsstörung nicht zu erwarten ist.

Die Singapore Rubber Co. verteilt 7½% Dividende.
Bei der Brieger Stadtbrauerei . -G. ist dem Vernehmen

nach für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 8% bis 10%
(i. V. %) in Aussicht genommen.

Wie gemeldet wird, haben die deutschen Fabriken die Preise
für ’afelglas infolge der fortgesetzten Verteuerung der Materialien
und der Schwierigkeiten der Arbeiterbeschaffung mit Ablauf des
Oktobers um weitere 10% erhöht.

Die Einnahmen der Großen Berliner Straßenbahn und der
von ihr mitverwalteten Bahnen betrugen im Oktober vorläufig
4 709595 .4 (gegen das Vorjahr +-647 793. ), und vom 1. Januar bis 31.
Oktober 43 056 822.A (—103 678- ). Sie stellten sich im Tagesdurchschnitt
auf 141 634MA (i. V. 141 975. ). Bei der Großen Berliner Straßenbahn
allein betrugen die Einnahmen im Oktober vorläufig 3800 113.4(+536 392.4) und vom 1. Januar bis 31. Oktober 34638 809./(+186 639. ). Der Tagesdurchschnitt betrug 113 943.4 (i. V. 113 329. ).
Die Mehreinnahme erklärt sich auf der zum Vergleich stehenden ge¬
ringen Einnahme im Oktober vorigen Jahres und aus den erhöhten
Betriebsleistungen.

In der Hauptversammlung der Anhalter TapetenfabrikErnst Schütz, . -G. zu Dessau, soll Mitteilung des Vorstandes ,das der bilanzmäßige Verlust die Hältte des Aktienkapitals über¬
schreitet, und Beschlußfassung über Wiederautrichtung der Gesellschaftoder Liquidation erfolgen.

In der Hauptversammlung der Terraingesellschaft Berlin¬Südwesten in Lig. bemerkte Direktor Georg Haberland auf die
Ausführungen eines Aktionärs , die Erhöhung der Buchschulden seidarauf zurückzuführen , daß im abgelautenen Geschäftsjahr einige
Hypotheken zu regeln waren, deren Beträge durch Kredit beschafft
werden mußten. Außerdem seien Mittel ertorderlich gewesen, um
den Eigenbau weiter fortzuführen . Bei Eintritt normaler Verhält¬nisse würden die Buchschulden wieder verschwinden . Durch die
Eigenbauten sei die Verwaltung bestrebt, die Liquidation durch denBau einer neuen Art von Häusern, dem Zweitamilienhaus , zu be¬
schleunigen . Es seien bis jetzt vier Häuser fertiggestellt, die zur Hälttebereits vermietet seien. Indes habe die Verwaltung noch keinen vollenUeberblick über die Gestehungskosten . Sie gehe sehr vorsichtig zu¬
werke, und es könne erst nach einiger Zeit festgestellt werden, ob der
Weg, den sie damit beschritten hat, sich nutzbringend erweisen wird

oder nicht. Die Verwaltung hoffe im nächsten Jahre in dieser Hinsicht
befriedigend berichten zu können, vorausgesetzt , daß wir bis dahin
Frieden haben. Der Vergleich mit der Stadt Wilmersdort sei endgültig
zum Abschluß gekommen; er müsse als mager bezeichnet werden, da
die Gesellschaft mehr zu zahlen habe, als sie nach ihrer Ansicht den
Bestimmungen des Gesetzes entsprechend verpflichtet gewesen wäre.
Die Versammlung genehmigte die Liquidationsrechnung für 1914/15.o Frankfurt . Im freien Verkehr der Börse herrschte
große Geschäftsstille . Etwas festere Haltung zeigten Montanpapiere auf
den günstigen Eindruck der Mitteilungen in den Hauptversammlungen
der Laurahütte, des Bochumer Vereins und der Harpener Bergbau¬
Gesellschaft . Außer den Aktien dieser Unternehmungen wurden auch
Deutsch -Luxemburger zu leicht erhöhten Kursen umgesetzt. Ferner trat
für Elektro-Werte wieder etwas Kauflust hervor, namentlich waren
Edison, Schuckert , Bergmann und Brown Boverie gefragt und höher. Von
Industriepapieren blieben Auto- und chemische Werte behauptet. Späterkonnten Fahrzeug Eisenach und Pokorny &amp; Wittekind etwas anziehen.
Munscheid und Gummi-Peter wurden zu letzten Kursen umgesetzt. Feste
Haltung zeigten auch Schiffahrtswerte und Banken. Deutsche Anleihen
blieben gut behauptet , österreichisch-ungarische waren teilweise besser, auch
Japaner zogen weiter an. Mexikaner waren auf das Gerücht von der
Ermordung Carranzas niedriger angeboten. Russen waren gleichfalls
matter, Griechen leicht gebessert, Rumänier, Italiener und Chinesen be¬
hauptet. Amerikanische Eisenbahn-Schuldverschreibungen waren besser,
auch amerikanische Eisenbahn-Aktien waren fest. Von ausländischen
Zahlungsmitteln zog Holland etwas an, Kabel New York war
etwas schwächer, nordische Kronen fest. Privatwechselzinsfuß 3 4/16%:

Der Einlösungskurs für alle in Deutschland zahlbar gestellten auf
Kronen oder Gulden österreichischer Währung lautenden österreichischen
Staats-Anleihen ist vom Finanzministerium auf 80,75.K für 100 K. festge¬setzt worden.

Die schweizerischen Banken haben die Gebührensätze um
½% erhöht, und zwar vom ausmachenden Betrag von Papieren , die über
dem Nennwert stehen, und vom Nennbetrag für solche, die unter 100stehen.

förznhaus Hanau (vorm. G. Ph. Nicolay)schlägt 3% (i. V. 3½%) Anvigende vor.
Der Börsenvorstand in Hamburg erläßt eine Bekannt¬

machung wegen des Abbaues der Börsenverpflichtungen .
Fr. fordert auf unerledigte Verbindlichkeiten Ende November einenAbbau von 10/0. und zwar auf Zeitgeschäfte in Wertpapieren und solche
au sis Tremgzra). Bei Uneiniskeit über die Auslieferung der Papiere
festgesetet werden .

##teicn vom Börsenvorstand ein Regulierungspreis
„+,Budapest . Die Allgemeine Iadustriebank weist bei

4,0 Mill. Kronen Aktienkapital einen Verlust von 3689 776 K. aus. DerVorstand beschloß die Liquidierung der Bank.
" Amsterdam. An der heutigen Börse notierten: Ned. Werk-Sch.
3½% Sch. 80½, desgl. 3% Cert. /1¾, desgl. 2½% Cert. 62⅜, russischeAnleihe von 1880 61, Japan. I. Reihe 4½% Obl. —. Amsterdamsche
Bank 180. Nederl .-Ind. Handelsbank —. Nederl. Handels-Maatschappij —.Ars. Nat. Hyp. B. Ced. L. 6% 85⅜, U. St. Steel 85. Vorstenlanden —
Handelsverein —, Redjang Lebong —. Geconsolideerte HollandschePetroleum 143.50, Koninkliike Petrol. 508, Steaua Romana Petr. 121¾,Amsterdam Rubber 185 1/8. Holl.-Amerika -Linie —, Deli Maatschappij —.Medan Tabak 144½. Atchison Topeka &amp; Santa Fé 106 5/8, Erie 40½.Southern Railway 25¼. Union Pacific 136.75.
11.10

1 Scheck am London 11,105 -11.2050 (zuletzt
Schaet art 5 Scheck auf Berlin 48. 45-48.95f (48.675-49.1750),Schecn auf Paris 40,125-40,625fl (40.15-40.656).
„„London, 30. Okt Privat wechselzinsfuß 4 5/1s, Silber

* New York. Wochen - Ausweis der Vereinigten NewTorker Banken (Tausend Dollar):
23. Okt.

Darlehen . . . — — — —
Bar-Vorrat eigner " — — — — — — — —

" Bundes-Reserve-Bank — —
" anderer Banken . . —

zusammen Barbestände — —
Depositen kurztristige

langfristige . — — . —. ——

3006 270518550
158850
46240

7236403079160
139210

30. Okt.
3039670524110

163840
46090

geg. d. Vorw.
+ 33 400
+ 5560
+ 4990
— 150

7340403119810
142 550

+ 10400
+ 40650
+ 3340
+ 43990
+ 10
+ 3070

" zusammen 3218370 3262 360
Rotenumtani - - - 35680 35690
Surplus — — — - „ „ „ „ - - - 190630 I 193700

Die Missouri Pacific Rr. wird die am 1. November fälligenZinsen auf die 6proz. Schuldverschreibungen , die bis 1920 laufen, be¬zahlen. Die Western Maryland Rr. verkaufte 2½ Mill. Dollar
5proz. Ausrüstungsnoten.

Warenberichte .
Berlin, 1. Nov. Frühmarkt. Nichtamtlich ermittelte Notierungen:Ausländische Weizenkleie 52-53-4, Maismehl 9144, Reismehl 112-115-4, Stroh¬

mehl 24-25-4, Pflanzenmehl28·H, Futterkartoffein 2,75-3,10-4, Speisekartoffeln
3,35- .70-K. Pferdemöhren 4,25- .50-K, vollwertige Rübenschnitzel 58#4

□ Berlin, 1. Nov. Am Produktenmarkt ist nun das eigent¬
e Getreidegeschäft offiziell und unoffiziell beendet. Alsizielles Kennzeichen gilt dafür der Beschluß des Börsenvorstandes, dietäguiche amtliche Kursnotiz, die allerdings seit dem Februar nur inStrichen bestanden hatte, aufzuheben. Die Möglichkeit, vereinzelt Haferzu handeln, besteht allerdings nur noch auf Grund der Bezugsscheine

für Bergwerke. Gestüte usw., auch kommen nun die an die Nährmittel¬fabriken zu gebenden Bezugsscheine, die vielleicht größere Mengen um¬fassen, hinzu. Bei diesen ist aber Bedingung, daß die Kommissionäreder Kommunalverwaltungen nicht ausgeschaltet werden , soHändler, der den Kaufauftrag erhält, sich auch deren Vermittlung be¬dienen müßte. Im übrigen vollzicht sich der Getreideverkehr durch dieBehörden , und die bisher noch im freien Verkehr gewesenen Mengen habensich bis auf winzige Reste verteilt. Auch der Handel in auswärtigemKartoffelmehl ist mit dem heutigen Tage so gut wie beendet ,da vom 1. November ab der Preis für das fremdländische, ebenso wie fürdas einheimische Kartoffelmehl einheitlich 41.30cK beträgt. Für Stroherwartet man jetzt weitere Maßnahmen, und auch die Aufhebung derKontrakte mit den Proviantämtern .
* Amsterdam, 1. Nov. Oele. Notisrungen unter den Bedingungen desNiederländischen Ueberseetrustes: Leinöl vorr. 39 (zuletzt 38¾) Noy, 38(37¾, Nov.-Dez. 33 (37¼), Jan. 37½ (37½).* Amsterdam, 1. Nov. Kaffee Java vorr. 55½ (zuletzt 55½), Santos

Nov. 55¼ (55¼), Dez. 55¼ (55¼), März 52½ (52½), Mai 50 (50).
Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .* Internationales Landwirtsehaftsinstitut . Aus dem

jetzt vorliegenden Oktoberheft geben wir in kurzem die neuen und
hauptsächlichsten amtlichen Angaben wieder. Für die Ernte 1915/16
auf der südlichen Erdhälfte werden die Anbauflächen in Argentinien en.gegeben ; man schätzt bekanntlich die für Weizen auf 6 608 000ha“

halenfende den
verslenkreich auf 64 720 200j. ( . ag). fi 1915 Schätzt wan

e ie Scd (157.176) und
10 Senen voraussichtlichen Prate der au¬
gesft., gird nunmehr die Ernte e inisten
Seuseg Land mit 2r2 712 213d, angenete, uu0 Winterveizens in

früher veröffentlichte Prr 4 K 112576 der des Jahres
. sstet nen auf 91 515 9ridr (Mdbg) , Priter Kauudas ir veitiegen:

folgender Länder: Ungarn Br) autich berechnete Brate
für „eich, Großbritannien PPParn, Bulgarien, Danemark , Spanien,Frallk,unde , Rumänien. Italien, Luxemburg, Norwegen,
Niedteg, Indien, Japan ##age Rußland , Schweiz, Kanada, Ver.
Staaten. a5 298 2310" 4lisches Rußland, Aegypten, Tunis ergibt zu¬

sammen s- ———an (l. V. 818281 408dz), d. s. 121,6% dieser letzten
Erate. ### „Die Ernte 1915 beträgt in Ungarn 11 549 890dz
(107amcheit der 2ch 9 928 200ür (87. %). Es beträgt jetzt die für
die „ (TIngarn ##sseh-Ernte der in die Berechnung einbezogenen
Länoe: ( #sc , Bulgarien , Dänemark, Spanien, Frankreich , Irland ,
Italien, Lüzemburg, Norwegen , Niederlande, Rumänien. Europäisches

(262 032 75532 )“ Ver. Staaten, asiatisches Rußland),Für 1915 -438). 4. s. 114.77 der letstern. Gerste . In
mit ssgr 14641e Ernte mit 12086 208d. ( . 175) angegeben, in

in Aegppten (1705%), in Frankreich mit 7 862 750dz (78322)
eigenden Länder , Mit 2998 0Erdr (124175). Für die Gesamthest dern ! : Ungarn, Bulgarien, Dänemark, Spanien , Frankreich,
Grobornmnen und Irland , Italien , Luxemburg, Norwegen, Niederlande,Rumänien, europäisches Rußland , Schweiz, Kansda , Ver. Staaten, Japan
asiatisches Rußland, Aegypten, Tunis, wird für 1915 eine amtlich be¬
rechnete Ernte von 268 789 020dz (. V. 229588 432d2), d. s. 117.
dieser letztern angegeben . Hafer. Die Ernte des Jahres 1915 wird

. 0Se Wp. 116289534 = (P263) und in Frankreich auf
vsie ist merklich „ # für die Ver. Staaten schon veröffentächte

Erhgg der ### verandert und lautet jetzt auf 220 261 9324z oder
133.0/0 der Ennte von 1914. Die für die Gesamtheit der folgenden

Länder: Ungam, Bulgarien , Dänemark , Spanien, Frankreich, Groß¬
britannien und Irland, Italien , Luxemburg, Norwegen, Niederlande,
Rumänien, europäisches Rußland, Schweiz, Kanada, Ver. Staaten .
asiatisches Rußland , Tunis, amtlich berechnete Ernte beträgt jetzt
560 728 809dz (1. V. 456 699 320dz), d. a. 122,8% dieser letztern. Mais.
Die Ernte 1915 wird angegeben in Ungarn mit 47 162 428dz (107. %)
und in Kanada mit 3707022dz (104,8%). Die Ernteziffer der Ver.
Staaten wird auf 768674 648dz abgeändert , d. s. 113,2% der Ernte von
1914 . Für die Gesamtheit der folgenden Länder: Ungamn. Italien ,
Rumänien, europäisches Rußland, Schweiz, Kanada, Ver. Staaten, Japan ,asiatisches Rußland, wird die amtlich berechnete Ernte für 1915 auf897611 122dz (1. V. 802 317 332dz), d. z. 111,9% dieser letzten Gesamt¬

ernte geschätzt . Für Reis wird eine neue Ernteziffer für 1915 für Japan an¬
gegeben (100 728 426dz, d. s. 97,7% der Ernte von 1914 ). Bemerkenswert

Die Ernteziffern der Kartoffeln in Ungarn (56 658 726dz, d. a.
„ der Ernte von 1914), in England und Wales (28 672 846dz, d. a.
0,b0) und in Schottiand (9957 261dz, d. s. 90. %) und für Wein
in Spanien (10 112 481hl Most, d. s. 62.5% des vorjährigen Herbstes).

Viehmärkte .
* Altenessen, 30. Okt. Auftrieb 3732 Schweine. Es wurden gezahlt imGroßhandel für Ferkei von -8 Wochen 12-24.4, solche von -12 Wochen24-39es und solche von 12-15 Wochen 39-68-4, für Faselschweine über

15 Wechen 68-120=4, magere Sauen 160-220-4. Handel in Ferkein undLäufern schlecht.
* Reichsbank. Ausweis vom 30. Okt. (Tausend Mark. )Aktiva: fl 1915 (geg. .Vorw.Metallbestand 2 466 841 + 395

(darunter Gold) s12 431798 1 + 2118
Bestand an Reichs- u.
Dariehens -Kassensch. (111137 847 + 12393
Noten anderer Banken 1 8272 — 15072

Wechseln, Schecks und!
diskont . Schatz-Anweis. 11* 206 501 -283054

Beleihungen 18937 + 4113
Wertpapiere 1 35 265 — 509

Sonst. Vermögenswerte 240979 — 173Passiva:
Grundkapital 180000 unverändert

Rücklage 80 550 unverändert
Notenumlaui 115 946 3641 +271347

Sonst. tägl. t. Verbindl . /1622687 + 4093
Soust. Verpflichtungen II 285 041 1 + 8761

Bei den Abrechnungsstellen sind im Oktober abgerechnet 4850 932 200.4
* Gewerkschaft ver. Constantin der Große zuBochum. Das dritte Vierteljahr 1915, über das schon kurzberichtet wurde, brachte eine reine Kohlenförderung von 481 856t gegen

451 1884 im zweiten Vierteljahr. Es wurde ein Ueberschuß von
1 658 152.44 (1 665 102.4) erzielt , wozu noch 741 093.4 Bestand aus dem
zweiten Vierteljahr hinzutraten . Nach Aufwendung von 270 467.4 für
Neuanlagen , 87 500A für Anleihetilgung und Zahlung einer Ausbeute
von wiederum 500 000.4 bleibt ein Bestand von 1541 278.A, der in das
letzte Jahresviertel übergeht.

* Gewerkschaften Trier I bis III In Hamm 1. W.
Im dritten Viertel des laufenden Jahres betrug die Gesamt¬
förderung der beiden Zechen Radbod und Baldur 214 593t gegen
197 005t im zweitenVierteljahr. Die Gesamtförderung für die ersten drei
Jahresviertel erhöht sich dadurch auf 614 166t gegen 748 365t im dem¬
selben Zeitraum des Vorjahres . Die Kokserzeugung betrug in dieser
Zeit 214 504: (152 217t) und der nach Abzug aller Unkosten und Zinsen
verbleibende Rohgewinn 619 875.K (945 018- ). In dem sogenannten
Uebergangssyndikat ist die Bergwerks-Gesellschaft Trier m. b. H. mit
jährlich 1 500 000t Kohlen und 410 000t Koks beteiligt .* Gewerkschaft Friedrich der Große in Herne. Dasdritte Vierteljahr 1915 brachte einen Betriebsgewinn von
601 109#4 gegen 552 125,4 im zweiten Vierteljahr. Nach Hinzurechnung
des Bestands von 30 855-A (97602.4) und nach Abzug der Auf¬
wendungen für Neuanlagen und Tilgung der Anleibe stehen 235 267#4
(180 105.4) zur Verfügung. Daraus sind 199 000.4. (149 250.4) als Aus¬
beute für das dritte Vierteljahr verteilt worden, so daß ein Bestand von
36 267.4 (30 855. A) verbleibt .

* Ver. Schürbank und Charlottenburg in Aplerbeck .
Die Abrechnung für das dritte Vierteljahr ergibt eine Kohlen¬
förderung von 53 455t (im Vorvierteljahr 51 021t). die bis auf 890t (890t)
zum Versand kamen oder in den Selbstverbrauch bzw. in die Brikett¬
herstellung gingen. Der Betriebsüberschuß berechnet sich auf 58 783#A
(54 249. ), aus dem für das dritte Vierteljahr wieder eine Ausbeute von
20.A auf den Kux ansgeschüttet wird.* Sieghütter Eisenwerk . -G. vormals JohannSchleifenbaum in Siegen. Der Betriebsgewinn des Ge¬schäftsjahres 1914/15 beträgt nach Mitteilung der Verwaltung
133 428.4. Nach Abzug des Verlustvortrages von 29 356,A sowie von
101 781.4. Zinsen, Unkosten und Lasten verbleiben 2290.f, die der Rück¬
lage überwiesen werden sollen. Abschreibungen sind hiernach nicht vor¬
genommen worden. Das Ergebnis wurde nach Mitteilung der Verwaltung
durch ständigen Mangel an geschalten Arbeitskräften beeinträchtigt . Es
liegen Auftrage für einige Monate vor.* Gewerkschaft Glückauf , Sondershausen . " Imdritten Vierteljahr 1915 wurden nach dem Bericht des
Grubenvorstandes 104 424dz KrO abgesetzt gegen 49 671dz im zweiten
Vierteljahr. Der Betriebsüberschuß beträgt zuzüglich der Einnahmen
aus Zinsen 156 553.4 (182 893. ) und erhöht sich dadurch für die ersten
nenn Monate des laufenden Jahres auf 604 249.

* Brauerel Paulshöhe vorm . A. Spitta zu Schwerin
1. M. Der Abschluß für 1914/15 ergibt einen Reingewinn von 65 036.4(. V. 71 843.40). Der Hauptversammlung am 27. November d. J. wird
eine Dividende von 4% ( %) vorgeschlagen, 4000 .A werden für Talon¬
steuer zurückgestellt und 21 036K (21 843.A) auf neue Rechnung vor¬
gebragen.* Straßenbahn und Elektrizitätswerk Altenburg .
In dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 1914/15 be¬
trugen die Einnahmen aus Bahn-, Licht- und Kraftbetrieb, Installationen ,
Zinsen und verschiedenem 421 983.4 (i. V. 463 635. ). Nach Abzug der
Anleihezinsen, der 184 884, (195 457.K) betragenden Betriebsausgaben
und nach 31 037. (30 917. 4) Abschreibungen ergab sich einschließlich
16 051.4 (7810.4) Vortrag ein Reingewinn von 155 189.4 (177 968. ), wo¬

raus wieder 9½% Dividende verteilt werden. Nach der Vermogens¬
rechnung betragen die Anleiheschulden 697 000 K (713000.4) und die
laufenden Verbindlichkeiten 679 216 4 (488 244. ). Anderseits sind ver¬
zeichnet an Wertpapieren 670 444.4 (wie i. .), an Ausständen 197 504.4
(229 930. ), an Vorräten der Installation 87 475.4 und Materialien
32 057.4. (i. V. an Vorräten 60 048. ).

O Rima- Muranyer Eisenwerksgesellschaft . Nach demRechnungsabschluß wurden aus dem Erträgnis der Werke und
Gruben von 10 240 419 K. (—807 114) und jenem des Wald- und Gruben¬
besitzes von 499 552 K. (—41 325) bestritten : Wertabschreibungen
1 500 000 K. (wie i. .), Steuern. 1 000 000 K. (wie i. .), Betriebsausgaben
1 396 296 K. (+29671), Beiträge für Kriegsfürsorgezwecke 222 778 K.(+222 778), so daß mit dem Vortrag von 5 515 493 K. (+3995 170) ein
Reingewinn von 12 136 389 K. (+2894 282) verblieb, woraus die Divi¬
dende mit 17% (i. V. %) bemessen wurde. Die Vermögensrechnungweist in Millionen Kronen aus: Wald- und Grundbesitz 5,3. Gebäude .49
(unverändert), Eisenbahnen .85 (unverändert), Maschinen .08 (unver¬ändert), Gruben und Hochöfen 6,64 (unverändert), Neubautenrechnung
32.12 (+ .88), Wertpapiere 20.88 (+ .97), Einrichtungen 5,18 (+-0,09),bar und Wechsel .3 (—1,4), Ausstände 28.3 (+ .8) Vorräte .7 (—3/6).
Den Vermögenswerten von 124,2 (+ . 2) stehen gegenüber: Aktienkapitat
40,0, ordentliche Rücklage 21,05 (+-0,3), Sonderrücklage 11,7 (+-0,6).Ersatzrücklage 0,4 (unverändert), Wertverminderungsrücklage .5 (+15),
Wertpapierrücklage .2 (unverändert), Maschinen- und Gebäudeerhaltungs¬
rücklage 13,4 (unverändert), Grubenwert-Abschreibungsrücklage 6,6 (un¬
verändert), Geländerücklage .5 (unverändert), Steuerrücklage 1,0 (un¬
verändert), Gläubigerrechnung 7,6 (+1,9) Mill. Kronen. Wie der Ge¬schäftsbericht ausführt, hat in den ersten Monaten des Krieges
die Erz- und Kohlenförderung eine empfindliche Einschränkung er¬
fahren. Von den 4 Hochöfen in Ozd blieben bloß zwei im Betriebe, dis
Hochöfen in Liker wurden kalt gestellt. Von den 10 Martinöfen blieben
nur 4 im Feuer. Erst in den Wintermonaten trat im Zusammenhang
mit den Heereslieferungen , mit mittelbaren Lieferungen für den Kriegs¬bedarf und unmittelbaren Aufträgen der Kriegsverwaltung in Walz¬
waren und Verfeinerungsartikeln, eine Wiederbelebung ein, wobei auch
Vorräte aus frühern Erzeugungen zur Aufarbeitung gelangten. Die
Besserung hält auch im neuen Jahre an. In der zweiten Hälfte des
Geschäftsjahres wurde zur Erhöhung der Verkaufspreise geschritten .Die Neubauten und Umgestaltungen der Walzwerke sind nun beendetund beeinflussen die Betriebswirtschaft günstig. Die erhöhte Leistungs¬fähigkeit konnte aber noch nicht voll zur Geltung gelangen. Das neueGeschäftsjahr gestaltete sich bis jetzt recht befriedigend: die Walzwerkearbeiten mit 70% der Leistungsfähigkeit.
trages von 203 104 K. ( -4031 4 dem zuzüglich des Vortrages von 203 —— . u 919) mit 1 146 071 K. (+-527 459) ausgewiesenenbeingewinn wurde die Diridende mit 1428 G. V .0 Aussertechcnes

Rücklage 100 000 K. (- -50000) — — — ½ bemessen, derNuchiage Notit — . #— tor) zugewiesen und 266 649 K, auf neueRechnung vorgetragen . Der Geschäftsbericht führt aus, daß dieErzeugungsfähigkeit der Gesellschaft bei Kriegsausbruch infolge der Ein¬
berufung eines großen Teils ihrer Beamten und Arbeiter sowie der
Knappheit in allen Rohstoffen beeinträchtigt war; allerdings ging gleich¬zeitig der Bedarf an normaler Ware zurück. Baid zeigte sich ein großerBedarf der Heeresverwaltung an verschiedenen Artikeln, die mehr oderminder in die geschäftliche Erzeugungsweise einschlugen. Die Gesell¬schaft hat schleunigst ihre Werkstatten diesem Bedarf entsprechend ingroßem Maße angepaßt und war hierdurch imstande, den Ausfall inHandelsware wett zu machen. Dabei konnten die hochentwickelten Ein¬richtungen und die reichen Vorräte vorteilhaft zur Geltung gebrachtwerden, so daß die Betriebe voll beschäftigt waren. Das Ergebniswurde überdies auch dadurch günstig beeinflußt , daß ein großer Teil derVorräte vorteilhaft abgestoßen werden konnte. Die weitern Aussichtenwerden als befriedigend bezeichnet, da zurzeit noch belangreiche Aufträgeder Heeresverwaltung vorliegen und sich auch das Handelsgeschäft ge¬hoben hat. Auf allen Seiten macht sich ein Mangel in Emailwaren
geltend, der nach Eintritt normaler Verhältnisse der Gesellschaft reich¬liche Arbeit bringen dürfte. Entsprechend den erhöhten Rohstoffpreisen
und den gestiegenen Arbeitsloöhnen wurden die Verkaufspreise im Be¬
richtsjahr erhöht. Die ungarische Fabrik der Gesellschaft lieferte be¬
friedigende Ergebnisse, die zur Abschreibung auf frühere Verluste der¬
selben verbucht wurden.

Wasserstands - Nachrichten .
Heilbronn, 1. Neck. 3 U. mrg. .25-0, 04m
Würzburg , 1. 7 U. morg. 0,73—0,02m
Mannheim, 1. Rhein 8 U. turg. .14—0,06m
Kostheim. .Schleus.-Unterp. 1,60—0,04m
Frankfurt, 1. Staat.Peg. nrg. .25—.02m

Mainz. 1. Rhein 8 U. morg.
Kaub, 1. Rhein 8 U. morg.
Koblenz, 1. Rhein 6 U. morg.Trier, 1. Mosel 9 U. morg.

. 06—0. 04m.18— .02m. 27— .02m. 08—0,01m

Forman gegen SchnupfenDose 300 „Auch als Tiebesgabe„
begehrt!“ (Im Feldpostbrief portofreis



Ratichamffberdier Veremn

Köln .
Am 31. Oktober verschied infolge eines

Unfalles

Herr Geheimer Kommerzienrat

Dr. jur .

56sef Hovenl Bumieht
Seit dem Jahre 1883 gehörte er dem

Vorstand , seit 1902 diesem als 3, stell¬
vertretender Vorsitzender an.

Seine vornehme Gesinnung, seine nie
erlahmende Arbeitskraft, seine restlose
Hingabe an seine Ueberzeugung, seine
ausgleichende Art, die auch dem Gegner
gerecht wurde, und sein ganz ungewöhn¬
liches Wissen lassen uns den Heimgang
dieses aufrechten , seltenen Mannes , mit
dem uns innige Freundschaft verband ,
als einen lief zu beklagenden Verlust
empfinden. Sein Wirken und Schaffen
lebt über das Grab hinaus. Sein An¬
denken bleibt uns unauslöschlich .

Köln, den 1. November 1915.

Für den Vorstand :
Dr. jur . G. von Mallinckrodt
II. stellvertretender Vorsitzender.

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch, 3. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Köln¬
Marienburg, Parkstraße 3/5, aus.

Nationalliberale Partei

der Rheinprovinz .
Wir haben die schmerzliche Pflicht zu

erfüllen, unsern Freunden davon Kenntnis
zu geben, daß am Sonntag , 31. Oktober,
unser langjähriges Vorstandsmitglied, der
Schatzmeister unserer Organisation

Herr Geheimer Kommerzienrat

Dr. jur .

Joserheven Bumiohl
infolge eines Unfalles verschieden ist.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen
einen Mann von ganz besonders hervor¬
ragenden Eigenschaften des Geistes und
Herzens . Glühende Vaterlandsliebe und ein
unerschütterlicher, maßvoller Liberalismus
verbanden sich bei ihm zu politischen
Tugenden , die ihm das hohe Vertrauen
und die tiefe Wertschätzung sicherten,
die ihm weit über die Grenzen der Rhein¬
provinz entgegengebracht wurden. Das
Andenken an sein unermüdliches und
erfolgreiches vaterländisches Wirken und
Arbeiten, insbesondere für die National¬
liberale Partei der Rheinprovinz , wird
immerdar bei uns fortleben.

Für den Provinzialvorstand :
Prof . Moldenhauer

Vorsitzender.

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch , 3. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Köln¬
Marienburg , Parkstraße 3/5, aus.

Auf dem Felde der Ehre oplerte sein junges Leben
für König und Vaterland unser geliebter, hoffnungsvoller
Sohn, Bruder und Schwager

Paul - Grössbulling
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier im Feld¬

Artillerie -Regt. Nr. 43
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im Alter von 18½ Jahren .
Nachdem er am 24. Juli ds. Jahres verwundet wurde

und eben geheilt war, eilte er am 30. September mit
Mut und Zuversicht wieder in die Front.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

M. Grossbüning, Generaldirektor
Mathilde Grossbüning geb. Symann
Tilla Rothe geb. Grossbüning
Oberingenieur Erich Rothe, Ober¬

leutnant der Reserve u. Kompagnie¬
führer , z. Zt. in Mainz -Kastel

Else Funcke geb. Grossbüning
E. Funcke, Hauptmann und Adjutant

der 14. Feldartillerie -Brigade, z. Zt.
im Felde

Max Grossbüning, Kriegsfreiwilliger im
Kürassier-Reg. Nr. 5, z. Zt. im Felde

Carl Grossbüning, Gymnasiast .
Gelsenkirchen, den 30. Oktober 1915. (kn

Am 28. Oktober verschied in einem Feldlazareit intreuester Pflichterfüllung für sein Vaterland infolge Br¬
krankung unser herzensguter , innigstgeliebter Sohn ,Biäusicam —4 Veite, mein heisgeliebter

Walter - Potther
Leutnant im Inf. -Rgt. Graf Werder Nr. 30

zugeteilt dem . - . -Rgt. 61
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im blühenden Alter von nahezu 25 Jahren .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Wilh. Potthof u. Frau Wilhelmine
geb. Rohde- SteinbergGertrud Halbach als Braut.

Bonn, den 31. Oktober 1915.

Gestern nachmittag verschied infolge eines Unfalles unser hoch¬
verehrter Vorsitzender

Herr

. rlarrscserhevell Bumcht

Geheimer Kommerzienrat
im 59. Lebensjahre .

Der Entschlafene hat unserm Kollegium seit dem Jahre 1900 an¬
gehört und die Geschäfte der Handelskammer als ihr Vorsitzender seit
dem Jahre 1909 geleitet. Ein begeisterter Bürger seiner Vaterstadt, be¬seelt von dem Wunsche , sein Bestes in ihren Dienst zu stellen, hat er
auch die Aufgaben, welche Handel und Industrie, Gewerbe und. Schiff¬
fahrt zu erfüllen haben , in unserm Kollegium jederzeit gefördert und in
so hohem Maße weiter entwickelt, daß namentlich während des letzten
Jahres seiner Amtsführung, zur Zeit des Weltkrieges, die Cölner Handels¬
kammer an den großen wirtschaftlichen Aufgaben des Vaterlandes in
umfassender Weise teilnehmen konnte . Dabei war unser leider so früh
verstorbener Vorsitzender ausgestattet mit einem goldenen Herzen, mit
einer nie versagenden Bereitwilligkeit, zu helfen , wo auch immer es
seines Rates oder seiner Tat bedurfte. Er war jedem Mitgliede der
Kammer und jedem Mitgliede unseres Bureaus ein warmherziger , edler
Freund. Den Dank, den wir ihm schulden, werden wir über das Grab
hinaus ihm in Treue bewahren.

Cöln, den. 1. November 1915.

Die Handelskammer .

Dr. Louis Hagen

Kait beuandenr Aureige Bl dn meine ieben Mihirger !
Durch einen Unglücksfall land in treuester Pilicht.

erfüllung für sein Vaterland am 28. Oktober bei ldstein
im Taunus seinen Tod mein heißgeliebter Mann , unser
guter Vater

Ingenieur

Kichard Espr ,
Hauptmann

des Kraftfahrer - Batl . Ers . - Abt. 6.
Die Beerdigung findet statt am Dienslag den 2. No¬

vember, nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhause Kaiser¬
straße 56, Essen. Trauerfeier ½ Stunde vorher.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Marta Espey geb . Stephan .

Geheimer Kommerzienrat
Stellvertretender

Vorsitzender.

Statt Karten.
Ihre heute vollzogene

Kriegstrauung
zeigen an

Waldemar Miz
Leutnant d. Res. im 6. Rhein. Inj-Regt. 68

z. Zt. Res. -Regt. 65, Köln

Käte Mir geb. Rahmer .
Düsseldorf, den 2. November 1915.

Concordiastr. 8.

Heute nacht gegen 4 Uhr verschied unerwartet , sanit und ruhig infolgeeines Herzschlages meine unvergeßliche , innigstgeliebte Frau, die liebe Mutterunseres einzigen Kindes

Frau Dr . Kattwillker

Luise geb . Weidgen
im Alter von 32 Jahren .

Köln-Lindenthal, den 31. Oktober 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Dr . med . W. Kattwinkel .

Ihre Vermählung
zeigen an

Hans Henning v. Fölkersamb
Oberleutnant i. Inf. -Reg. 114 Kaiser Friedrich III.

lrene v. Fölkersamb geb. Böcking .
Konstanz Brebuch b. Saarbrücken.

Die Trauerfeier findet statt im Hause Köln Lindenthal, Wüllnerstraße 122,
ag den 2. 11. 15, nachm. 4 Uhr; im Anschluß daran die Ueberführung

zum Bahnhof.
Dienstag

# 8
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Todes - Anzeige .
Nach schwerer Krankheit verschied am 28. Oktober der Gesellschalter

und Geschäftsführer unserer Firma

Herr Ingenieur

Kurt Wüller .
Schmerzerfüllt beklagen wir den Verlust eines Mannes, der seine

ganze Arbeitskraft unermüdlich in den Dienst unseres Unternehmens stellte
und dessen Geistes- und Charakteranlagen noch zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigten. Wir werden ihm allezeit ein treues und ehrendes
Andenken bewahren .

Langenfeld, Rhld. , den 30. Oktober 1915. l6

Rudolf Müller &amp; Söhne
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben

zeigen hocherfreut an
Karl Warns z. 24. in Frankreich
u. Frau Margarete geb. Rost

z. Zt. Dortmund, sonst Brüssel.
Dortmund, den 30. Oktober 1913.

Dortmunder Sanatorium.

Die Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen an
Dipl . - Ing . Berthold Wangnick
und Frau Emmy geb. Schade .

Dortmund, den 29. Oktober 1915.

Möbel = Kunstgewerbehaus — Dekoralion
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

Statt jeder besondern Anzeige !
Heute nacht entschlief sanft nach kürzem Leiden

mein geliebter Mann, unser guter Vater, Großvater,Bruder und Schwager

Theodor Berliner
Generaldirektor der Bergmann -Elektricitäts¬Werke A. G.

Oberleutnant der Reserve a. D.
im fast vollendeten 64. Lebensjahre .

Berlin-Grunewald , 30. Oktober 1915.
Kronpfinzen-Allee 2.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Philippine Berliner geb. Wollner
Dr. Rudolf Berliner, Li. .Res., z. Z. i. BeldeLotte Berliner geb. BeverMichael Wolfgang Berliner.

Die Trauerieier findet Dienstag den 2. November,
mittags 12 Uhr, im Trauerhause statt.

Die Beiselzung erfolgt in aller Stille.
Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst absehen.

Das unerwartete Hinscheiden des Herrn

Generaldirektor

Phlöeder Bermier

der dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft
seit ihrer Begründung angehörte, hat uns
mit aufrichtiger Trauer erfüllt . Wir
werden dem Dahingeschiedenen, der
trotz seiner großen Arbeitslast immer
freudig bereit war, gemeinnützige Inter¬
essen mit Rat und Tat zu fördern, jeder¬
zeit ein ehrendes Andenken bewahren .

Berlin, den 31. Oktober 1915.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Fhriegemetalr Antiengeschiechalt .

Heinhoien getalicher Krieger
unter Begleitung von Vertrauensleuten

nach den neuesten Bestimmungen.
Beerdigungsanstalt „ Pietät “

Inhaber Medard Kuckelkorn
Kömn, Friesenstrasse 34 —36

Tel. -Adr. : Pietät . Fernsprecher A 2535, B 2535.

Im Kample für Kaiser
und Reich starb am 23. Okto¬
ber den Heldentöd nachschwererVerwundtüngunser
lieber Korpsbruder , der

Justizrat , Rechts¬
anwalt und Notar

Dr. Max Gneist
aus Jessen, Bez. Halle
Hauptmann d. Landw.

i. 4. Res. -Jäger-Bat.
Ritter des Eisernen

Kreuzes II. Kl.
und Inhaber des Reuß.Ehrenkreuzes III. Kl.mit der Krone
Pomeraniae-Greifswald

(akt. 1883/84)
und

infolge seiner schweren
Verwundung im Feldlazarett
Douai am 26. Okt. unser
lieber aktiver Korpsbruder

Fritz Stangen
Stud. der Rechte

Leutnant der Res. imKaiser - Franz - Garde¬
Regt. 2

Ritter des Bisernen
Kreuzes II. Kl.
(aktiv seit 1913).

Bhre ihrem Andenken.
Der C. C. der Guestphalia

Zu
I. A.

Dr. R. HLMeier
Heidelberg ,

den 30. Okt. 1915.

88688

Ueber¬
führungenGefallener in die
Heimat übernimmt

speziell v. östl. Kriegs¬
schauplatz v. A 900 an
einschl. sämtl. Unkosten.
BeerdigungsinstitutSteinrück
Berlin 24a, Ziegelstr. 2

Tel. Norden 265.
Gegr. 1879.

Beste Referenzen. —

Reseie bichch
übern. für Köln u. Umgebung

Vertretung.
Bureau- u. Lagerräume vorhand .

Angebote u. L 1000 an die
d. Bl. Lungengasse 33, Köln.

Veriörcne Eriekten !
Als verloren werden gemeldet:

3000 M. Deutsche Waffen. &amp; Munitions=
Aktien nebst Dividendenscheinen von 1915/16
und folgende, 3 Stücke à 1000 M. Nr. 13781 ,9930,23329

5000 M. Rheinisch- Westf . Sprengstoff -Aktiennebst Dividendenscheinen von 1915 und fol¬
gende, 5 Stücke à 1000 M. Nr. 3192, 5005,
vUrl, 3181, 3297

4800 M. Thale Vorzugs - Aktien nebst Dividen¬
denscheinen von 1915 und folgende, 4 Stücke
à 1200 M. Nr. 691, 628, 83, 426

5000 M. C. J. Vogel- Aktien nebst Dividenden¬
scheinen von 1914/15 und folgende, 5 Stücke
à 1000 M. Nr. 2471/2 , 2547 , 3476, 973.

Vor Ankauf der Papiere wird gewarnt!
Der Fund ist abzugeben im Bankgeschäft von Siegfried

Simon in Köln. Gereonstr. —3, oder beim Polizeipräsidium
in Köln, Kriminal-Inspektion . bb

R

Erotel - Konstruhteur
für die Bearbeitung von Gas- Reiniger¬
anlagen mit Erfahrungen im Gas¬
Apparatebau zum möglichst baldigen Ein¬
tritt gesucht . Kriegsbeschädigte werden
bevorzugt. Angebote mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . u. Gehaltsangabe erbeten
unter V O 1196 an die Exp. d. Bl. 8t

Lagerverwalter
kautionsfähig , militärfrei , zum sofortigen
Eintritt gesucht. Schriftliche Angebote mit
Gehaltsanspr . u. Zeugn. - Abschr. zu richten
an Ostermann &amp; Flüs , Metallwerke ,
Köln - Riehl .

Eure Treue habt Ihr mir ge¬
halten, am Samstag abend war
meine Galavorstellung trott der
hohen Preise ausverkauft ! Um
aber allen meinen Mitbürgern
den Genuß, unser liebes Zillchen
von der Wolkenburg in seinem
vaterländischenu. vaterstädtischenStreben bewundern zu können,
zu verschallen , habe ich mich
entschlossen , die beiden Vor¬
stellungen am Mittwoch und
Preitag dieser Woche zu den im
Schauspielhaus üblichen billigen
Kriegspreisen zu veranstalten .

Ich will hoffen, daß auch diese
beiden Vorstellungen ebenso
volle Häuser bringen, wie die
erste, dann wird ihr Hauptzweck
erfüllt, mir zu helfen bei der
Steuerung der Not der Hinter¬
bliebenen unserer gefallenen
Helden. (uk

Der
„Kölsche Boor“ in Eisen

am Gürzenich .

Passerdiente

Wagen - , Waggon - u . Pferde¬

decken usw .
liefern schnellstens bei billigster Berechnung

W Sanner &amp; Co .
Zelte - u. Deckenfabrik

Teleph. A 5784 Köln a. Rh . Blaubach 33.

Maschinenlabrik in Busseidert
übernimmt das

Ausbohren u. evtl . Abstechen
von arbeitstäglich 500—600 Stück

7,0 resp. 10,5 cm

* * 449
Anir. erbeten an Ingenieur Bruckmann, Düsseldorf¬Oberkassel, Düsseldorfer Straße 93. Si

Grobere Maschinenfabrik
die eine neue Spezialität aufnehmen will, sucht
gute einschlägige 6

„ 8
oder Ideen zu solcher zu kaufen oder gegen
entsprechende Angabe zu verwerten.

Ausf. Angeb. u. V J 1189 an die Exp. d. Bl.
60chh

Augenblicklichkouft man
* Bindfaden u. Cordel

rasch .vorteilhaftbei
Houxch Krois Gmbh.Reutlinden-Würt.

Caf 250es Mill Zellbahnsteil
vorschriftsmäßig grau und braun geschlossen
zu 1,35 netto Kasse abzugeben .

Mechanische Buntweberei
Hölscher , Bückmann &amp; Goebels

Odenkirchen . me

WütTe

(Ih

seb . 4Borgers , Wattefabrik , Bocholt i. W.

I einölirnis Alberdingh gegen
rainiertes oder rohes Leinöl

umzutauschen gesucht . Vergü¬
tung 20.4 die 100 kg. (98Clemens Wiebel, Köln.

Kl. Partie Kakaobohnen
transit, zu verkaufen.

Angeb. an (H34
Bortfeld, Hamburg 33.

U

Geschirr :
Beschlag¬
Garnituren

Parade- Halfter
bestehend aus 2 Schnallen
ohne Rolle 26X17X3. 5;
2 Vierkantringen 29X29X
.5; 1 Halbrundring 33X

35X6. 5; 2 Viereckringen
40X15X3,5 ; 1 Rollschnalle
20X13X3,5 ; feuerverzinnt
Mil1 K 199. —
Halfton für schwerePierde,Hailtel bestehend aus: 3
Schnallen ohne Rolle 32X
23X5; 1 Rollschnalle 24X
20X4; 2 Viereckringen
35X31X6,5 ; 1 Halbrund¬
ring 40X35X6,5; feuerver¬
zinnt Mill cK 270.—

a Halffon für Zugkolonnen.
# Hülltel pferde, bestehend

aus je 2 gebog . abger.
Schnallen 24X30 u. 27X34;
1 rund. Ring 40X5; 2 vier¬
eck. Ring. 37X37X5,5 i.
sein. schwarz . Ofenlack.

2 Mill M 310.—
Brustriemen besactend

2 gesenkgeschmied. Zug¬haken mit rund. Pallringe
u. 1 geschm. Dreieckringe
55X50X9, feldgrau gestrich. Mill # 166.—

2 Kurze Koppel besteh .
1 feuerverz . Schnalle ohne

Rolle 44X32X7 u. 1 hand¬
geschm. Dreieckr. 55X50X9
feldgrau Mill M 139. —

2 Halskoppel #feserverz .
Schnalle ohne Rolle 44X
32X7 u. 1 handgeschm.
Dreieckringe 55X50X9
feldgrau Mill cK 139.—

8 Hauptgestell aus: 3
Schnallen ohne Rolle 20X
13X3,5 und 1 Haken mit
flachen Enden Mille4 54.—

a Vorderzeug bester gais
schnallen 24X18X4 und 1
Dreieckringe 30X 20X4 Mill
cc 58. —

8 Hinterzeug ?“ teherver¬
zinnten Dreieckringen 30X
20X6,5 Mill c 76. —.
Alles auf der Stelle in soll¬
dester Fertigstellung
Ueber andere Garnituren,
Ringe und Schnallen bitten
unsere illustrierte Preisliste

zu verlangen . (58
Schlegel, Köln-Nippes

G. m. b. H.
Kleinmetallwaren-Fabrikation a

Pernsprecher B 1788.

Wir Raufen

Kopfschützer

Pulswärmer

Brustschutzer

Trikot - Hemden

und Hosen

Flanell - Hemden

und Hosen

Militärsocken

Unterjacken
in großen Posten .

Eilboten-Olferten erb. an

Schoemann &amp; Stern
Stuttgart .

Aan
Prtalot. enge Istchr.205.

import. kräft., hochedie Cobs.
Ang. u. I. J 1106 a d. Exp. (2

Vereinigte Stadttheater .
Vorstellungen zu

herabgesetzten Preisen.
Dienstag den 2. November 1915

im Opernhaus :
Fidelio .

Anf. 7½ Uhr, Ende ungef . 10½ Uhr.
Mittwoch den 3. November 1915

Anfang 7 Uhr.
Die Fiedermaus .

Dienstag den 2. November 1915
im Schauspielhaus :

Neu einstudiert:

Gespenster .
Anf. 8, Ende unges. 10½ Uhr.

Mittwoch den 3. November 1913
Anlang 8 Uhr:
Gastspiel

Cäcilia Wolkenburg :
„Beim Kölsche Boor

in Eisen . “
Reichshallen¬

Operetten-Theater
Köln, Tel. A 5505.

Heute und folgende Tageabends 8 Uhr:
Rund

um die Liebe .
Operette in 3 Akten.

Musik von Oskar Strauß.
Stadttheater Düsseldort.

Dienstag, abends 7½ Uhr:
Die Zauberflöte.

Schauspielhaus Düsseldort.
Dienstag, abends 7½ Uhr:

Serie 1:
Jettchen Gebert .

LiTe „eundenbietet der
Bücher - Lesezirkeiz

# # der
∆ M. Lengfeld ' schen Buch¬
2 handi. , Köln a. Rh. , Gr. 4∆ Budengasse 6, bie beste,

billigste u. bequemste Ge¬
legenheitzur leihweisen Er¬
langung jedes unterhalten¬
den u. belehrenden Buches.

" Spezialität :· Vorzugs -Abonnement auf
* Bücher in neuen Exemplaren.
∆ Gelesene Bücher werden
* billig abgegeben .
2 Katalog-Nachtrag 1915 mit
2 Lesebedingungen unent¬
* seltlich und portofrei .
S
Eine große Anzahl neue:

und gebrauchter
Luxus - und

Geschäftswagen
wegen Räumung des Lagers
billigen Preisen abzugeben.Peter Jachemich
hs) Wagenfabrik , Kretel

Karmoilum
mit orchestr . Toncharakter

Pabrikat Th. Mannborg
10 Register, 2 Knieschweller

2850 .
14 Register, 2 Knieschweller

durchgehend Aeolsharfe
470 %

Pianomagazin
A. Sauerwald

Hohenzollernring 20, Köln,

Bindraden
Wurstgarn u. Packstricke abzug.
ni) Th. Bussemas, Aachen,
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soffre in London . — Der
Donauweg frei .

Das nervöse England .
* London, 1. Nov. Wenn man den jetzigen Gemütszustand

des englischen Volkes kennzeichnen will, so gibt es nur ein
treffendes Wort: es ist hochgradig nervös. Seitdem die Dinge auf
dem Balkan in Fluß gekommen sind und jeder Tag einen neuen
Fortschritt des großen deutsch=österreichisch=bulgarischen Planes
bringt, sieht der Engländer , daß das Spiel droht, für ihn verloren

zu gehen. Und weil er zugleich völlig ratlos darüber ist, wie er das
Unheil aufhalten könne, so wird er nervös und wird es von einem
Tag zum andern mehr. In dieser Stimmung klammert man sich
zunächst an den Besuch des Generals Joffre , von dessen Be¬
ratung mit Kitchener man sich jetzt endlich ein besseres Zusammen¬
arbeiten der englischen und französischen Streitkräfte auf dem
Balkan verspricht . Joffre ist am Samstag wieder abgereist, nachdem
er noch dem Königspaar einen Besuch abgestattet und sein Be¬

dauern wie das der französischen Armee über den Unfall, der den
König in Frankreich betroffen, zum Ausdruck gebracht hatte. Die
Times hofft, daß der französische Generalissimus seinen Besuch
noch häufiger wiederholen werde , und versichert ihn, daß das ganze
englische Volk mit Freuden für eine stärkere Beteiligung englischer
Truppen an dem Rettungszug nach Serbien eintrete. Das ist
übrigens eine neue Entdeckung der Times, denn noch am Freitag
führte Herr Repington in ihren Spalten aus, daß der Zug nach
Serbien verpfuscht sei, und daß die begangenen Fehler nicht im
Handumdrehen wieder gut gemacht werden könnten . Der kluge
Oberst a. D. schreibt, daß er den deutschen Vorstoß nach dem Orient
lange vorausgesagt habe, daß ihn auch eigentlich jeder vernünftige
Mensch habe voraussehen müssen, und daß die Regierungen von
England, Frankreich und Italien in gleicher Weise zu tadeln seien,
weil sie ihre gewaltigen Hilfsmittel im Mittelländischen Meer nicht
rechtzeitig mobilgemacht hätten. Für einen Feldzug in dem bergigen
und unwegsamen Serbien seien aber lange und umfassende Vor¬
bereitungen nötig, allein die Ausrüstung einer englischen Division
würde einen vollen Monat in Anspruch nehmen. Auch wäre es für
England unmöglch , genügend Mannschaften zu stellen , ohne die
Front in Gallipoli und in Flandern zu sehr zu schwächen. Herr
Repington rät daher, sich zunächst nicht von den Deutschen nach
Serbien locken zu lassen. Man möge zwar im Orient langsam eine
gewaltige Reservestreitmacht der Alliierten bilden , die dann überall,
auch im Westen , verwendbar wäre, inzwischen aber das Wort von
Clausewitz beherzigen, daß das militärische Schwergewicht (centre
of gravity ) der feindlichen Stellung nicht verkannt werden dürfe,
und das liege eben nicht an der serbischen Front.

Eine zweite Hoffnung, an die sich das nervöse England klammert.
ist die Erklärung , die der ErsteMinister heute abend im Unter¬
hause über die Kriegslage abgeben will. Herr Asquith hatte diese
Erklärung schon lange versprochen , aber ihr Datum dann immer
wieder hinausgeschoben, angeblich , weil sein Gesundheitszustand
ihm den Besuch des Parlaments noch nicht erlaubte, vermutlich
aber, weil er selber noch nichts Rechtes mitzuteilen hatte. Jetzt aber
ist die Ungeduld der Politiker aufs höchste gestiegen; sie wollen
von der Regierung ein Urteil über die Lage hören und wollen
selbst ihre Mißvergnügen und ihre Kritik an den Mann bringen .
Man weiß auch schon, daß Herr Asquith dem Parlament ein Zu¬
geständnis entgegenbringen wird, das seinen Zorn dämpfen soll.
Er wird das allgemeine Verlangen nach einer kleinern, aber dafür
wirksamern Regierung damit befriedigen, daß er die Einrichtung
eines Kriegskabinetts bekannt gibt, das aus etwa sieben
der leitenden Minister bestehen und seine Beschlüsse gänzlich unab¬
hängig von dem Gesamtkabinett fassen soll. Außerdem wird man
wohl von der Einmütigkeit der Verbündeten, die durch Joffres
Besuch aufs neue bekräftigt sei, und von einem mehr energischen
Vorgehen in Serbien hören. Ob das alles nun die Mitglieder des
Hauses befriedigen wird, muß abgewartet werden . Von der alten
Beliebtheit des Ersten Ministers ist in den Herbststürmen der letzten
Wochen viel dahingegangen, und die Sprache der deutschen und
österreichisch=ungarischen Kanonen, die nun schon in Kragujewatz
stehen, ist deutlicher und überzeugender als die Hoffnungssprüch¬
lein, die Herrn Asquith zur Verfügung stehen.

0 Von der italienischen Grenze, 1. Nov. (Telegr. )
Der Londoner Korrespondent des Corriere della Sera berichtet über
eine Unterredung mit dem englischen Militärkritiker Oberst Re¬
pington , nach dessen Auffassung die Expedition nach
Serbien auf einem schweren diplomatischen und
militärischen Fehler aufgebaut sei. Man sei von der
Voraussetzung ausgegangen , daß sich Griechenland und Rumänien
dem Vierverband anschließen würden, auch wenn nur eine geringe
Zahl von Vierverbandstruppen in Salonik gelandet würden. Um
ein Eingreifen dieser beiden Länder zu erreichen, hätte man aber
mit aller Schnelligkeit eine gewaltige Streitmacht von mindestens

—400000 Mann landen müssen. Nach der Vereinigung der I gehalten . Der Kampf dauert

Deutschen mit den Bulgaren werde es den Deutschen möglich sein,
innerhalb einer Woche in Konstantinopel zu sein. Dem serbischen
Heer bleibe nichts anders übrig, als sich gegen das Adriatische Meer
hin, nach Montenegro und Albanien , zurückzuziehen .Italien könne in diesem Falle dem Vierverband einen ganz
besondern Dienst erweisen , wenn es die Widerstandskraft der
Serben an der Küste durch unmittelbare militärische Hilfe oder in¬
direkt durch Sendung von Munition und Verpflegungsmaterial
stärken würde.

- WTB Lyon, 1. Nov. (Telegr.) Républicain erfährt aus Paris:General Joffre , der zwei Tage in London weilte, wo er Gast
Lord Kitcheners war, hat mehrern Beratungen des Kriegs¬rats beigewohnt. Er hat mit dem englischen Kriegsminister einegemeinsame Aktion der französischen und englischen
Armeen festgesetzt, die die Wirkungen der großen deutschen
Unternehmungen im Orient aufheben sollen.

(Wiederholt. )

vom Balkan = Kriegsschauplatz .
Die Säuberung des Donauweges .

s Bukarest, 1. Nov. (Telegr. ) Die amtliche bulgarische
Nachricht , wonach die ersten österreichischen Schiffe in bulgarischen
Donauhäfen angekommen sind, hat hier starken Eindruck
hervorgerufen. Man hatte nicht damit gerechnet , daß
die Donau so rasch frei werden würde, da angenommen
wurde, daß wohl nach militärischen Erfolgen in West= und Mittel¬
Serbien, sowie nach dem Eingreifen der bulgarischen ersten Armee
die Donau militärisch rasch freigemacht werden würde, die
Säuberung des Flußlaufes von Minen und versenkten Schiffen:
indessen längere Zeit beanspruchen würde. Auch war man hier
durch Pressenachrichten über die Anwesenheit einiger russischer
Kriegsschiffe auf der Donau in der Gegend des Eisernen
Tors benachrichtigt und machte sich daher auf Kämpfe gefaßt.
Anderseits nahm man auch an, daß das überraschende Auftreten
der verbündeten Mittelmächte mit starken Kräften auf und an der
Donau die Abfahrt der russischen Schiffe zur Folge haben könnte ,
die sonst der Vernichtung oder der Abrüstung ausgesetzt werden
würden. In wirtschaftlichen Kreisen erregt das Frei¬
werden der Donau insofern große Befriedigung , als mit
ihr ein neuer ergiebiger Ausfuhrweg eröffnet wird, dessen Be¬
nützung eine starke Vermehrung der Ausfuhrmenge zur Folge
haben wird.

Die russischen Schifse unschädlich gemacht.
c Bukarest , 1. Nov. (Telegr. ) Auf das Verlangen des

deutschen Gesandten hin erklärte die rumänische Re¬
gierung sich bereit, die Bürgschaft dafür zu übernehmen, daßzwei in Turn Severin liegende russische Torpedoboote
und ein bestückter russischer Donaudampfer genau nach den inter¬
nationalen Vorschriften behandelt würden. Damit ist ein Angriff
dieser Schiffe auf etwa vorüberfahrende andere Dampfer aus¬
geschlossen und der Verkehr auf der Donau gesichert . Es scheint,
daß es der rumänischen Regierung überlassen worden ist, auf welche
Weise sie die russischen Kriegsschiffe auf der Donau unschädlich
machen soll, ob durch Entwaffnung oder irgendeine andere Art.
Hierbei trat Bratianus Absicht klar hervor, die berechtigten For¬
derungen der deutschen Regierung auch dann zu erfüllen, wenn
Rußland dies nicht genehm sein sollte.

Die Bulgaren in Pirot .
c Sofia, 30. Okt. (Telegr. ) Die Bulgaren sind inPirot von der Bevölkerung mit bulgarischen Fahnen und Blumen

begrüßt worden. Die Serben hatten vor der Räumung alle
Geschäfte und Lager geplündert . Der Telegraphenverkehr ist
bis Pirot schon wieder hergestellt, der Eisenbahnverkehr wird es
in drei Tagen sein. Die jetzt erfolgte Vereinigung der deutsch¬
österreichisch=ungarischen mit den bulgarischen Truppen wirkt auch
auf den Schutz der bulgarischen Küsten ein, da durch die Säuberung
des Donauweges die nötigen Verteidigungsmittel herbeigeschafft
werden können. Die Regierung und die Bevölkerung sehen daher
mit Ruhe den kommenden Ereignissen entgegen.

Ein montenegrinischer Bericht .
1. Nov . (Telegr. ) Petit Journal bringt

folgenden amtlichen Bericht aus Cetinje vom 29. Oktober :
Die Österreicher verstärkten ihre Kräfte beträchtlich nach dem miß¬

glückten Versuch. die Süddrina , im Abschnitt von Wischegrad zu
überschreiten. Nachdem sie am 25. Oktober Verstärkungen erhalten
hatten, griffen sie von neuem unsere ganze Front an. Es gelang ihnen,
den Fluß bei Wischegrad zu überschreiten. An allen andern Stellen wurden
sie mit schweren Verlusten zurückgeworfen. Ihre Bewegung wurde
am 27. Oktober durch unsere Besetzung des Goraberges an¬

Theater und Musik .
Köln. Auch die zweite Gastrolle des Herrn Lorenz Corvinus ,

zer Landgraf im Tannhäuser, blieb den zwingenden Beweis von der
Ersprießlichkeit seiner Anstellung an der städtischen Opernbühne schuldig.
Herr Corvinus besitzt, wie schon neulich hervorgehoben wurde, einen
umfangreichen Baß, der, in der Tiefe besonders ausgiebig, im halb¬
starken und ariosen Gesang sehr schön klingt. Im Forte wird die
Stimme , brüchig und beginnt zu flackern, es fehlt ihm um so mehr die
Durchschlagskraft , als Asgerung se,= cheh , eint, zu wenig offene ist, womit
auch die dunkle Vokalisierung („Gehomnis“, „greiset in die Soiten“)
zusammenhängt : über das Spiel ließe sich reden. Es war, obschon
noch manchmal steif, doch nichtunbegabt. Es ist )omzishr möglich , daß

Ernst zu hegen: jedenfalls hat der Dichter im allgemeinen mit gutem
Geschmack die Verletzung sehr berechtigter Gefühle vermieden. Wir
wollen deshalb nicht eine scharfe kritische Sonde anlegen , und uns
etwa pedantisch darüber verbreiten , daß der als Helfer in der Not an¬
gepriesene Humor zwar eine treffliche Waffe gegen das Ausbleiben
frischer Brötchen beim Morgenkaffee , und ähnliche kleine Widrigkeiten
des Kriegslebens daheim und draußen gewährt , daß er aber mit den
großen erhaltenden und treibenden Kräften , mit Vaterlandsliebe und
Pflichtgefühl , verflucht wenig zu schaffen hat. Absichtlich scheint das
Stück, um das Aufeinanderprallen der Gegensätze zu mäßigen , hohem
patriotischen Schwung aus dem Wege gegangen zu sein — die Ein¬
führungsworte der Cäcilia und des „Spielleiters" haben sogar etwas
Miesepetriges — und den Nachdruck mehr auf behaglichen, platt¬
kölnischen Humor gelegt zu haben; nur in der Ansprache des KölschenBoors, die das Stück wirkungsvoll abschließt, klingen kräftig

Bericht vom 30. Oktober:
Die Österreicher eroberten den Goraberg . Die Montenegriner

#n sich auf eine andere Höhe zurück und behalten die Fühlung mit
dem Feinde . Artilleriekämpfe an der Drina.

WTB Lyon, 1. Nov. (Telegr. ) Wie der Nouvelliste meldet,
sind in Toulon gestern die ersten Verwundeten von derserbisch =bulgarischen Front angekommen, die Ver¬wundeten erklärten einstimmig, daß die Bulgaren achtens¬
werte starke Gegner sind.

(Telegr .) Die Agence Havasmeldet : „Die Operationen in Serbien dauern an. Der bul¬garisch =deutsche Plan ist, den Rückzug der Hauptmacht
des nordserbischen Heeres gegen Süden abzuschneiden . Das Be¬
streben des serbischen Generalstabs ist, den Rückzug in guter Ord¬
nung

auf eine neue Verteidigungslinie zu sichern . GriechischeMilitärkreise halten die Lage des serbischen Heeres für schwierig ,aber nicht verzweifelt. Die Wiedereinnahme von Welesdurch die Bulgaren bestätigt sich." (Wiederholt. )
Der türkische amtliche Bericht .

WIB Konstantinopel , 1. Nov. (Telegr. ) Das Haupt¬
quartier teilt mit: Auf der Dardanellenfront nichts von
Bedeutung , abgesehen von örtlichen teilweise heftigen, teilweise
schwachen Feuergefechten. Bei Sidd ül Bachr nahmen zwei
feindliche Kreuzer an dem Feuer teil, indem sie verschiedene Stellen
wirkungslos beschossen. Bei Siddül Bachr und Ari Burun
zerstörte unsere Artillerie drei Minenwerferstellungen des Feindes.
Unsere Batterien in den Meerengen zerstreuten feindliche Truppen¬
ansammlungen, die bei Mortoy Liman und Elias Burun
gesichtet wurden .

Auf der Kaukasusfront schlugen wir mit Erfolg zwei
Überfallsversuche des Feindes in zwei Abschnitten zurück. Sonst
nichts Neues.

vom westlichen Schauplatz .
Das neue französische Kabinett und die

Engländer .
Ganz ohne Besorgnis sind die Engländer bei dem Minister¬

wechsel in Frankreich nicht. Das frühere Kabinett mit seinen
aus der Zeit des Kriegsausbruchs stammenden Persönlichkeiten
war ihnen lieber. Da wußte man, woran man sich zu halten
hatte, und man wußte es aus guten Gründen. Welche Rolle die
einzelnen französischen Minister damals gespielt haben, als im
September 1914 beim Hereinbruch der deutschen Kriegswoge in
Frankreich die englische Bundesgenossenschaft sich in Drohungenund mehr oder weniger direkten Befehlen äußerte , ist heute nicht klar,kann auch natürlich nicht festgestellt werden. Das englische In¬
teresse an dem neuen französischen Kabinett ist aber natürlich,
darin ebenso willfährige Köpfe für gewisse Umstände zu findenwie früher. Beruhigt ist man in England über diesen Punkt
offenbar nicht. Die Zweifel, welche die englischen Regierungs¬
kreise und das Publikum hegen, klingen in sehr vorsichtiger Form
zwischen den Zeilen eines Artikels heraus, den die Times zu den
Vorgängan jenseit des Kanals unter dem Titel: „Die Krisis in
Frankreich — Ein Ministerium aller Talente —“ schrieb. Den
größten Raum in diesem Artikel nimmt eine Besprechung der
Persönlichkeit Briands ein, die von den verschiedensten Seiten
nach all ihren verschiedenen Leistungen beleuchtet wird. Man
rühmt die versöhnende und Gegensätze ausgleichende Art seines
Talents, die Briand so mannigfach bewährt hätte, dann aber
kommt die Times mit besonderm Nachdruck auf die LeistungBriands vor fünf Jahren beim großen Eisenbahnstreik in Frank¬wo jener sich besonders als starker Mann gezeigt
habe. Die Times sagt dann weiter:

Heute ist Frankreich in den Fängen ihres Feindes , der noch elfvon seinen besten Departements besetzt hält, eines Feindes , der für
jede sanfte Überredung unzugänglich ist, außer der, die aus dem Munde
dr Kanonen stammt. Frankreich ist zugleich geduldig und ungeduldig— geduldig unter den beispiellosen Leiden und den ungezählten Ver¬
lusten, ungeduldig aber, den Eindringling zurückzutreiben und den Tagdes Sieges zu beschleunigen. Deshalb verlangt Frankreich gerade wieEngland nach einer wirklichen Regierung , nach einem Manne,

es in dem einzigen jetzt möglichen Sinne leiten und regieren kann.Ist Briand dieser Mann? Briand ist ein Ehrgeiziger . Er kennt seineMacht und strebt darnach, sie zu benützen. Er sehnt sich darnach .seine Künste als Friedensstifter für die Zeit nach dem Kriege zu
be¬

währen, wenn die Zeit kommen wiro, die Wunden des zerrisser
Europas zu heilen. Indessen, es hat ihn noch niemand für einen
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Phantasten gehalten. Und daher glauben die, die ihn am besten
kennen, und die ihm völlig vertrauen, daß unter seinem Ehrgeiz , unter
seinen Versöhnungswünschen die feste Überzeugung schlummere, daßnur durch eine energische Kriegsführung, und dadurch, daß man keinMittel zum Siege vernachlässigt, Frankreich über seinen Triumph wegFiähen elangen tan. u e eie, Seiten Trhaup) urg

Wir werden' s abwarten .
Gegen die Sensur in Frankreich .

WTB Lyon, 1. Nov . (Telegr. ) Républicain meldet ausParis: Die Zeitungen Rappel , Oeuvre , LibreParole , Eclair , Figaro und Journal geben bekannt,
daß sie ihre Nachrichten und politischen Artikel der Zensurnicht mehr unterbreiten werden.

Das Chaos .
Einer unserer Mitarbeiter schreibt uns:
Der Pariser Berichterstatter des Madrider Imparcial ringt

verzweifelt die Hände und betitelt einen seine Pariser Eindrücke
wiedergebenden Bericht: „Das Chaos. “ Er meint damit die
Zustände, wie sie die drakonische Zensur geschaffen hat, die
selbst die unwahrscheinlichsten Gerüchte, sofern sie nur einen
deutschfeindlichen Anstrich trügen, durchlasse , dagegen einen un¬
durchsichtigen Schleier über die wirkliche Lage breite, so daß sich
selbst die annähernde Wahrheit nicht mehr erkennen lasse und nur
noch ein allgemeines Chaos übrig bleibe. Da günstige Nachrichten
fehlten, so unterdrücke die Zensur um so mehr die schlechten. Die
Zeitungen veröffentlichten ihre Nachrichten ohne irgendein Gefühl
der Kritik, und so sei der Wahrheitsbrunnen nicht wiederzufinden.
Man sei geneigt, mit Pilatus auszurufen : Wo ist Wahrheit?Der Berichterstatter führt als Beispiel einige der albernen Märchen
auf, die in Paris über Hindenburg, Mackensen , Tirpitz usw. in
Umlauf gesetzt und am nächsten Tage durch die Tatsachen Lügen
gestraft worden sind. Vom Balkan schweige man am besten ganz.
Die Nachrichten von dort würden nicht nach dem Grad der Glaub¬
würdigkeit, sondern nur danach behandelt, ob sie günstig oder
ungünstig lauteten. Und wenn man angesichts dieses unent¬
wirrbaren Knäuels von Fälschungen nach der
halbamtlichen Presse greife, so sehe man sofort, daß auch der
Minister den Leitfaden verloren habe, wenn er ihn überhaupt je
befessen hätte. Seit drei Monaten hätten die militärischen Kritiker
unaufhörlich wiederholt, daß der russische Rückzug ein Meister¬werk der Strategie und Großfürst Nikolaus ein Genie sei. Gleich¬zeitig wurde ein großer politischer Umschwung in Rußland und
die Beseitigung der Bureaukratie , die an allem schuld gewesen
sein soll, angekündigt; eine Zeitung (Gustav Herves Guerre
Sociale) sei so weit gegangen, in der Bewegung schon eine Wieder¬
holung des französischen Konvents zu erblicken. Man begrüßte
dies alles als die Morgenröte eines verfassungsmäßigen Zu¬
standes. Aber eines schönen Tages sei dem gläubigen Leser ein¬
fach die Absetzung des Großfürsten und am folgenden die Ver¬
tagung der Reichsduma mitgeteilt worden , und dieselbe Presse, die
vorher Beifall gespendet habe, schweige plötzlich verschämt ,
während Temps und Journal des Débats diese Art Staatsstreich
sogar zu rechtfertigen und sich darüber zu freuen suchten, und nur
Hervé es noch wage, sich auf Petrograd einen Vers mit Hilfe des
Wortes Rétrograd zu machen. Alles erscheine ein Traum; aber
es sei viel eher ein Delirium. Die französische Presse fälsche
mystifiziere und verwickle alles: Das einzige , was die Zensur
ihr heute zu sagen verhiete , sei die Wahrheit , nämlich daß
die Russen über eine Million Soldaten bei ihrem „bewunderns¬
würdigen“ Rückzug verloren hätten, daß die russische Presse sichbitter über die Verbündeten beklage, daß der Krieg eher als
die französische Organisation beendet sein werde, daß ganze

Armeekorps tagelang ohne Essen blieben , daß zahlreiches, mit
Ungeduld in den Schützengräben erwartetes Kriegsmaterial ruhig
auf den Stationen herumliege, weil 20 oder 30 bureaukratische
Unterschriften fehlten , daß dem kranken Lateinertum durch einige
germanische Einspritzungen wieder auf die Beine geholfen werden
müsse usw. usw

Diese Stoßseufzer, die dem sonst durchaus franzosenfreundlichen
Beobachter in einem unbewachten Augenblick entschlüpften und
auf nicht näher aufgeklärte Weise bis in die Madrider Redaktions¬
stube gelangten, haben bei den Französlingen in Spanien wie bei
den französischen Chauvins natürlich viel böses Blut gemacht , denn
alles andere können diese Leute vertragen, nur nicht einen noch
so kleinen Lichtstrahl, der in die Finsternis hineinleuchtet, die zur¬
zeit im Lande der Demokratie, Freiheit, Wahrheit, Gerechtigkeit ,
Gesittung usw. herrscht . Es entstand in der Pariser Berichterstat¬tung des großen Madrider Blattes eine längere Pause, die heute

pähren , genn die Zeit kommen wird. di: Monden des zerisenen nichts mehr sagen könne, selbst solche Dinge nicht,

Des Kalcder anh senut Backschast und stanr ait scsten Aase.
druck und feiner Schattierung , den Wolfram sehr nobel Herr Liszewsky,
während Herr Gleß als Biterolf sich um die Aufpeitschung der Ritter
gegen das Laster sehr verdient machte. Zum Schluß zwei Bitten , eine
au Kapellmeister Gärtner, eine an Frl. Becker. Die letztere besteht
derin, Tannhäuser im zweiten Akt nicht erst hinauszuschicken, wenn der

=0ur=Aktord einsetzt, so daß er kaum Zeit hat, sich zu setzen, als auch
schon der Landgraf beginnt. Solch eine Hetze gibt es an keinem Hof
und hat es auch im Mittelalter, als man noch mehr Zeit hatte, nicht
#8efin . Die Angabe des Klavierauszugs ist in diesem Falle falsch

und (zpidrig . Die zweite Bitte an Herrn Gärtner ist ähnlicher Art
Stimmen

durch. inaus den Es-dur=Satz beim Einsammeln der
scheinen der E Pagen (Wiederholung des -dur=Satzes beim Er¬

smächlichen . eine der schönsten Episoden der ganzen Oper, weit
gemachlicher und klangschöner spielen zu lassen , auch die Akkorde vor
der Einleitung zum Gesange des Wolfram nicht zu übertreiben. In
beiden Fällen ist die Hast der Feind der Vornehmheit, die hier doch den
Ton angibt .

Köln. Zum Allerseelentage wurde Liszts Heilige Elisaberh
aufgeführt . Das Werk, das bekanntlich gar nicht für die Bühne ge¬
schrieben worden ist und das trotzdem noch im vorigen Jahr ein aus¬
verkauftes Haus erzielte, hatte nicht allzuviel Hörer angelockt , obschon
die Aufführung künstlerisch über der vorjährigen stand. Wir bemerken
nicht zum erstenmal, daß gerade die vornehmsten und ausgefeiltesten
Darbietungen der städtischen Opernbühne sich bei uns nicht einbürgern
können , weil die Geschmacksrichtung des Publikums ihnen zu wenig
entgegenkommt. Als Ganzes war die Wiedergabe , die Herr Weißleder
musikalisch und Dr. Becker szenisch leiteten , geschlossener als früher;
namentlich erfreuten auch Chöre und Ensembles durch Sauberkeit. Die
Besetzung war ziemlich die alte geblieben mit Wanda Achsel , die eine
von schöner Empfindung durchtränkte, von tadellosem Gesange unter¬
stützte Elisabeth , mit Julius vom Scheidt, der einen gemütvollen Land¬

gab, mit Liszewsky, der als Seneschall ganz am Platz
spielte und nur Fizr "hr , die die Sophie sehr dramatisch und fesselnd
spielte und nur, ### die Kraftmomente nicht ganz zureichte, mit den
Herren Giesen und, Gleß als Landgraf Hermani und Magnat, die sich
dem Gesamtspiel ebenbürtig einfügten:: Köln. Das wohlachtbare Fräulein Cäcilia Wolkenburg , das in
Friedenszeiten so oft durch seine „Funst und Frohlaune der Wohltätigkeit
diente, hat nach begreiflicher:, Zögern, den mutigen Entschluß gefaßt ,auch in diesem Jahre für die gute Sache die Bretter zu betreten.In der gewichtigen Persönlichkeit Georg Reinekes gelang es einen
Dichter zu werben, der ebenso über gemütlichen Humor und scharfen
Witz, wie über erprobtes Bühnengeschick und Takt verfügt: Seine Auf¬
gabe war nicht leicht , da das lustige Klingeln der Narrenschellen
ticht ganz den Ernst der Gegenwart übertönen durfte. Man braucht
kein nörgeliger Griesgram zu sein, um Zweifel an der Möglichkeit und
Ersprießlichkeit einer solchen Verkoppelung von Schwank und blutigem,

ese as ae escecice eascste echese de e
Empfinden nach nur die Szene, wo ein Trupp blumengeschmückter
Soldaten, geleitet von Frauen , über die Bühne zog; dieses Schauspiel
bleibt , auch wenn wir ihm in Wirklichkeit noch so oft beigewohnt haben,
immer so ernst und ergreifend, daß man es auf den Brettern, und dazu
einem alkasteghaften Rahmen ungern sieht. Das Stück, das zum Teil
Boor in Eitenze selben Dichters entlehnt ist, heißt: „Beim Kölschen
eigentliche Handfung seinen Gunsten fand die Aufführung statt. Dieeigentliche Handlung ist nur ein dünner Zwirnfaden , um den sich diedrolligen Szenen und Couplets kristalisieren . Nach einem Vorspiel,das Cäcilia, der Spielleiter und die lustige Person bestreiten, und nach
einem Ständchen des „Schäng“ zeigt sich uns der Gürzenich mit der
kleinen Tempelhalle des Boors in Eisen , eine ganz prächtig und natur¬
wahr ausgestattete Szene. In dem bunten Treiben um den Boor tritt
der alte Droschkenkutscher Christian Fio, eine Verkörperung des biedern,
gemütlichen Altkölns und seine urkomische , vierbeinige Gefährtin Lott¬
chen hervor; außer ihm sind Träger der Handlung die wohlbeleibte
Witwe Haverkamp nebst ihrer Tochter Marieche, die mit dem Tauge¬
Fichts Schäng , dem Intriganten des Stücks, liebelt , und ihrem Sohn

hilt , Als de Geisterstunde eschlagen , schmebt
der Kische Vor von

Eigelsteintor herbei, während man eigentlich erwartet hatte, daß der
geisterhaftes Leben gewinnen würde. Die Zwei¬

teilung
der Figur ist nicht sehr glücklich . Der Bauer hat mit dem alten

erassche undershgstenguue 3diner Stadbild erläutert , eine
zweite 3uer schide die lebhafte Heiterkeit entfsesselte. Der
Spitze der ehriten ein Stiftungsfest des Lotterievereins an dessen
zwercheleschilerden uscher seht. Die vielgeköte Feltrode Bos be
Hestenp und ider Preangenoetzig , der geshoaleg, Bich.

Argleten=Vereins , und der Rin¬ die Krasiübungen eines befreundeten
und Pitter, der

Schluß stört die von dem Verräter Erd

e ast as ue, e cede Rlseschiege ede eae
Eigelsteintor spricht die oben erwähnten Door am
Radof Adam geleitete Ausfühung watr

in
den Movou

den Einzelleistungen sehr gelungen; da der Deitg7 enszenen, wie in
halten wir uns nicht für befugt , ziemlich du. Zet
Der alte Fio war mehr als eine groteske Schmantfaur fonderne“
aller komischen Übertreibung ein in Bemeg. ern bei
durchgeführtes Stück Menschendarstellung, mi
sind auch die übrigen Darsteller zu nennen. Sehr dautem Lob¬
aus den widersprechendsten Elementen zusammengestoppelt , sie hielt

gen Professor Joseph Schwartz geleitete Orchester erfülte ebenso wie
de. Thäreuo die, Einzelgesänge hohe künstlersche Anforderungen.Der Beifau des Publikums erreichte , was nicht wundernehmen kann,bei weitem nicht die Wärme, die sonst bei Darbietungen des allseitigverehrten Fräuleins Cäcilia die Regel ist

X Köln. In der Musikalischen Gesellschaft gab es
einen Sonatenabend, den die Herren Walther Davisson (Geige)
und Willy Rehberg (Klavier) aus Frankfurt bestritten. Der leb¬
hafte Beifall, der ihnen nach jeder Nummer zuteil wurde, war vollauf
berechtigt, denn beide sind treffliche Kammermusikspieler und verfügen
zugleich über die Virtuosität, die der Konzertsaal erfordert ; in Tonund Auffassung gleichgestimmt, haben sie sich so ineinander und in die
vorzuführenden Werke eingelebt, daß es ein ungetrübter Genuß war,
ihnen zuzuhören. Mozarts harmlos fröhliche # -cur=Sonate Nr. 16
wurde durch virtuosen Schwung der Ausführung in neue Beleuchtung
gerückt , und nachdem Herr Davisson sich in der Bachschen Chaconneals stilvoller Sologeiger von tüchtigem Können erwiesen, gaben uns
die Künstler Gelegenheit , eine neue Violin=Kiavier=Sonate, Werk 139,
von Max Reger kennen zu lernen . Ein echtes Kind seiner Muse,
gleicht sie ihren Geschwistern zum Verwechseln. Packende Motive ,
prickelnde Rhythmen, und darüber verfolgen Melodie und Harmonie
seltsame Zickzackwege , die nur selten mal zu einer geraden Linie
führen. Dazwischen Oasen von wunderbarem Klang und Stimmungs¬der tiefe Musiker anschaut; aber schnell sind sie
vorüber, und das geistreiche Vexierspiel beginnt von neuem. Der leb¬
yafte Beifall, mit dem das Werk aufgenommen wurde, galt in erster
Linie der vollendeten Wiedergabe, die durch gründlichstes Einleben in
Inhalt und Form das Rätsel dieser Sphinx so weit als möglich löste.
Den Beschluß machte Schumanns schöne -moll=Sonate in ebenso
poeischer wie virtuoser Ausführung. en ebenso

; warmen. In seinem Rückblick auf die Spielzeit 1914/15
im Karmer Stadttheater gibt der Vorstand des Barmer Stadt¬
theaters seinem Bedauern über den Weggang des Direktors Ockert
Ausdruck, der sich nach Aushruch, des Krieges genötigt gesehen habe,seinen Vertrag mit der Stadt Barmen zu lösen und die mit dem
Personal Ohgerkteinjähtigen gaße aufzuheben . Direktor Ockert habe es
während seiter zungg hert Direktionstätigkeit verstanden, Barmen mit
einer Anzay. zipergangsstat: Künstler bekanntzumachen, denen
Barmen Eis, gewesen, im3 “ großen Bühnen wurde. Hierdurch
sei

es mogrzen Rahmen einer sowohl wie besonders in der
Oper üiher zuführungen herauszuh.ardentieesz nach den Urauffüihze u6h Neu¬
heiten glerch) gjettra, Rosenkangf “ 9·s zu geben. Erinnert wurde nur
an Salowie, Eisten und be : “ ehl usw. Um den von Direktor
ockert verpflich Parmen ans usbruch des Krieges bereits eingetroffenen
sowie den in #t zu, schatssigen Künstlern während der Kriegszeit

Witme 1 Erwerbsgelegenheit au schaffen, beschloß der Vorstand der Barmer
Theatervereiszeg 1 mftgitschaft mit dem Verein für volkstümliche Vor¬
träge Vol“zamatorische, einzurichten , die hauptsächlich aus
gesanglichen, vdertamalotischen und musikalischen Vorträgen bestanden,
die aber nicht den erwarteten anhaltenden Besuch fanden. Es wurde
deshalb der Versüch mit abendfüllenden Schauspielen und Opern
gemacht, der über Erwarten gut einschlug. Um regelmäßige Opern¬
aufführungegtg## aufalten zu können, wurde daher das nötige Personal
Hirzuverlsütger( .410 es wurde in der Folge nicht mer Sonntahinzuverpflichte### wurde in der Foige nicht nur Sonntags und
Donnerstags, ## #n auch noch Samstags und Sonntag nachmittags
gespielt. Die Vherleitung wurde dem Universitätslekor Dr. Fischer in
Bonn übertragen . Meist kamen deutsche Komponisten und außer
Ibsen nur deutsche Dichter zu Wort. Außerdem fand ein zweimaliges
Gastspiel des Düsseldorfer Schauspielhauses statt. Die praktischen Er¬
fahrungen des vorigen Spieljahres haben die städtische Verwaltung und
die Stadtverordnetznversammlung zu dem Beschluß veranlaßt, auch für
1915/16 das Stadttheater auf gleicher Grundlage zu eröffnen. Die
Hauptversammlung beschloß, aus den Vereinsgeldern einen Betrag bis
zu 2000## zur Unterstützung des Schauspiels zur Verfügung zu stellen.

Es soll kein eigenes Schauspielpersonal verpflichtet werden, sondern es
sellen. Gastvorstellungen stattfinden , deren zehn vorgesehen sind. Einer
Anregung , in diesem Winter wieder Volksvorstellungen zu ganz kleinen
Preisen zu geben und diese mit Schulvorstellungen zu verbinden , soll
stattgegeben werden.
Düsseldorfer Schauspielhaus: Der Abschluß des ersten

Jahrzehnts .
„6) Das Schauspielhaus spielt nun zehn Jahre. Es feierte

den Eintritt ins zweite Jahrzehnt künstlerischer Kämpfe mit der Auf¬
führung von Ibsens Peer Gynt in der Gestalt, wie man siefür das Münchener Künstlertheater im Sommer 1914 vorbereitet hatte

Pegig ## FKrieg nicht auch diese angesponnenen
des Stückes für dieses Jahrzehntfest,

das von Lieser Böhne Erstrskegieec erlührung bezeichnen treffend
IXr. noch .Versagte . Man wird fragen dürsen, waram

Schrseriaset Teist, worm dann nicht auch einnal den zpeiten Teil
ist alerdinge Warum übrigens so selleg , Hebbel , nie Kleist: Ibsenin den abgelaufenen zehn Jahren hier am häufigsten zuWort gekommen, gewiß der künstlerischen Neigung, der Leitung ent¬

zielte und zielt deutlich dahin, von einem er¬
gcheisezengung

sicde beherrschten Stil des Ibsenschen bürgerlichen Pro¬
steigen. Es miehins . Theaterstil überhaupt aufzu.
Nachwuchses Tiagen, erter Linie an dem Mangel starten dramatischen
sehr in den zur da dabei die technischen Bühnenfragen so
zischen an Vordergrund rückten gegenüber dem eigentlichen drama¬

: In, dieser Zeitspanne war aber Leben und Kampf in der
und 5s ##e, dahin drängte, zusammenzufassen und zu vereinfachen,und die Steigerung des malerischen Bühnenbildes , wie es vonKnut Ström entworfen, die Festvorstellung in diesem Sinne bot.

bslche Salche Ascheste a 6a .
bald an die eindrucksvollen Schattenrisse der

Plotatunst. Die Steigerung wurde deutlich , wenn man sie mit denauffuhrungen von 1911 und 1912 verglich, die Dr. R. Bruck leitete,
der, dann auf Grund dieser Erfahrungen das Stück im kgl. Schau¬
spiethaus zu Berlin inszenierte. Jetzt war der Bühnenrahmen , die
Kostümierung , die Beleuchtung, die Ausprägung einzelner Gestalten ,und des Spiels einzelner Szenen unter Gustav LindemannsLeitung völlig umgestaltet . Im allgemeinen nimmt man
wohl hier wie heutzutage fast überall die Frage nach dem technischenDrum und Dran auf der Bühne zu wichtig gegenüber der wichtigsten

Kriegskalender 859. Blatt.
der Kölnischen Seitung .

„WIB Großes Hauptquartier, 31. Oktober (Telegr.) Amtlich .(Schluß aus Nr. 1112.) Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern. Die Lage ist unverändert. Heeres¬
gruppe des Generals von Linsingen. Der Angriff westlich von
Kesce Sae eäich Selegen eins eun chchäh

besr eieae= Rhedslshe .2921. Läsech, holcgr Gonr=Mlilenoange gr.
Sesgasaeskregzseigch denen wude dir Beud aun dr Stich¬

Oberste Heeresleitung.
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Zorn „derer erregen wolle, die damit beauftragt seien, die
französische Propaganda in Spanien zu leiten“ —,
nebenbei eine interessante Enthüllung. Also die öffentliche Meinung
in Spanien wird französischerseits planmäßig bearbeitet! Welches
Geschrei erhebt sich aber jedesmal, wenn ein deutscher Landsmann
im Ausland ein Wort zugunsten seines Vaterlandes einzulegen
sucht! Vielleicht erfahren wir nächstens auch einmal, mit welchen
Mitteln diese „Beauftragten “ in Spanien arbeiten. — Die Redak¬
tion des Imparcial hat es für richtig gehalten, in einem besondern
Artikel auf die „schwierige Lage“, in der sich ihr Pariser Mit¬
arbeiter befände , ausdrücklich hinzuweisen. Es scheine, daß der
oben erwähnte, „das Chaos" betitelte Bericht einen unangenehmen
Eindruck bei jenen gemacht habe, die ein zwar etwas scharfes, aber
richtiges und von guter Absicht eingegebenes Urteil nicht ertragen
könnten . Man habe in Paris darauf hingewiesen, daß ein ungün¬
stiger Artikel zwanzig günstige aufwiege. Die bis zum Paroxis¬
mus gesteigerte Unduldsamkeit mache die Stellung eines unpar¬
teiischen und unabhängigen Journalisten und wahrheitsliebenden
Erzählers sehr schwer. Dennoch müsse er, der Imparcial, das Recht
seines Vertreters verteidigen, aufrichtig seine Auffassung von den
Dingen wenigstens brieflich mitzuteilen, da seine Telegramme mit
so vielen und so argen Verstümmlungen einträfen,
daß sie keine vollständige Information, geschweige denn ein persön¬
liches Urteil widerspiegeln könnten . — Mit andern Worten, für
diejenigen neutralen Journalisten , die ihrem Beruf Ehre machen
wollen , bleiben heute in Frankreich nur noch zwei Möglichkeiten
offen: bedingungslose Unterwerfung oder — der Weg zur Grenze!
Und das nennt sich französische Freiheit!

Eine „antideutsche demokratische Union “.
s- Gent, 14. Okt. Unsere Gegner fahren fort mit ihren Aus¬

geburten wilden Deutschenhasses . Auf allen Gebieten ersinnen
sie abenteuerliche Organisationen, die sie nach dem Kriege ins
Leben rufen und gegen die Deutschen wirken lassen wollen. Eben
veröffentlicht das in La Panne erscheinende belgische Regierungs¬
blatt Standaart das Programm einer antideutschen christlichen
Union Democratique, nach welchem die christlichen Arbeiter¬
organisationen für den wirtschaftlichen Zukunftskampf gegen
Deutschland zusammengefaßt werden sollen. Es wird unter anderm
verlangt die Lösung jedes Verhältnisses zu den deutschen und
österreichischen Arbeiterverhänden und Ausschluß derselben aus
der internationalen Gemeinschaft der christlichen Arbeiter¬
organisationen , Schaffung einer neuen antideutschen christlichen
Internationale, zu der die alliierten Völker den Grundstock bilden
sollen; Abbruch auch der geistigen und literarischen Beziehungen
zu Deutschland und Österreich unter Ausschluß aller deutschen
Druckwerke und Zeitungen. Die Statuten müssen bestimmen, daß
kein Angehöriger dieser Verbindung mehr unter deutscher Auf¬
sicht arbeitet; Ausstellung einer schwarzen Liste aller derjenigen
Unternehmungen, an denen Deutsche beteiligt sind; Ausschluß aller
Deutschen aus den Fachschulen . Die Arbeiterkonsumvereine und
Proonubgenossenschaften verpflichten sich, keinerlei deutsche Waren
oder Rohstoffe mehr zu kaufen. Man sieht, die Herren, die dieses
Programm erdachten , haben ihre Ziele weit gesteckt. Die Urheber
des Planes scheinen fest an die Möglichkeit zu glauben , daß der
Zweck erreicht werden kann. Wenn wir auch sicher wissen, daß
sie sich täuschen und daß die Welt schließlich über solche Utopien
hinweggehen wird, so geben derartige Pläne doch einen lehrreichen
Begriff davon , wie unsere Feinde uns in Zukunft zu schädigen
gedenken . Wir sollen die richtigen Folgerungen daraus ziehen.

Die englischen Bergbaulöhne sinken .
WIB London, 2. Nov. (Telegr.) Der Verband der Kohlen¬

grubenbesitzer in Südwales teilte dem Bergarbeiterverband
mit, daß er mit Rücksicht auf die geschäftliche Lage bei dem
Einigungsamte am 10. November eine Herabsetzung der
Löhne um 5 Prozent beantragen werde.

Kurze Nachrichten aus England .
* London, 1. Nov. Der Mangel an Schiffen hat fünf

Kohlengruben in Wales stillgelegt , was einen Verlust
von 25000 Tonnen Erzeugung ausmacht. — Infolge der deutsch¬
feindlichen Tumulte in Newcastle,on=Tyne im letzten Mai
haben die Versicherungsgesellschaften 16,0000K für Eigentumsschäden zu
bezahlen. — Aus Sparsamkeit halten die Gemeindebehörde von
Croydon Borough die Ortsbäder in den ersten vier Tagen der Woche
geschlossen . Aus demselben Grunde hat der Gemeinderat von St. Panc¬
ras Borough es der Bürgerschaft überlassen, zur Erhöhung der Sicher¬
heit in den Straßen an dunklen Ecken die Bordsteine der Bürgersteige
mit weißer Farbe zu bestreichen. — In Islington, der Londoner Vor¬
stadt, sind 800 Deutsche im Cornwallis=Road=Institut interniert ,
die alle mit englischen Frauen verheiratet sind.

* London, 1. Nov . Die neueste Verlustliste zählt
235 Offiziere (davon 84 tot) und 5553 Mann.

J Von der holländischen Grenze, 1. Nov . (Telegr.)
Reuter meldet aus London unterm 1. Nov. : Der parlamen¬
tarische Mitarbeiter der Daily News erklärt, daß die Regierung
während der zwei letzten Monate sich mit der Bildung eines neuen
Generalstabs befaßt habe, was ihr jetzt gelungen sei.

(Wiederholt. )

vom Östlichen Schauplätz .
Der russische amtliche Bericht .

WIB Petersburg , 31. Okt. (Telegr .) Ein Ilja Muromietz warf
auf den Bahnhof Tauerkaln südwestlich Friedrichstadt Bomben.
Andere Flugzeuge warfen Bomben auf Truppentransporte des Feindes
bei Mittau und Schönberg , südwestlich Tauerkaln . An der Düna¬
front an mehrern Stellen Artilleriekampf . Am obern Niemen,
flußaufwärts Ljubtscha (6km) griffen uns die Deutschen bei dem
Dorfe Kupizko an, wurden aber zurückgeworfen. Weiter südlich bis
zum Pripei keine Veränderung . Heftiger Kampf bei dem Dorfe
Huta=Lisowska, 11km südwestlich Czartorysk . Westlich Cartorysk
ging der Gegner gegen das Dorf Budka vor, wurde aber durch unser
Artillerie= und Gewehrfeuer aufgehalten . Der Angriff bei dem Dorfe
Komarow scheiterte ebenfalls. Der Feind versuchte bei dem Dorfe

Frage nach den vom Dichter geschauten Gestalten , und deshalb
ist's nicht gar so schlimm , daß der technische Sieg trotz heißen
Bemühens noch nicht vollständig ist. Weil die Bühne
das Hauses etwas klein ist, hatte man durch ein seltsam
amphitheatralisches Aufsteigen des Bodens im Vorgrunde die
Szenen, wenn auch nicht in die Tiefe, so doch wenigstens in die Höhe
zu führen gesucht ; aber das Spiel mußte sich trotzdem zu oft von den
Seiten her reliefartig entwickeln . Ferner war die Beleuchtung mit dem
Scheinwerfer in ihrer Grellheit noch nicht vollkommen: man wurde
dafür in Szenen von gedämpfter Beleuchtung durch viel Schönheit
erfreut. Das waren besonders die dämonischen Szenen, deren Stimmung
und Spukgestalten in ihrer überraschenden Seltsamkeit wirklich spukhaft
waren. All das gab von neuem Zeugnis von der eindringlichen,
gewissenhaften künstlerischen Arbeit, die hier nach wie vor herrscht und
die es nichk über sich bringt, ein Stück mit ein paar flüchtigen Proben
für ein paar Abende oder gar einen herauszustellen , sondern mit der
Mühe nicht spart, bis das Zusammenspiel mit einer Art militärischer
Genauigkeit klappt. So konnte man sich wieder daran erfreuen, daß
die Masse der Darsteller , unter einem ernsten künstlerischen Willen
gestellt, hier so tüchtig zusammenspielte, daß alles prächtig klappte. Doch
man mußte leider die starke persönliche Darstellungskraft
bei den wichtigsten Rollen vermissen. Ein Vergleich mit der frühern
Besetzung der Rollen des Peer Gynt, der Solveig
und der Aase mußte ungünstig ausfallen . Otto Stoeckel als
Peer Gynt ging frisch und keck an seine große Rolle und erschöpfte
sie zweifellos wesentlicher als vor einiger Zeit die des Brand : aber
dieser vielseitige, vielbeschäftigte Schauspieler kann zu vielerlei, um
Peer Gynt, den greßen Unzulänglichen, ganz darzustellen. Das
Burschikose , das keck Aufschneiderische traf er gut, aber nicht den
Unterton der gebliebenen kindlichen Phantastik , und die Szenen der
Trennung von Solveig wie die „Fahrt“ in Aases Totenreich erreichten
ihre Höhe nicht. Auch Luise Dumont als Aase erschien zu bewußt
für die kindlich phantastische, „klein und feine“ Mutter Gynts. Solveig
war von Gertrud Hackelberg gut, vielleicht zu gut eingeübt, sicher
noch ohne den vollen Ton der Empfindung . Es war nicht ihre
Schuld, daß die letzte Szene nicht zur vollen Wirkung kam: warum
tritt da nicht die greise Solveig, wie doch der Dichter will, aus der¬
selben Hütte, in die wir sie jung treten sahen , warum klammerte sich
Peer Gynt nicht fest an sie und verbarg sein Angesicht in ihrem Schoß?Er durfte doch in diesem einzigen glücklichen Augenblick seines Lebens,
dem letzten , ihre Frauenhand verspüren. — Am besten waren einige
charakteristische Nebenrollen besetzt: so die der magern Person (Dittrich),
des Pfarrers (Esser), des Dovrealten (Fuchs), des Dr. Begriffenfeldt
(Henckels), des Knopfgießers (Lind). Griegs Musik wurde unter Hans
Eberts Leitung mit taktvoller Zurückhaltung gespielt . — Der Beifall
des vollen festlich gestimmten Hauses, das der fünfstündigen, nur
durch zwei Pausen unterbrochenen Vorstellung lautlos, vom Grundzug
des Spiels sichtlich gepackt, gefolgt war, war lebhaft und lang andauernd ,
was bei der der im allgemeinen zurückhaltenden Zuhörerschaft dieses
Hauses ungewöhnlich ist: es entsprach dem allgemeinen Drang, der
tapfern Leitung den „Dank für die Fahrt" durchs erste Jahrzehnt
auszudrücken.

Urteil des Paris .
Frankfurt a. M. Es ist mitunter peinlich für den Verfasser

eines Bühnenstückes, wie für die Theaterbesucher , wenn der Verfasser
einen angesehenen Schriftstellernamen trägt; die Erwartungen sind dann
recht hochgeschraubt und die Beurteilung ist strenger als bei dem
Werk eines Unbekannten. Den Eindruck hat man auch bei der Urauf¬
führung des Presberschen Stückes: Das Urteil des Paris im
hiesigen Schauspielhaus, über die schon kurz telegraphisch berichtet
worden ist. Gleich dem andern Lustspiel Presbers, das wenige Tage
zuvor in Hamburg seine Uraufführung erlebte, berührt auch dieses mit
keinem Wort die großen Ereignisse dieser Tage; man darf sogar
annehmen, daß es sich um eine Arbeit handelt, an der die letzten

Trybuchowez südöstlich Buczacz (6km) und ebenso in dem Abschnitt
Chmielowka=Latach südöstlich des Zusammenflusses der Strypa mit
dem Dnjestr, vorzudringen , wurde aber zum Teil durch unser Feuer
vertrieben , zum Teil durch Gegenangriffe zurückgeworfen.

In der Ostsee wurde durch unsere Kreuzer ein deutscher Dampfer, im
Bottnischen Meerbusen durch das =Boot Alligator ein anderer
deutscher Dampfer eingebracht.

Der schlechte Stand der russischen
(] Kopenhagen, 2. Nov. (Telegr .) In einer Denkschrift zu

dem neuen Staatshaushalt Rußlands entwirft der Verweser des
Finanzministeriums , Bark , ein trauriges Bild vom Stande
der russischen Finanzen und erklärt, zu seinem größten Bedauern
sei es für die Staatskasse unmöglich , jetzt in London die
fälligen kurzfristigen Schatzanweisungen ein¬
zulösen , sondern diese müßten unter schweren Bedingungen
erneuert werden . Die Staatsschuld Rußlands belaufe sich
gegenwärtig auf 17 Milliarden Rubel, davon seien 11½ Milliarden ,
in langfristigen Anleihen, 4 Milliarden , in kurzfristigen Anleihen
und 7½ Milliarden, im Auslande untergebracht worden vergl .
Nr. 1103].

Stockholm, 2. Nov. (Telegr.) Die Leiter von sechzehn
Petersburger Banken erörterten bei einer Zusammenkunft
die Frage, wie man die in der Presse erscheinenden lügenhaften
Meldungen über den Stand der russischen Finanzen und das Ent¬
stehen neuer Spezialorgane bekämpfen könne. Während der Aus¬
sprache ergab sich, daß mehrere der in der Besprechung vertretenen
Banken solche Blätter geldlich unterstützen.

Die neuen russtschen Steuerpläne .
Stockholm, 1. Nov. (Telegr.) Petersburger Blätter

melden , daß der Besteuerungsausschuß in der vorigen
Woche unter dem Vorsitze des Verwesers des Finanzministeriums ,
Bark, zusammentrat. Bark trat dabei für die Erhöhung der
indirekten Steuern ein. Der Leiter der Oberverwaltung
der indirekten Steuern , Risunow, hob hervor, daß die Steuern
schon jetzt zu hoch seien, und befürwortete nur eine Erhöhung der
Steuern auf Luxuswaren , z. B. auf Tabak. Der Chef des Reichs¬
schatzkammerdepartements fand es wünschenswert, die Zucker¬
akzise auf 80 Kopeken das Pud (1,700 auf 16kg) zu erhöhen .
Es wurden keine Beschlüsse gefaßt. Zuletzt wurde die Frage des
Zuckermonopols, von dem man eine Einnahme von 40 bis 50
Millionen Rubel erwartet, erörtert. Die Zuckerakzise wird bei¬
behalten werden . Der Vorschlag eines Zuckermonopols
wurde vom Besteuerungsausschuß gutgeheißen . — Die Bir¬
schewija Wjedomosti bringt eine in diesem Zusammenhange
beachtenswerte Meldung, daß auf einem Bahnhof in Mos kau
durch Zufall eine Zuckersendung gefunden worden sei, die
dort seit dem Dezember vorigen Jahres gelegen habe.

Stockholm , 1. Nov. (Telegr.) Das russische Finanz¬
ministerium hat jetzt wieder einen glänzenden Einfall bekommen ,
der dazu beitragen wird, Rußlands Finanzen wiederherzustellen.
Alle Erzeugnisse aus Baumwolle sollen besteuert
werden . Der Ertrag dieser Steuer, die von den Fabrikanten als
eine Art Akzise auf die feilgebotenen Waren erhoben werden soll,
wird auf 150 bis 165 Millionen Rubel geschätzt.
Was die Deutschen in Rußland leiden müssen .

(1 Kopenhagen, 1. Nov. (Telegr.) Die Verfolgung von Be¬
amten mit deutschem Namen wird von der russischen Regierung
mit unerbittlicher Wut fortgesetzt. So wurden jetzt der Adels¬
marschall v. Mirbach und der Bürgermeister
Pfeiffer aus Dünaburg nach Sibirien verbannt, und
die Polizei führte nach dem Eintreffen des Befehls die Verbannten
sofort nach dem Bahnhof ab. Es wurde ihnen nur ein kurzer Ab¬
schied von der Familie erlaubt. Die beiden Verbannten wurden
zusammen mit andem im offenen Viehwagen abgeschoben,
ihre Bitte, die Reise nach Sibirien selbst bezahlen zu dürfen, wurde
abgelehnt .

Stockholm, 1. Nov . (Telegr.) Einer Meldung aus
Petersburg zufolge hat sich der Vorsitzende des Gesamtausschusses
der Konstitutionellen Demokraten (Kadetten), Fürst
Dolgorukow, geäußert, welchen Standpunkt seine Partei der gegen¬
wärtigen Lage gegenüber einnehme . Er hob hervor, daß die
Organisierung des Sieges das Wichtigste sei.
Nachher werde das Volk wissen, die Schuldigen zu finden. Innere
Zwistigkeiten dürften die Widerstandskraft des Landes nicht
schwächen.

WIB Petersburg , 1. Nov. (Telegr. ) Der Kaiser und der
Thronfolger sind heute von der Front des Feldheeres nach
Zarskoje Selo zurückgekehrt . Die Kaiserin Alexandra
Feodorowna und Töchter des Zarenpaares sind ebenfalls von der
Reise zurück.

Von der italienischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.)
Der Corriere della Sera berichtet aus Petersburg über den Still¬
stand der deutschen Offensive; in russischen Militärkreisen herrsche
die Auffassung, daß die Deutschen nach einem sehr kräftigen Vor¬
stoß an der Düna in einen Abschnitt verhältnismäßiger Ruhe
eingetreten seien. Man nehme an, diese Ruhe diene nur der
Sammlung neuer Kräfte und der Vorbereitung neuer Angriffe.
Einige Blätter fragen, ob die Deutschen an der russischen Front
einen Schlüssel zu einem neuen Weg nach dem Innern Rußlands
suchten, oder ob sie auf die Unterstützung ihres linken Flügels durch
ihre Flotte rechneten . Auf jeden Fall erwarte man eine rasche und
mit starken Kräften unternommene Offensive der Deutschen.

Dom italienischen kriegsschauplatz .
Der italienische amtliche Bericht .

WTB Rom, 1. Nov. (Telegr .) Heutiger Bericht:
Im Hochcordevole machte unsere Offensive neue Fortschritte.

Im Talgrund und auf der Westseite des Col di Lana in der
Falzaregozone wiesen wir einen feindlichen Angriff auf den

,
gerade Preber den Augustagen 1014 germacht worden fund.

Daß #rude Presber, dem die Erfordernisse dramatischen Schaffens
uus langer Kritikertatigkeit sozusagen im Blute liegen sollten, so ganz
und gar eine Einheit im Aufbau des Stückes, und in der Handlung
im einzelnen vermissen läßt, ist erstaunlich. Er bringt einen possenhaft
karrikierten Privatdozenten auf die Bühne, der nicht nur ein recht
weltfremder Bücherwurm, sondern auch ein unleidlicher Mensch und
Gatte, dabei ein übler Streber draußen, zu Hause aber ein Polterer
und Tyrann ist. Wie er bei allen diesen Eigenschaften ausgerechnet
zu Frau Loni kam, der bildhübschen Tochter eines recht derben
Marmeladefabrikanten , bleibt ein vom Verfasser offengelassenes Rätsel .
Dr. Hetzel hat keinerlei Förderung von der Frau und deren Familie;
sogär der Schwager , ein Maler, macht ihm Sorge, weil er gerade in
den Tagen der Fälligkeit einer Professur eine „Nudität ", das Urteil
des Paris in das Schaufenster einer neueröffneten Kunsthandlung des
kleinen Universitätsstädtchens stellen läßt. Wer nun etwa glaubt, dieses
Bild hätte dem Lustspiel den Namen und die Idee gegeben, irrt; der
Kern steckt in dem Gedanken, daß Frau Loni sich an einem Schönheits¬
wettbewerb einer neuen Zeitschrift des Kunsthändlers beteiligt, wobei
ein um Frau Loni werbender Lebemann als Vorsitzender den Stich¬
entscheid gibt, was ihr viele Blumen und Glückwünsche , aber auch viele
Rache aller weniger hübschen Professorengattinen einträgt . So kommt
es mit erstaunlicher Schnelligkeit zu einer in dieser Art kaum denkbaren
Beurlaubung, ja, eigentlich Verabschiedung des Privatdozenten, worauf
dieser mit der Preisgekrönten „von Ort zu Ort wie der ewige Jude
wandert" — in Wahrheit sind es freilich nur einige Badeplätze, denn
überall wird seine Frau erkannt und gefeiert, trotzdem er ihr eine
beinahe alttürkische Schleiertracht vorschreibt. Im dritten Akt folgt einer
solchen Entdeckung die Nachricht auf dem Fuße, daß der Fürst der
kleinen Resiedenz und Universität das Bild der Preisgekrönten in der
Zeitschrift gesehen und kurzer Hand beschlossen habe, diese Frau hof¬
fähig zu machen und der Residenz zu erhalten, indem er dem Manne
die Professur und den Rang der Räte dritter Klasse gibt. Das alles
ist mit gar nicht üblem Beiwerk versehen , aber meist, wie in den
ersten Szenen im Kurhaus des Bades, doch recht weit hergeholt wird,
mit der Idee des Stückes aber auch schon gar nichts zu tun hat und
dazu noch stellenweise zu derbkomisch , manchmal sogar nur derb ist.
An der Darstellung war manches Auszusetzen; von den schon erwähnten
Übertreibungen des männlichen Hauptdarstellers Impekoven als Privat¬
dozent und dem etwas flachen Spiel von Frl. Aschenbach als Frau
Loni bis zu den Stilwidrigkeiten, eine „Hessenländerin, den un¬
möglichen dienstbaren Geist bei Dr. Hetzel frankfurterisch reden zu
lassen, eine Sprache, die eigenartigerweise auch der Pedell der klein¬
städtischen Universität spricht.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat, nach den Berliner
Morgenblättern, der theologischen Fakultät der Universität Gießen ,
zu deren Ehrendoktor er ernannt worden ist, folgendes Dank¬
telegramm gesandt: Der theologischen Fakultät Gießen beehre ich
mich, für die gestern erfolgte Ernennung zum Dr. theol, meinen herz¬
lichsten Dank zu sagen. Ich betrachte es für eine für mich besonders
wertvolle Auszeichnung, nunmehr mit der Universität der Stadt ver¬
bunden zu sein, in deren Mauern meine Ahnen Generationen als
Bürger gelebt haben.

Dem Mitglied der hessischen ersten Kammer der Stände, Geheimrat
Professor Dr. Erasmus Kittler ist aus Anlaß seines Rücktritts vom
Lehramt von der Technischen Hochschule zu Darmstadt die Würde
eines Doktor =Ingenieurs ehrenhalber in dankbarer
Würdigung seiner Verdienste um die Entwicklung der Hochschule ver¬
liehen worden.

Aus Lyon wird der Tod von Professor Bourchard gemeldet, einem
frühern Präsidenten der Akademie der Heilkunde in Paris.

kleinen Lagazoni zurück . Auf der Höhe von Podgora erneuerte
der Gegner gestern erfolglos seine Versuche unsere Annäherung auf¬
zuhalten. Kein wichtiges Ereignis im Karst. Unsere Flieger
setzten ihre kühnen Flüge auch gestern fort. Es wurden zahlreiche
militärische Punkte bombardiert , darunter die Station Duino und
Nabresina , sowie in letzterer Ortschaft stehende Züge . General Cadorna.

WIB Wien , 30. Okt. Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : Bezeichnend für die Behandlung unserer Kriegs¬
gefangenen in Italien ist ein in Wien eingelangtes
Schreiben eines gefangenen österreichisch=ungarischen Offiziers, das
folgende Stelle enthält: „Uns geht es hier nicht gut. In Stein
lebt man sicher viel besser als hier. Wir befinden uns auf einem
2000m hohen Berg. Es ist kalt. Wir frieren sehr und bekommen
kein Holz, um Feuer zu machen. Das Essen und Wohnen ist sehr
schlecht, und die ganze Behandlung ist nicht die von Offizieren.
Stein ist eine österreichische Strafanstalt.

Der krieg über See .
Japans Teilnahme am Weltkrieg .

WIB Tokio, 1. Nov. (Telegr.) Meldung der Agence Havas.
Der japanische Ministerpräsident hat einem Journalisten erklärt,
Japan könne den Verbündeten keine Truppen schicken, da es
nicht über die notwendigen Transporte verfüge, dagegen gewähre
Japan durch die Mobilmachung seiner Arsenale militärische und
maritime Hilfe . Japan nehme die Rolle einer Schildwache im
äußersten Osten ein, um die Feinde zu verhindern, die musel¬
manischen Völker zum Aufstande aufzureizen. Es wache
darüber, daß die transsibirische Eisenbahnlinie , die
zur Verproviantierung Rußlands diene, nicht zerstört werde . Der
Ministerpräsident fügte hinzu, Japan freue sich, um seine
Sympathie für Frankreich zu beweisen , seine, wenn auch bescheidene
finanzielle Hilfe zu gewähren, die vielleicht das Ende des
Krieges beschleunigen würde.

WTB London, 2. Nov. (Telegr .) Daily Telegraph meldet aus
Johannesburg: Das Parlament tritt am 19. November
zusammen.

Der Seekrieg .
#“ Von der holländischen Grenze , 1. Nov. (Telegr.)

Laut einer Lloydmeldung aus London ist der englische
Dampfer Forward zum Sinken gebracht worden . Die
Bemannung ist gerettet. (Wiederholt. )

Die Nleutralen .
Kleinigkeiten aus Südkamerika .

Ein nettes Pröbchen „korrekter“ englischer Bericht¬
erstattung zum Zwecke der Neutralenbeeinflussung liefert die Pernam¬
buco=Zeitung (Brasilien) vom 25. September 1915: London. Im Raume
von Wilna verloren die Deutschen nahezu 250000 Mann. Deutschland
trägt sich mit der Absicht , seinen =Bootkrieg in Anbetracht der großen
Verluste vollkommen zu ändern. Seit Februar verloren die Deutschen nicht
weniger als 67 =Boote , worunter 28 neuester Bauart. Mannschaften
weigern sich auf =Booten Dienst zu tun, da sie wissen, den sichern Tod
vor Augen zu haben . — Die argentinische Zeitung La Nacion beein¬
flußt ihre Leser stark im Sinne des Vierverbandes. Der Erfolg könnte
letzten Endes vielleicht in verblüffender Weise zu unsern Gunsten
ausschlagen, denn neulich erklärte einer der Nacion=Gläubigen: „Wenndie Deutschen siegen , dann sind sie mehr als Menschen, dann sind
sie Götter . — Aus Cordoba (Mittelargentinien), der Stadt, die
nebenbei bemerkt die schönsten alten Kirchen des Landes hat, wird
berichtet, daß in den dortigen Klöstern seit Kriegsbeginn täglich
eine Messe für den Sieg der deutschen Waffen
gelesen wird. In Petropolis bei Rio de Janairo (Brasilien) erscheint eine
hauptsächlich in katholischen Kreisen gelesene deutschfreundliche Wochen¬
schrift Vozes de Petropolis in portugiesischer Sprache, deren Auf¬
klärungsgebiet mehrere Nordstaaten sowie den Distrikt der Bundes¬
hauptstadt umfaßt. Der Verleger der La Platazeitung, Hermann
Tjarks , gibt seit dem Kriege eine spanische Ausgabe heraus , die sich
nach hartnäckigem Kampf durchgesetzt hat. Ebenso hat der Herausgeber
der Deutschen Zeitung in S. Paulo, Herr Troppmair , mit Hilfe der
Paulistaner Kaufmannschaft in S. Paulo eine portugiesische Ausgabe
bereits eingeführt und bereitet eine ebensolche auch für Rio vor. Außer¬
gewöhnlich tätigen Anteil an der Aufklärung der öffentlichen Meinung
in Brasilien nehmen in Rio außerdem die Firmen Hermann Stoltz
u. Co., Th. Wille u. Co. und das Tochterhaus der Farbenfabriken
vorm. Bayer , Leverkusen, Fr. Bayer u. Co. , deren Namen mit Stolz
und Dank genannt seien.

Einer unserer Mitarbeiter schreibt uns: Auf einer am 17. in
Madrid abgehaltenen Versammlung des liberalen Jugend¬
bundes sagte der Vorsitzende unter dem brausenden Beifall der
Anwesenden, daß die Neutralität Spaniens unter allen
Umständen aufrechterhalten werden müsse; es gäbe keine Gefühls¬
elemente , keinen moralischen noch gesetzlichen Grund, der Spanien
veranlassen könnte, aus seiner Neutralität herauszutreten . Im
Jahre 1898 sei Spanien das Opfer der nichtswürdigsten Be¬
raubung geworden, die die Geschichte kenne, und niemand habe
sich damals daran erinnert , daß die Spanier „Lateiner" und
„Nachbarn" seien . Das bleibe unvergessen , und daher dürfe sich

jetzt auch niemand über Spaniens bedingungslose Neutralität
wundern.

Kleine kriegschronik .
Leiden ausländischer Frauen in England .

Eine Gerichtssitzung in Durham hatte dieser Tage einen Berufungs¬
fall zu erledigen, welcher die Frau eines englischen Geistlichen betraf,
die wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Reichs zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Sie verdient, mit ihrem
vollen Namen genannt zu werden: Luise Sophie Karoline Herberi .
Ihr Vater, ein Württemberger, war in England zum Missionar aus¬
gebildet worden und ging als solcher im Dienste der anglikanischen
Kirche nach Indien, ihre Mutter war aus der deutschen Schweiz. Sie
selbst wurde in Indien 1860 geboren, in Brighton und Deutschland
erzogen, trat in eine Mission ein und heiratete den englischen Missionar
Herbert, jetzigen Geistlichen in England. Eine Anzeige gegen sie
scheint von einer Magd ausgegangen zu sein, die von ihrer Herrin
nach der Arbeit in einer Geschoßfabrik befragt wurde, in welcher An¬
gehörige des Mädchens arbeiteten . Ihre Herrin, sagte sie aus,
sich über deutsche Erfolge augenscheinlich gefreut, wenn sie auch nicht
viel darüber gesprochen habe. Polizeilich konnte nur festgestellt werden,
daß bei einer Haussuchung Briefe nach Deutschland gefunden worden
waren, aus denen hervorging, daß sie deutsche Sympathien hatte. Wie
das Verhör ergab, war kein Beweis für die Entsendung von Nach¬
richten verbotener Art vorhanden . Auf die Frage, ob sie die Absicht
gehabt habe, solche Nachrichten nach Deutschland gelangen zu lassen ,
antwortete sie: „Das mag sein. Die weitere Frage , was sie damit
sagen wolle, beantwortete sie mit dem rückhaltlosen Geständnis : „Ich
hätte es getan, wenn ich Gelegenheit dazu gehabt hätte. Der Richter:
„Offenbar hat diese Person deutsche Sympathien , aber auch das, was

den Deutschen in der Regel abgeht, ein Gewissen; sie will die Wahr¬
heit sagen. Der Staatsanwalt: „Sie gibt das aufrichtigste Zeugnis
ab, das ich je gehört habe.“ Der Richter: „Sie zieht vor, offen zu
zeigen, daß sie deutsche Sympathien hat, und verdient insofern Achtung,
zugleich aber ist sie hierzulande eine gefährliche Person.“ Es blieb also
bei den sechs Monaten Gefängnis . Der Richter fühlte sich natürlich
gedrungen, seine inselhafte Beschränktheit durch den Ausspruch über
die des Gewissens ermangelnden Deutschen zu bekunden. Die Sache
liegt gerade umgekehrt. Die Liebe zur Wahrheit und die Macht des
Gewissens haben gerade in England durch diesen besondern Krieg
Schaden gelitten und sind in größerer Gefahr auszusterben als in
Deutschland, wo sie durch Kants kategorischen Imperatio so starke
Wurzeln geschlagen haben.

Ein Fall, den die Schweiz ins Auge fassen sollte: Die deutsch¬
schweizerische Erzieherin Agathe Widmar in Grimsby ist des Landes
verwiesen worden, weil sie versäumt haben soll, sich als feindliche
Ausländerin anzumelden. Sie wird als German -Swiss
Governess bezeichnet. In der vorher erwähnten Gerichtsverhandlung
wurde die Mutter der wahrheitliebenden Frau Herbert im englischen
Bericht als „teils Deutsche , teils Schweizerin " bezeichnet. Es scheint
demnach in England eine Verwirrung über den Begriff deutsch¬
schweizerisch zu herrschen, die es erklärt, wie deutschredende Schweizer
als feindliche Ausländer betrachtet werden. Landesverweisung kann
natürlich über jeden Ausländer verhängt werden; es ist der angegebene
Grund , der die Beachtung der Schweiz herausfordert.

* Berlin , 2. Nov. (Telegr.) Admiral Felix v. Bende¬
mann ist 67 Jahre alt in Wilmersdorf gestorben . Er war
1900 bis 1902 Chef des Kreuzergeschwaders in Ostasien und 1903
Chef der Marinestation der Nordsee.

J Von der holländischen Grenze, 1. Nov. (Telegr.) Lord
de Ramsey, der 15 Monate in Deutschland interniert war, ist nach
England zurückgekehrt.

Wirtschaft und Recht .
Einheit im deutschen Verkehrswesen .

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Zu meinem siebzigsten Geburtstage sind mir aus allen Teilen

Deutschlands so große Aufmerksamkeiten erwiesen, daß ich nur
auf diesem Wege meinen allerverbindlichsten Dank aussprechen
kann. Ich weiß sehr wohl, daß diese Teilnahme nur der großen
Sache gilt, die ich seit mehr denn einem Vierteljahrhundert ver¬
treten habe. Die wirtschaftliche Einigung Deutschlands ist nach der
politischen die größte noch zu lösende Aufgabe. Ein Bismarck hat
sie durch seine Eisenbahnpolitik zu verwirklichen gesucht; fortgesetzt

ist seitdem an ihr gearbeitet und — wenn nicht alle Anzeichen
trügen — wird sie nach diesem Weltkrieg befriedigender denn je
gelöst werden.

übrigen selbständig bleibenden deutschen
Staatsbahnverwaltungen auf föderativer Grundlage nach dem

Zollvereins war ein Zugeständnis an die stark
angehauchte Vorzeit. Voll befriedigen konnte eine

solche Lösung auch mich nicht. Aber Politik ist die Kunst des
Erreichbaren, und mehr war keinesfalls zu erreichen. Das jetztneu erwachte Bewußtsein der Zusammengehörigkeit aller deutschenStämme, ihre ungekünstelte Begeisterung für alles Deutsche gibtmir den Gedanken ein: Jetzt sollte auch die alte Bis¬
marcksche Reichsbahn =Idee in ihrer ganzen Reinheit
und politischen Größe wieder aufgegriffen und nach Beendigungdes Weltkrieges verwirklicht werden. Man brauchte nicht einmaldie Staatsbahnen an das Reich abzutreten; schon bei einer pacht¬
weisen Überlassung ließen sich die Interessen des Reichs und der
Einzelstaaten wahren. Noch besser wäre natürlich die Eigentums¬
übertragung.

Man dürfte aber bei der Vereinheitlichung des deutschen Eisen¬
bahnwesens nicht stehen bleiben: die über ganz Deutschland sich
erstreckenden Kanalprojekte, die Regulierung der deutschen Ströme
erheischen eine einheitliche Politik für alle Verkehrswege. Die
Eisenbahn= und Wasserwege greifen mit ihrer Tarispolitik immer
mehr ineinander. Wenn auch über diesen großen wirtschaftlichen
Fragen noch der Burgfriede ruht, und dieser von mir nicht gestörtwerden soll, so darf ich doch der Danksagung für die mir zu meinem
siebzigsten Geburtstag bereiteten Ehrungen die eine Parole fürdie Zukunft hinzufügen, das ist: die Vereinheitlichungder deutschen Eisenbahn = und Wasserwege .

Zurzeit Hamburg, 31. Oktober 1915.
Berlin=Grunewald. Dr. Hermann Kirchhoff .

Hilfsbereitschaft .Die Unterstützung von Kriegersamilien .
Die Unterstützung von Kriegerfamilien ist bekanntlich mit dem

1. November bis Ende April auf mindestens 15.4 für die Ehefrau
und 7,500 für die sonstigen unterstützungsberechtigten Personen
erhöht worden. Eine besondere Verfügung des Ministersdes Innern an sämtliche Regierungspräsidenten führt aus,
daß die Erhöhung von den Lieferungsverbänden nichtetwa als Anlaß angesehen werden darf, ihre Zuschüsse entsprechendherabzusetzen. Die Maßnahme bezweckt keineswegs eine Entlastungder Lieferungsverbände und soll den Familien in vollem Um¬fange zugute kommen. Die Mehrausgaben müssen des¬
halb von den Verbänden bis zur Erstattung durch das Reich ge¬
tragen werden. Der Minister weist von neuem darauf hin, daß
es dringend notwendig ist, das Bedürfnis ohne jede Engherzigkeit
zu prüfen. Nur eine wohlwollende Prüfung kann er¬
reichen , daß von dem vor dem Feinde stehenden Er¬
Fährer der Familie die Sorge ferngehalten wird. Wenn die
edürftigkeit wegen der Arbeitsfähigkeit für die Ehefrau oder
andere Angehörige nicht vorzuliegen scheint, so darf nicht vergessen
werden, daß die Arbeit der Ehefrau nicht selten durch kleine Kinder
erschwert wird. Bei der langen Dauer des Krieges werden auch
Kleidungsstücke aller Art und im Winter Brennmaterial notwendig.
Naturallieferungen davon sollen aber nicht auf die Mindestunter¬
stützungen in Anrechnung gebracht werden. Die Lieferungsverbände
müssen den Familien ein Leben gewährleisten, das auch die Mög¬
lichkeit der Erziehung der Kinder durch die Mutter gestattet. Dazu
reichen die Mindestsätze trotz der Erhöhung häufig nicht hin.

Der Eiserne Georg in Krefeld .
J Krefeld, 31. Okt. Im belebtesten Teile der Stadt, an der

Kreuzung des Ostwalles und der Rheinstraße ist heute vormittag das
von einer offenen Halle umschlossene Standbild des Eisernen Georg
nach einer eindrucksvollen Feier seiner Bestimmung übergeben worden.
Die nach einem Entwurfe von Helene v. Beckerath aus russischem Erlen¬
holz gemeißelte 3,75m hohe Gestalt des den vielköpfigen Drachen
tötenden Ritters ist als künstlerische Leistung und bildhauerische Arbeit
hoch zu bewerten, und es ist schon aus diesem Grunde erfreulich, daß
nicht die ganze Gestalt, sondern nur das Panzerhemd , der Gurt, das
Schwert und der Sockel benagelt werden sollen. Bei der Einweihungs¬
feier, bei der ein Chor von 200 Männern und 240 Schülern mitwirkte,wurde ein von Willi Geyr in Musik gesetztes Festlied der Eiserne Georg
nach Worten von Felix Heyes gesungen. In der Weiherede dankte
Oberbürgermeister Dr. Johansen besonders der Künstlerin und dem
Stifter des Denkmals und der Halle, Generaldirektor Reinhold Becker
vom Stahlwerk Becker , und forderte seine Mitbürger auf, opferwilligden Eisernen Ritter zu beschlagen . Wie aus der Inschrift über der Halle
hervorgeht, ist der Ertrag der Veranstaltung für die Witwen und Waisen
der Gefallenen bestimmt. Von den 40 000. 4, die, wie wir schon ge¬
meldet haben, bereits vor der Einweihung des Eisernen Ritters gestiftet
waren, sind 2000. für arme Schulkinder bestimmt, damit auch sie sich
an der Nagelung beteiligen können . Es werden Nägel zu 503, .K,. K, 20MK und 50.4, sowie auf Schwert, Schwertgurt und Sockel Schilder
mit Inschriften von 100### an eingeschlagen. Die Teilnehmer an der
Nagelung erhalten versilberte und vergoldete Schwerter , die als Vor¬
stecknadeln benutzt werden können. Ein vergoldetes Schwert erhält auch
jeder, der ein Goldstück wechseln läßt.

∆ Magdeburg, 2. Nov. (Telegr.) Der Magistrat hat 30 000.4
für Weihnachtsliebesgaben an die Magdeburger Regimenter
bereitgestellt.

in England .
Geldsendungen an deutsche Kriegs= und Zivilgefangene in En

sind mehrfach wegen Gleichartigkeit des Namens oder wegen
nügender Anhaltspunkte für die Feststellung des richtigen Empfä
an Gefangene zur Auszahlung gekommen, für die sie nicht bei
waren. Um den daraus entstehenden Weiterungen und Unzutr
keiten für die Folge vorzubeugen, wird empfohlen, gleichzeitig
der Aufgabe der Geldsendung dem kriegsgefangenen AngehörigerNamen des Absenders , den Betrag der Sendung unAufgabeort besonders mitzuteilen . Auf Grund dieser An
kann die Auszahlung der Postanweisungen an die Empfangsberech
von der Aufsichtsbehörde kontrolliert werden.

WTB Genf, 30. Okt. Das Internationale Komitee vom Roter
Kreuz in Genf (Schweiz) übernimmt die Beförderung von Brief¬
sendungen und Geldspenden, sowie Telegramme von deutschen Familien
an ihre Angehörigen in Deutsch =Südwest=Afrika . Die
Briefe, denen ein Antwortschein beigefügt sein muß, dürfen nur ver¬
sönliche Nachrichten enthalten.

Neueste Nachrichten .
Die rumänischen kriegshetzer .

WTB Bukarest, 1. Nov. (Telegr.) Gestern fanden in fün
Städten von der unionistischen Federation veran
staltete öffentliche Versammlungen statt, in denen die Führer
Reden hielten, wie sie es vor einer Woche in Bukarest taten. E¬
kennzeichnet die Beurteilung , welche die Federation in der ganzer
Moldau erfährt, daß keine der Städte, wo die Versammlungen
abgehalten wurden, in der Moldau liegt. Die Versammlungen
verliefen ohne Zwischenfall .

Städtische Nachrichten .
Vorträge über rechtliche und wirtschaftliche Einflüsse des

Krieges auf Handel und Gewerbe.
Von Mitgliedern der gemeinnützigen Beratungsstelle

für Handel und Gewerbe (Judengasse ), die bei Kriegs¬
beginn gegründet wurde, um Auskunft in allen rechtlichen und wirt¬
schaftlichen Fragen, die der Krieg hervorbringt , zu erteilen, werden in
Ausnützung ihrer Erfahrung im Beruf und auf der Beratungsstelle
im Rahmen der öffentlichen Vorlesungen der Handels =Hochschule
in diesem Wintersemester Vortrage über folgende Gebiete ab¬
gehalten werden: „Der Einfluß des Krieges auf das Vertragsrecht .
Der Schutz der Kriegsteilnehmer . Die Geschäftsaussicht. Der Einfluß
des Krieges auf das Importgeschäft . Der Einfluß des Krieges auf
das Exportgeschäft, mit besonderer Berücksichtigung des Kolner Mode¬
warengeschäfts. Der Einfluß des Krieges auf das Detailgeschäft. Die
Umschaltung der Industrie von der Friedens = in die Kriegswirtschaft.
Der Einfluß des Krieges auf den Kredit= und Bankverkehr. Der Ein¬
fluß des Krieges auf Immobilien und Hypotheken. Die Beschlagnahme¬
und Höchstpreisgesetzgebung. Der außergerichtliche Zwangsvergleich
nach Beendigung des Krieges. Die Steuern nach dem Kriege. Zu
diesen Vorlesungen kann eine Karte zum Preise von .4 für sämtliche

Vermischtes .

12 Min. 42 Sek.
liegen scheint.

WIb Paris , 1. Nov. (Telegr.) Der Temps meldet aus S
tander : Das Theater und mehrere benachbarte Gebäude sind d
einen Brand zerstört worden. Der Schaden ist sehr groß. Meh
Personen wurden verletzt. „ Mig de B.WIB Lyon, 1. Nov. (Telege., Wie der Nouvelliste aus Nur
meldet, ist in der Pulverfabrik in Hery eine Kiste mit Sor
stoffen explodiert . Ein Soldat und ein Arbeiter wurde get
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
Amtliche Wechselzinssätze der Rotenbanken .

KenenhagenStockhokaPetersburg
*54□

Drahtberichte vom 2. November.
## Berlin . Die russische Gesellschaft der Maschinen.

batwerke Hartmann schloß das verflossene Geschäftsjahr mit
einem Reingewinn von 1 025 000 Rubel (904 629 Rubel) ab. Es wird eine
Dividende von 10 (i. V. 7) Rubel auf jede Aktie von 150 Rubel verteilt.

Die Rheinische Handel - Pfantagen - Gesellschaft
Köln ist auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 25. Februar
1915 von der Verplichtung befreit, die Abrechnung und den Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1914 aufanstellen und die Hauptversammlung ab¬

Der Sadt Lemgo ist die Genehmigung zu der Ausgabg von, Schuld¬
verschreibungen bis zum Betrage von 1 000 690- iu , ing enge der Um¬
wandlung der bestehenden kündbaren Schulb, In „grtng beitche 447
Gläubiger unkündbare Schuld erteilt worden. ve: #rg ##

Gegen den Beschluß der Hauptyersarnlgß der Vorwohle¬
Emmerthaler Bisenbahn - gesealschaft in Eschers¬
hausen vom 29. September 1915, von dem für 1914/15 sich ergebenden
Gewinn nur an die Aktien Buchst. A einen Gewinnanteil von 4% zu
verteilen und den Rest von 37 372.4 auf neue Rechmung vorzutragen , hat
ein Aktionär, der Besitzer von -Aktien ist, Aniechtungsklage erhoben .
Der erste Verhandlungstermin steht beim Herzoglichen Landgericht in
Braunschweig am 24. Vovember an.

Die Pillkaller Kleinbahn - . - G. in Königsberg i. Pr.
beaptragt eine Erhöhung des Aktenkapitals um 800 000.K für den Umbau
der Pülkaller Kleinbahnen in Meterspur, Beschaffung von Betziebs¬
mitteln und Ausführung von Erweiterungsbauten .

Die . -G. Scheideckerde Regel in Lützelhausen ##.
erzielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr einschließlich
22 131.K (1. V. 21229 .4) Vortrag einen Rohgewinn von 2 646 579.K
(5 354 650.A) und nach verschiedenen , im einzeinen nicht angegebenen
Abzügen von 2 468995. K (5 214 605.K) einen Reingewinn von 177584 .4
(79.445. ). Waren und Vorräte betragen 2 159 139.4 (4 375 642. ). Außen¬
stände 3 870 021.4 (1784924. ), anderseils Buchschulden 5 297539.4
(5554959 . ). Das Aktienkapital betragt 2590 000 K und die Anleihe¬
schuld 1 286 000.K (1 314 000. ).

Bei der Thorner Holzhafen - . - G. in Thorn ergab sich für
1914/15 einschließlich 3929.A Vortrag und 4445.it Rücklage aus dem
Vorjahr ein Rohgewinn von 73521.4 und ein Reingewinn von 54 828.4 2u
folgender Verteilung: Rücklage für das laufende Jahr wieder 4445-4.
gesetzlicbe Rücklage 2322. A, 3% Dividends auf 1590 600.A, Vorzugs¬
aktien gleich 45 090.4 und Vortrag 3060. A.

J München. Die . - G. für Naschinenpapier - Fabri¬
kation in Aschaffenburg hat ihre Zweigniederlassung in
Memel aufgehoben und im Handelsregister löschen lassen. Die Menieler
Fabrik hildete einen hervorragenden Bestandteil des Gesamtunternehmens ,
und der Memeler Grundbesitz diente in erster Linie als Sicherung für
die %proz. Anleibe des Jahres 1909 in der Höhe von 5 000 000.4. woven
bekanntlich 2 Müf. Mark zur Rückzahlung der 4½prox. Ankeihe vom
Jahre 1906 verwandt wurden.

∆ Mannheim . Die Sehwergutfracht von Mannkeim nach
dem Mittelrhein stieg auf 68 für den Zentner. — Die Talschlepplähne
ab Mannheim stiegen um 5026 über den Normaltarit.

O Hamburg. Die Harburger Aktienbrauerei beantragt
eine Diridende von 7% Gi. V. 7½4%).

Warenberichte .
Kölm. , Fruchtmarkt . Anzemen Hien 15.—-16.00, Wiesenheu 11.—12.—&4p Roggen¬

breitdruschstroh .50- .—. Krurnay - und Preßstroh .— .50.4
Neuß, Fruchtmarkt., Weuzen (Hlöchstpreis) 27.—8, Roggen ttöchstgreis) 23. —4.

Haler (Höchstpreis) 30.00.4f, Gerste (Höchstpreis ) 20. —4 für 103cg, Kartokfeln
.50 -.4 ##c, Wiesenhen .—-5,50.A, Luzerner Hien . -7,50 .4 für S4äg. Krumm¬

und Preßstroh 24.—-—27.—4, Roggenstrob 245.——29. —&4m, Greitchuschstraß 26. —.
29. —.4 für 500kg.
i Berliner Großhandelspreise für Speisekarteflein .

Im Berliner Kartofelgrosbandet wurden vom 28 bis 30. Oktober folgende
Preise (für 100kg gute. gesunde Wase, ab Berliner Bahnböfen ) gezahlt:
Dabersche Kartoffeln - -.4, Ragnum bonum - -4. Woblemann .50- .50-4.
Silesia und andere runde weile Speisckartaffeln .50- .50-4, Unter dem Biafluß
der Höchstpreisverondnung hielten die Kauflustigen mit dem Eickauf zuräck,
und das Geschäft nahm einen ruhigen Verlauf . Die Zafuhren kielten sich in
der vergangenen Woche ungefähr auf der Höhe der Verwoche ; sie betrusen
auf den haupsächlichsten Berliner Eingangsbahnhöfen 11 3286 gegen 11 7181
in der Voswoche.

□2 Hamburg , 1. Nov. Getreide nuhig bei kleinem Engebot . Saat¬
hafer und Saatweizen bedangen 490.4 Puttermittel beharptet . Aus¬
ländische Weizenkleie ist zu 585-4 angeboten.

Hamburg, 2. Nor. Kaffee. Hier liegt folgendes Telegramm über die
Brasilmärkte vom 28. Okt. vor: Rio: Standard Nr. 7 5525 (auletzt 5450) Reis,
Tageszufuhr 24000 Sack, hautiger Vorrat m erster und zweiter Hand 477000
(492000) Sack, Klariesungen nach Europa 38 000 Sack, nach den Ver. Staaten
900 Sack. Santos: Tageszsfohr 62000 Sack, heutiger Vorrat in erster und
zweiter Hand 2 013 000 f2 057 000) Sack, Tageszpfuhr in Sao Papie 63 000 S.
Rie Kurs am Londen 1211326.
* London, 30. Okt. Wolle: Auf der bestigen Kolonial¬

wallversteigerung wiesen gute Wollsorten feste Haltung auf.
Fehlerhafte Sorten lagen träge. Gewöhnliche Merinowolle netierte 10%
unter den Preisen der letzten Reihe. Angeboten wurden 7289 . , zurück¬
gezogen wurden 900 B.

* London, 29. Okt. Mark Laue. Weizen, englischer und aus¬
Jändischer, fest zu 568. Mais fester.

an New York, 1. Nov. Auf dem Rohseidenmarkt haben die
Preiss eine weitere Steigerung erfahren. Die Kaufhust hat zugenommen .

New York, 1. Nov. Rauchwaren : Die in St. Louis ab¬
gchaltene Rauchwaren - Versteigerung , auf der für Rechrung

esteice ene ute e e ece
garen, verlief sehr fest zu erhöhten Preisen. Die angebotenen Partien
seinten sich aus Fellen von Hermelin, Zibetkatzen , Luxen und Bisam¬
ratten zusammen.

Webstoffe .
Seiden- Trocknungsanstalten . Eingeliefert in der Weche vom

25. bis 3B. Oxt. Kreteld: 90 Nru. 7836kg. Elberfeio: 86 Nrn. 7912kg.
* Oeffentliches Warenprüfungs -Amt für das Textil¬

gewerbe in Aachen. Das Amt ermittelte vom 28. bis 30. Oktober das
Handelsgewicht von: Kammgarn 25333kg. Vom 1. Jannar bis heute ins.
gesamt .206 390kg (1. v. 1 095 0675g).

Viehmärkte .
* Elberfeld, 1. Nor. Lum Verkam waren gestellt: 923 Stück Großrich,

und zwar 143 Ochsen , 114 Ballen, 630 Färsen und Kühe, 26 Fresser; ferner
953 Schweine, 255 Kälber und 78 Schafe. Preise für 50kg Lebendgewicht:

Ochsen : ia 75-78-4 Schlachtsewicht 130-134), IIa 60-00 (00-00l, IIla 01-# -4
(120-125), IV 55-57-4 (110.115), Rullen : la 06.-00-4. (00-00f. IIa 55-60-4
(100-110- ), Illa 46-49-4 (92-98): Färsen und köhe: la 72-75-4 (123-126),
IIa 72-75-44 (123-126- ), 1IIa 47-52-4l (95-105- ), IVa 36-40-K (80-90).
Va 00.00 (00-0e); gering genährtes Junsvieh (Fresser) 46-49-4 (92-98- ).
Kalber : Doppellen der 00-00 (00.00), Ia 90-95-K. (142-148- ), IIs 80-88-44
(128-140= ), Ina 59.66.K 100-110), IFa00 (00); Schafe: Weidemastschafela
00 (00), UIa 67-70-A. (135.140. ). Schweine (Preiss für 5ohg Lebend¬
gewicht): rollleischige ven 80-100kg Lebendgewicht 115-125-4, da. von
100-120kg L. 128-140-4, do. von 120-150kg I. 144-148-4, Pettschweine
über 150kg L. 152-160-4, vollß, unter 80kg L. 87-100 -4, unreine Sauen
und geschnittene Eber 83-105-4f. Der Handel verlief rubig. Aus dem Aus¬
land wurden 159 Schafe eingeführt.* Kondern, 30. Okt. Dem dieswöchligen Stailhandel mit Hornrieh waren
rund 620 Stück augeführt. Der Handel war lebhaft und der Markt wurde
geräcmt. Bezahlt wurden für fette Ochsen Ja 62-66-4, IIa 58-62-4, IIIa
48-54-4, für lette Quienen Ia 63-67./46, Lia 60-62-4, IIIa 48-52.4, für fette
Kühe Ia 66-70.4, Ha 60-64-4, IIka 50-52-4, für 50kg Lebendgewicht. Stall¬
echsen bedangen: Ia 560-600-fl. IIs 470.6, IIIa 300-380-4; ferner Kalbkühe
la 696-665 4, 1ta 509.580=4, UIa 370-420-4 das Stück .

Reichsbank. Ausweis vom 30. Okt. (Tausend Mark. )
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Bei den Abrechnungsstellen sind im Oktober abgerechnet 4850932 200 f
Der diesmalige Ausweis ist durch den Ultimo und die weitern

Einzahlungen auf die dritte Kriessanleibe beeinflußt worden . Dabei
ist es von Interesse, festzustellen, daß sich gewisse Ahnlichkeiten er¬
geben mit dem Ausweise vom 30. April d. ., der ebense wie jetzt der
Ausweis vom 30. Oktober die Wirkungen widerspiegelte , die, sieh im
ersten Monat nach dem Beginn der Zahlungen auf die Kriegsanleibe —
damals die zweite Kriegsanleihe — für die Reichsbank ergaben . Am
30. April war im Vergleich mit dem Ausweis vom 23. April eine Za¬
hahme der Anlage um 351 Mill. Mark , eine Zunahme des Notenumlaufs
unn 255 Mill. Mark, und der freinden Gelder um 32 Mill. Mark einge¬
treten. Der Status vom 30. Oktober läßt eine Erhöbung der Anlage
um 286.7, des Notenumlauts um 271.3 und der fremden Gelder um
41 Mill . Mark erkennen. Die Bentegungen auf der Anlagerechnung
und die Vermehrung des Notenumfaufs würden in der erwähnten Höhe
auch für Friedenszeiten als normal zu betrachten sein. Ungewöhnlich
St die Zunahme der fremden Gelder; denn der Ultimo pflegt für ge¬
wöhnlich hier Entziehungen herbeizuführen . Bei den fremden Geldern
it die ungewöhnliche Bewegung durch die Einzahlungen auf die
Kriessanleihe veranlaßt. Sowoht in der letzten Aprilweche, als ausk
in der letzten Oktoberwoche haben nämlich die Regierungsguthaben zu¬
genommen, die privaten Gelder abgenommen . Durch di oben er¬
wähnte Erhöhung der Kapitalanlage ist diese jetzt auf 4260 .7 Mäll.
Mark gestiegen. Bei der bankmäßigen Deckung allein beträgt die Er¬
höhung 283,.1 Mfl. Mark und die Gesamtbelastung 42065 Mill. Mark.
Der Notenumlauf beziffert sich jetzt auf 5946,3 Mill. Mark, wovon
2529.7 Mill. Mark oder 168,1 Mill. Mark mehr als am 23. Oktober, auf
kleine Noten entfallen . Die fremden Gelder belaufen sick nach der
oben erwähnten Zunahme auf 1622.7 Mill. Mark. Die von den Dar¬
lehnskassen ausgelichenen Gelder haben, hauptsächlich infolge von Neu¬
ausleihungen für die Zwecke der dritten Kriegsanleihe, eine Steigerung
um 38.7 auf 2070,6 Mill. Mark erfahren. Der Bestand der Reichsbank
an Dariehnskassenscheinen hat nur um 15.2 (auf 1993) Mül. Mark zu¬
genommen, weil infolge der Ultimo-Ansprüche des Verkehrs 23.5 Mill.
Mark Dariehnakassenscheine abtlossen . Auch Reichskassenscheine hat
die Reichsbank abgegeben. Der Bestand an ihnen ist von 47,6 auf
44.8 Mill. Mark zurückgegangen . Der Silbervorrat hat sich um .7 auf
35 Mill. Mark verringert, der Goldverrat hingegen um .1 auf 2431.7 Mill.
Mark erhöht. Die Golddeckung der Noten ist von 42,8% am 23. Oktober
auf 46.976 am 30. Oktober zurückgegangen . Die Metalldeckung der
Noten hat sich von 435% auf 41.5% gemindert , und die Deckung der
sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold, die am 28.
Oktober 3337 betrug. belänft sich nanmehr auf 32.17g.

Die Binzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe ,
die bis zum 23. Oktober 8732.5 Mill. Mark, oder 72,2% der Gesamt¬
zeichnung betragen haben, sind bis zum 30. Oktober um 275.5 Mill.
Mark auf 9008 Mill. Mark, gleich 74 4% der Gesamtzeichnung ge¬
stiegen . Zur gleichen Zeit haben sich die ven den Dariehnskassen für
die Zwecke der driten Kriegsanleibe bergegebenen Gelder nur um
24.4 Mill Mark auf 590.2 Mill. Mark erhöht .

e Schae cehsche ie estesieete . Vere .
papierhandel . Die Basler Banken und Banktirmen geben,
wie schon kurz gemeldet, durch Rundschreiben bekannt, daß sie durch
einstimmigen Beschluß sich verpflichtet haben, ab 1. November d. J.
für alle an un d auferhalb der Börse kommissionsweiseabgeschlossenen
Geschäte in Wertpapieren eine Gebühr von nicht weniger als 1/826
des Kurswertes, wenn derselbe den Nennwert übersteigt, oder des
Nennwertes, wenn der Kurswert unter hundert steht, zu berechnen .
Die bisherigen Mindestsätze von 25c für Titel, deren Nennwert
weniger als 250fr beträgt, 506 für Titel mit 250hr oder mehr Nennwert
bleihen auch ternerhin - bestehen. Die Société des Agents de
Change in Genf brinst vom 1. November an ebenfalls erhöhte
Kurtagesätze in Anrechnung; desgleichen hat der Zürcher Fffek¬

ten - Börsen - Verein beschlossen, bei Wiedererößnung der Zürcher
Börse die Gebühren auf 1/%6 zu erhöhen .* <space>Ha ge ne r <space>Te xt i l-Indus t ri e<space>vorm. <space>Ge br . <space>El be rs<space>in<space>
Hagen. Nach dem Rechnunssabschluß für das am 30. Juni beendete
Geschättsjahr 1914/15 stiegen die Betriebsüberschüsse und Pacht¬
einnahmen auf 713844-4 (i. V. 458422- ). Zinsen, Steuern, Ver¬
sorgungen und Kriegsunterstätzungen ertorderten 312998.4 (299755-44).
Nach 184126-4 (159319-4, Abschreibungen sowie einschließlich 4261-4
(919=49 Vortrag beträgt der Reingewinn 220986-4, gegen 4267=4 im
Vorjahr. Davon werden 150000-fl. als 3% Dividende verteilt, 11 500-4
der Rücklage und 30000-f dem Sicherheitsbestand überwiesen , 8974-4
als Gewinnanteile verwandt und 20512-4 vorgetragen. Im Vorjahr
wurde der gesamte Reingewinn vorgetrasen. Wie der Geschäfts¬bericht ansführt, war es in der ersten Kriegszeit schwierig, den
Betrieb , wenn auch in beschränktem Umtang, anfrechtzuerhalten,da die für das Unternehmen bisher recht erhebliche Aus¬
fahr völlig abgeschmitten wurde und neue Aufträge aus dem Inland
in der ersten Zeit nicht zu erhalten waren. Der Bedarf und die Nach¬
trage des Inlandes setzten indes allmählich wieder ein; außerdem hatte
die Gesellschaft inzwischen ihren Betrieb für Heeresbedürfnisse ein¬
gestellt. so daß es möglich war, zu den andern Auftragen auch unmittel¬
bare und mittelbare Heereslieferungen zu enhalten. Dabei kam der
Gesellschaft der Umstand zustatten, daß sie einen großen Teil der
Gewebe von der Rohbaumwolle an selbst herstellt und ihre vereinigten
Betriebe ihn eine weitgehende Anpassung an die Jeweiligen Bedürfnisse
ermöglichen . Erschwerend für die Aufrechterkaltung einer befriedigend
hoben Erzeugung waren die zahlreichen Beschlagnahmen und amtlichen
Gebrauchsbeschränkungen in vielen Drogen. Am meisten wurde die Ge¬
sehlschaft von der Schwierigkeit betroften , die Robbaumwolle zu einem
Preise zu beschaffen , der mit den für die fertige Ware zu erzielenden
Preisen in Einklang gestanden hätte. Außer der Erhöhung der Baum¬
wollrahstoffpreise erfuhren die Preise für Farbstoffe , Drogen, Materialien
und Kohlen eine, wesentfiche Erhöhung. Infolge des Mangels an Arbeits¬
kräften und infolge der übrigen Herstellungsschwierigkeiten ging die
Erzeugung zurück und war für die Spinnerei und Weberei im ganzen
Geschäftsjahre nur auf etwa 80% und für die Druckerei auf etwa 65%
gegenüber der normalen Zeit zu bringen. Dadurek entstand eine wesent¬
liebe Erhöbung der Selbstkosten für die erzeugte Herstellungseinheit .Unter diesen Umständen mußte die Gesellschaft die Preise für die Er¬
zeugnisse ihrer Weberei und Druckerei im Laufe des Wisters und Früh¬
Jahres verschiedentlich erhöhen . Im Juni mußte sie ihre bis dahin
aufrechterhaltenen Preise zurückzieben und Festsetsung und Ver¬
einbarung der Presse von Fail zu Fall vorbehalten . Nach der Ver¬
mögensrechnung betragen die Ankeiheschulden .18 ( .26) Miff. Mark.
Die laufenden Verbindlichkeiten gingen auf 1203 564.4 ( .521 972.4)
zurück . Die somstigen lanfenden Verpflichtungen betragen 166512-4
(127 991.4) und die Hypothekenschulden 237 000.A (wie i. .). Anderseits
enmäßigten sich die Betriebsbestände auf 2 429815.A (3 100 252.A) und die
Ausstände auf 1973 809 (2205 789.4) An bar waren 28595,K (16749. ),
Reichsbank- und Postscheckguthaben 81 891.f (30 717. ), Wechseln
76 307 (127 602. ), Wertpapieren 14 929.4, (wie i. .) und an sonstigen
Forderungen 151 995.K (136 659.4) vorhanden . Im nenen Geschäftsjahr
ist das Herstellungsverbot für Baumwollwebereien auch für die Betriebe
der Gesellschaft von einschneidender Bedentung, doch hofft die Gesell¬
schaft, sich den nesen Verhältnissen aspassen und des Betrieb in dem
bisberigen Umfang aufrechterhalten zu können, splange das Herstellungs¬
verbet nicht nech verschärft wird und es ihr möglich sein wird, sich
Baumwolle zu verschaffen. — Die Hauptversammlung su
nehmigte die Anträge der Verwaltung und steille die Dividende zum
15. Desember zahlbar.

* Harpener Bersbau- . - G. in Dortmund. Is den in
Nr. 1109 veröffentlichten Bericht über dem Verlauf der ordentlichen
Hauptversammlung hat sich an einer Stelle ein sinnentstellender Druck¬
schler eingeschlichen; es muß daselbst statt Billigkeit richtig Willigkeit
heißen , s0 daß die einschlägise Stelle richtig lautet: . eine weitere
Steigerung der Löhne ist zu erwarten , und man wird sich mit ihr um 8o
Lieber abfinden angesichts der Verteuerung der Lebenshaltung und an¬
gesichts der Willigkeit, mit der größtenteils wenigstens die im all¬
gemeinen Interesse wünschenswerten Ueberschichten, verfahren werden.

* Geisweider Eisenwerke , Geisweld (Kr. Siegen). Die an
28. Oktober abschaltene Hauptversamnlung , in der 11 Aktionäse
1330 Aktien vertraten, erledigte alle Punkte der Tagesordnung nach den
Vorschlägen der Verwaltung und wählte zwei auscheidende Aufsichterate¬
mitglieder wieder. Die Dividende von 6% auf die Vorrechtsaktien ist
sofort zahlbar . Der Vorstand bezeichnete die derzeitige Geschäftslage
als recht befriedigend und glaubte für das laufende Jahr eine Wieder¬
anfnahme der Dividendenzahlung auch für die Stammaktien in Ausieht
stellen zu können .Archimedes, . -G. für Stahl- und Eisen-Industrie inBerlin und Breslau. Unsern bisherigen Mitteilungen über das am
30. Juni beendete Geschäftsjahr 1914/15, das den Aktionären eine Divi¬
dende von 12% gegen 5% im Vorjahr gebracht hatte, tragen wir aus
dem Geschäftsbericht noch nach, daß die Gesellschalt als Ersatz
für den nachlassenden Absatz in ihren gewöhnlichen Erzeugnissen und
Handelsartikein sich Autträge in Heeresbedart verschafte und ihre
Breslauer und Berliner Betricbe für deren Hersteilung einrichten und nutz
bringend verwerten konnte . Auch im Handelsgeschäff , ganz besonders in
den Abteilungen „Stahle und Bleche“ sowie „Maschinen und Werkzeuge“,
beteiligte sie sich an der Lieferung von Krieasmaterial und erzielte da¬
durch eine bedeutende Absatzsteigerung. Die Arbeit wurde durch die Ein¬

berntang der Facharbeiter Erats durch un
gelernte Arbeiter war besonders in den Fabrikbetrieben von nachtei¬
ligem Eipduß . Die Leistungen wurden geringer , während Löhne , Be;triebsmaterialien und die allgemeinen Unkosten bedeutend stiegen.Die entstehenden Schwierigkeiten konnten jedoeb überwunden und einzutriedenstellendes Ergebvis erzielt werden . Die Abschreibungen auf
Maschinen in Breslau und Schmiedefeld und auf die Fabrik Berlin
werden mit Rücksicht auf die starke Beanspruchung bei den Kriegs:
lieferungen erhöht. An den Kriegsanleihen beteiligte sich die Gesell¬
schaft mit 500000-4 In der Verwögensrechnung stehen die Wert¬
papiere mit 196600-4 (gegen 0 im Vorjahr ) zu Buch. An bar waren
15843-4 (im verfossenen Geschätsjahr 19549-4) und an Wechsein
40 789-4 (106 136-4, vorhanden . Die Ausstände , in denen diesmal ein

eslice bshck lade aictr e Aie aite , Ve esecäiche
stiesen auf 957 635-4 (3/4571 -40). Im laufenden Geschäftsjahr ist dieGesellschaft dem Bericht zufolge zutriedenstellend beschäftigt.* Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel (bei Chemnitz);Das Unternehmen , das das Geschäftsjahr 1913/14 mit einem Fehlbetrag
von 2587234 abschloß , hat im abgelaufenen Geschäftsjahr einen
weitern Verlust von 239 496.-4, zu verzeichnen , so daß sich der Gesamt¬
verlast auf 498 219.4 beziffert. Da der Gesamverinst nahern die Hälfte
des .000 800 ,K betragenden Aktienkapitals erreicht hat, wird es nach
Mitteilung des Vorstandes Sache der Hauptversammlung sein, sich über
die weitern Schritte schüssig zu machen.

C Krainische Industrie - Gesellschaft . Für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr wird auf das Aktienkapital von 18 Mill. Kronen
wieder eine Dividende von 5% verteilt. Die Rücklagen der Gesellschaft
belanken sich auf 88 Mül. Kronen. Der Geschäftsbericht führt
aus, daß bei Kriegsausbruch die heimische Industrie auf fast allen Ge¬
bieten einen empfindlichen Tiefstand zeiste. Trotz der Näbe der gesell¬
schaftlichen Werke an der Södwestfrontwar es der Gesellschaft möglich,
ihre Hochofenanlage , allerdings nur mit einem von drei Oefen, sowie
die entsprechenden Koksöfen, bis zur Aufarbeitung sämtlicher Rohstoffe.ferner einen Teil des Raffinierwerkes in Servola (bei Triest) in Betrieb
zu halten. Der Kohlenvorrat reichte zur Verhüttung der verfügbarenErze nicht aus, und es mußten trots der außerordentlich hohen Mehr¬
kosten aus dem einzigen der Gesellschaft noch offen stehenden Kohlen¬
gebiet (Ostrau) 43 000t Kokskohlen bezogen werden . Die Stillegung des
Raffinierwerkes in Servola erfolgte am 31. Mai, jene der Kokerei am
1. August und die des Hochofens am 19. August d. J. Nach den ersten
Monaten des Geschäftsjahres, weiche unter einem ausnahmsweise starken
Niedergang des Marktes Inten, zeiete eich eine stetig zunehmende
Besserung im Absatz, hervorgerufen in erster Linie durch den Heeres¬
bedari, an dem sich besonders Gie Asstinger und Feistritzer Werke der
Gesellschaft in entsprechendem Uhnfang beteiligen konnten . Auch in
Friedenswaren hob sich die Nachfrage, so daß die Krainer und Kärntner
Werke der Gesellschaft ziemlich voll, in einzelnen Abteilungen stärker
denn je zuvor, beschäftigt waren . Für die Aus- und Umgestaltung der
Werke behufs Erhöbung der Leistungsfähigkeit und einer sparsamen
wirtschaftlichen krbeitsweise wurden in den letzten Jahren einschließ¬
lich des Jahres 1914/15 nach entsprechenden Abschreibungen 12 927 319K.
aufgewandt.

Masserstemds-Nachrleisten.
Heiibronn, 2 Neck. 8 U. ung. .24—0,61m
Nürzburg, 2. 7 U. morg. 874-941m
Mannheim. 2. Rhein 8 U. mrx. .10—0. D4m
Kostheim. 2. Schteus-Unterp. .60—0,0m
Frankfurt. 2. Staat. Peg. unrg. .28--0, GZm
Mainz. 2. Khein 8 U. morg, . 02-0Am
Eingen , 2. Rhein 8 U. morg. .05—.07m

Kaub. 2. Abein 8 U. morg.
Kohlenz, 2. Bhrein 6; U. morg¬Trier. 2. Mosel.9 U. marg.
Köin 2. Khein 11 U. morg.
Dässeldert, 2. Rh. 3 U. morg¬
Duisburg. 2. Ab. 8 U. morg.
Minden, 1. Weser S U. morg. 1

.48—.60m.26—0 S1m.10--0, S2m. 32— .10—.56—0, 62m.18- -0, SSm
132 - -0 Cm

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung .
Aussichten in Westdeutschland für den 3. November 1915.
Veränderliche Bewälkung , noch weitere leichte Regenfälle; für de Jahrer¬

Regenhöhe seit gestern .7 #m.
SSA

zeit milh.

SSchertk !

SSchern

LScier

ertreut sich ausgedehnter Verordnung in Lazaretten zur Kräftigung und Auffrischung in der Rekonvaleszenz

nach Blutverlusten . Seit Jahren der Liebling Blutarmer und Bleichsüchtiger .

bereichert das Blut und kräftigt de Nerven , macht den Körper widerstandsfähig . Klinisch erprobt

und von Autoritäten empfohlen , befördert die Verdauung und ist sehr angenehm zu nehmen .
Preis Mk. 3, — die Flasche; LECIFERRIN auch in Tablettenform , genau se wirksam wie das flüssige , Mk. 2,50, zu haben in den Apotheken.

Galenus , Chemische Industrie , G . m . b . . , Frankfurt a . Main .

Fe siag S udt ole ur
lolgten Auslosung der An¬

leihescheine der Stadt Eupen
wurden jolgende Nummern ge¬
Jogen:Ausgabe vom 2. Januar
1880: Buchst. A zu 200-4:

1079
1210
1305
1325

1109 1126
1227 1246
1307 1311
1328 1353

1016 1044
1157 1174
155. 1319
Zuchst. Czu 1000.K: Nr. 14111440 1474 1502 1504 15271529 1531.
Rückzahlungstermin: 2. Januar

1916.
Es restieren aus der Verlosung

per 2. Januar 1911 noch Buchst.
A zu 200.4: Nr. 846, aus der
Verlosung per 2. Januar 1913
noch Buchst. B zu 500-4: Nr.
327, aus der Verlosung per
2. Januar 1914 noch Buchst. E
zu 590.-A: Nr. 266 und aus der
Verlosung per 2. Januar 1915
noch Buchst. B zu 500-4: Nr.
1387 und Buchst. E zu 500-4:
Nr. 307. (788

Eupen, 25. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Dr. Grat Metteinich .
ce

res. Industriestadt
nahe Hannover, best neben

Markt be., 2 solid erb.
Geschäftshäus .
mit s. üb. 100 Jahr. erist, in

derselben Familie bef., tlor.
Eisenkurzwaren- , Glas¬

Karden . Tegeieniendge
inkl. kompl. inv. und Fa.

Pord. +K 60000 . —. k. Anz u.
Waienlag. , ca. uc 20000, —, 81f.

Netto-Reingewinn- K 4000. —
u. 2 1400. — Nebenmiete p. a.
Lager, Stallg., Rem. u. gr., nahe

bel, ertragr. Gasten. Mäh. d.
lberg &amp; Co., Hannover.

Audmann, HegeAusland ge¬
scht, um Be¬
zu haben, den26

vorzugsw.
3 seine Dienst¬
gewisse

ge festgeserzerb. u. P A 700
4 CI.

Fakier

I. Gellügel. Schweine
Hunde billig. Liste
lrei. GratfFuttermühle
Auerbach, Hessen.

KKATTVROEI
der

des Arztes
des Touristen
des Reisenden
des Landwirta
der Behörden
der Gemeinden

Landesverteldigung
der Fabrikbesitzer
der Zeitungsverleger
der Geschäftsinhaber
der Fabrikunternehmer
der Krankenhäuser
der Verkehrsvermittelung
der Warenbeförderungder Bergwerke

oder kurz gesagt:

aller rechnenden Stellen
innienlnterrentstannminnliimnmmmmmmmmmm

Personenwagen
vun der eitechsten de aun
vornehmsten Ausstattung

in allen Ausführungen und Stärken
Minlinustlliniialinlinlicnttimithtintnlannianmntntmtntner

Krankenwagen , Omnibusse ,

Lieferungswagen

Lastwagen
unr Jede Alsge Balasung

Wagen für jeden besond . Zweck .

Gebeilnischinieuestüche
wie Minenböden , Geschoßköpfe u. Böden ,sowie Radnaben aller Art, roh und bearbeitet,
in vorschriftsmäßiger Ausführung liefern schnell in
gröbern Tagesmengen
Vereinigte Preß - und Hammerwerke

Daninausen - Kuhr .

26 000 Kilo

Leinölfirnisersatz
in erstklassiger Qualität,
aus reinen Oelen und Rohstollen
hergestellt. Angebote an

Wilhelm Kaiser &amp; Co.
Frankfurt a. M. 252

brch - u. Bohr-Arbeiten
aller Art sucht 71
Ed. Clerc, Köln-Holweide .

Vierfache

dewindelrusinaschine

eigene Konstruktion
für 10, 4cm Preßgeschosse unentbehrlich

Reschoedte Verichung unrch
ungelernte Arbeiter

Leistungslähigkeit bis 200 Stück bei 1Ostündiger
Arbeitszeit , verwendbar gleichzeitig für 7,dem
Preßstücke, für sämtliche Gewindearbeiten, u. a.
auen für Köpfe, ferner als Rundfräsmaschine ,
größte Präzision , stabile Bauart, geringer Raum¬
bedart, erspart 4 Drehbänke, in kürzester Zeit
lieferbar.

Metallwerk I. Goeggl &amp; Sohn
Werk Munchen .

IIoher : - Cahigos , # ihre finanz, Verhält¬
Geber die Schweiz

st shn ice
gen Versich-Gesellsch- Eisenbahnen) orientiert er¬
Schöpfend das Schweiz. Finanz-Jahrbuch. 17. Jahrg ., in Lwd.
geb. Kio. DurchallteBuchh. od. Vellag Neukomm &ampimmermanninBern .

Diche Gensäcsbicher, —

Abfälle

Pap
Geguspion 3

un du Pioinstrasse.

kanft unter Garantie
eobrügen Chstamptens

Ersin bimer , Koln.

Lederstamn :

Artikel
Dichtungsringe , Scheiben , Riemen ,

Besätze, Riemen jeglicher Art
fertigen in großen Mengen
Sohlieder¬
Rindleder¬

Blankleder¬
Schafleder

und sonstige
Oberleder¬

Abfälle
ollerieren in großen Posten

Gesellschaft für
Fabrikbedarf . b . H.

Bruchsal . (#s2
Telephon Nr. 487.

Telegrammadresse: Gefa.

Schweiß¬

arbeiten
aus 1½ bis 2 mm starken Blechen

vergibt
„Kheinwwerte !

Meisenburg &amp; Sass, 6. R. .A.
Düsseldorf - Heerdt

Bernsprecher 7982. St

Kiessnabter verhaute aus∆ meiner Sammlung einige

Schläfde
von Bochmann , Schreuer, Ciaren
bach, Nikutowski , Stern, Ham¬
büchen Rassmussen, Hardt, Chtobe,
Wolt. Böhmer. Angehose unter
G 297 .d. Ann-Exp. D. Schür¬
mann, Düsseldorf . 8

roh und bearbeitet, nach Zeichnung , evt.
Anfertigung von Modellen in eigener
neuzeitlich eingerichteter Modelltischlerei
(Motorenbau , Lokomotivteile, Werkzeug¬
maschinen, Teile für Pulverfabriken,
Chemische Fabriken, Schiffbau usw. )
liefert während der Kriegszeit

Maschinentabrik Moenus . - G.
Frankfurt a . M.

bestehend seit 1863 .

Da genügend Arbeitskräfte

schnelle Lieferung
von

schmiedeeisernen Fenstern
System „Feuestra“ D. -P.

und
Eisenkonstruktionen .

„Fenestra “, Fahrik für Eisenhochbau 6. u. b. R.
Düsseldorf-Oberkassel, Hansa-Allee 143/147.

Autelniscis
gebrauchte , wenn auch delekt , zu kaufen gesucht.

Hierm . Gaßner
Köln, BurgunderStraße 49. — Tel. A 5576. (66



Heute nachmittag 3 Uhr verschied an den Folgen eines
Unfalles mein inniggeliebter Gatte , unser treusorgender Vater,
Großvater, Bruder , Schwiegervater , Schwager und Onkel, der

dcnelie Kommerzienrat Dr. faris

Jesef - Kovell Bument

Verleger der Kölnischen Zeitung und der Straßburger Post

Vorsitzender der Handelskammer Köln

Mitglied des Kölner Stadtverordneten -Kollegiums
des Rheinischen Provinziallandtages

des Ausschusses des Deutschen Handelstages usw.
Ritter hoher Orden

im 59. Lebensjahre .

Köln - Marienburg , den 31. Oktober 1915.
erc Parkstraße 3/5.

Anna Neven DuMont geb. Mahler
Hetty Heimann geb. Neven DuMont
August Neven DuMont , zurzeit im Felde
Carl Neven DuMont , zurzeit im Felde
Johann Maria Heimann

und 2 Enkelkinder .

Die Frauerfeier findel statt Mittwoch den 3. November, nach¬
mittags 3 Uhr, im Sterbehause Köln-Marienburg, Parkstraße 3/5; daran
anschließend die Beerdigung nach dem neuen Friedhof in Köln-Melaten.
Züge der Straßenbahn und Wagen stehen zur Aufnahme des Trauer¬
gefolges am Ubierring bereit.

Die feierlichen Exequien werden gehalten am Donnerstag, vor¬
mittags 10 Uhr, in der Pfarrkirche zu Köln-Bayenthal.

Am Sonntag nachmittag
M. DuMont Schauberg, der

entschlief der Leiter der Firma

Geheime Kommerzienrat Dr. iuris

Josef Kotell Ba

Verleger der Kölnischen Zeitung , der Straßburger
Post und des Stadtanzeigers zur Kölnischen

Zeitung .
Wir haben den Verstorbenen als Vorbild eiserner Pflicht¬

erfüllung verehrt und sind seiner Führung gern gefolgt,
weil sie zu idealen Zielen wies und des Vaterlandes Bestes
erstrebte. Mit unauslöschlicher Dankbarkeit gedenken wir
auch des Menschen, der strengen Gerechtigkeitssinn,lauterste Rechtlichkeit des Denkens und Handelns mit
einem warm empfindenden , treuen Herzen verband , das
keiner Not Anteil und Hilfe versagte. Wir sind stolz darauf ,
daß wir mit ihm und unter ihm arbeiten durften, und unsere
Liebe folgt ihm über das Grab hinaus.

Die Angestellten und Arbeiter
der Firma M. Dulont Schauberg .

Zweigverein vom Roten Kreuz
für die Stadt Köln .

Am 31. Oktobet 1915 verstarb infolge eines Unialles
Herr Geheimer Kommerzienrat

Dil fariJos . nerenl Buhiont
Mitbegründer und Zweiter Vorsitzender

unseres Vereins.
Allen humanen Bestrebungen mit warmem Herzen

zugetan, hat der Heimgegangene auch die Aufgaben
des Roten Kreuzes jederzeit hillreich und mit regem
Interesse gelördert . uk

Dem liebenswürdigen Mitarbeiter werden wir siets
ein treues Gedenken bewahren .

Der Vorstand .

Sonntag den 31. Oktober verschied an den Folgen eines Unfalles unser lang¬
jähriges Vorstandsmitglied

Herr Geh . Kommerzienrat

Dr . Neven Dumont
Präsident der Handelskammer

Mitglied zahlreicher Körperschaften , Ritter hoher Orden.
Seit Gründung des Hansa-Bundes hat er als dessen bedeutsames Mitglied im

Kampf um die Verwirklichung der höchsten Ziele von Industrie, Handel und Ge¬
werbe stets an erster Stelle gestanden . Die im Hansa Bund vereinigten Erwerbs¬stände verlieren in dem Verstorbenen einen ihter Vorkämpfer. na

Im Namen des Zweigverbandes Köln des
Hansa - Bundes für Gewerbe , Handel und Industrie :

Eliel , Stadtrat. Dr . Nelte , Rechtsanwalt .

Unser verehrtes Ausschußmitglied

Herr Geheimer Kommerzienrat Dr . Jur.

Heven Bullolt

Ehrenvorsitzender unserer Ortsgruppe Köln
ist allzufrüh aus seiner segensreichen Tätigkeit abgerufen worden.

Wir werden die Brinnerung an diesen trefflichen Mann, der uns
seit der Gfündung unserer Gesellschaft mit Rat und Tat und mit der
ganzen Fülle seiner reichen Erfahrungen zur Seite stand, allezeit hoch in
Ehren haltén.

Das Präsidium
der Deutschen-Gesellschaft für Kaufmanns - Erholungsheime

. : Baum, Fehr-Flach, Kalle . (gn

vernehmen der Metallbranche
sucht zu moglichst sofortigem Antritt einen mit amerikanischer
Buchführung -durchaus vertrauten

Herrn
gegebenenfalls würdee für diesen Posten auch

Same
(Re

in Frage kommen, wenn diese bereits buchhalterische Arbeiten
längere Zeit erledigt hat. Angeb. geeigneter Bewerber mit Zeugnis
abschr. , Gehaltsanspr . erb. unter V R 1197 an die Exp. d. Bl.

Großbrauerei (Rhld. ) hat noch mehrere Wag¬
gons prima helles Lagerbier abzugeben.

Gebot unter U Z 1180 an die Exp. d. Bl.

Lesegesellschaft Köln .
Hlierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht , unsere

Mitglieder von dem Hinscheiden unseres langjährigenMitgliedes
Herrn Geheimen Kommerzienrat

Dr. iuris

Joser Roten Buhient
in Kenntnis zu seizen.

Die Beerdigung findet slatt Mittwoch den 3. Novbr. ,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Marienburg, Park¬
straße 3/5, aus.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

1c

Am 31. Oktober verstarb
infolge Unialles unser lieber
A. H. und E. M.

Herr
Geh. Kommerzienrat

Dr. iur.

Josef Neven

Dumont
(00 Sueviae-Straßburg (E. . )

akt. 76/78 u. .=S. 78/79
Buchdruckereibesitzer

in Köln a. Rh.
Tietbetrübt stehen wir an

der Bahre dieses treuen
Korpsbruders , der mit inni¬
ger Liebe an seinem Korps
hing, und dem wir viel zu
danken haben.

Sein Andenken wird uns
unvergessen sein. nk

Korps Rhenania¬
Straßburg .

Zur S. Klasse 232. Lotterie .
½h ½ ¼ 1/8 Lose

200 100 50 25-6.
JORDAN

Königl. Lotterie-Einnehmer
Köln, Rinkenpfuhl 9.

Fernspr . A 5511. 47

n . 4pon
500 ballen, la. ausfuhrfreie
Ware, 60 Gulden Zentner ab
Amsterdam. Dienstag 11—5
Ewige Lampe Köln. sk
D. Katzenstein . . -Gladbach

Kaiserstr . 102.

929

Kondensierte Vollmilch
(43—45% Zucker), in Fässern à
200 Kilo, 100 Kilo 164,—¼¼

Horn, Köln, Mainzer Str. 62.
Tel. B 2317.

Prima Walnüsse der Sachn“
Auch Aepfel u. Birnen zum billig¬
sten Tagespreis . Mathias
Dax II, Bruttig (Mosel). (2e
Pfälzer Wintertafelbirnen

ef 5 20 Pfd. netto fko. Nachn. vers.
Peusch, Neustadt a. d. Hardt.

Wir erlüllen hiermit die
traurige Pflicht, von dem
Ableben unseres lieben A. H.

Geheimer
Kommerzienrat, Dr. iur.

Josef Neven

DuMont
in Köln

(Mitbegründer 1878
und Rhenaniae Straßburg)
geziemend Kenntnis zu
geben. 80
Straßburg , 31. Okt. 1915.
Das Korps Suevia.

. A: W. Anderst.

IDa mein bisher. Gesehschalter
auf dem Schlachtlelde ge¬

fallen, suche ich einen
kaufmännischen

Kapitalistenmit einer Einlage von 12- bis
15000.4. Es handelt sich um die
Ausbeutung von Massenartikeln.
August Hölzer, Wald-Rhld

Poststr . 6. (ee
F. d. Emplang d. Kundschaft

u. z. Beaufsichtigung d. Verkaufs
gesetzter , repräsentabler

Herr
mögl . aus d. Schuhbranche

bald. Eintr. ges. 21
Schuh - Haus A. M. JosephKöln.

Viel Geld zu verdienen
durch Vertrieb konkurrenzleser
Armee . Dolche und Messergabeln
für Handverletzte. Alex. Kral,
Berlin, Bülowstr . 85. 55

Als

Erholungeneil
geeignete Gaststätte mit arrond.
Grundbesitz, Oekonomie, eig.
Wasser, Badeanlage, Fischweiher,
windgeschülzt , in 1000m Höhe,
Südseite, in d. bayer. Vorbergen,
Bahnstat. , Wintersportgelände
usw. , Wert 110000. K, mit Nach¬
laß von 20000 sofort ver¬
käufl. oder evil. zu verpach¬
ten. Angebote nur von Selbst¬
refl. unt. M G 1597 an Rud.
Mosse, München . -58

Junger Mann
im Besitze des Zeugnisses für
den Einj.-Freiw.-Dienst, kann bei
mittl . Tageszeitung (Rotations¬
druck) an kleinerm Platze unweit
von Köln als

Redaktions¬
Volontär

eintreten. Gelegenheitzugründ¬
licher Ausbidung und Aussicht
auf spätere feste Anstellung .

Angebote unt. UF
die Exped. d. Bl. erb.

neites Einfamilienhaus
in Kripp a. Rh. gelegen, mit

Zimmern, Küche , Vorratsraum .
mit großem Obstgarten , Gas und
Wasser ist vorhanden, sofort zu
verkaufen od. zu vermieten. Gell.
Anir. u. V G1187 an d. Exp. hi

Seichift

Bureau „ Sonne

Robert v. Gaugreben
Köln , Kaiser-Wilhelm-Ring 4

Tel. A 4549.
Geheime Ermittlungen und

Beobachtungen
Beweismaterial für alle

Prozesse
Zuverlässige und diskrete

Auskünfte
über Vermögens- und Familien.

verhältnisse , Vorleben usw.auf alle Plätze. 1a

Prieunorskunst
Künstler - Werkstätte
Berlin W Geisbergstr. 6b u. 43

u. .-Porträtreliefs u. Büsten
nach Photogr. porträtähnlich . (AcProsp. u. Ansichtssend. kostenlos.

• - 4140
mit hoherer Maschinenbauschul¬
bildung kann bei einem Hütten¬
werk (Nähe Dortmund) auf
einige Zeit Beschäftigung er¬
halten. Angeb. u. V O 1194
an die Exped. d. Bl.

Helrat .
Weltgewandt. Herr, Mitte 40er,

kath., sehr gut. Eink., Lebensstell.
gesund, froh., gat. Gemüt, fremd
in schön. Großstadt Rheinlands,
möchte, d. Alleinseins müde , u.
da es ihm an pass. Damenbek.
fehlt, mit symp. Dame — Wwe.
nichtausgeschl. —zw.bald. Heirat
in Briefw. tr. Größ. Vermög. erw.
Die Dame , die nicht sentimental
in dieser groß ., ernst. Zeit, aus
nahmsw. u. doch vertrauensv. d.
dargebot . Hand ein.Biedermannes
ergreift, wird zufrieden sein. Ge¬
werbsmäßige Vermittlung zweckl.
Strengste Diskretion erbeten u.
zugesichert . Ang. mögl. mit Bild
und Darl. der Verh. unter
C L 955 an die Exped. d. Bl.
eibeten . 21

me
Junger Mann

26 ., Einj.-Zeugn., wünscht sich
auf kaufm. Bureau einzuatbeiten .
Ang. u. B H 927 an die Exp.

Rohlingbearbeitung .
Wer übernimmt das Schneiden

von Walzstahi, ca. Sömm Durch¬
messer, auf Längen von ca. 260mm
u. Bohren auf ca. 43mm. Täglich
ca. 500—1000 Stück, auch Teil¬
quantum aufJahreskontrakt . Draht¬
angeb. an Dr. Zehrlaut, G. .b. .,
Mainz . Tel.-Adr.: Zehrlaut , Mainz .

1 an.(WC.

Verein zur Vermittlung
von Heimarbeit E . V.

Köln , Brückenstraße 12, 4. Tel. A6758 .
Anfertigung von Kinderkleidern für jedes Alter, Tennis- und

Turnkleidern sowie Schulkitteln.
Lieferung von Damen - und Kinderwäsche, auch poröser,
Anfertigung von Haus- u. Tischwäsche, weißer und bunter

Haus- und Servier-Schürzen nach bewährtem Muster.
Servier-Kleider in Alpaka von K 28,— an.

Ausbessern von Herren - u. Damen - Wäsche
sowie Haushaltungs - Wäsche .

Ringleibchen und Hüftgürtel nach Frau Dr. Mensendieck.
Uebernahme von Hand- u. Maschinen -Stick- u. Strickereien= aller Art Smocks=Nähereien .
Schlesische Spitzen aus den Schulen der Fürstin von Pleß.
Spitzenkragen von 4 20,—, Taschentücher von MA . —,

Garnituren von + . — an. (uk
Ausbessern und Waschen echter Spitzen .

RORRRReR

Sülmer aHirsch Lesen
Fabrik wasserdichter Stoffe — Sackfabrik

Fernsprecher 133 und 690
fabrizieren und liefern als Spezialität

wasserdichte Waggon - , Wagen - und
Güterdecken

Oeltuch - Anzüge und Mäntel
Tuchwetterlutten . kn

! ! Halbautomatische ! !
Hochleistungs - Drehbänke

für 15 und 21 cm Preßstahlrohlinge (S3
Revolver - Ausbohrbänke

für Bohrungen aus dem Vollen , Drehbänke in allen
Abmessungen, Werkzeugmaschinen aller Art— schnelle Lieferung. —
Anton Röper , Düsseldorf
Konior und Lager: Graf-Adolf Str. 65/67.
Fernspr. 5110. — Telegr.-Adr.: Anion Röper.

Maschinenfabrik
sucht zur schnellsten Lieferung

stationäre Lanz - oder Wolf¬

300 bis 400 F. . - Leistung
zu kaufen .

Angebote unter U R 1172 an die Exp. d. Bl. 454

„
im Stuckgewient bis zu 3000 Kllo nach
Modell oder Schablone kann prompt ge¬
liefert werden . Gebr . Odenthal
15 Tel. A 3422 Amt Köln

Maschinenfabrik und Eisengießerei, Köln-Ehrenfeld.
Wir sind ständige Abnehmer von

für Eisenbahn - Zisternen
und bitten leistungsfähige Firmen um Angebot
mit nähern Angaben über kürzeste Lieferzeit
und Anzahl der monatlich lieferbaren Kessel
unter V C 1183 an die Exped. d. Bl. (81

Langiristige Aufträge in
Abstechen und Ausbohren

von Walzstahlrohlingen
7,6 und 10,4 cm, sowie gr

Ausbohrenv . Stahlgußrohlingen
gesucht. Prompte und sauberste Ausführung gewährleistet .

Bölling &amp; Kummerhoff, G. m. b. . , Nietenfabrik
Neuß a. Rh. Telephon Nr. 884.

Ein in aller Hausarb. er¬
fahr., ev.

Zweitmäsehen
gut empfohlen aus heirsch .
Häusern, nach Köln ges. für
bald oder später. sh
Frau Gustav vom Rath

z. Zt. Dutsburg
Düsseldorfer Straße 262.

Baumwöhene - Segeitacher
roh u. feldgrau imprägniert , beschlagnahmefrei

hat abzugeben
Mech . Buntweberei , Metzingen

J. J . Wendler , Metzingen . .55

Junge Dame
von guter Familie

heiter, musikalisch, als Gesell¬schafterin nach Stuttgart , zu¬
nächst auf einige Woch. , gesucht.
Etwas Betätigung neben d. Haus¬
frau, sonst Selbstbeschäftigung .
Gell. Zuschr. unter Angabe der
Verhältmisse u. Gehaltsansprüche
unter S H 8347 an Rudolf
Mosse, Stüttgart. 55

Nuche für m. 20j. Tochter in
Dgut. Privathause Stelle als

Stütze .
Dieselbe vers. m. Haush. selbst.

u. ist gute Köchin. 08
Oberlörster Oswald

Schwenke bei Halver i. W.
Glückliches Heim! ! !
Suche für ein, lieb. gut ,treuen ,

mir bekannten Junggesellen ohne
d. Wissen eine ges. Lebensge¬
jährtin. Ders ist 45 ., kath., gr.
schöne Erschein., Dr. der Staats¬
wissensch. , mit tad. Vergangenn. ,
in gut. Posit, jed. ohne Vermög.
Junge Wwe. od. Damen aus bess.
Familie mit edler wahrer Herzens
bildg., welche imstande sind, ein
glückl. ideales Heim zu schaffen,
wollen sich mir unter Zusicherg.
str.Diskr. anvertrauen , mögl. mit
Bild, Vermög. erwünscht . Ge¬
werbsm. Vermittl. verb. Ang. u.
X E751 an die Exp. .Bl. (2i
Feldwebel d. Pioniere

hübsche Erschein, in guten Ver¬
hältn. lebend, wünscht mit ge¬
bild. Präulein im Alter bis
zu 25 Jahren zwecks spät.

Nieirar
in Verbindung zu treten. Diskr.
zugesich. Briefe mögl. m. Bild
erbeten unter C O 958 an die
Exoed. d. Bl. (29

100 Tonnen

Ia . holl . 0/200 Völlheringe
neuer Fang, demnächst Köln eintreffend, sind

abzugeben .
Offert. sind zu richten an Dr. Leonhardt

&amp; Co. , Cuxhaven .
la

*
060 z1 M 3 Porto und Liste
OSE Zu M, U 30 Pfg., versend.

auch unter Nachnahme (20 Pio.
mehr) die Glückskollekte 23

H. Schröder &amp; Co.
Hamburg , Bornstr. 2.

Woese echisinct ale und uuslierne

Gemälde
zu verkaufen . Düsseldorf,
Kreuzstr. 40, part. 1134

Für eine G. m. b. ., Fabrik der Metallwarenbranche im Rhein¬
land, wird zum baldigen Eintritt ein

tüchtiger , energischer

Geschaftsrührer
gesucht. Derselbe hälte sich mit einem technischen Leiter in
die Geschäftsführung zu teilen u. insbesondere die kaufmännische
Leitung zu übernehmen. Herren, die schon länger in ähnlichen
Fabrikgeschäften tätig gewesen, erhalten den Vorzug. Gell. Ange¬
bote unter Einsendung von Zeugnisabscbriften und Angabe der
Gehaltsansprüche unter

V P 1195 an die Exp. d. Bl. (ha

Pattermmttel

Großhandlung sucht tüchtige ,
mit der Branche durchaus

vertraute Kraft für Korrespon¬

denz , Buclnältung usw .
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. unter B 02644

an die Exped. d. Bl.

Buchhalter
und Korrespondent

23 ., J. v. Militär entl., firm in dopp. u. amerik. Buchl.:
stilgew. u. repräsentig ., in Bank u. Fabrik selbständig ge¬
arbeitet , beste Zeugnisse u. Reierenzen, sucht Stellung.

Angebote erb. u. C A 945 an die Exp. d. Bl . 21

Ambulstorium für Herz . )

und Nervenkranke

#

Or. med. Appelius, Spezialarzt f. Herz- u. Nervenkranke —
Köln a. Rh. 3, Deutscher Ring 15. Teleph. A 2466
Kurmittel: Gesamte Elektrotherapie , Hochspannung, Sauer¬—

stoffbäder und Inhalation, Vibration usw.
Indikationen: Herzleiden jeder Art, Nervenschwäche und #

nervöse Zustände nach Ueberanstrengung .
Nervenchok, Verwundung usw.

Pienigen Eitersuchung des Rerzens . ¬
Prospekte auf

II
auf Wunsch gratis und franko.
TLE

Hotel Fürstenhof
Köln a . Rh . , am Dom .

— Neuzeitliches Haus . —
Bett 3, — bis 4,50 %, mit Bad 6¼

Fließendes Wasser in allen Zimmern. 20

Ar . Wr

Hotel Dammtorhof
früher Hotel Esplanade
Direktion Curt Elschner

1 Minute vom Dammtorbahnhof . 8r
Zimmer mit 1 Bett von -A, mit Bad -K an
Zimmer mit 2 Betten „ . , mit Bad 10.4 an

Püchriager Woldsanmatorianmn

Bad Blankenburg-Thüringerwald
(Besitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

„ für Kranke und Grholungsbedürftige , istanch
während des Krieges geöffnet und berucht!

Ausführliche bildergeschmückteTrerpekte werden kostenlos verschicht.

Kalcerhof , Koln
ruh. Lage, nahe Bahnhof u. Dom.
Zimmer mit Frühstück 3½- -#

Vorzügliche Küche! 25
Mittagessen cK .20, .80 u. .50.

Ziehung 9. u. 10. Nov.
Gr. Geld- Lotterie

zum Ausbau der
St. Lorenzkirche in Nürnberge

4856 Geldgew. ohne Abzug zus #

AUUSS

50000

EJCes

Das Bohren
und Bearbeiten
von monatlich ca. 3000 Walz¬
stahlrohlingen 10,4 u. 7,6 cm
kann ich bei langfristigen Auf¬
trägen noch übernehmen . hn

Hermann Müller
Armaturenwerk
Bochum .

Kerzen
größere Mengen lieferbar No¬
vember —Februar , preisweit ab¬
zugeben. Gefl. ausführl. Anfragen
erbeten. Eduard Krawehl,

Köln. Tel. A 8818.
Telegr.-Adresse Hetra (21

Michet e chice .
Mittwoch. 3. Nov., 7 C. AufnahmelV.

Zur 5. Klasse abzugeben:
S 1 1 1/8 Lose„200 100 50 25-4

Taphorn
S Kgl. Lotterie Einnehmer

Köln
Kolumbastr . —.

Technische
X Gutachten- Taxen
Brandschaden -Regelung .

Ing. P. W. EngelsDüsseldorf 42. (S2

Wacelinc , ihe
Bei Bedart wende man sich

schriftl. an die älteste deutsche
Fabrik Carl Hellfrisch &amp;
Co. . Offenbach a. Main.

Gute weiße Seife
zum Waschen und Scheuern

25 Pfd. einschl. Eimer nur Mk. 10.
100 Pfd. einschl. Kübel Mk. 37.50
ab Düsseldorf gegen Nachn.

E. Tapp, Düsseldorf
Ulmenstr. 24. Si

Getreide¬

wagen .
6 große geschlossene Getreide:

Bahnwagen (Trichterwagen),
normalsputig. ca. 17 Tonnen
Getreide fassend , auch für andere
Stoffe geeignet , mit selbstlätiger
Entleerungsvorrichtung , auf so¬
fort für ½ Jahr

zu vermieten .
Mietpreis monatlich MK 350.—

das Stück.
Gell. Anlragen u. U U 1175

an die Exped. d. Bl. g0
Sehr gut eingerichtete

Fabrik sucht
langtristige Aufträge
für täglich 300 Stück

Preßstahl-Rohlinge 15cm
sowie Ausbohren von
tägl' ch 1000 Stück 7,6cm
Rohlingen aus vollem
Material. Si

Rheinische Maschinen¬
fabrik G. m. b. H.

Dülken-Rhld.

Leinöl - Firnis - Ersatz
sowie

Terpentinöl - Ersatz
liefern: gd

Gebrüder Thywissen, Neuß a.Rhein.

Vertretung .
Alleinvertrieb

chemisch. Produkte u. Rohstofft
für die chem . u. verwandte In¬
dustrien übernimmt eingeführtes
Agenturgesch. , Sitz Frankfurta. M.

Ang. unter F UL 601 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. . (54

Holl. Schweineschmalz
allerleinste reine Ware, jede
Wochegrößern Postenliefer¬
bar, 50 Zentner sofort
greifbar. Preis p. 50 Kilo
eK 280. — ab Cronenburg .
Arnold Hennekemper

Dortmund, Königswall 73.

Langhanf¬
bindfaden

hell und dunkel, zu kaufen
gesucht. Bemusterte Offerte an:
Beissel &amp;Werbeck , Solingen ,
Seilerwaren-Großhandlung. (ee

SOhlaum ,
Kondensmiich

nur an Selbstkonsumenten mit
Bankgarantien abzue. Anir. an

H. Simson , Düsseldorf
Fernsprecher 5787. Si

Ollertere—ssi

Lebensmittel
aus neutr. Ausl.

Große Firmen, w. waggon¬
weise beziehen , bitte um
Einsend . ihrer Adresse unt.HV 3015 an die Ann. -B.
Rud. Mosse, Hamburg.

la . Peis
hat prompt abzugeben

Nk . 80 per Ztr .
S. Herzberger

es5) . - Gladbach .
Printen

PS
große Posten, gute ware
gegen Kasse zu kaufen

gesug
Angebote u. V E 10

die Exp. d.
u. 701 an
Bl. 214

Rhein . Tafeläpfel
wie Malmedy, Goldparmänen ,
Goldreinetten , Rhein. Bohnäpfel
usw. der Zentner in 3 Sorten
mit Korb zu 14. /. hi
Heinrich-Wacker, Boppard.

Zigarren
direkt lieferbar, jedes Quantum,
vorzügl. Qualitäten , billigste Be¬
ziehung. Abnehmer schreiben:

Budemeyer &amp; Co. (24
Oisterwijk N. ., Holland .

Kinderloses Ehepaar
Fabrikbesitzer

nimmt hübsch. , ges. Mädchen. v.
—8 Jahren „geg. einmal. gröb.

Erziehungsbeitrag -als eigen an.
Ang. u. V C240 an Exp. erb. (21

Neus
Maschinen .

Tüchtiger Einkäufer u. Korre¬
spondent mit reichen Eifahrun¬
gen in diesem Geschäftszweige
zum möglichst sofortigen Einiritt

gesucht
evt. auch Kriegsinvalide . Angeb.
mit Lebenslauf, Bild u. Zeugnis¬
Abschr. an Anton Röper
S1) Düsseldorf, Postfach 396.

Herren
weiche ihre Garderobe
per Kassa kaufen, er¬halten von feinem Tuch¬Maßgeschäft eine

äußerst günstige

Ortertel
Angebote unter X H 754

an die Exp. d. Bl. 21
Trlolge günetiger Abschlüsse

hat Eisen-Großhandlung
Grob - und

Mittelbleche
billig abzugeben .
Antragen unter VNI198

an die Exped. d. Bl. (sh
Belegscheinfreie

Koimessel
16/16 oder ähnliche Stel¬
lungen in größt . Mengen
Fegen Kassa gesucht .

T. Schapiro &amp; Comp.
Frankfurt Main.

Last - Automobil
5 Tonnen, zu kaufen gesucht .

Angebote unter T X 1153
an die Exped. d. Bl. dd



Dienstag , 2 . Novembei
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Aug. Chambalu; für den Handels¬
teil: W. Jutzi; für den Anzeigenteil: F. W. Bales; Verleger und Drucker:

M. DuMont Schauberg ; Chefredakteur : Ernst Posse; alle in Köln.
Redaktionelle Zweigstelle: Berlin NN 7, Unter den Linden 39.

4 Uhr = Ausgabe .
Pernsprecher: Nr. A5361 - A5362
A 5363 - A 5364 - A 5365 - A 5356 - A5367
Redaktion, Anzeigenteil, Expedition
und Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen . Abend Karguer

Bertiterg

1915 — fr . 1115

Geschäftsstunden : Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
Anzeigenteil und Expedition —12
Uhr vorm. und —7 Uhr nachm,
Druckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

Bemppprein in koln 1 5 in Dentschlend 1 a verteiliurten.
Anzeigen 503 die Zeile oder deren Raum, Reklamen .50 +

Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen oder inbestimmt bereichneten Ausgaben wird keine Verbindlichkeit übernommen.
Haupt-Expedition: Breits Straße 64. — Postscheck-Konte 200.
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Dee Reigg auf dent Gulnch . Ras Aeu = Gamtell .

Serbiens Lage und die verbündeten .
WIB Paris , 2. Nov. (Telegr .) Die Presse weist immer wieder

darauf hin, daß eine für den Vierverband günstige Wendung im
Balkan nur durch das Zusammenwirken aller Ver¬
bündeten herbeigeführt werden könne, und daß Rußland und
Italien mit allen verfügbaren Kräften die Interoention Frank¬
reichs und Englands unterstützen müßten. Echode Paris führtItalien vor Augen , daß die Gefahr für Serbien auch eine Ge¬
fahr für Italien bedeute . Niemand verkenne die italienischen
Interessen in Walona, aber man müsse einsehen, daß die not¬
wendigste und schwierigste Anstrengung darin bestehe, den Bulgaren
den Weg nach Walona zu verlegen. Wenn es gelinge, die Bul¬
garen von Albanien fernzuhalten, hätten die Versprechungen, welche
Deutschland König Konstantin mache, geringe Bedeutung. Wenn
aber die Bulgaren in Durazzo einzögen, genüge es nicht mehr, die

griechische Regierung einzuschüchtern , um Walona zu beschützen.
Der Matin , welcher glaubt , daß eine Intervention Rumä¬
niens zugunsten des Vierverbandes auch das Eingreifen Griechen¬
lands veranlassen werde, erklärt, man müsse stark sein, und es
auch beweisen , um eine Intervention Rumäniens herbeizuführen.
Die Haltung Rumäniens werde jedoch durch die Stärke Rußlands
bestimmt. Der Matin schlägt deshalb vor, einen besondern Ver¬
treter der Entente nach Bukarest zu senden, welcher die rumänische
[Regierung und den König über die Lage an der russischen Front
aufklären , sie über die Stärke der neuen russischen Kontingente
unterrichten und außerdem den deutschen Einfluß und die deutsche
Werbetätigkeit bekämpfen solle. Rumänien habe von dem Besuch
des Generals Pau eine lebhafte Erinnerung bewahrt, aber ein
Reisender genüge für diese Länder nicht. Ohne einen ständigen
Vertreter des Vierverbandes seien alle Anstrengungen überflüssig
und vergebens.

0 Von der holländischen Grenze, 2. Noo. (Telegr)
Havas meldet aus Paris unterm 31. Oktober : Der serbische
Gesandte in Paris, der von den Gerüchten , welche über den Balkan
in Umlauf sind, unterrichtet wurde, erklärte, daß das serbische
Heer die Gewißheit erhalten habe, daß es von den Verbündeten
genügend Hilfe erhalten würde. Es werde fechten bis zum letzten
Mann . Die Befehlshaber seien trotz der Angriffe auf drei Fronten
voll Vertrauen auf die Zukunft.

Die Flucht der serbischen Regierung .
0 Von der holländischen Grenze, 2. Nov (Telegr.)

Der Daily Telegraph erfuhr Dienstagabend aus Rom, daß der
Bericht, laut dessen der serbische Hof und die serbische
[ Regierung nach Monastir übergesiedelt waren, sich nicht
lbestätigt habe. Im Gegenteil wird berichtet, daß der serbische
Hof, der nicht länger Vertrauen in die Aufrichtigkeit der griechischen
Regierung besitze, zur Sicherheit nach einem Orte im Inlande sich
zurückgezogen habe, der weit von Monastir entfernt ist.

Der Sug der Westmächte nach Mazedonien .
&am Salonik , 21. Okt. Die Nachrichten aus Serbien werden

von griechischen Militärkreisen mit ganz besonderer Aufmerksamkeit
verfolgt, und mit außerordentlicher Spannung beobachtet man
das Vorrücken der Bulgaren gegen das Herz Mazedoniens. Überall
wird die Frage aufgeworfen, ob nicht doch für Griechenland die
Notwendigkeit hervorgerufen wird, in den Krieg einzugreifen, falls
sich die bulgarischen Truppen jenen Gebieten nähern, auf welche
die Griechen selbst ein Anrecht zu haben glauben. Die starken
griechischen Kräfte, welche in der Gegend von Sorowitsch und
Florina, ferner längs der Bahnlinie Salonik—Doiran—Demir¬
Hissar zusammengezogen wurden, lassen vermuten, daß die
griechische Armee bereit ist, dort den Bulgaren „Halt" zu gebieten.
Die verbündeten Truppen haben unterdessen die Serben bei
Walandowo abgelöst , damit diese mehr nach Norden gehen können.
Es heißt aber auch, daß französische Truppen schon bis Demirkapu
vorgedrungen seien und sich anschicken, weiter nach Norden zu
gehen, damit der übergang der Bulgaren über den Wardarfluß
verhindert werde. In den Kämpfen vor Walandowo
haben die Franzosen ihre ersten Verluste im
Kriege gegen die Bulgaren erlitten . Wie stark
sie sind, konnte man hier nicht in Erfahrung bringen, doch wurden
Berwundete auch schon hierher gebracht . Die Engländer sollen

bisher nur Reiterei bis Gewgeli geschickt haben, an den Kämpfen
gegen die Bulgaren hätten sie sich angeblich noch nicht beteiligt .
Griechische höhere Offiziere sprechen sich dahin aus, daß die Ver¬
bündeten für einen Feldzug in Mazedonien und in Serbien gar
nicht eingerichtet sind und deshalb mit den größten Schwierigkeiten
zu rechnen haben werden. Vor allen Dingen fehle es ihnen an
Gebirgsartillerie und an solchen Mitteln für die Beförderung des
Trains, welche für diese Gebiete in Betracht kommen. Außerdem
ist zu bemerken , daß die Engländer viel zu große Ansprüche an
ihre Verpflegung stellen und daß man es überhaupt zum größten
Teile mit zusammengewürfelten Truppen zu tun hat, die den
verschiedensten Regimentern und Korps angehören. Die Serben
haben schon die Hoffnung aufgegeben, daß ihnen durch die Ver¬
bündeten noch die erwartete ausgiebige Hilfe werden könne, sie
trachten ihre Mißerfolge jetzt nur noch mit der
übermacht der sie angreifenden Truppen zu
entschuldigen . In ganz Serbien herrscht die größte Angst
und wer noch die Bahnverbindung benutzen konnte , brachte sich
nach Neuserbien oder nach Griechenland in Sicherheit. Nun ist
aber auch der Bahnverkehr eingestellt , die serbischen Züge bleiben
hier in Salonik stehen, damit weder die Maschinen noch die Wagen
den Bulgaren in die Hände fallen. Es heißt, daß sich die serbische
Militärbehörde wiederholt bemüht habe, die Bevölkerung von der
überhasteten Flucht zurückzuhalten Wenn auch tatsächlich die
Serben vor den deutschen und österreichisch=ungarischen Truppen
keine so große Furcht haben , da sie ihre Manneszucht kennen,
so fürchten sie die Bulgaren , namentlich die Banden um so mehr.Die Stimmung gegen die Griechen in Serbien
ist sehr unfreundlich geworden , sie waren bereits in
vielen serbischen Städten Gegenstand heftiger Anfeidungen. Die
Munitions = und Kriegsmaterialschübe, die für Serbien bestimmt
sind, gehen jetzt nur noch bis Gewgeli, wohin auch ein großer
Teil des Materials für die Franzosen verladen wird.

Französisch =bulgarische Gefechte .
0 Von der holländischen Grenze , 2. Nov. (Telegr.)

Die Agence Havas meldet unterm 1. November: Bulgarische
Abteilungen , die Istip besetzten, haben am 27. Oktober eine
Kompagnie zur Aufklärung nach Kriwolak gesandt. Diese
Kompagnie hat sich vor französischen Vorposten ohne
Gefecht zurückgezogen . In Zwischenpausen Geschützfeuer und
unbelangreiche Scharmützel zwischen Rubrowo und der bulgarischen
Grenze, wo der Feind ein schweres Geschütz aufgestellt hat. Das
Feuer dieses Geschützes war ohne Ergebnis.

0 Von der holländischen Grenze , 2. Nov. (Telegr.)
Aus Salonik meldet Reuter unterm 31. Oktober: Die französischen
Truppen haben gestern die Front Rubrowo —Gradets
ferner vom Feinde gesäubert und nähern sich der bulgarischen
Grenze. Gestern hat bulgarische Infanterie, unterstützt von zwei
Batterien , die französischen Vorposten, die Kriwolak auf dem
westlichen Wardarufer schützten, angefallen. Die Bulgaren sind
nach heftigen Gefechten in Unordnung zurückgegangen . Sie hatten
große Verluste. (2) (Irgendeine Bestätigung liegt nicht vor.]
Der neue Mißerfolg der rumänischen Wühler .

Bukavest, 2. Nov, (Telegr.) Die sünf gestern in Pro¬
vinzstädten von der Unionistischen Föderation ge¬
haltenen Versammlungen vergl. Nr. 1114] vermögen das
Bild nicht zu ändern, das man noch am vergangenen Sonntag
über die Ziele dieser Gründung Filipescus und Take Jonescus und
ihre Wirkung in den breiten Schichten des rumänischen Voikes
bekam. Kennzeichnend hierfür ist besonders, daß die Aktionisten
aus ihrem Wirkungsbereich die ganze alte Moldau aus¬
schalten mußten, da sie dort eine glatte Abweisung ihrer Ver¬
führungskünste mit Sicherheit erwarten mußten . Die sehr un¬
freiwillige Vernachlässigung der Moldau kann umsoweniger ihre
Wirkung verfehlen, als unter den Aktionisten genug parlamentarische
Vertreter aus den Moldaudistrikten sind und die noch vor nicht
langer Zeit, allerdings mit recht wenig Glück, unternommenen
Versuche , die Unternehmungen der Aktionisten parlamentarisch zu
verkleiden, ein öffentliches Auftreten der Parlamentarier in ihren
Moldauwahlbezirken , beispielsweife Take Jonescus in Roman,
mehr als gerechtfertigt hätten. Ein wirksameres Armutszeugnis
braucht man einer Bewegung wohl nicht auszustellen, die vorgibt ,

Wurzel tief im Volksbewußtsein zu haben . Die kluge und
energische Haltung der Regierung am vorvergangenen Sonntag
hatte zur Folge, daß der gestrige Tag überall ruhig verlief. Seinen
beaosichtigten Wirkungen schafften überdies zwei Kundgebungen
in der Hauptstadt einiges Gegengewicht: die Sozialdemo¬kraten und die Liga für nationale Einheit hielten in Bukarest
öffentliche Versammlungen ab, die sich gegen den Krieg und fürdie Unterstützung der Regierung aussprachen.

Von der italienischen Grenze, 2. Nov. (Telegr.)Einem Haager Telegramm der Neuen Zürcher Zeitung zufolge
wird die Antwort Rumäniens auf die neuesten Vorschläge

zierverbandes, die auch eine Abtretung Bessarabiens in sich
schlössen, für heute erwartet . Man zweifle nicht daran, daß sieabgelehnt werden würde.

0 Von der holländischen Grenze, 2. Nov. (Telegr .)Der Daily Telegraph erfährt aus Rom unterm 1. November:
Nach einem Telegramm aus Athen berichtet die Nea Imera, daßdie Demobilmachung des griechischen Heeresvon dem Ergebnis des Krieges, den Bulgarien gegen Serbien
führt, abhängen werde. Griechenland werde gleichzeitig mit
Bulgarien demobil machen, das nach Ansicht von Militärs nach
eineinhalb Monaten den Krieg abbrechen wird. Bulgarien habe
Griechenland mitgeteilt, daß die bulgarischen Heere, die in Maze¬
donien auftreten, ihren Plan auf die Besetzung des mazedonischen
Gebiets nördlich von Monastir beschränken . Bulgarien würde
nicht weiter vorrücken , falls nicht serbisch=englisch=französische An¬
griffe es dazu zwingen würden, dies zu tun. Somit werde be¬
stätigt, daß Monastir nicht in den bulgarischen Ausdehnungsplan
einbegriffen ist. Es soll Griechenland als Belohnung für seine
Neutralität vorbehalten bleiben .

0 Von der holländischen Grenze , 2. Nov. (Telegr .)
Aus Sofia meldet Havas unterm 31. Oktober: Der ehemalige
bulgarische Gesandte in Petersburg Madscharow , der Ein¬
spruch gegen die Haltung Radislawows erhoben hatte und wieder
nach Bulgarien zurückkehren wollte, wurde beim Betreten
bulgarischen Bodens sofort festgenommen .

WIB Konstantinopel , 2. Nov. (Telegr .) Mitteilung der
Agence Milli. Das Reutersche Bureau hat am 12. Oktober ge¬
meldet, daß die englischen Dardanellentruppen an
der Nordfront Gelände in der Tiefe von 300 Metern gewonnen
hätten. Die Reutersche Meldung ist vom Anfang bis zu Ende
erfunden . Die Engländer konnten auf der Nordfront kein
einziges Meter an Gelände gewinnen , sondern
haben im Gegenteil an mehrern Stellen Gelände verloren .

2 Von der schweizerischen Grenze, 2. Nov. (Telegr. )
Die Petersburger Telegraphen =Agentur meldet : Der russische Ge¬
sandte wurde von seiner Regierung beauftragt , der Regierung des
Schahs zu eröffnen, daß wenn die Gerüchte von einem Sonder¬
abkommen zwischen Persien , Deutschland und derTürkei sich bestätigen sollten, das englisch=russische Abkommen,
das auf den Grundsätzen der Wahrung der Integrität und Unab¬
hängigkeit Persiens gegründet wurde , zwecklos wäre. Die
Erklärung des Gesandten richtet sich nicht nur an das gegenwärtige
Kabinett, sondern an alle persischen Regierungen, die etwa das
Schicksal Persiens an das der Zentralmächte zu knüpfen be¬
absichtigen.

Der Krieg über See .
Neu=Guineas verteidigung in amerikanischer

Beleuchtung .
In diesen Tagen ging eine Nachricht durch die deutsche Presse,die im Anschluß an die Bekanntmachung von Auszeichnungen an

die tapfern Verteidiger unseres entlegensten Schutzgebietes Neu¬Guinea der ganz vorzüglichen Haltung unserer Landsleute dort
gerecht wird. Es wird daher jetzt besonders interessieren, zu hören,daß das tapfere Verhalten unserer Neu=Guinea=Leute und die diplo¬
matische Geschicklichkeit des damaligen stellvertretenden Gouver¬neurs Haber seinerzeit großen Eindruck auch in Amerika gemacht
hat, dem ja die Ereignisse im Stillen Ozean nicht gleichgültig sein
können . Daß die deutsch =amerikanischen Blätter darüber jubelten,
daß es einigen wenigen , nur mit Mauserkarabinern bewaffneten
Deutschen, knapp ein halbes Hundert, im Verein mit etwa 200 far¬
bigen Polizeisoldaten gelungen ist, einer feindlichen Flotte von sage

Der Weg des Witwers .
Roman von Karl v. Perfall .

22

(Fortsetzung aus. Nr. 1108.)
Bei seinen Abschiedsbesuchen mußte Lohrberg überall die Phrase

horen: „Das Theater werden Sie aber vermissen.“
Freilich war er seit langem als Theaterfreund bekannt und

daher die Redensart , da es in Hammerfeld kein ständiges Theater
vab, ganz naheliegend, aber er hatte doch immer die Empfindung,
als handle es sich um eine boshafte Stichelei.Das war es nun ganz gewiß bei Frau Bast, als diese fragte:„In unserer Oper wird man Sie doch noch öfter sehen?"In der Miene war die unfreundliche Absicht zu lesen, und sieergab sich weiter noch aus ihrem ganzen kühlen Verhalten , dasgar nichts von so langer Freundschaft anklingen ließ. Das tat
chm wirklich weh. Von ihr hatte er ein mildes Urteil erhofft.
Ausissungbdr Verhandlungen mit dem Hauswirt über die
des Umzugieivertrages und noch sinnfälliger beim Beginn
gewesen* war ihm vor Augen getreten, wie überflüssig es
Er hau, “ für so kurze Zeit eine neue Wohnung zu nehmen .
nicht , ja damals schon wissen können, daß seine Besörderung
nch mehr lange ausbleiben würde. Dann wäre er jetzt nicht vonder Stätte wertvoller Erinnerungen weggegangen mit dem einer
Beförderung so widersprechenden Gefühle einer Niederlage. Das
drängte sich ihm aber gerade dadurch auf, daß Landgerichtsrat
Bast noch an den Bahnhof kam, als er mit den Seinen abfuhr. Da
kam ihm die Unfreundlichkeit seiner Frau wieder ins Gedächtnis,
und diese gestaltete sich im letzten Augenblicke zur Spiegelung des
Andenkens, das er hinterließ . Er machte gegen Bast eine An¬

„dieser Richtung mit einem melancholisch=bittern
„Meinst du?“, als dieser gerade betonte, wie ungern man 19“

en Kollegen und in manchen Kreisen missen werde.
ahnte, was in ihm vorging, und bemerkte scherzend : „Na¬

türlich! In der Entfernung gewinnt noch jeder Mensch . Die
kleinen Flecken, die er hatte, verblassen und die Erinnerung schafft
eine Idealfigur .“ Dabei nickte er ihm mit gekniffenen Augen zu.Die Kinder kamen in den ersten Wochen aus dem Zustande
mehr oder minder lebhafter Erregung nicht heraus . Zunächst
kokettierten sie gern in dem kleinen. Vorgarten, um sich den
Vorübergehenden als die neuen Besitzer vorzustellen . Dann kam
der Hund , ein interessanter Rattenfänger , mit dem man alle
möglichen Dressurversuche anstellte. Um einiges später erschien
ein geflecktes Kätzchen, auf das man immer Jagd hielt und
Suchen anstellte, weil es sich dem Spiele entzog. Die neuen
Schulen gaben natürlich auch Probleme zu lösen. Aus der Schule
brachte Robert den Entschluß , mit der Kaninchen= und Meer¬
schweinchenzucht noch bis zum Frühjahr warten zu wollen.

Schon einige Wochen nach seiner Übersiedlung kam Lohrberg
wieder in den alten Freundeskreis zurück . Bast hatte ihn ein¬
geladen, mit einigen Kollegen den glücklich angekommenen Sohn .
der allerdings schon getauft sei, nochmals feierlich zu „begießen“.
Acht Tage nach der Geburt fand diese Festlichkeit in Basts Stamm¬
kneipe statt. Bald übermütig, bald rührsam gab sich der glückliche
Vater den ganzen Abend hindurch seinen Gefühlen hin, immer
wieder durch feierliche Reden und durch humoristische Einfälle der
Sreunde aufs neue angeregt. In der Antwort auf eine seiner
Gattin gewidmete Rede magzte er die Mitteilung, daß er für heute
Freinacht bekommen habe nun der Auflage, seine Schlaftelle im

Fremdenzimmer zu suchen.
Lohrberg , der sonst kein Freund lärmender Gelage war, sah mit

lächelnder Freude auf Basts hochgestimmte Daseinslust und fühlte
sich auch wohl in dem altgewohnten Kreise, freisich nicht ohne das
hittere Nebengefühl, daß ihm am neuen ## #hnliches auch
längerer Gewöhnung nicht erblühen werde. Von dem Ehepaar
Carstadt war er ja sehr freundlich willkommen geheißen worden.
Das bot ahrr nur einen sehr beschrünkten Vorteil, denn der weitere

Kreis, in dem die Karlstadts eine führende Rolle spielten, war ihm
durch das Herkommen verschlossen. Es gab keinen gesellschaftlichen
Verkehr zwischen der eingesessenen Großindustrie und der aus zu¬
gezogenen Fremden bestehenden Beamtenschaft. Man nahm es
in dieser schon verwundert da und dort mit deutlichem Mißbehagen
auf, als man hörte, er stehe zu einer einzigen dieser Industriellen¬
familien in freundschaftlichen Beziehungen. Von Feinseligkeit war
da keine Rede, aber alte überlieferung hatte den Verhältnissen ein
festes Gefüge gegeben , das ein einzelner nicht durchbrechen durfte.Die ursprüngliche Schuld lag vielleicht bei den Beamten, die vor
längerer Zeit sich diesen einheimischen „Geschäftsleuten“ gegenüber
überhoben hatten. Im Verlaufe der Zeit hatte sich die Lage um¬
gedreht . Jetzt sahen die stolzen Millionäre die „Angestellten“
des Staates aus ihrer Selbstherrlichkeit und ihrer Macht des
Steuerzahlers heraus mit kühler Zurückhaltung an. Das Kasinowar die ausschließliche Domäne der Industrie, die gesamte Be¬
amtenschaft vereinigte sich mit den Arzten, Gymnasiallehrern und
höhern städtischen Angestellten in der „Konkordia“. Daneben gab es
noch ein besonderes Juristenkränzchen. Nur von den Rechtsanwälten
und Notaren, die zum größern Teil Stadtkinder waren, verkehrten
allerdings einige in beiden Lagern. Die Juristengesellschaft nun
hatte trotz mehrerer Lohrberg sympathischer Elemente als Ganzes
den Charakter kleinstädtisch=bureaukratischer Enge. So machte
sich hier die Sonderstellung der Staatsanwaltschaft viel deutlicher
kennbar, als es Lohrberg gewohnt war. Frühschoppen und Skat
spielten eine große Rolle, immer gab es neue Anlässe zur Ver¬
anstaltung von Bowlenabenden, die häuslichen Geselligkeiten waren
entweder Trinkgelage oder von entsetzlicher spießbürgerlicher Steif¬
heit. Lohrberg widmete sich ganz seinen Kindern und der Musik.
Mit einer Frau an der Seite hätte sich's immerhin ganz erträglich
hier leben lassen.

Vierzehntes Kapitel .
Zwei Jahre war Lohrberg in Hammerfeld und sein Leben hatte

sich ganz anders gestaltet, als er nach den Eindrücken des ersten
Halbjahres erwartet hätte. Durch Frau Thea Karlstadt war das
so gekommen . Sie hatte seine anfängliche Zurückhaltung mit dem
offenkundigen Eifer, sich des anregenden Verkehrs mit ihm möglichst
zu erfreuen, fast gewalttätig beseitigt, indem sie sich angewohnte,
am Samstag zu telephonieren, ob sie ihn am folgenden Nachmittagerwarten dürfe, mit dem Zusatz: „Ich schicke den Wagen. Bringennur die Kinder mit, wenn Sie wollen.“ Gehorchte er dem Rufe
Bicder Prachter er Aderpirge die Apsage doch zur Ausnahme . DieRuder brachlerer aueldings nur mit, wenn sie ihn dazu noch be¬
sonders drängte. Es war ihm nicht angenehm, sich diesen geradean dem einzigen Tage, der einen längern Verkehr mit dem Vater
gestattete, zu entzkehen, aber Frau Thea zeigte immer eine so große
Freude an seinem Besuch , und es handelte sich auch gar nicht bloß
um das Musizieren, sondern auch das Gespräch mit ihr war er¬
frischend und drängte die gelegentlich auftauchende Furcht vor dem
Versauern in einseitiger Berufsatmosphäre zurück. Gegen Ende
des Winters war in engerm Kreise ein Wohltätigkeitskonzert ver¬
anstaltet worden, und Frau Thea hatte nicht geruht, bis Lohrberg
sich herbeiließ, als Klaviersolist mitzuwirken. Bei dieser Gelegen¬
heit machte er die Wahrnehmung , daß es unter diesen Millionars¬
töchtern und =söhnen ganz schätzbare Dilettantenkräfte gab, und
seine Anerkennung dieser Tatsache ermunterte zu dem sofort ge¬
faßten Plan, in der nächsten Saison öfter solche musikalischen Unter¬
haltungen im vertrauten Kreise zu veranstalten. Im folgenden
Winter war nun Lohrberg, ehe er sich's versah , Leiter dieses musi¬
kalischen Zirkels und wurde dadurch immer mehr in die von der
Beamtenwelt scharf getrennte Gesellschaft hineingelockt . Unter den
Kollegen spöttelte man über den Ersten Staatsanwalt, der den
Klavierspieler der „Eisendamen“, wie man die Frauen und Töchter
der Industriellen nannte, mache, und, da er sich ohnehin von Früh¬
schoppen, Skat und Bowlenfesten zurückhielt , trug dies nicht gerade
zu seiner Beliebtheit in der Juristengesellschaft bei.

Es fügte sich einmal, daß nach dem Klavierspiel Frau Thea
„Ss ist wirklich ein Glück für uns, daß Sie hierher gekommen

und schreibe einem australischen Dreadnought, drei englischen und
einem französischen Panzerkreuzer , zwei australischen Kanonen¬
booten , fünf australischen Torpedobootszerstörern , zwei australischen
Unterseebooten und einer Brigade australischer Truppen Widerstand
zu leisten und schließlich besonders günstige Bedingungen abzutrotzen .wäre bei dem neuerwachten Volksbewußtsein der Deutsch¬
Amerikaner an sich ja nicht so etwas Besonderes.

Bemerkenswert ist hier aber, daß bekannt englandfreundliche
Blätter, wie die New York Times und New York Tribune, unter
kaum verhülltem Hohn über das klägliche Ergebnis der mit se
riesigen Mitteln unternommenen australischen Südsee =Expedition
ihrer vollen Bewunderung für die deutsche Tapferkeit und Verhand¬
lungsgewandtheit Ausdruck verliehen haben . Man braucht nur die
Überschriften der betreffenden Artikel in den genannten Zeitungen

zu lesen, um zu sehen, wie groß der Eindruck war. So hat die
New York Times ihren Artikel in fettem Druck überschrieben: „Die
Regierungsleute von Neu=Guinea durch einen Bluffe gerettet“(New Guinea Rulers saved by a „Bluff“), und spricht dann in den
amerikanischen Zeitungen üblichen Untertiteln von einem Diktieren
der Bedingungen von deutscher Seite, von dem erlangten freienGeleit und der Tatsache, daß der stellvertretende Gouverneur Habermit einer Handvoll Weißer und Eingeborenen=Polizei tagelang mit
der angreifenden Übermacht verhandelte (parleyed for days). Die
New York Tribune brachte das Bild Habers und als Unterschrift
ihres Artikels: Eine deutsche Schar von 100 bot der Kolonialflotte
Trotz (German Band of 100 defied Colonial Fleet).

Die Australier selbst scheinen nachträgtich auch so ein Gefühl
gehabt zu haben, daß sie „geblufft “ worden sind. Sie haben
wenigstens, um die Kritik ihrer Landsleute nicht allzusehr heraus¬
zufordern und ihre gewaltige Armada nicht der Lächerlichkeitpreis¬
zugeben, bei der amtlichen Veröffentlichung des für uns Deutsche
ganz besonders günstigen Kapitulationsvertrages die markantesten
Stellen fortgelassen. Anerkannt muß allerdings werden, daß sie
schließlich dann doch den Vertrag ihrerseits gehalten haben, und so
können 100 brave deutsche Männer, die sonst tatenlos in fernen
Konzentrationslagern dem gewaltigen Ringen hätten zusehen
müssen, jetzt hier Blut und Leben in dem deutschen Existenzkampfe
einsetzen. Wir haben allen Grund, uns der auch hier wieder ein¬
mal zutage getretenen deutschen Zähigkeit und des zielbewußten
Handelns unserer Landsleute in Übersee zu freuen . Sie sind, wiedas Verhalten der tapfern Verteidiger in unsern übrigen Schutz¬gebieten, auch ein Beweis für den vortrefflichen Geist, der unsere
ganze Kolonialverwaltung beseelt, und der jetzt glänzend seine
Feuerprobe besteht.

vom westlichen Schauplatz .
Die schwierigen Werbungen .

Aus verschiedenen Anzeichen hat man schon bemerkt , daß die mit
solchem Eifer fortgesetzten Werbungen dem englischen
Arbeitsmarkt große Schwierigkeiten machen. Es
beginnt sich der Leutemangel in den Industriegegenden bereits be¬
merkbar zu machen. Ein auffallendes Zeichen ist, daß in Man¬
chester und in Liverpool Unternehmer wie Gewerkschaften sich be¬
mühen , das gesetzliche Arbeitsalter für Schulkinder etwasherunterzusetzen , um für die Spinnereien mehr Kinder zubekommen . Das will sicher etwas heißen , wenn man sich erinnert,was es in England früher für einen Kampf gekostet hat, die schul¬

pflichtige Jugend vor Ausbeutung durch die Arbeitgeber zu schützen .Aber es fehlen eben bereits überall in den Industriebezirken Leute .So haben die Liverpooler Hafenbehörden Befürchtungen ausge¬
sprochen, daß während der Einfuhrzeit der Baumwolle die Arbeit
im Hasen stocken werde , da eben nicht genug Leute da seien. Gleiche
Befürchtungen hört man aus Kreisen der großen Zechenbesitzer ,
die nicht wissen, ob sie die gewöhnlichen Winterbestellungen aus¬
führen ronnen, wenn ihnen von ihren Angestellten noch mehr Leute
genommen werden. Manche Unternehmer scheinen unter diesen
Umständen die Taktik zu befolgen , in ihrem eigenen Interesse die
von ihren Leuten, die sich etwa anwerben lassen wollen , dabei zu
entmutigen. Manche wenden auch den Kniff an, ihre Fabrik nach
dem Munitionsgesetz unter staatliche Aufsicht zu stellen, weil die
Angestellten und Angehörigen solcher Firmen vom Militärdienst
freibleiben. Es ist daher auch schon die Rede von einem Appell andie Behörden in Lancashire, daß man solche Mißbräuche abstelle.

sind. Sie haben endlich ein bißchen frische Luft in unser Dasein
gebracht.

„Ich? erwiderte Lohrberg. „Das ist doch vor allem Ihr Werk. “
„Ja insofern als ich Sie herangeholt habe. Zudringlich genug

bin ich dabei verfahren. Ich habe so was schon lange gewünscht .
Allein konnt' ich's nicht machen, es war aber niemand da, der mir
geholfen hätte. Die Leute sind hier gar nicht so stumpfsinnig, wie
es den Anschein hat. Es muß nur jemand da sein, der sie treibt.
Ich bin Ihnen wirklich von Herzen dankbar .“

„Und ich nicht minder Ihnen, gnädige Frau,“ erwiderte Lohr¬
berg, „denn ich habe mich zunächst hier sehr vereinsamt gefühlt.Ihr liebenswürdiges Entgegenkommen —“

„War reiner Egoismus, “ unterbrach ihn Frau Thea. „Ich spiele
nicht die Komödie der unverstandenen Frau. Ich habe meinen
Mann, meine Kinder und kann ganz zufrieden sein. Aber ohne
Eitelkeit glaubt man doch, gewisse Gaben, Kräfte zu haben, die
man gern nützen möchte, und es gibt dann trübe Augenblicke , wenn
man sehen muß, daß das so im Laufe der Jahre aus Mangel
an Nahrung abstirbt, ungepflegt versandet. Es war Selbst¬
erhaltungstrieb , nichts anderes, daß ich mich Ihnen aufdrängte mit
meinem Wunsche eines häufigern Verkehrs. Wenn Ihnen auch
damit geholfen war, wie Sie sagen, dann hat es das Geschick mit
uns beiden gleich gut gemeint .“

Er küßte ihr die schlanke Hand, und sie nickte ihm lächelnd zu.Dann fragte sie nach seinen Kindern. Sie hatte ein lebhaftes
Interesse für den kleinen Erich, das Lohrberg einer Regung des
Mitleides zuschrieb . Er war häßlich geblieben , mit schwachen
Gliedern, blutleerer Gesichtsfarbe und jetzt schon zu ständigem
Brillentragen verurteilt, ein stiller Knabe, der sich von den leb¬
haften Geschwistern gern absonderte und für sich lebte.

Frau Thea sagte, als Lohrberg seine zarte Gesundheit beklagteund dabei andeutete, daß er eben ein Unglückskind sei, das auch
den frühen Tod der Mutter verursacht habe: „Das werden Sie
aber doch nicht den armen Jungen in Ihrem Herzen entgelten
lassen.“

Lohrberg wehrte lebhaft ab, sie fuhr aber fort: „So was schleicht
sich leicht in die Empfindung ein, ohne daß man es will. Es ist
sehr natürlich , daß die Männer gern kräftige Söhne haben wollen.
Aber er hat ja noch Zeit, sich zu entwickeln , und Sie erleben viel¬
leicht noch große Freude an ihm, denn er hat eine eigene Art von
Klugheit. Ich plaudere gern mit ihm.“

Roberts gedachte sie ganz flüchtig als eines „hübschen Burschen"
um dann auf Helene zu kommen. Lohrberg gewann bald die Mei¬
vum Fieie zu tun gemesen Gespräches haupfählich

„Sie wird sehr hübsch, “ begann sie, „und damit des Vaters Lieb¬
ling

weren. Das geht immer so. Was haben Sie eigentlich mit
rtoos Ese besache die Schag, Ohrberg. „Bo=orgeichte Be.

e sechr
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auch noch. Da löst man ja das ganze

„Ich habe nur eine Meinung ausgesprochen,“ sagte Frau Thea
beschwichtigend . „Welche Gründe Sie bestimmt haben , Ihren Sohn
Heinrich aus dem Hause zu geben, weiß ich nicht. Aber mit Jungenkönnen Sie eher fertig werden als mit einem Mädchen. “

Dann bemühte sie sich, durch eifrige Unterhaltung über andere
Dinge den Eindruck zu verwischen , den gegen ihre Absicht das Ge¬
spräch über die Kinder auf Lohrberg gemacht hatte. Das gelangihr auch so vollkommen , daß dieser nur die erneute Erkenntnis des
hohen Gewinnes mit nach Hause nahm, den ihm die Freundschaft
dieser Frau gebracht hatte. Er gab sich einer freudigen Verehrungfür sie hin, aus der ihm eine ganz neue Lebensfülle und innere
Heiterkeit erwuchs . Jetzt gab es keine Gefahr des Versauerns
mehr, die Ode des Witwertums trat ihm nicht mehr in grauenStunden entgegen, er fühlte gar nicht mehr das Bedürfnis , sich
nach seinen alten Freunden umzusehen, und Hammerfeld, das rauch¬
geschwärzte Fabriknest, hatte freundliche , heitere Farben gewonnen.So behaglich sicher konnte man sich diesem gewinnreichen Kultuseiner schönen Frauenseele hingeben, denn nichts lag darin von un¬
ruhigen Gefühlen, ein Wunsch huschte nicht einmal flüchtig durch
den

Sinn, und daß sie
die Frau eines andern war, den er alslüchtigen Mann schätzte, gab keinen Anlaß zu irgendwelchen Er¬

mont gerreicht, destenpunkr erteicht, dessen nur der reife Mann fähig war, den Reiz desFrauenwesens aus einer gewissen Distanz genießen zu können , die
noch einen ganz leisen Duft spüren ließ.Das Gespräch über die Kinder blieb zunächst im Hintergrund

seines Denkens, aus dem es nur zuweilen dämmerhaft aufleuchtete.Als er sich aber anschickte, einen der alle vier Wochen einlaufendenBriefe Heinrichs zu beantworten, nahm er doch Anlaß zu der Be¬
iue ein Paensaoneeen daß Helem
Gause nehmgng geschickt würde. Er würde dann ihn wieder nach
in sein -Mach u uicht auf die zwei jüngern Kinder beschränktwenigen Tagen erhielt er einen neuen BriefHeinrichs, der inständig bat, keinen Wechsel in seiner Erziehungs¬
weise, eintreten zu lassen. Er fühle sich glücklich in der Anstaktund wurde sich nur schweren Herzens von seinen Freunden undseinen ihm auch zu Freunden gewordenen Lehrern losreißen.Zudem würde es ihm außerordentlich schwer fallen, sich aus der be¬sondern Lehrmethode der Anstalt, die doch der Vater selber aus¬
Sorsickeufinden . Zwischengurangustorn: Jwischen den Zeilen der offenbar sorgfältig er¬
wogenen Worte zugunsten der Anstalt hätte Lohrberg deutlichdie Abneigung des Sohnes gegen das väterliche Haus herauslesen
können , auch wenn es nicht am Schlusse noch ausdrücklich geheißen
hätte: „Ich habe hier ein Heim gefunden, wie ich es mir nicht
besser wünschen kann: Frau Doktor Söller ist mir eine wirkliche
zweite Mutter geworden. " (Fortsetzung folgt.)

8*
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Kriegskalender #60. Bia
der Kölnischen Seitung .

# . WIB Großes Hauptquartier, 1. Nov. (Telegr.) AmtWestlicher Kriegsschauplatz. In der Chambagne schritten die Franzobei Tahure nachmittags zum Gegenangriff. Sie wurden abgewieDie von unsern Truppen am 30. Oktober gestürmte Butte de Tahiist fest in unserer Hand geblieben. Die Zahl der in den letzten bei
Tagen gemachten Gefangenen ist auf 31 Offtziere, 1277 Mann gestiegBei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit NahkampfmittLeutnant Bölke hat am 30. Oktober südlich von Tahure einen fre
zösischen Doppeldecker zum Absturz gebracht und damt das sed
feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt. — In der Gegend von Belffanden, merrgre, für die deutschen Flieger erfolgreiche Luftgefechte st
s Jindenburg, Reiderseits denv. Hinogechlurg . Sewerseus der Eisenbahn Tuckum—Riga gewant
(weslich von Schlok-Jaunseps.
geschlagen Westlich und füdweslich von Dünaburg wurden sto
war de Parcfe geigehersen . Zwschen dem Swenten= und Slene
noch an. Vereinzelte teind est er danert dort an einzelnen Stel
schefterten ehanfastes ## dtsche Vorstöße nördlich des Dryswiaty=Sscheiterten evenfaus. Der Gegner hatte große Verluste.

(Fertsetzung folgt.
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Die Times führt, um die Schwierigkeit der Rekrutenanwerbung
in Lancashire zu entschuldigen , an, daß gerade in Manchester und
Liverpool bei Beginn des Krieges eine Anzahl von örtlichen Frei¬
willigenbataillonen sich gestellt hätten, und daß die großen Unter¬
nehmer sehr viel zur Kriegshilfe beigesteuert hätten. Sie hätten
auch besondere Erleichterungen und Zahlungen des Monatsgehalts
sowie Offenhalten der Stellen für die Angestellten festgesetzt, die sich
zum Heere meldeten. Das Blatt ist allerdings in der Lage, fest¬
zustellen, daß diese Erleichterungen bald zurückgezogen worden seien,
da sie doch eine zu große Belastung für die Unternehmer gewesen
wären. In jedem Falle scheint es mit den Werbungen im Industrie¬
bezirke von Lancashire zu hapern. In Liverpool selbst hätten sich
freilich, wie die Times behauptet, mehr Männer gestellt, als man
hätte ärztlich prüfen können. Bei den Verhältnissen einer großen
englischen Hafenstadt, wo die Arbeitslosigkeit eine periodische Er¬
scheinung ist, will das noch nicht viel besagen . Inzwischen ist man
in England auf ein neues Mittel verfallen, um anter Berück¬
sichtigung der persönlichen Eitelkeit , den Anwerbungen einen frischen
Impuls zu geben. Man will khakifarbige Armbänder anfertigen,
auf denen die Königskrone abgebildet ist, und die von folgenden
drei Gruppen zu tragen wären, erstens von Männern , die sich in
die Listen eingezeichnet haben und die auf den Aufruf zum Heeres¬
dienst warten , zweitens von solchen, die sich zwar gemeldet haben,
aber dienstuntauglich befunden wurden, drittens auch von solchen,
die aus Gesundheitsgründen vom Heere entlassen sind und wahr¬
scheinlich nicht wieder eingestellt werden . Der Gedanke zu diesem
Abzeichen stammt von Lord Derby. Widerrechtliches Tragen dieses
Armbands soll ebenso bestraft werden, wie wenn jemand wider¬
rechtlich eine Uniform trüge.

Das Befinden des Königs von England .
0 Von der holländischen Grenze, 2. Nov. (Telegr.)

Reuter meldet aus London unterm 1. November: Der Zustand
des Königs bessert sich. Er hat auch eine bessere Nacht gehabt.
Der König ist heute abend nach London zurückgekehrt . Obschon
er durch die Reise matt war, ist der Zustand befriedigend.

WIB London, 2. Nov. (Telegr .) Reuter. Der König kam
gestern abend in Buckingham Palace an. Obwohl er von der Reise
sehr ermüdet war, ist der Zustand befriedigend.

WIB London, 2. Nov. (Telegr .) Der politische Mitarbeiter
des Daily Chronicle schreibt:

Der britische Generalstab müßte nach dem Urteil des Unter¬
hauses verstärkt werden. Außerdem erachtete man es für nötig, daß
ein internationaler Generalstab eine vollkommene Einheitlich¬
keit des Vorgehens der Alliierten herbeiführe .

Die Times schreibt :
Joffre ist nach London gekommen, um über die Lage auf dem

Balkan zu beraten . Das Ergebnis des Besuchs ist günstig gewesen.
Es wurde eine allgemeine und endgültige Einigung erreicht. Die
britische und die französische Regierung sind sich über die Hauptpunkte ihrer
gemeinsamen Politik auf dem Balkan einig. Die Notwendigkeit , den
Serben rasch Hilfe zu bringen, wird vor allem im Auge be¬
halten werden. Man fühlt allgemein, daß die Ereignisse der letzten
Tage den Beginn einer neuen Periode für die Kriegs¬
führung der Entente bedeuten. In der letzten Zeit herrschte ein Gefühl
der Beunruhigung über die Frage , ob die Zusammenarbeit
zwischen den Ententemachten so gut organisiert gewesen ist, als es
wünschenswert erschien . Die Ereignisse auf dem Balkan haben diese
Unruhe verstärkt . Der Besuch Joffres gibt die Gewähr, daß
zukünftig einheitlicher vorgegangen werden wird. Wenn die morgige
Erklärung des Premierministers Asquith im Unterhause die
allgemein erwartete Mitteilung enthält , daß auch im britischen
Generalstab einschneidende Anderungen vorgenommen
worden sind, wird das Vertrauen, mit dem die Nation die neue Phase

des großen Krieges beginnt, noch vermehrt werden.
Die Opfer der letzten französischen Offensive .

Schweizerische Blätter lassen sich aus Frankreich berichten , daß
die französischen Verluste der letzten achttägigen Offen¬
sive mit mindestens 90000 Mann schätzungsweise zu be¬
ziffern seien .

dom östlichen Schauplatz .
Die schweren russischen Offiziersverluste .

Die russischen Offiziersverluste der Monate Juli,
August und September weisen 17•204 Namen auf.

* Kopenhagen, 2. Nov. (Telegr .) Großfürst Nikolaus
hat in seiner Eigenschaft als Vizekönig aus dem Kaukasus alle
Juden , die aus den besetzten oder bedrohten Gebieten West¬
rußzlands dorthin geflohen waren, ausgewiesen und befohlen ,
sie ins Innere Rußlands abzuschieben . Er verbot ferner jeden
Handel und die Ausübung eines Gewerbes durch die Juden .

0 Kopenhagen, 2. Nov. (Telegr.) Berlingske Tidende er¬
fährt aus Petersburg, der Minister des Innern habe die
Gendarmerieoffiziere angewiesen, bei der Ordnung der Waren¬
transporte behilflich zu sein, insbesondere dem vorzubeugen,
daß die Spekulanten wie bisher Eisenbahnwagen als Packhäuser
für Korn, Zucker und andere Nahrungsmittel benutzen. Gleich¬
zeitig sei angeordnet worden, das Eisenbahnmaterial , wo es das
allgemeine Interesse erfordere, zur Verfügung zu stellen . Dank
den tatkräftigen Veranstaltungen des Gourverneurs , Grafen
Tolstoi, seien die Warenladungen aller Schiffe in den
Gewässern des Gouvernements Petersburg so rasch gelöscht
worden , daß die Schiffe abgehen könnten, bevor der Seeverkehr
durch Eis unmöglich gemacht werde. Eine Abordnung der
Schiffsführer habe in feierlicher Audienz dem Gouverneur gedankt.

Die sleutralen .
Amerika und Deutschland .

# Von der holländischen Grenze, 2. Nov. (Telegr. )
Aus Washington meldet Reuter unterm 1. November: Graf
Bernstorff wird morgen Staatssekretär Lansing besuchen,
um die Unterhandlungen über die Lusitaniafrage wieder
aufzunehmen :

Eine Mahnung aus Amerika .
4 Berlin , 1. Nov. (Telegr .) In der Zeitung New York

American vom 3. ds. finden wir einen in auffallender Schrift
wiedergegebenen Aufruf , der die bezeichnende überschrift trägt:
„Laßt uns nichts tun, um einen Krieg zu verlängern , der die
Zivilisation bedroht, moralisches Unglück und schweren Schaden
über die weiße Rasse bringt und die Zukunft unseres Landes, wie
der ganzen Welt gefährdet.“ Mit den Ausdrücken des Abscheus
wird in dem Aufruf der Verwendung von Wilden durch die
Franzosen und Engländer gedacht und der Greueltaten , welche
diese Hilfstruppen vollbringen. Der Aufruf sagt:

Es wird eine ewige Schande dieser Generation sein, daß die Re¬
gierungen weißer, christlicher Nationen , Pathans, Turkos , Neger, ein¬
schließlich der verabscheuungswürdigen Eingeborenen vom Kongo, vom
Senegal und Nigerien aus ihren Heimatländern herbeiholten , damit sie
weiße , christliche Kulturmenschen in Europa töten. Der Aufruf schließt
mit den Worten: Wir scheinen schlimmer und niedtiger als die in den
unseligen Krieg verwickelten Völker Europas. Wir sind nicht hin¬
gerissen durch unsere Leidenschaften, wir spielen nicht einmal eine tapfere
Rolle, wir bleiben sicher, kühl und berechnend zu Hause und nehmen
am Morden teil mit viel Gewinn und ohne jedes Risiko und nur um
des Gewinnes Willen. Das, Amerikaner, ist die Lage, in der wir alle
als Bürger einer gemeinsamen Nation durch die berechnende, kaltblütige
Gewinngier der Spekulanten und Munitionsfabrikanten gebracht sind.
Ihre Schande ist unsere Schande, ihre Schuld ist unsere Schuld, ihre
Nichtswürdigkeit ist unsere Nichtswürdigkeit . Wir teilen alles mit ihnen,
nur nicht den Gewinn ihres verbrecherischen, räuberischen Beginnens .
Bürger , Landsleute und Landsmänninnen, laßt uns dagegen eintreten,
daß wir noch länger dieser Schmach ausgesetzt sind, so unterschiedslos
auf dem Altar der Gier dieser Leute geopfert zu werden.

Die Feinde Chinas .
WIB London, 2. Nov. (Telegr .) Wie das Reutersche

Bureau meldet , werden die freundschaftlichen Vorstellungen, die
der japanische Geschäftsträger in Peking unternahm ,
um der Bewegung zur Herstellung der Monarchie Einhalt zu tun,
von dem englischen und russischen Gesandten in Peking
unterstützt. Das Auswärtige Amt in Tokio veröffentlichte eine
Mitteilung , wonach der japanische Geschäftsträger in Peking
beauftragt wurde, mitzuteilen, daß der Errichtung der Monarchie
gegenwärtig so gut wie sicher Unruhen folgen werden, die den
Frieden im Fernen Osten und die Interessen der europäischen
kriegführenden Nationen gefährden würden. Daher begünstige
Japan ein Hinausschieben der monarchistischen Pläne der
chinesischen Regierung. — Die Times meldet, der chinesische
Minister des Außern habe vorsichtig geantwortet , seiner Ansicht
nach sei die Regierung völlig Herr der Lage. Unruhen seien
nicht zu befürchten. Die Angelegenheit befinde sich nicht mehr
in den Händen der Regierung , die dem Willen des Volkes ent¬
sprechen müsse. Der Korrespondent des Blattes schließt, man
betrachte es als ein Zeichen der Zeit, daß der Vertreter Japans
diese Vorstellung erhoben habe. Was die düstere Auffassung
Japans und der andern Fremden über die Lage betreffe, so fehle
es an sichern Nachrichten darüber, ob wirklich eine Opposition
vorhanden sei, die ernste Unruhen hervorrufen könnte.

WIB Washington , 2. Nov. (Telegr. ) Meldung des
Reuterschen Bureaus. Der Oberste Gerichtshof erklärte, daß das
Gesetz des Staates Arizona gegen die Ausländer , gegen

das mehrere Regierungen Einspruch erhoben haben, gegen die
Verfassung verstoße. Dieser Schritt sei wahrscheinlich im Zu¬
sammenhang mit einem Beschluß des Gerichtshofes über das kali¬
ornische Fremdengesetz getan, gegen das Japan Ein¬

spruch erhob.
6 Kopenhagen, 2. Nov. (Telegr.) Die Beschlagnahme

von drei Vierteln der Ladung des großen schwedischen
Dampfers Annie Johnson durch die Engländer in Kirk¬
wall macht in Schweden den peinlichsten Eindruck und
wird als ein neuer Beweis für die planmäßige Verfolgung der
schwedischen Johnson=Dampferlinie durch die Engländer während
des Krieges angesehen . Es wird betont, daß die Haltung der
Reederei Johnson stets vollkommen loyal und neutral gewesen sei,
und daß bezüglich der beschlagnahmten Ladung alle Sicherheiten
gegen eine weitere Ausfuhr nach Deutschland gegeben worden seien.
Das Blatt Nya Dagligt Allehanda erklärt, die Beschlagnahme habe
die englisch =schwedischen Beziehungen kritisch gestaltet. Das Volk
sei aber der schwedischen Reederei Dank schuldig, weil sie im Gegen¬
satz zu Nachbarländern sich nicht im eigenen Lande unter fremde
Kontrolle habe stellen wollen.

Kleine Kriegschronik .
Hermann Ridder .

WTB New York, 2. Okt. (Telegr.) Meldung des Reuterschen
Bureaus. Der Herausgeber der New Yorker Staatszeitung,
Hermann Ridder , ist gestorben.

Mit dem Tode Hermann Ridders erleidet das Deutschtum der
Vereinigten Staaten und namentlich dasjenige New Yorks einen
schweren Verlust. Hermann Ridder war, was leider viel zu wenige
der Deutsch=Amerikaner sind, eine politische Persönlichkeit hohen
Ranges; er hätte im amerikanischen Leben Aufsehen erregt und
Einfluß ausgeübt, auch wenn er nicht zugleich der weithin sichtbare
Vorkämpfer des Deutschtums gewesen wäre. Er gehörte dem¬
gemäß auch einer der beiden großen Parteien an, außerhalb deren
in Amerika eine politische Wirksamkeit so gut wie unmöglich ist,
und zwar hatte er sich, wie früher die meisten Deutsch=Amerikaner,
der Demokratischen Partei angeschlossen . Er brachte es in ihrem
Kreise sowohl in der städtischen wie in der Staatspolitik zu hohem
Einfluß, und wenn jetzt der Krieg und in seinem Gefolge der Tod
nicht alle Entwicklungen abgebrochen hätten, so hätte der Stuhl
des Gouverneurs des Staates New York für Hermann Ridder sehr
wohl im Gebiete des Erreichbaren gelegen . Aber diese Stellung
im Parteienstreite war natürlich nicht das, was sein Lebenswerk
darstellte und ihn uns unvergeßlich macht . Das war vielmehr sein
heldenhafter Kampf für das Deutschtum und das Ansehen der
Deutsch=Amerikaner im Kreise der Volksgenossen. Er hat immer
getreu der Erkenntnis gehandelt, daß der Deutsch-Amerikaner ver¬
loren ist, wenn er sich absondert von dem anglo=amerikanischen
Leben , das ihn übermächtig umgibt, daß er vielmehr zunächst ein¬
mal ein echter und vollgültiger Amerikaner sein muß, um sein
Deutsch=Amerikanertum zur Geltung bringen zu können. Daher
kämpfte er für die geistige und wirtschaftliche Hebung des deutschen
Volkselements, für seinen Anschluß an das politis.= Leben der
Vereinigten Staaten . Das wirksamste Mittel hierzu wurde ihm
die New Yorker Staatszeitung , in die er 1891 als Aktienbesitzer
eingetreten war, nachdem er vorher schon mit der Gründung eines
Katholischen Volksblattes und der englisch geschriebenen Catholic
News in die Zeitungswelt übergesiedelt war. Nach dem Tode des
Chefredakteurs Ottendörfer 1900 wurde Ridder der tatsächliche
Leiter des Blattes, das unter ihm trotz der schwierigen Zeiten, die
die Abnahme des reindeutschen Elements mit sich brachte, durchaus
seine alte Höhe einer Tageszeitung großen Stils beibehalten und
in mancher Richtung noch gesteigert hat. Mit eigenen Bureaus
in Berlin und Washington, mit einem großen Kabeldienst, einem
trefflich gepflegten Handelsteil und einem vorzüglichen Feuilleton.
steht die New Yorker Staatszeitung ebenbürtig neben den großen
englisch geschriebenen Zeitungen des Landes und erfüllt aufs treff¬
lichste ihre Aufgabe, dem deutschen Element den Anschluß an das
geistige Leben Amerikas zu verschaffen und dabei doch zugleich
die Liebe zur alten Heimat und ihren Kulturwerten nicht einschlafen
zu lassen . Es braucht nicht gesagt zu werden , daß eine Persönlich¬
keit wie Ridder auch außerhalb seiner Zeitung für das Deutschtum
eintrat, wo immer sich ein Anlaß bot, namentlich aber, wenn es
galt, die deutschen Interessen im Kreise der Stockomerikaner zu ver¬
treten. Sein Eifer für die deutsche Sache verdreifachte sich, als der
Krieg ausbrach und das am englischen Gängelband erzogene ameri¬
kanische Volk mit wenigen Ausnahmen gegen uns Partei nahm. Um
der Beeinflussung durch England entgegenzuarbeiten, veröffentlichte
Ridder von nun an in jeder Nummer der Staatszeitung auf der
ersten Seite einen Leitartikel in englischer Sprache, der bald die
nichtdeutschen Leser anlockte, viel erörtert wurde und so außer¬
ordentlich zur Verbreitung des deutschen Standpunktes im ameri¬
kanischen Volke beitrug. Nun ist dem Streiter die Feder aus der
müden Hand geglitten; im 65. Lebensjahre ist er vom Kampfplatz
abberufen worden. Deutschland gedenkt seiner mit Dankbarkeit
und Stolz, denn er hat vielen seiner Söhne, die ihm im fremden
Lande verloren zu gehen drohten, die Heimat erhalten.

WIB Neues Palais bei Potsdam , 2. Nov. (Telegr. ) Die
Kaiserin besuchte gestern nachmittag nach Besichtigung der
Aquarell=Ausstellung im Kunstgewerbe =Museum die Sammel¬
stelle des Vaterländischen Frauen=Vereins in der Anhaltstraße ,
wo sie die Sammlungen von eingekochtem Obst und Fruchtsäften
in Augenschein nahm, welche ihre Majestät von den deutschen
Frauen als Geburtstagsgabe angenommen hat. Hiemnach begab
sich die Kaiserin zu den Kriegsverwundeten im Königin=Elisabeth¬
Hospital in Oberschöneweide.

&a Bonn, 1. Nov. An den Gräbern der in den hiesigen Lazaretten
gestorbenen Krieger fand Sonntagnachmittag eine würdige und ein¬
drucksvolle Garnison=Totenfeier statt, an der die militärischen,
städtischen und kirchlichen Behörden, die in Bonn garnisonierenden
Truppenteile , die Krieger= und Militärvereine und eine unübersehbare
Menschenmenge teilnahmen .

Die Versorgung mit Lebensmitteln .
Die Regelung der Kartoffelpreise .

WIB Berlin , 2. Nov. (Telegr.) Amtlich. Wie sich aus ver¬
schiedenen Anzeichen ergibt, bestehen im Publikum vielfach irrige
Auffassungen über die neue Verordnung betreffend Regelung der
Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915. Die Produzenten¬
höchstpreise gelten für alle Arten und Sorten Kartoffeln ,
also auch für Saat=, Salat=, Eierkartoffeln und dgl. Sie gelten
auch nicht nur für die bis zum 29. Februar 1916 für die
Kommunalverbände zu reservierenden Vorräte (10 Prozent),
sondern für die gesamte Kartoffelernte . Sogenannte
Reports , Verwahrungsgebühren usw. gibt es nach der neuen Ver¬
ordnung nicht. Es ist also ratsam , die Kartoffeln so rasch
als möglich an den Markt zu bringen , da ein
längeres Aufbewahren keinerlei Vorteile, sondern nur Nach¬
teile für den Landwirt bringt.

A Barmen, 29. Okt. Die Soziale Kommission christlich =nationaler
Vereine und Gewerkschaften hat an den Oberbürgermeister eine Eingabe
gerichtet , in der gebeten wird, den weniger bemittelten Familien den
Ankauf von Kartoffeln zum Einkellern in ausreichenden Mengen
und zu erschwinglichen Vorzugspreisen durch Einführung von Kartoffel¬
karten zu ermöglichen. Ein Preis von 3¼ pro Zentner sei sicher hoch
genug. Der Unterschied zwischen diesem Vorzugspreise und dem seitens
der Stadt mit den Händlern vereinbarten Marktpreise müsse
den Händlern aus städtischen Mitteln vergütet werden. Als
minderbemittelt könnten bei der gegenwärtigen außerordentlichen
Teurung wohl alle Familien angesehen werden, die ein steuer¬
pflichtiges Einkommen von weniger als 3000. haben.

X Halle a. d. . , 2. Nov. (Telegr.) Der Handelsminister
verfügte , daß im Kartoffelhandel entgegen der Verordnung des
Reichskanzlers , welcher 1,30c im allgemeinen vorsah, für den Re¬
gierungsbezirk Merseburg die Spannung zwischen Erzeuger= und
Kleinhandelspreis nur 1cA betragen dürfe, so daß hier 3,85c für
den Zentner, 38 8 für zehn Pfund als Höchstpreis gelten.

Die Versorgung mit Fleisch.
WIB Berlin , 2. Nov. (Telegr.) Amtlich . Der Beirat der

Reichsprüfungsstelle für die Lebensmittelpreise setzte am
26. Oktober in seinem Ausschuß für Vieh, Fleisch, Wurst¬
waren und Fische seine Beratungen unter Staatssekretär Richter
fort. Die in Aussicht gestellte baldige Preisregelung von
Schlachtschweinen und Schweinefleisch fand all¬
gemeine Zustimmung. Dabei wurde betont, daß der Anreiz zur
Aufzucht von Fettschweinen nicht unterdrückt werden dürfe . Für
Großvieh ist zwar eine sofortige Preisregelung nur ver¬
einzelt gewünscht worden, aber für den Fall unberechtigter Preis¬
steigerungen trotz der vorhandenen Schwierigkeiten ein Eingreifen
auf der Grundlage der jetzigen Preise vorgeschlagen, ebenso
gegebenenfalls die Festsetzung von Mindestgewichten für Rindvieh¬
schlachtungen . Angeregt wurde auch eine baldige Regelung der
Preise auf dem Gebiete des Wildhandels . Eine Fleisch¬
und Fettverbrauchsregelung in Gastwirt¬

schaften wurde in Aussicht gestellt. Eine Erweiterung dieser
Regelung wurde mehrfach gewünscht . Über Bemessung der
Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch sowie über die
Spannung zwischen beiden Preisen fand eine eingehende Aus¬
sprache statt.

Fleischlose Tage .
In Wirtekreisen bestehen noch Zweifel über die Auslegung der

Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch= und Fettverbrauchs
vom 28. Oktober , die mit dem gestrigen Tage in Kraft getreten ist.
Der § 1, der Dienstags und Freitags das gewerbsmäßige Verab¬
folgen von Fleisch, Fleischwaren und Speisen, die ganz oder teil¬
weise aus Fleisch bestehen, an Verbraucher verbietet, gilt nicht nur
für Läden, wie hier und da angenommen wird, sondern auch
für Gastwirtschaften . Für sie sind die Tage also reine
Fasttage. Der § 2, nach dem Montags und Donnerstags Speisen
mit Fett nicht verabreicht werden dürfen, ist so zu verstehen, daß
das förmliche Braten oder Schmoren in Fett verboten ist, nicht
aber die übliche Zutat von Fett zu Gemüsen, Eier¬
speisen usw. Fische dürsen Montags und Donnerstags nicht mit
gelassenem Fett gegeben werden Für Krankenhäuser ,
Altersheime und ähnliche Anstalten besteht , worauf die Vossische
Zeitung aufmerksam macht, die Möglichkeit, Ausnahme¬
genehmigungen durch die Behörden zu erlangen. Pferde¬
fleisch fällt nicht unter die Verordnung . Kleinschlächter
dürfen, wie bisher, am Dienstag und Freitag ihre Einkäufe bei den
Großschlächtern machen. Kalter Braten gilt als Aufschnitt. Der
Verkauf von italienischem Salat , der gewöhnlich Fleisch¬
reste enthält, ist an den fleischfreien Tagen verboten. Den
Schlächtern ist der Verkauf aller Wurstwaren an den fleisch¬
losen Tagen untersagt, dagegen dürfen Gastwirtschaften Wurst¬
waren als Beleg auf Broten verabfolgen. Kasinos , die ge¬
werbsmäßig Fleisch abgeben , fallen unter die Verordnung , das
gleiche gilt für Pensionen in Privathäusern . Gastwirtschaften dürfen
die Fettverbrauchsverordnung nicht dadurch umgehen , daß sie
bei der Zubereitung von Fleisch das an diesem befindliche natürliche
Fett nicht, wie bisher, entfernen, sondern zur Zubereitung des be¬
treffenden Fleischgerichts benutzen .

Berlin , 2. Nov. (Telegr. ) Der Präsident des Landwirt¬
schaftsrats, Graf v. Schwerin=Löwitz, bemerkte in einer Unter¬
redung mit dem Chefredakteur der Leipziger Abendzeitung, daß
die Hauptschwierigkeiten dadurch entstanden sind, daß die erste
Regelung von Reichswegen zu spät erfolgte. Unsern Bestand
hatten wir unterschätzt ; Graf Schwerin verurteilte die Ab¬
schlachtung von rund sieben Millionen Schweinen sehr scharf; er
bezeichnete sie sarkastisch als „Professorenschlachtung : „Das
Merkwürdigste und Erfreulichste zugleich aber ist, daß trotz dieser
riesenhaften Abschlachtung unsere Schweinebestände bereits wieder
eine große Zunahme erfahren haben, dergestalt, daß wir an¬
nehmen können, daß sie in wenigen Monaten bereits wieder auf
der alten Höhe angelangt sein werden. Von hoher Bedeutung
ist, angesichts der fortwährend auftauchenden Behauptung , daß
die fetten Schweine fehlten , eine statistisch gleichfalls am Berliner
Markte festgestellte, sehr erhebliche Gewichtszunahme der Schweine
in der gleichen Zeit. Graf Schwerin wies dann u. a. noch auf
die Tatsache hin, daß die preußischen Landwirtschaftskammern
bereits frühzeitig Höchstpreise für Schlachtvieh und für Fleisch
anregten; die Reichsregierung wolle Höchstpreise schaffen, die sich
zwischen 100 und 120c bewegen . Eine vollkommene Ver¬
schiebung der Marktlage werde aber eintreten, wenn die Donau
für Transporte frei wird, sofern dann die in Bulgarien und in
Rumänien lagernden Futtermittelvorräte für uns nutzbar gemacht
werden. Für die Kartoffelfrage sind nach Eintritt des Frostes
rasche Transportmöglichkeiten unumgänglich notwendig. Der
Eisenbahnminister hat deshalb im Einverständnis mit der Militär¬
verwaltung angeordnet, daß Kartoffelsendungen unmittelbar
hinter Kriegstransporten zu befördern sind. Graf Schwerin
schloß seine Ausführungen mit den Worten: „Die deutsche Land¬
wirtschaft verurteilt auf das allerschärfste den Kriegswucher. Sie
steht nicht an, auch diejenigen unter ihren Berufsgenossen zu
verurteilen, die durch unmoralische Ausnutzung einer ihnen
günstigen Konjunktur gegen alte Grundsätze verstoßen haben
sollten.

X Dresden, 1. Nov. (Telegr.) Der Kriegszuschlag
zur sächsischen Einkommensteuer beginnt bei 1400cA Ein¬
kommen und steigt in höhern Klassen bis 25 Prozent.

Hilfsbereitschaft .
Reichsmarinestiftung .

Die Marinestiftung Frauengabe Berlin =Elber¬
feld , die seit 1. November 1859 besteht und seit diesem Tage die
Rechte einer juristischen Person und einer milden Stiftung besitzt, hat
die Allerhöchste Genehmigung erhalten , fortan den Namen „Reichs¬
marinestiftung " zu führen. Alle Zuschriften und Gaben, die
für die Stiftung bestimmt sind, werden künftig an die „Reichsmarine¬
stiftung", Berlin, W 10, Königin=Augustastraße 38/42, erbeten. Im
Kalenderjahre 1915 betrug die Summe der bewilligten Beihilfen
für aktive Marineangehörige, für Invalide, Witwen und Waisen bis
jetzt bereits mehr als 100 000. K.

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielten: der Major Berner ,

früher Kommandeur der Unteroffizier =Vorschule Weilburg a. d. .;
der Leutnant und Kompagnieführer Paul Schacht im Ers.=Res.=Inf.=
Regt. 215; der Oberlt. u. Regts.=Adj. Hans Schunck, Sohn von Joh.
Jos. Schunck in Düsseldorf, Adj. im Inf.=Regt. 160, jetzt im Res.=Inf.=
Regt. 257; der Kriegsfreiwillige Dragoner Julius Hebel aus
Rückeroth (Westerwald); der Unteroffizier Willi Eifler , Sohn des
Kursaalportiers Eifler in Bad Ems; der Oberjäger bei der Maschinen¬
gewehrkompagnie des Jägerbataillons Geilfuß ; der Direktor der
chirurgischen Universitätsklinik in Marburg, beratender Chirurg ; im
XI. Armeekorps Professor Dr. König.

Das Eiserne Kreuz haben ferner erhalten: der Leutnant d. Res.
Waldthausen beim Stabe eines Feldart. =Regts. im Westen, Sohn des
verstorbenen Tuchfabrikbesitzers Konrad Waldthausen in Aachen; der
Rechtsanwalt Dr. Hermann Jerusalem , Hauptmann d. ., und
der Ingenieur Wilh. Jerusalem , Off.=Stellvertreter im Res.=Inf.=
Regt. 65, Söhne des Apothekenbesitzers Heinr. Jerusalem in Köln; der
Off.=Aspirant Unteroff. Referendar Dr. iur. Franz Brockhoff , Sohn
des Herrn Arthur Brockhoff in Düsseldorf; Hans Wurmnest An¬
gestellter der Firma Reimbold &amp; Strick G. m. b. H. in Köln, zurzeit
Unteroffizier in einer Fußart .=Battr.; der Gefreite Adam Schmitz ,
in einem Res.=Inf.=Regt. , Sohn von Fr. Schmitz , Verputzer, Köln; der
Sergt. Hoboist Willi Kleditz, im Bad. Inf.=Regt. 113, Sohn des
Oberfeuermanns Richard Kleditz, Köln; der Unteroffizier Johann
Bieseck , Etapp. =Mun. =Kol. 18 aus Köln=Merheim, früher Kutscher
am Fuhrpark; der Kriegsfreiwillige Gefreite Georg Siefen , Köln¬
Viersen, zurzeit in einem Feldart.=Regt. im Westen; der Kanonier Paul
Herzstein im Res. =Fußart. =Regt. Nr. 9, Sohn der Witwe Herz¬
stein in Köln; Dr. A. Roosenthal , Landgerichtsrat in Aachen,
Off.=Stellvertreter im Landsturm=Inf.=Regt. Nr. 8; der Ingenieur PaulKnopf aus Köln=Bayenthal, Unteroffizier und Zugführer in der
4. Res. =Battr. d. Fußart.=Regts. Nr. 7, Sohn des frühern Rendanten
Leopold Knopf in Köln=Bayenthal, jetzt Beamter bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Köln; der Kriegsfreiwillige Vizewachtmeister im Feld¬
art.=Regt. Nr. 99 Referendar Emil Grobel unter gleichzeitiger Be¬
förderung zum Offizierstellvertreter , und der Bruder, der Vizefeldwebel
Apotheker Joseph Grobel von der Feldmaschinengewehr =Abt. Inf.=
Regt. 128, beide Söhne des Kaufmanns Emil Grobel in Elberfeld;
der Leutnant d. R. Müller , der Offizier=Stellvertreter Gottwaldt ,
der Vizefeldwebel Bauer und die Luftschiffer Zilke , Klinge ,
Böcker und Damski, sämtlich im Luftschiffer =Bataillon Stollwerck.

Das Eiserne Kreuz am weiß=schwarzen Bande wurde dem Marburger
Hygieniker, Wirklichen Geheimen Rat Stabsarzt a. D. Professor
v. Behring , dem Landrat Geheimrat Dr. Kaufmann Ritt¬
meister beim Generalgouvernement Belgien der kgl. sächsische Albrechts¬
orden Ritterkreuz Erster Klasse verliehen.

Amtliche Nachrichten .
Berlin, 1. November.

Maj. der König haben Allergnädigst zu verleihen geruht: den
.=O. 4. Kl.: dem Eisenb.=Obersekr. a. D. Rechn.=Rat Emmerich in

nster i. . ; — den K. Kr. =O. 3. Kl.: dem Stadtbaurat Frhrn.
Rontigny in Aachen; — den K. Kr. =O. 4. Kl.: dem Rektor a. D.
ering in Aplerbeck u. dem Stadtsekr. Bonn in Düren; — das Ver¬
stkreuz in Gold: dem städt . Sekr. Spies in Aachen ; — das Ver¬
stkreuz in Silber : dem Eisenb.=Lokomotivf . a. D. Jordan in Rheine
em Eisenb .=Zugf. a. D. Plester in Münster i. . ; — das Kreuz des

Ehrenzeichens: dem städt . Botenmeister a. D. Wiese in Aachen; ¬
Allg. Ehrenzeichen: dem Küster a. D. Mülder in Teoynmer, eherig

chenst. .=D. Görtz in Lüdinghausen, Kalthöner u.
ne Korfmacher in Gronau, Potthast in Hervest=Dorsten, den Eisenb .=

enf. a. D. Krause in Coesfeld, dem Bahnwärter a. D. Feuung in
dem Hilfsbahnwärter a. D. Harenkamp in Rheine u. dem Bahn¬

wärter a. D. Sahle in Gronau; — die Rote=Kreuz=Medaille 3. Kl.;

d. Kreistierarztstelle in Bremervörde übertr. — Vers. der Kataster¬
Steuerinsp. Bernhardt von Ehringhausen nach Eilenburg . — Be¬

sind: die Katasterlandmesser Blattau u. Tillmann zu Katasterkontr.
Erkelenz bzw. Ehringhausen .
rsonal =Veränderungen . Kgl. Preußische Armee
es Hauptquartier, 18. Okt. v. Kurnatowski , Oberst z. . , zul. Kom.

148, jetzt Kom. .=R. 380, Char. Gen.=Maj. verl. — Großes
ptquartier , 26. Okt. Sievert , Oberst, Chef Zentralstelle f. Kriegsbeute
Nin., im Frieden Kom . Oberfeuerwerkerschule, Abschied bew. Frhr.

v. Henneberg, Oberstlt. von d. Armee , vorh. Kom. Hus.=R. 4, z.
gest. — Großes Hauptquartier, 27. Okt. Mecke, Oberst von d.

ee, im Frieden Kom. .=R. 18, Abschied bew.

Der deutsche amtliche Bericht .
WIB Großes Hauptquartier , 2. Nov. (Telegr .) Amtlich .

Eingetroffen um 3 Uhr 10 Min. nachmittags.
Westlicher Kriegsschauplatz .

# # # von starken seindlichen Feuerüberfällen auf die
Bulle de Tahure und lebhaften Artilleriekämpfen auf der
Front zwischen Maas und Mosel ist nichts von Bedeutung zu
berichten .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg .

Südlich der Bahn Tückum — Riga hat unser Angriff beider¬
seits der Aa weitere Fortschritte gemacht .

Vor Dünaburg wurde auch gestern heftig gekämpft. Mehr¬
fache starke russische Angriffe sind blutig abgewiesen. Die Kämpfe
zwischen Swenten - und Ilssn =See sind noch im Gange.
über 500 Gefangene fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Die Russen versuchten , unser Vorgehen westlich von Czar¬

torysk durch Gegenangriff auf breiter Front und in dichten
Massen zum Stehen zu bringen; sie sind unter schwersten
Verlusten zurückgeworfen; unsere Angriffe wurden darauf
fortgesetzt .

Bei Siemikowce war es den Russen vorübergehend ge¬
lungen , in die Stellungen der Truppen des Generals Grafen
v. Bothmer einzudringen. Durch Gegenstoß gewannen wir
unsere Gräben zurück und nahmen über 600 Russen gefangen. Der
Ort Siemikowce selbst wurde nach erbitierten Nachtkämpfen heute
morgen zum größten Teil wieder erstürmt, wobei weilere 2000
Gefangene gemacht wurden.

Balkan - Kriegsschauplatz .
Nördlich und nordöstlich von Cacak ist der Austritt aus

dem Bergland südlich Grn Milanovac in das Tal der
westlichen (Golisska) Morava erzwungen. Cacak ist be¬
setzt. Die Höhen südlich von Kragujevac sind ge¬
nommen . Beiderseits der Morava ist die allgemeine Linie
Bagrdan—Despotovac überschritten.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am 31. Oklober
die Bezdan =Höhe westlich von Slatina an der Straße
Knjazevac — Soko — Banja und die Höhen beiderseits der
Turija , östlich von Sorlsig in Besitz genommen. Im Nisava¬
Tal, nordwestlich von Bela Palanka wurde Brandol über¬
schritten. Oberste Heeresleitung.

Der französische amtliche Bericht .
WIB Paris , 2. Nov. (Telegr. ) Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag .
In der Champagne dauerten die Kämpfe gestern abend im Ge¬

biete von Tahure ohne Anderung in den gegenseitigen Stellungen an.
Wir machten etwa hundert unverwundete Gefangene, außer denjenigen,
die bereits aufgezählt sind. Man meldet keine bedeutende Aktion in
Laufe der Nacht.

Orientarmee:
Die bulgarischen Abteilungen , die Istip besetzten , sandten

am 27. Oktober eine Kompagnie zur Erkundung gegen Krivolag .
Diese Kompagnie zog sich vor unsern Vorposten ohne Kampf zurück,
Zeitweise aussetzende Kanonade und Plänkeleien ohne Bedeutung fanden
zwischen Rabrowo und der bulgarischen Grenze statt, wo der Feind
von großkalibrigem Geschütz Gebrauch machte; aber das Feuer dieses
Geschützes hatte keine Wirkung. Der Tag des 29. Oktobers war im
Abschnitt von Krivolac ruhig. Patrouillenkämpfe und zeitweise aus¬
setzende Kanonade im Abschnitte nördlich von Rabrowo . In Krivolau
wurde eine heftige Kanonade aus der Richtung von Weles gehört.

Der englische amtliche Bericht .
U Von der holläudischen Grenze, 2. Nov. (Telegr.)

Feldmarschall French meldet unterm 1. November:
Am 29. Oktober fand in dem Raume von Ypern eine heftige

Beschießung statt. Übrigens war die Tätigkeit der Artillerie an beiden
Seiten durch das nasse und neblige Wetter während der letzten Tage
nicht sehr rege. Auf beiden Seiten wird mit Minen gearbeitet . Aus
den Verlustlisten von sieben deutschen Bataillonen, die an den Kämpfen
bei Loos teilgenommen haben, ergibt sich, daß sie mindestens 80 Prozent
von ihrer Stärke verloren haben. (?)

WIB Paris , 2. Nov. (Telegr.) Meldung der Agentur Havas¬
Der montenegrinische Bericht vom 30. Oktober lautet¬

Der Feind griff unsere Stellungen von Warda an. Sein Vor¬
marsch wurde am Bjelobredo angehalten . Der Kampf dauert an
Die österreichischen Verluste sind betrachtlich. An der Drina dauert
das Artilleriegefecht an.

Von der italienischen Grenze. 2. Nov. (Telegr.)
Römischen Berichten zufolge wird die italienische Kammer in den
ersten Dezembertagen eröffnet werden . Die freie Aussprache soll
in keiner Weise gehindert werden.

Russische Flüchtlinge .
Krakau, 2. Nov. (Telegr.) Telegraphen =Union. Kurye#

Poznanski meldet aus dem Gouvernement Charkow, daß die
Massenwanderung von Flüchtlingen durch Charkow noch immer
anhält. Fast alltäglich durchziehen bis zu 30 000 zwangsweise
verschleppte Personen die Stadt. Die meisten befinden sich ohne
jede Mittel und leiden furchtbare Not , da sie plötzlich ihre
Heimstätten verlassen mußten. Nicht selten brechen unter diesen
Flüchtlingen Hungeraufstände aus. Insolge der Kälte schleppen
die im Freien lagernden Flüchtlinge alles erreichbare Holz herbei,
zerstören hölzerne Bauten, um Lagerfeuer zu entzünden und sich
an ihnen erwärmen zu können . Hunderte der Unglücklichen
sterben auf der Wanderung, da ihnen keinerlei Hilfe geboten
wird. Daß unter solchen Umständen die Erbitterung unten
den Flüchtlingen von Tag zu Tag wächst und die Revolten
an Umfang zunehmen, ist nicht zu verwundern. Auch die
Roheit der Behörden trägt viel hierzu bei.

Städtische Nachrichten .
* Köln, 2. November.

Hauskonzerte Köln.
Zu den mancherlei durch den Krieg gezeitigten Unternehmen , die

gesellige, künstlerische und soziale Zwecke zu verbinden trachten, ist von
kurzem ein neues getreten, das sich Hauskonzerte Köln benennt
und im vorigen Winter in Berlin so viel Anklang fand, daß man sich
wohl auch in Köln einen guten Erfolg davon versprechen darf. Die
Einrichtung ist in erster Linie aus dem Wunsche entstanden , den vielem
Künstlern , die jetzt während des Krieges durch Ausfall an Veranstaltungen
und Unterrichtsstunden — denn fast alle Künstler sind zugleich auch
Lehrer — einen Ersatz zu bieten, ebenso aber das fast ganz verschwundeneMusizieren im eigenen Hause mit künstlerischen Kräften
wieder in Aufnahme zu bringen , ohne daß dem Veranstalker Mühe und
Kosten daraus erwachsen . Der Konzertgeber stellt nur seine Räume
und sein Instrument zur Verfügung und sucht unter seinen nähern und
weitern Bekannten eine Anzahl Zuhörer zu werben, die einen monat¬
lichen Beitrag von 24 bezahlen, der das Honorar für die Künstler
bildet. Von jeder Bewirtung wird abgesehen, um eben keinerlei Kosten
zu verursachen. Die Geschäftsstelle der Hauskonzerte
(Am Hof 36 II., Tel. A 5198) hält eine Liste von Sängern, Klavier¬
spielern, Geigern, Rezitatoren bereit, aus der vorgeschlagen und gewählt
wird. Bereits 50 Kunstler haben sich zur Verfügung gestellt und eine
Anzahl Familien sich zu musikalischen Veranstaltungen bereit erklärt. Der
Kölner Frauenklub wird, seinen sozialen Zielen getreu, sechs
Konzerte einrichten, deren erstes am 28. Oktober bei großer Beteiligung
und zu allseitiger Befriedigung stattgefunden hat.

Für die Kriegsunterstützungskasse des Vereins akademisch
gebildeter Musiklehrer und =Lehrerinnen findet ein
großes Konzert am kommenden Donnerstagabend im Gürzenich statt ,
Der städtische Kapellmeister Hermann Abendroth und das
städtische Orchester haben ihre Kunst bereitwillig in den Dienst
der guten Sache gestellt. Fräulein Lony Epstein und Prof. Bram
Eldering sind die Solisten des Abends.

Leina Andersen , die mit ihrem „Märchen von der Geig
zweimal vor ausverkauften Häusern aufgetreten ist, ist von der Direktion
des Kölner Schauspielhauses für ein ferneres Gastspiel ver¬
pflichtet worden, das am kommenden Sonntagnachmittag stattfinden wird,

Nachrichten aus Westdeutschland .
* Trier, 2. Nov. (Telegr .) Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums

seiner Promotion an der Universität Innsbruck hat die Universität das
Doktordiplom honoris causa für den Bischof Korum, der heute
sein 75. Lebensjahr vollendet, erneuert .

* Osnabrück, 2. Gnz, Wese , Kan sädtische ## n
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* New York, 1. Nov. (Vorbericht.) An der heutigen Börse
waren industrielle Sonderheiten einem erheblichen Druck von Abgaben
ausgesetzt, da Meldungen besagten, daß die Aufträge für Stahlerzeug¬
nisse voraussichtlich eine Einschränkung erfahren werden. Besonders
die Aktien der Bethlehem Steel Corporation und des Stahltrusts wurden
dadurch betroffen , wobei die erstgenannten Werte schließlich 558 im
Kurse einbüßten. Eisenbahnaktien waren dagegen besser gehalten und
wiesen zum Teil erhebliche Kurssteigerungen auf. Canada Pacific-Shares
gewannen 9¾ 4. Denver &amp; Rio Grande-Anteile 38 und Missouri Kansas¬
Werte 1¾8. Im Hinblick auf die Ermordung Carranzas büßten American
Smelters 1¾8 ein. Bei Schluß der Börse war die Stimmung matt.

### Berlin . Im freien Verkehr an der Börse war die
Haltung abwartend bei großer Geschäftsstille , infolge deren die Kurse
meist abbröckelten . Dies gilt namentlich für Montan-, Stahlwerks - und
Rüstungs-Aktien. Von den letzthin bevorzugten Schiffahrts -Aktien waren
nur Paketfahrt vorübergehend fester, die andern nachlassend, von Ameri¬
kanern Canada schwächer, Baltimore und Pennsylvania fester. Balkan¬
und Kolonial -Werte waren ebenfalls vernachlässigt und kaum verändert .
Als gebessert sind noch zu nennen Schantungbahn , Steaua Romana ,
Erdöl-Aktien, Schwartzkopff . Deutsche Anleihen waren behauptet,
österreichische , rumänische und Japaner fester. Tägliches Geld 4½%;
Privatwechselzinsfuß 4½% und darunter, ausländische Zahlungsmittel
waren weiter fest, rumänische anziehend.

Der Aufsichtsrat der Concordia , Chemische Fabrik auf
Aktien in Leopoldshall , schlägt eine Dividende von 6% (wie
im Vorjahr) vor. Der Krieg hat das Geschäft sehr beeinträchtigt, doch
erhofft man mit Beendigung desselben eine große Absaszsteigerung
nach dem Auslande .

# Berlin. Wie verlautet, ist die Pächterin der Zehlendorfer An¬
lage der Elberfelder Papierfabrik .-G. in Elberteld die
Firma Wilhelm Hartmann &amp; Co. in Berlin, die Papiergarn und Papier¬
gewebe herstellt. Der Pachtvertrag ist vorläufig auf ein Jahr abge¬
schlossen worden mit Option auf ein weiteres Jahr .

* Essen. Sendungen für Kipper 252 und 256 in Ruhrort¬
Hafen - Neu dürten bis auf weiteres nicht angenommen werden.

* Hönningen. Die Hauptversammlung der Chemischen
Fabrik Hönningen und vorm. Messingwerk Reinicken¬
dorf, . -G. in Hönningen genehmigte einstimmig die Dividende
von 15% und die vorgeschlagene Satzungsänderung und wählte zwei
ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder wieder und die Direktoren Schlitter.
(Deutsche Bank), Sobernheim (Commerz- und Diseontobank) und Dr.
Solmssen (A. Schaaffhausenscher Bankverein .- .) neu in den Auf¬
sichtsrat. Die Aussichten sind nach Mitteilung der Verwaltung günstig;
die Aufträge in Reinickendorf haben sich wesentlich vermehrt.

22o Frankfurt . Im freien Verkehr der Börse war heute
feste Haltung vorherrschend . Das Geschäft bewegte sich aber in sehr
ruhigen Bahnen. So kam es am Montanmarkte zu geringen Umsätzen,
wobei sich ungefähr die gestrigen Kurse behaupteten . Bochumer und
Harpener wurde ohne Dividende gehandelt . Von andern Industrie¬
papieren wurden elektrische Werte genannt, doch stellten sich die Kurse

gegen gestern etwas niedriger . Auto-Werte und die Aktien chemischer
Fabriken waren gefragt, doch nur wenig verändert. Einiges Interesse
zeigte sich für Becker -Stahl, Motoren Oberursel, Pokorny und Wittekind ,
Heddernheimer Kupferwerke , Deutsche Erdöl und Spicharz Lederaktien,
Auch Aluminium Neuhaus und Züricher Bank für elektrische Unter¬
nehmungen waren wesentlich höher. Schiffahrtsaktien waren anfangs
abgeschwächt , später aber wieder befestigt . Deutsche Anleihen blieben
behauptet . Von ausländischen Anleihen waren Argentinier besser,
Japaner anfangs fest, später abgeschwächt. Russen angeboten. Ameri¬
kanische Werte höher. Von ausländischen Zahlungsmitteln waren
Holland , Kabel New York und nordische Kronen höher, Wien leicht
befestigt . Privatwechselzinsfuß 3 15/16.

Der Einlösungskurs für alle in Deutschland zahlbaren Zinsen
auf Kronen oder Gulden österreichischer Währung lautender öster¬
reichischen Staatsanleihen ist auf 80.65.4 für 100 K. festgesetzt, nicht
80.75.4, wie infolge eines Hörfehlers in unserer Morgenausgabe ge¬
meldet wurde.

Die Deutsche Nähmaschinenfabrik vorm. JosefWertheim . - G. in Frankfurt schließt mit einem Verlust von
126 276.4 (i. V. Gewinn 67 187. ).

F München. Die Bayrische Hypotheken - und
Wechselbank , die Bayrische Vereinsbank , die Bay¬rische Handelsbank und die Pfälzische Hypotheken¬bank haben sich bereit erklärt, beih Verlängerung von ersten

Kagschesten gchund den Leposdekemnschalihon
durch Gewährung neuer Bedingungen entgegenzukommen . Die Be¬
dingungen gehen in der Hauptsache dahin, daß die Hypotheken zu den
alten Bedingungen , wie sie in Friedenszeiten üblich waren , liegen
bleiben, sotern die Schuldner nicht selbst den Antrag auf Erneuerung
des Darlehens stellen. Der Zinstuß bei der Verlängerung beträgt
höchstens 4½%. Man erwartet, daß auch andere Banken und Ver¬
sicherungsgesellschalten sich zu einem ähnlichen Entgegenkommenbereit finden werden .

* Riesa . Die Hauptversammlung der . -G. Lauchhammer
in Riesa . setzte die Dividende auf 10% fest und wählte die aus¬
scheidenden Autsichtsratsmitglieder wieder. Wie die Verwaltung mit¬teilte, entspricht der jetzige Geschäftsgang ungefähr dem des Vorjahrs.
Aufträge liegen für längere Zeit in genügender Masse zu befriedigendenPreisen vor, aber die Ausführung wird durch Einberutungen mehr und
mehr erschweit.

V Hamburg. Die Zucker - Handels - Union. . - . , verteitaus einem Reingewinn von 1 166676 -K gegen 23459 =4 im Vorjahr
25% (0) Dividende . An Gewinnanteilen werden vergütet 498759-4 ( ).Für Talonsteuer werden zurückgestellt 20000.4. Der Vertügungsbestanderhält 100 000-K. ( ). Zum Vortrag bleiben 47 901-K (23 459- ).
Ruhrort. Schitterbörse. Bergrahrt-Prachten. Mamz-Gustavsburg 1,75bis .00.-4, Mainplätze bis Frankturt a. M. .,85- .40-4, Mannheim .75- -00-4, Karls¬ruhe .90- .15-f. Lauterburg .00- -25.6, Straßburg .25- .50-4, Schlepplöhne:

St. Goar .70- .89-4, Mainz -Gustavsburg 1,20-1,30-f. Mannheim .30- .40-46Talfrachten für Kohlenladungen : Tiel mittlere Schiffe 212.4, Schiedammittlere Schiffe 2,25.44
Warenberichte .

Berlin, 2. Nov. Frühmarkt. Nichtamtlich ermittelte Notierungen:Ausländische Weizenkleie 54-55-4, Maismehl 89-91-4, Reismehl 112-115-44,Strohmehl 24-25-f, Pflanzenmehl 272/, Futterkartoffeln 2,75-3,00-H, Pferde¬
möhren .10- .20-K, vollwertige Rübensehnitzel 58-A, Futterrüben .45-44* Hamburg, 2. Nov. Kattee. Hier liegt folgendes Telegramm über die
Brasilmärkte vom 30. Oktober vor: Rio: Standard Nr. 7 5575 Reis, Vorrat in
erster und zweiter Hand 495 000. ., Wochenzufuhren 110000 ., Klarierungender Woche nach den Ver. Staaten 14 000, nach Holland 3000, nach Frankreich
15 000 ., Rest von Eurona und Nordafrika 87000 ., Kap Rio Plata und West¬küste von Südamerika 1000 S. Santos: Preis für New York Standard Nr. 7
4750 Reis. Vorrat in erster und zweiter Hand 2 188 000 ., Wochenzufuhren inSantos 376000, in Sao Paulo 378000, in Jundiahy 283 000 ., Verschiffungender Woche nach den Ver. Staaten 162 000, nach Europa 245 000 ., Klarierungender Woche nach den Ver. Staaten 172000, nach Holland 000, nach Frankreich
99 000 ., Rest von Europa und Nordafrika 156 000 ., Kap Rio Plata und West¬
küste von Sädameriks 000 ., wöchentliche Klarierungen von Fictoris nach
den Ver. Staaten 46 000, nach Europa 000 S. Rio Kurs auf London 1211ed.

Ss8 Amerikanische Zucker-Statistik . Nach Willett &amp; Gray be¬
trugen in der Woche vom 22. bis 28. Oktober die Ankünfte in den vier Haupt¬
häfen 33000t (i. V. 8780t und 1913 6809t ), seit Jahresbeginn 2311 000t
(2 402 1831 bzw. 2183 318t). Eingeschmolzen wurden in obiger Berichtswoche
47 000t (25000t bzw. 30000t) und seit Jahresbeginn 2273 000t (2165 000t
bzw. 2032 000t). An Vorräten waren vorhanden am 27. Oktober d. J. 212000t
gegen 309 252t bzw. 146 383t gleichzeitig in den beiden Vorjahren.

30.10. ./11.
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19000
28 000
24 000
11 000

.65.78.4574

.80. —. —. —
15000220000000
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Gstreidefracht nach London 20.000 (20.000). Talg 8¼ (8¼). Zinn 35.75 (34.75).Kaffee -Umsatz 43 000 S. ElektrolytischesKupfer 177/-18 (18-184). Petroleumrafl. 10.— (10.—). Standard Whtte .75 ( .75), in Tanks .25 ( .25), Credit Balances
zsaast1 .35 gch sh. 15.50 (16.30), Schmal Rohe &amp; Brothers 10.30 (41030),

Am Kaffeemarkt war das Geschäft mäßig lebhaft. Zunächst regten
größere Ablieferungen der Lagerhäuser an, doch waren schließlich Abgaben
vorherrschend. Die Preise waren gegen vorgestern bis 3 Punkte niedriger.Baumwolle : Die Haltung des Marktes kennzeichnete sich als matt, und
die Preise verloren 33-38 Punkte in Uebereinstimmung mit der Mattigkeit
der Inlandsmärkte, ferner infolge günstiger Wetternachrichten und bessein
Privatberichten über die Ernte in Indien. Teilweise Deckungen führten
schließlich eine leichte Erholung herbei und bewirkten, daß die Preise sich
behaupten konnten.

* Savannah, 1. Nov. Terpentin 50½.
Chicago. 130.10. .,11.I Schluß. [30/10.12.11.] Preise. 130./10. 2/11.

Roggen vorr. — (103).
Weizen: Die Haltung des Marktes war anfangs matter im Zusammenhang

mit günstigern Wetterberichten, größern Zufuhren im Nordwesten und niedri¬
gern Preisen in Liverpool. Später wurde die Stimmung zuversichtlicher wegen
der großen Verschiffungen und auf Käufe des Auslandes. Die Preise waren
schließlich 5/g-1e höher . Schluß fest. Mais: Günstige Wetterberichte be¬
wirkten, daß der Markt gleichfalls in matter Haltung einsetzte. Im weitern
Verlauf erwies sich die Stimmung als fest auf Meldungen über lebhaftere
Nachftage für die Ausfuhr und im Hinblick auf die kleinen Vorräte am Platz.
Die Preise gewannen im Verlauf 7/8-¾/c und zeigten schließlich feste Haltung.

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
* Buenos Alres, 39. Okt. Getreide. (Wochenbericht .) Weisenhatte diese Woche nominelle Notierung. Die Vorräte an den Häfen gingen

auf 200 000t (in der Vorwoche 25 000t) zurück. Mais hatte im Berichts¬abschnitt schwache Haltung, wobei die Notiz sich auf .90 ( .05) Papier-Pesosermäßigte. Verschifft wurden nur 84180t (105 217t); dabei stiegen die Hafen¬Bestände auf 150 000t (140000t). Hafer hatte schwachen Markt: die Notizlautete schließlich .35 ( .45) Papier-Pesos. Im Laute der. Berichtswoche
gingen 12 000t (4689t) außer Landes; trotzdem stieg der Vorrat an den Häfenauf 8000t (5000t). Die Haltung für Leinsaat war im allgemeinen stetig,wobei sich der Preis auf 12.45 (12.25) Papier-Pesos bessern konnte. Verschifftwurden diesmal nur 12075t (23962t), wovon 6087t (17171t) nach Nord¬amerika gingen . Der Vorrat an den Häfen blieb mit 10 000t unverändert.Von Mehl gingen 2900t über die Landesgrenzen . Am Frachtenmarkt
##r der Satz für November-Dezember -Verladung steigend; von den obern
Flußhäfen war er 778 6d-85s (72s 6d). Infolge allgemeiner Regenfälle lauten
die Berichte über den Stand von Weizen, Hafer und Leinsaat allenthalben
günstig. Die Beschaffenheit der Mais-Anfuhren ist nicht einheitlich.

. -G. in Koblenz . Nachträglich geht unsnoch der Geschäftsbericht dieses Unternehmens zu, aus dem
sich, erezet ## bei einem Aktienkapital von 820000-4 die Hypotheken¬schuld 2 200 U0m und die laufende Schuld 14887604 beträgt. Dazukommen noch 11 946c6 Bankschulden und 76641 .4, Akzeptverpflich¬tungen. Die Gesellschalt arbeitet also zum weitaus überwiegendenTeil mit fremdem Gelde, hinter dem die eigenen Mittel völlig zurück¬treten. Sie hat aber auch die fremden Gelder fast völlig festgelegt.Grundstücke stehen nämlich mit 1 125730.4, Gebäude mit 2607996-4.zu Buch. Dazu kommen 480 051-4 Einrichtung und 13950 K Maschinen.In bar sind 1680-4, in Vorräten für den Hotelbetrieb 4430-K und inWechseln 42-4 vorhanden. Die Außenstände sind mit 89 231=K bewertet .In dem verflossenen Geschäftsjahr hat sich der aus dem Vorjahr über¬gammgene Verlustvortrag von 118093-K. um 147 1714 auf insgesamt

265 2644 erhöht. Weiter wird uns mitgeteilt, daß in der letzten Haupt¬
versammlung vom 19. vorigen Monats die Entlastung des Aufsichtsratsnur mit 602 gegen 107 Stimmen genehmigt wurde. Gegen diesen Be¬schluß erhon ein Aktionär Widerspruch mit der Begründung , daß dieaut den Namen eines Vorstandsmitgliedes angemeldeten Stimmen, diein Vollmacht vertreten wurden, mitgestimmt hätten und daß für die
Entlastung des Autsichtsrats nicht getrennt abgestimmt worden sei.Der betreffende Aktionär behauptete auch, daß die mit 8923lec aufge¬führten Außenstände eine Forderung der Gesellschaft an eines ihrerVorstandsmitglieder darstellen, und bemängelt , daß für diese Forderungkeine Rückstellung vorgenommen worden sei.beendete Gaslers &amp; Co. , . -G. in Düren. Das am 30. Junihäftsjahr 1914/15, das dritte der Gesellschaft , er¬brachte einen Betriebsüberschuß von 535 187.4. (i. V. 223149- .. Nach
ap

85 a- 3 uginen Unkosten von 45729.4 (4372-4) sowie nach
SB9T7.4 (19663-4 Vertee ergab sich zuzüglich32977=4 (19668. .) Vortrag ein Reingewinn von 429626 -K (145740. ),woraus 14% ( %6) Dividende verteilt werden . Die Vermögensrechnungverzeichnet an laufenden Verbindlichkeiten 81 682-4 (34596- ), denenan Wertpapieren 157212-4 (59212. ), Guthaben 676 201=K (340575= ),222047 .4 (209627.4) und an Vorräten an Materialien 7643 .4
(6340.A) und an Garnen und Leinen 175 491=K (192826.4) gegenüberstehen .* Gewerkschaft Carlshall, Essen a. d. Ruhr. Die Ge¬werkschaft teilt mit, daß sie kurz nach ihrem letzten Bericht denBetrieb in bescheidenem Umfang wieder aufgenommen hat. Seit AnfangOktober kann sie die Aufschlußarbeiten in wesentlich größerm Maßstabedurchführen. Die bisherigen Ergebnisse waren betriedigend . Zur
Deckung der Betriebsausgaben und zur weitern Regelung ihrer Ver¬
pflichtungen fordert die Gewerkschaft den noch ausstehenden Betragder am 17. März 1915 bewilligten Zubuße mit 200.4 für den Kux
zum 15. November 1915 ein.
* Maschinenfabrik Baum, . -G. in Herne. In dem am

31. Juli abgelaufenen Geschäftsjahr 1914/15 ging der Betriebsüberschuß
auf 976 311.A (1. V. 1 218 446.A) zurück. Sonstige Einnahmen erbrachten
79 242. ( ). Anderseits ermäßigten sich die allgemeinen Unkosten auf
428 758.4 (557 679. ). Kriegsunterstützungen erforderten 31 498./ (0)
und Anleihezinsen 38 205.4 (45 000. ). Nach 161 498.4 (175 561. .) Ab¬
schreibungen sowie einschließlich 209 792. K (143 785.4) Vortrag ergab sich
ein Reingewinn von 605 386 A (583 991.41), der folgende Verwendung
finden soll: Rücklage 30 269. (29 200. ), Sonderrücklage 25 000./1 (wiei. .), Aufsichtsrat 37000K (20000.40), wie bereits mitgeteilt wieder
300 000 A als 10% (wie i. . ) Dividende und Vortrag 213 116.K (219 792.40).
Dem Geschäftsbericht zufolge waren die Werkstätten in der
ersten Zeit des Krieges lediglich auf die noch vorliegenden , vor Kriegs¬
beginn zu mäßigen Preisen abgeschlossenen Aufträge angewiesen, da
die gesamte Kundschaft mit neuen Bestellungen durchaus zurückhielt .
Eist nach und nach trat eine leichte Besserung der
geschäftlichen Verhältnisse ein, und es wurden wieder neue
Bestellungen erteilt, daranter auch eine Anzahl größerer
Aufträge. Der Wettbewerb war in einzeinen Fällen außerordentlich
scharf, so daß neue Abschlüsse nur zu verhältnismäßig niedrigen Preisen
getätigt werden konnten . Neben den gewöhnlichen Aufträgen auf
Friedenamaterial konnte die Gesellschaft auch eine Reihe von Be¬
stellungen auf Kriegsmaterial buchen, womit sie noch auf Monate hinaus
beschäftigt ist. Der Betrieb der Ziegelpressen -Abteilung war in ge¬wissem Umfange während des Berichtsjahres durch eine Anzahl vonkleinern Nachbestellungen zu den früber gelieferten Anlagen beschäftigt.neue Pressenanlagen gelangten wegen des vollständigenDaniedenliegens des Baumarktes nicht zur Vergebung. Die Arbeiterver¬hältnisse waren von Anbeginn des Krieges außerordentlich ungünstig,erst nach und nach gelang en, die Lücken in der Arbeiterschaft durchEinstellen von Frauen und Mädchen teilweise zu schließen . Die
laufenden Verbindlichkeiten erfahren eine erhebliche Verminderung auf1994 914 4 (4 102 101. ). Die Anleibeschulden betragen 836 000-4
(870000 4% Auderseite verminderten sich die Ausstände auf 3 340 851.ft

9 825 131. ). Die Bankguthaben stiegen auf 1 841 638.4 (1039791.40).Neu erscheinen 239 025.4 Wertpapiere (Kriegsanleihe). Die Bestände
sind mit 512 561.A (459680 . ) bewertet . In das neue Geschäftsjahr sei
die Gesellschaft mit einer Reibe von Aufträgen eingetreten , die ihr die
Beschäftigung ihrer Werkstätten im jetzigen eingeschränkten Rahmen
gestatten . Sie hofft, noch weiterhin Bestellungen in solchem Maße
bereinzubekommen , daß, wenn nicht besondere Verhältniese eintreten,

uuch für das uene Genchilteäichr ein mütelenstelenden Arsechnin in insicht genommen werden kann.* Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerke I. en¬brahm In Essen- Rüttenscheid . Die Kohlentörderung betrusim dritten Vierteil des laufenden Jahres 125038t gegen 1151im zweiten . Dabei wurde ein Betriebsüberschuß von 558271-4(472161=4) erzielt. Nach Abzug der für Neuanlagen verrechnetenBeträge der Zinsen und Schuldentilgung sowie von 100000-4 für Aus¬beute bleibt ein Ueberschuß von 246881-4, um den sich die aus demvorangegangenen Vierteljahr übernommene Schuld auf 492397.4 ver¬mindert.* Vereinigte Hüttenwerke Burbach - Eich - Düde¬lingen , . - G. in Düdelingen . Zum ersten Mal veröffentlichtdiese Gesellschaft , an der allerdings deutsches Kapital in erheblicheMaße beteiligt ist, ihren Geschäftsbericht auch in deutscherSprache. Es gehört das wohl mit zu den guten Wirkungen des Krieges. DesBericht teilt mit, daß alsbald nach Kriegsausbruch die Werke derGesellschaft stillgesetzt werden mußten. Der Grubenbetrieb wurde ###September wieder aufgenommen. Die Inbetriebsetzung von Burbach,Hostenbach und Düdelingen erfolgte im Oktober, die von Dommeldingen
und Esch im November. Die mittlere Jahreserzeugung der Werks#erreichte 41% der normalen Erzeugungsfähigkeit . Nach erfolgter Auf¬nahme der Arbeit konnte der Betrieb regelmäßig und ungestört weiter¬

Im
einzelnen betrug die Erzförderung 177950###

(3 020 056t), die Kokserzeugung in Burbach 128 552t (360 3084), die Her¬stellung von Thhomas- und Martin-Stahl 4746576 (992 433t). die Her¬stellung von Elektrostahl 7077t (10 111t), die Herstellung von Walzwerke¬
erzeugnissen 403 842t (656 628t), die Herstellung der Eisengießerei

(25 564t), die Herstellung der Konstruktionswerkstätten 667#4(9706t) und die Herstellung der Gießerei 10622t (25 564t). Der Jahres¬umsatz stellte sich auf 53 307 630.4, gegen 98 125 491./ im Vorjahre. Disgeschäftlichen Ergebnisse wurden durch die ältern billigen Abschlünss
ungünstig beeinflußt , die nur zum Teil gelöst werden konnten . Eisanderer Teil wurde mit neuen Abschlüssen verschmolzen und der Restausgeliefert. Außerdem machten sich die steigenden Gestehungskostennachteilig bemerkbar. Der Bericht enthält weiter ausführliche Mit¬teilungen über die Erzeugung des Eschweiler Bergwerks-Vereine und ver¬
breitet sich über die Lage der verschiedenen Gebiete des Eisenmarkteswar

se Pegen a ervorzuheben ist darans, daß derversand 71 Liet (199 544r), der Halbzeugversand 85 4604 (224 858t). derFormeisenversand 71 098 (151 4944) und der Versand in Eisenbahn¬material 99556t (137 836t) betrug. Alles in Rohstahlgewicht berechnet,Der Stabeisenversand stellte sich auf 144 892t (260 474t) Fertiggewicht ,
der Versan“ in Blechen auf 19 657t (31.2680) und der Versand in Dratt

(23 779t). Der Robgewinn des abgelaufenen Geschäftsjahren
(8 643996. ). Davon dienen 5 407 903.4(4 558 389.A) als Abschreibungen, 180 000. fl. (257 500.4) für soziale Zwecke.

ein Reingewinn von 82 668,4 ( -237 306.4) verbleibt , wovon41335 der Rücklage überwiesen und 78 535.4 vorgetragen werden sollen:Eine Dividende wird somit nicht verteilt, während im Vorjahre 30#auf die Aktie ausgeschüttet wurden . Zu dieser Gewinnberechnung i #zu bemerken , daß im Vorjahr aus dem mit 8643996. K ausgewiesenenRohgewinn noch 490 800.A zur Rückzahlung von Schuldverschreibungen
diesmal wegfällt . Außerdem wurden im Vorjahr noch

100 000.A für Zwecke der Feuerversicherung vor Feststellung des Rein¬gewinns zurückgestellt und dem Reingewinn selbst 642 800. als Rück¬stellung für Kriegsverluste entnommen. Aus der Vermögensaufstellungergibt sich, daß die gesamten Anlagewerte mit 64 317 555.4 zu Buch
steheg, Die Vorräte sind mit 15 329 144. 4, Außenstände mit 23 904 372.4
unden sep piere

gagt 6/813 581 bewertgt , Anter den Außenständen definden sich 3 104 338. Bankguthaben und 1881 115□ Forderungen an du
89 300 Stiche Gesellghape 1 066 75344, vonkunden. Dis
Die alten Rücklasen betrasen 24.49r 9lc. .

die Rücklage für große Asbesserungen 3024 747.4, die satzungsmäßige Rücklage 753 435. . Die ge¬
betrasen 1r 980 74 .4. Diasiy mit 61 270 800=4, die lanfenden Schridken
nsch wie zuch bricher Venmögenslagg der Gesellschaft bleibt Hiuergach wie auch bisher außerordentlich günstig. Ueber die Aussic¬des Lanfenden Jahres spricht sich der Bericht nichtang.

Efnnahmen von Verkehrs- Austalten .
499015 2 —- 4 848 2 Set 1. Sungt n ##st c * . Oteberten

sahlungs - Einstellungen.
Geselschaft vorm. Kar Bergmann d. m. b. kl.: Grätr.
berg: Autlonadtor Santsian Frnsehtrieh asbser=-Ndaumen wihelm Obe der Gziens

heerae Secen: TechuterGeng Zeiner

Verlosungen. (Ohne Gewähr. )
S1. Dezember. Genogene Reihen: 247 B47 732 738 1015 1461 1550 151443 1841 1861 2018 2137 2288 2388 2741 2824 2832 2922 2929 2935 3101 3473

Aussahlung am I. Februar 1916. Hauptpreise: 3000ück anf Nür. 20572: 12004 862762 62873 69309: je 300. K auf Nr. 36506 84.471 891
1333811 18884; se 180=4auf Nr. 14701 16415 20 125 37386 38517 55374 5925 646

Ueberseeische Dampfer.
An: 30/10: in Pernambuco Frisdia (Kol.Holl Llovct31410: in New Tork Koterdam (Hiellags -Amerika) von Rotterdam .

BRR

Trotz Teuerung
ist und bleiht Myrrhalis-Seife averändertist und bleibt Myrrholin-Seife unverändert wie seit 20 Jahrenbekannte einzgaruge Hautpllege- Giesundbeitaschinam Hanr a . a uc.
Stück 55 Pig.

eibt. Myrrholin,Seile unverändert wie seit 20 Jahren
Pie, überal erhalich.

Pe

ca . 100 Kerzen Helligkeit vertikal ungefähr eine Stunde lang , gibt

G d AP ST

Elektrische Licht - und Kraftanlagen
Aktien - Gesellschaft .

1918 Aktionäre werden zu der am Donnerstag den 25. November
Berlin, Mauera, 11 Uhr, im Gebäude der Deutschen Bank,
sammlung der B33e, stattindenden ordentlichen General -Ver¬
Gesellschaft hierdurch Licht- und Kraftanlagen Aktien¬
techt nach Maßgaßs#eaden . Aktionäre, welche ihr Stimm¬
haben ihre Aktien es 29 der Satzungen ausüben wollen,
Reichsbank oder dar # ““ darüber lautenden Depotscheine der
Notars mit einem 4es Berliner Kassenvereins oder eines
21. November 1915

“.PPelten Nummernverzeichnis spälestens am
i Berlin bei dem Vorstand der Gesellschaft* „ bei der Deutschen Bank

*##### bei der Mitteldeutschen Creditbank
## Oremen bei der Deutschen Bank Filiale Bremen* Freslau bei dem Schlesischen Bankverein* Dresden bei der Deutschen Bank Filiale Dresden„ Elberfeld bei der Bergisch Märkischen Bank

Frankfurt a. M8. Pillate der Deutschen Gankrankfurt a. M. bei der Deutschen Bank, FilialeFrankfurt„ bei der Mitteldeutschen Credit¬bank
" Hamburg bei der B’ dem Bankhause Jacob S. H. Stern
„ Köln bei der Deu Bank Filiale Hamburg
" " bei dem

peutschen Bank Piliale Köln
Leipzig bei der Beltrse Sal. Oppenheim ir. &amp; Cie.

„ Mannheim bei der Bheinisachaukf Flliale Leipzis
„ München bei der DeutschenP
„ Nürnberg bei der Deutschen Rank, Pllale Rünchen* # bei der Mitteide Piliale Nürnberg!

esen Pnoenaen PMliae Nüraber eutichen Credtbaut
egen Emosangabeschelngun
Versta Versammlung daselbet zu belaasen 4
eunde e,-iechr 19t4ldis nebst Blanz und Genper Geschilsbenicht
Seller enn vom 11. November 1918 ab beil denuu euuu e

ingeschen bezw. in Emplang genommen werden .
1. Vorlegung des mit der Bemerkung des Aufsichtsrats

schenen Berichts des Vorstandes über das Geschäftsjahr
1914/15 sowie der Bilanz und der Gewinn- und Verlust¬rechnung vom 30. September 1915.

. Seshige eiciendePrlielung
u ue de der er

4. Wahlen zum Aulsichtsrat .
Berlin, den 29. Oktober 1915. Am

Elektrische Licht - und Kraftanlagen
Rüchen - Gedlunchaeft .

Breul . Feldmann.

D. R.

Mbanmetache Schneren , Venenecheckl .
Reißen. In Apotheken Fl. M .40; Doppelfl. M .40.

jeder normale Hangegasbrenner kann
für Mundus - Licht eingerichtet werden

In einschlägigen Geschäften zu haben .

Bezugsquellen - Nachweis

durch

Westf . Gasglühlicht - Fabrik
F. W. &amp; Dr. C. Killing , Hagen i. . - Deistern .

C in bester Gessh#flan #

Ne. . Nourg Ailterikamsche

Packetfahrt - Actien - Gesellschaft .
Einlösung von Obligationen und Zinsscheinen der 4½% viertenPrioritäts -Anleibe von 1908.
Dis am 1. November d. J. fälligen Zinsscheine sowie die perI. November d. J. ausgelosten Obligationen der 4½%6 vielten

Prioritäts-Anleihe unserer Gesellschaft werden vom Fälligkeitstage an
in Köln a. Rh. bei dem Schaaffhausen' schen

Bankverein . - G.
eingelöst und sind daselbst nebst arithmetisch geordnetem Nummern¬
verzeichnis einzureichen .

Die Rückzahlung der ausgelosten Obligationen erlolgt zum Kurse
von 10326, also mit . . . 89

M 1030. — pro Stück der Serie 4
ack. 515. — „ „ „ " B.

Hamburg, Oktober 1915. Der Vorstand.

G. GROTESCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG M BERLIN
Soeben erscheint Band 122 der GROTE SCHIEN SAMMLUNG :

Ruhm
Ein Novellenkranz um Friedrich den Großen

von

Ernst Schubert
336 Seiten Oktav. Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mork.“55

• Ver
( Hotel Coburg ) Berlinliegt dem Bahnhof Friedrichstraße direkt gegenüber ,somit in zentralster und namentlich ruhigster LageBerlins. — Nach dem erfolgten Erweiterungsbau verlügt erjetzt über 150 Betten, 30 Eigen- Badezimmer mit AB,Zimmer mit fließendem Wasser und Fernsprecher :

300□m große, vornehme Gesellschaftsräume .Preise: Zimmer mit 1 Bett — — — - —von c .50 anZimmer mit 1 Bett, Bad u. AB von #K .50 anZimmer mit 2 Betten — — . — von e . — an
. zimmer mit 2. Betten, Bad u. AB von +4 10. — anAa) Wohnung und Verpflegung „ von MA 10.50

Große

Pasrikraufne
auf einem Terrain von ca. 1400□- R. im Norden
von Berlin, dicht am Bahnhof Gesundbrunnen

preiswert zu vermieten .
Dampfkessel , Dampf- u. elektrische Anlagen,

Prares “: Kraftwagenhalle , Ställe für ca. 100
#

vorhanden . — Angebote u. I W 13745befördert Kudolf Mosse , Berlin SW. 58
Fabrikgrundstücke mit Bahnanschluß

Wir suchen zum baldigen Eintrittligen Eintritt einen tüchtigen

### Tatechimer
zur Neubearbeitung des Profilbuches und einen

Idechmentschmker¬
zur Beaufsichtigung der Adjustagemaschinen ,

ser lcdelcheaicie laicheslfsähel auis elehtäs elteilet
ansprächen und Eintitelermin an de 44
Eiselwerk Eslon in Bortund

Abt . Walzwerke .

Kolonialwaren .

in beliebiger Größe, schon von 3000gm an, sind unter günsligenBedingungen zu verkaufen. Die Grundstücke liegen unmittelbatan der Straßenbahn und ist Wasser- u. Kanalanschluß sowie Gas
u. elektr. Licht vorhanden . Näheres durch S. Gumpert, Düsse!“dort, Löwehaus 11516. 8

Beteiligung .Möchte mich mit 40—50 Mille an einem soliden Geschält oder
Fabrik betelligen. Angebote unter R 9035 an Ann. -Exped.

eines größ . Kolonialw . - Engros¬
gesch . findet ein fachkundiger ,
rühriger Herr , der mit dem Ein¬
kauf und sämtlichen Bureau¬
arbeiten durchaus vertraut ist ,
dauernd gutbezahlte , selbständige
Stellung . Angebote mit Zeugnis .
Abschriften unter UT 1174 an
die Expedition d. Bl. 8;

Laboratoriums¬
Assistentin

ausgeb. in Univ.-Pathologie, sucht
Stellung . Angeb. u. D 920 an
d. Agent . d. Bl. in Dortmund. (mi

Plockwurst
#6chsip Qualiät, per Zir. 240-4
mann Adolph Schür¬mann. Remscheid. (6i

—600 Liter h
Leuchtpetroleum

zu kaufen gesucht . Angeb. an
Ph. J. Gtrünhäuser, Trier-Kürenz.

Baumwollstoff
grau oder bunt, auch fehlerhaft ,ca. 3000 m, 110—120 cm breit, zu
kauf. gesucht . Wilhelm Adrian ,Köln. Tel. A 8666. 61

barmens Gerhütlige
Altermarkt 15

* stehen auf 1. Januar 1916zu vermieten : die
erste Etage

5 sieben Räume umfassend .
zwei Läden

mit Nebenraum .
Näheres Altermarkt3 bei

Frau W. Rittinghaus
2 oder Untere Lichtenplatzer¬

3
straße 63 durch I. Boy.

Zäcthiäge benöhenl un STeicher

Maschinenfabrik
Im industriegebiet vorübergehen!

M. 30000
die sichergestellt und gut vur¬Ainst werden. 4 10d an

Gef. Angeb . unt. V H 1188an die Exped. d. Bl. : VA
grunstmaler sucht Vertreter

2 z. Vermittlung v. Porträtauf¬
aufträgen, bes. auf dem Lande.

Angebote unter C N 957 andie Exped. d. Bl.

Bilanzsicherer, älterer

Buchhalter
f. groß . Det.-Gesch . z. bald. Bin###gesucht. Angeb. m. Ref., Bild u.
Geh. -Anspr. unter We 737 a=
die Exped. d. Bl.

Für Backer !
Ein Posten Streumehl unter

günstigen Bedingungen solen
lieferbar zu verkauten .

Angeb. unter V M 1192 an
die Exp. d. Bl. (91



K

Statt jeder besondern Anzeige .
Im Dienst des Vaterlandes entschlief im 44. Lebensjahr an einer

Lungenentzündung im Krankenhaus in Crossen a. O. als Landsturmrekrut
unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Pak ParAl

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Eduard Marx und Frau

Fanny geb. Alsberg .
Köln, Chicago , Aachen , Berlin, den 31. Oktober 1915.

Die Beisetzung findet statt am Donnerstag, 4. Nov. , nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle des israelitischen Priedhofes. 25

Wagen stehen um 2½ Uhr an der Hängebrücke bereit.

Statt jeder besondern Anzeige .

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unser lieber, guter Vater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager

Herr

Gustat - Kosehz !
im Alter von 73 Jahren .

Tiefbetrübt zeigen dies ergebenst an

namens der trauernden Hinterbliebenen :
Louis Rosenzweig .

Köln- Lindenthal , den 1. November 1915.
Bachemer Str. 173.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch nachmittag um 3½ Uhr von der Halle
des isr. Priedhofs in Deutz aus

Wagen stehen ab 3 Uhr an der Brücke Priedrich-Wilhelm-Straße.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen . 32

Statt besonderer Anzeige !
Sonntag abend entschlief sanft infolge eines Herzschlages unsere

liebe, gute Mutter , Großmutter, Schwester und Tante

Prad Eillna Koinr

geb . Schmidt , verw . Schemann

im Alter von 74 Jahren.

Hagen i. . , Siegen, Hannover, Büdesheim I. Oberh. , Namur,
Feldberg I. Mecklbg. und Iserlohn, 1. November 1915.

In tiefer Trauer :
Jalius Schemann und Frau Elise geb. Sarx
Otto Drowatzky und Frau Adele geb. Kohlhage
Otto Kohlhage und Frau Erna geb. Söding
Ernst Kohlhage, z. Z. im Felde, und Frau

Erna geb. Springmann
Alfred Kohlhage und Frau Hilde geb. Jooss
Paul Kohlhage, Regierungsbaumeister, z. Z. Namur
Rudolf Stöcker und Frau Nana geb. Kohlhage

und 14 Enkel.

Die Beerdigung nach dem alten Priedhof findet Donnerstag den 4. No¬
vember, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, Karlstraße 13, aus staft. Trauerfeier
im Hause ½ Stunde vorher.

Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. g!

Statt jeder besondern Anzeige .
Am 21. Oktober starb den Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter

Sohn, unser herzegsguter Bruder, Schwager. Enkel und Onkel

J S

Unteroffizier d. Res. im Feld-Artl. -Regt. Nr. 15
im Alter von 27 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Wwe . August Weygand jun .
geb. lbing .

Beileidsbesuche dankend verbeten .
Hattingen -Ruhr, Oktober 1915.

Am 29. Oktober, nachm. 4 Uhr, ist in einem Feldlazarett unser guter
Preund , der
Kriegsfreiwillige, Gefreite im Jäger-zu-Pferde-Regiment Nr. 7

Saf Manmokreut
Inhaber des Eisernen Kreuzes

seiner Verwundung erlegen, die er auf einem Patrouillenritt im Feindesland am
20. September erlitten hatte. Er starb im Alter von 31. Jahren.

Wir veilleren in ihm einen lieben, aufrichtigen Preund mit edeln Herzens¬
gaben und werden ihm ein treues Gedenken bewahren . kn

Im Namen seiner Freunde :
Schourp .

Essen, 1. November 1915.

Statt besonderer Anzeige .
Am 31. Oktober enischlief nach längerm Leiden im

68. Lebensjahre unser lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater , der

Admiral à la suite des Seeoffizier -Korps
Felix von Bendemann

Ritter hoher Orden.
Hauptmann a. D. Walter von Bendemann
Dr. Bduard von Bendemann
Irma Wolfram geb. von Bendemann
Lida Luchsinger geb. von Bendemann
Felix von Bendemann
Ruth Sachau geb. von Bendemann
Pregattenkapitän Paul Wolfram
Hugo Luchsinger
Dr. jur. Gerhard Sachau, Oberleutn , d. Res.

Berlin-Halensee, 1. November 1915.
Kurtürstendamm 157.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 4. No¬

vember, nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des alten Matthäl¬
kirchhofes in Berlin-Schöneberg, Großgörschenstr. , statt.

Am 31. Oktober 1915 verschied infolge eines Unfalles
unser stellvertretender Vorsitzender

Herr Geheimer Kommerzienrat
Dr. iuris

Josef Neven DuMont .
Mitgründer unseres Vereins, gehörte er dem Vor¬

stande von Anlang an als dessen stellvertretender
Vorsitzender, von 1910 bis 1914 als erster Vorsitzender
an. Er hat den Bestrebungen unseres Vereins
größtes Interesse und vollstes Verständnis entgegen¬
gebracht und eine rastlose lätigkeit für dieselben ent.
faltet. Wir verlieren in dem zu früh Entschlafenen
einen lieben Freund und Kollegen, dessen Andenken
wir allezeit hoch in Ehren halten werden . sb

Köln, 1. November 1915.
Der Vorstand des Vereins

für Veranstaltung von Festspielen
zu Köln .

I. A.
Justizrat Dr. Victor Schnitzler

Vorsitzender .

Nachruf .

Statt jeder besondern Anzeige .
Heute entschlief plötzlich infolge Herzlähmung mein

inniggeliebter Mann, mein teurer Vater, unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Onkel

Herr Franz Kellner
Oberinspektor d. Feuer-Vers. Gesellsch . Colonia

im Alter von 54 Jahren.
Köln, Kreuzeber, Aschaffenburg, Kassel,

Elberfeld, Dortmund, den 1. Nov. 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Clara Kellner
Hermann Kellner .

Den Heldentod für König und Vaterland landen in
den letzten heißen Kämpfen

Leutn . d. L. I und Komp. - Führer

Wilhelm Römer
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse

Leutn . d. R.

Anton Holfmann
und

Vizefeldwebel und Offizieraspirant

Hermann Brandt
(eingegeben zur Beförderung zum Leutn . . .)
Inhaber der Großherzogl. Badischen Silbernen

Verdienstmedaille.
Das Regiment wird das Andenken der tapfern, in

treuer Pflichterfüllung gefallenen Kameraden in hohen
Ehren halten .

Im Namen des Offizier -Korps
des Res. -Inf . -Regts. Nr. 25:

Frhr. v. Maltzahn
Oberst und Regiments-Kommandeur.

Statt Karten.
Hocherfreut wurden durch

die glückliche Geburt eines
krättigen

Mädchens

Kolonialwaren
und Lebensmittel .
Bei den Grossisten d. Bezirks

Neuß , Grevenbroich u. Weveling¬
hoven bestens eingef., repräsent.
Vertreter sucht einige allererste
Firmen zu vertreten. Angeb . u.
G H 43 an die Pil.-Exp. d. Bl.
II. Garenfeld, Neus. (gt

Die Beerdigung findet statt Mittwoch den 3. Nov. ,
nachm. 4½ Uhr, vom Sterbehause Domstr. 79 nach
dem Nordfriedhofe. Das Seelenamt wird gehalten am
Mittwoch den 3. Nov. , morgens 9½ Uhr, in der Pfarr¬
kirche St. Kunibert.

Von Beileidsbesuchen bilten höfl. abzusehen. 85

Am 29. Juli fand bei einem Waldgefecht, 18 Jahre
alt, den Tod fürs Vaterland unser innigstgeliebter
einziger Sohn und Bruder

Sieliens Kersten

Kriegsfreiwilliger im 5. Dragoner¬
Regiment .

Um stille Teilnahme bitten:
Clemens Kersten
Violante Kersten geb. Seemann.
Herta Kersten.

Altena (Westf. ), I. November 1913.

Für Freiheit, Ehre, Vaterland
starben den Heldentod in treuester
Pflichterfüllung unser lieber A. H.
Ferdinand Harrach

D. H. H. C.
Vizefeldwebel

im 137. Inf. -Regt.
bei einem Sturmangrift am 30,
September 1915;
unser lieber i. a. B.
Friedrich Reinhardt

D. H H. C.
KriegsfreiwilligerGefreiter im 70. Inf. -Regt.

am 27. September 1915;
unser lieber Puchs

Paul Schopphost
stud. rer. merc .

Grenadier im 1. Garde-Regt.
z. P.

am 29. September 1915.
In stolzer Trauer!

Turnerschaft Arminia

Professor
Hans Schröder
und Frau Else

geb. Krupp .
Dortmand (Arndtstr. 16),

den 1. November 1915.

Nr . Ca5

Große Lagerstätten
eines für die Eisenindustrie

notwendigen Materials
im Westerwald , billig

zu verkaufen .
Mühelose Gewinnsteigerung

Ang. unter K D 1350 be¬
förd. Rudolf Mosse, Köln. (21

AMSTERDAMSCHE BANK
AMSTERDAM = ROTTERDAM

BANKGESCHAEFTE JEDER ART.

Houlschafs - Miltenberg arH

( Schülerheim ) mit Handelsabteilung
erteilt Einjährigenzeugnis

Uebergangsklassen für Gymnas . —Schularzt. (D9

Sehllendrenstan .
Ingenieur oder techn. versierter Kaufmann, mit allen Erforder¬

nissen des Schnelldrehstahl -Geschäfts (Materialfragen, Einkauf,
Verkauf, Auslandsmarktusw. ) durchaus vertraut, zu sofortigem
Eintritt in eine gemeinnützige Gesellschaft gesucht.

Bewerbungen mit Angabe über bisherige Tätigkeit, Militärver¬
hältnis usw. erbeten an den Ad

Verein deutscher Maschinenbau- Anstalten
Charlottenburg 2, Hardenbergstr . 3.

Größerer Posten

7,6 u . 10 , Lcm - Stahlguß - und
1Scm - Preßstahl - Granaten

zur Bearbeitung auf längere Dauer zu vergeben . Mit
der Bearbeitung kann sofort begonnen werden.

Schriltliche Angebote unter Angabe dei Drehbänke an
98 Carl Dannhäuser, Köln, Eifelstraße 68.

Gelegenheitskaufe

eis
hervorragender Künstler, teils Privatbesitz, werden jetzt zu an¬

nehmbarem Preis verkauft. „g 2
Herm . Kaufmann , Hohestraße 110.

Gesetzl. geschützt. Apparat
D. R. G. M. 638040
größter Gewinn

bereits prakt, erprobt, Anerken¬
nungsschreiben liegen vor, weg.
bevorsteh. Einberutung zu verk.

Ang. u. L 35 an d. Agt. d.
Bl. Karolingerring 1. 38

Statt Karten.
Trude Hinderer

Paul Landmann jr .
Verlobte

Radevormwald Essen, z. Zt. Münster i. W.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.bb

Statt besonderer Anzeige .
Nach zweimontigem heißen Ringen um sein Leben

erlag heute in Frankfurt a. M. seiner an der Spitze
seiner von ihm geführten Kompagnie erhaltenen
schweren Verwundung unser heißgeliebter, hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Carfes - Runn “ “
Lentn. d. Res. im Res. -Feldart . -Reg. Nr. 29
auf seinen Wunsch zur Infant . versetzt

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.
u. der Württemb. Tapferkeits -Medaille

im Alter von 23 Jahren .
In tiefem Schmerze:

Heinr. P. Rumpel und Frau
Sofia geb. Richter

Hellmat Rumpel
Margarete Rumpel .

Stutt Karten!
Die glückliche Geburt eines prächtigen

Kriegsjungen zeigen hocherfreut an
Ludwig Löwendahl u. Frau

Erna geb. Riesenfeld .
Köln (Salierring 42), 26. Oktober 1915.

Stait Karten.
Die glückliche Ankunft eines

kräftigen Jungen
zeigen kocherfreut an

Dr . Bernhard Heymann und Frau
Johanna geb. Ransohoff .

Wiesdorf (Niederrh .), den 31. Oktober 15.

Brotter - Verkauh
Wegen Aufgabe des Geschäftes stehen

in Nürnberg größere Posten besäumter
oberbayrischer Fichten Ware , Föhren ,
Buchen , Eichen zum Verkauf . Angeb . u.
N B 163 an Haasenstein &amp; Vogler , . - . ,
Nürnberg .

Lieferung an Städte, Verbände usw. , große Posten feinste
Butter, gesalzen oder ungesalzen . Sh

J. Edelmann, Düsseldorf, Ellerstr. 155, rel. 10215.

Dr. Meyer’s Tee-Kissen
seinster Tee, ohne Staub, mit
Zucker, im Batistbeutel, für

1 Ltr. gesüßtes , blankes
Teegetränk.

Einzel¬
Verkaufs

Preis
10 Pig.reegenank. supen, klaren

Glänzender Handverkautsartikel für Kolonialwaren-, Konfitüren-,
Delikatessen , Versandgeschäfte u. Drogerien . 100 St. 446.50, 300 St.
auch sortiert, franko c19,50. „Berolina“, G. m. b. ., Berlin S 59,
Maybachufer 9 b. 955

Dr. Meyer’s Kaffee-Kissen
teinste Kaffeemischung ,
mit Zucker, im Batist¬
beutel, für 1 gr. Tasse

süßen, klaren Kaffee.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoration
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen. „

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsennausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

Velestumln !
Wegen großen Warenversandes

nach auswärts zahle ich für
sämtl. bess. getr. Herren-Anzüge

bis 42 Mk .
für Paletots u. Sport-Ueberzieher

bis 30 Mk .
ferner kaufe Reitstiefel, Schuhe,
Gummimäntel, Fahrräder , Mili¬
tär - Effekten, Gamaschen ,
Chauffeur -Mäntel, Partiewaren
aller Art, Hand- und Reisekofler.
zu höchsten Preisen .

Auf Wunsch komme auch nach
auswärts. (25
L. Silbermann , Köln a. Rh.

Mauthgasse 11—13.

Die Beerdigung findet in Traben-Tiarbach voraus¬
sichtlich Donnerstag vom Trauerhause aus statt. hf

Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief sanit im 40. Lebensjahre nach

einer schweren, durch den Krieg veranlaßten, helden¬
haft ertragenen Krankheit unser inniggeliebter Gatte ,

Bruder, Schwager
Hauptmann

Carl Werner
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Hella Werner geb. Meyer
Magdalene Werner .

Düsseldorf, Andernach , Soest, den 1. Nov. 1915 .

Die Beisetzung findet in Andernach am Mittwoch
den 3. November, 3 Uhr, vom Krankenhause St. Joseph
aus statt. Die Exequien werden Donnerstag morgen
um 9 Uhr in der Pfarrkirche gehalten . hi

IN . Gerstel , Köln , Stollwerckhaus
Mofl. J. Königl . Joh. v. . - M.

Damenküte , Pelze , Blusen .

Sacbtt gepalce
Schamotte - und

Silikasteinbrocke
kauft jedes Quantum

Pr. P. Wingartz
Holthausen b. Düsseldorf.
Pepnnr 5o, Aont Vematht . 165.

DAS IDEAL - GETRÄNK
ist unbestritten

Milch - Kakao mit Zucker
Geberalt erhüitich! Würfel 10 Pfennig
Alleinige Fabrikanten: LEHMANN &amp; BOHNE, Berlin W 35.

aus Rohr, Modell 88,
eignet für Kleineisen,
abzugeben.

A. Basten &amp; Söhn
GeilenkirchenRheinland

Engroslager :
Pernspr. B 4367. Hülsebusch , Siemensstr. 18.

Briefmarken
der alten deutschen Staaten, Hannover, Braunschwg. , Mecklenbg.
usw. usw. kaufe zu höchsten Preisen in nur bester Erhaltung. Bytl.
auch ganze Sammlungen. Fritz Koch . Mettmann. 25

Junger, energ. Kaufmann, 19 J.
an, Spezialist in der Textil¬

branche, jedoch auch and.Waren¬
kenntn., vorzügl. Kenntn. in dem
französ., engl. u. span. Schrift¬
verkehr u. Buchf., wünscht sich zu
veränd ., wo er namentl. Sprachen
verwert. kann. Nur ersikl. Imp.- u.
Export-Pirma kommt in Beiracht.
Byt. Einarb. zum spät.Besuch ausl.
Eilialen. Ang. W O 276 a. d. Exp.

Gestern abend 7 Uhr entschlief nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Gattin, unsere treusorgende Mutter,
unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emil Elbers
Johanne geb. Bantalion

im Aller von 58 Jahren . Pgser
In tieler Ttauer:

Emil Elbers
Otto Elbers
Amalie Elbers.

Grevenbroich, Korschen (Ostpreußen) und Köln,

Die Beerdigung ündet stalt am Mitwoch den 3. Nov.
1915, nachmittags 3½ Uhr, vom Sterbehause Graf-Kessel¬
Straße Nr. 7 aus. le

Das Jahrgedächtnis
für die

Eheleute Everhard Schülgen
und Elise geb . Bartman

findet Donnerstag den 4.November, 9½ Uhr, in St. Maria
Lyskirchen statt, wozu hiermit freundlichst eingeladen wird.

Ravonchef
für unsere Abteilung

Kleiderstorfe
und verwandte Artikel

zum sofortigen bezw . baldigen Eintritt gesucht.
Nur branchekundige, seibständige, ganz militär¬

freie Herren belieben ausführliche Bewerbungen mit
Angabe von Alter, Gehalt, Bild und Zeugnisabschriften
einzusenden (75

Kaufhaus
Franz Bergmann &amp; Co .

KöLN , Hohe Straße 73 —77 .

Bllanzsicherer Suchhälter
(militärfrei) Eriah

welcher im Einkauf von Kleineisen und Beschlagen einige #
rungen besitzt, in dauernde Stellung gesucht. „##gltgansur .

1 Nur schriftl. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gellen.
Anden Berücksichtigung „ „ „ I. 8G

Deutsche Barackenbau Ges .
Köln, Postfach 170.

Ziehung a. 12. u. 13. Nov. 1915

Hote Lotterte
3668 Gewinne = (75

120000

SoCeS

LoSoC
090 # 9 M (Porto und Liste209C 40 M. 30 Pig. extra)

Amtenbrink
Köln. Schildergasse 30.
Ziehung 12. u. 13. Novbr

LoseRote
Hptg. M 50000, Lospf. #K. .30

m. Liste u. Porto. (me
Max Kühn, Dortmund .

1000

Seschobkerse

Wabe ahmgeben ab glc¬
deutscher Station:

10 Waggons Weißkohl
5 „ Tannenzapfen

200 Ztr. Bucheckern
200• „ Roßkastanien .

Höchstgebote an Wolff.
Köln, Rolandstr. 76, Tel. B 275. (38

Leltschhuf¬

Carmiaren
vorschriftsmäßig , auch kleinere
Bestände, kiloweise, in ganzen
Stücken od. zugeschnitten, gegen
Kasse. Bemusterte äußerste
Offerten an 75

Julius Kahn, Köln
Werderstr . 1.

250 zusammenlegbare
Brotgestelle

in Bisen ohne Bretter, grau grun¬
diert, erb. äußerst. Angeb . u. Liefer¬
zeit u. V K 1190 an d. Bxp. hi

Konsortium sucht zum

Bau
einer großen

Ratgartheidbrik
im Rheinland tüchtigen versierten

Fachhant
dem später die Leitung des Be¬
triebes übertragen werden soll.
Nur solche Bewerber finden Be
tücksichtigung , die nennenswerte
Erfolge auf diesem Gebiete nach¬
weisen können und möglichst
noch in gtoßem Betriebe tätig
sind. Verschwiegenheit zuge¬
sichert . Angebote unter U S
1173 an die Exp. d. Bl. Si
Iür Köln la. Vertretung in

Textil, Putz od. Modewaren
v. strebs. jung. Kaufm. gesucht.

Gefl. Ang. erb. unt. 2 B798
an die Exo. d. Bl.

Eine kräftige (Si
Radial-Bohrmaschine

Sömm Spindel-O à 1400
Ausladung
3 schwere

Schruppbänke
- 310X1500, ca. 3000kg
wiegend. sof, lieferbar.

Anton Röper, Düsseldort.

Gezogene nantlose

Messingrohre
40X44 und 67X69mm

etwa 150 Kilo hat gegen Beleg¬
schein abzugeben na
Maschinenfabrik W. Nol

Minden i. W.

Tugrauen

—" <space>u. <space>La c k e <space>
und alles

Anstreichmaterial
liefert in jeder Menge
sofort und billigst
Wilh. Antony, Trier

langj. Lieferant für
Armee u. Industrie .(H3

Pernsor. 399. Gegr. 1876

Txopdert desa Ehengar pinschl
gesund . Kind nur diskr. bess.

Heck. u. d. Geburt geg. Brzie¬
hungsbeitr . als eig. anzunehmen .
Ang. u. J M 96 an die Ann.¬
Exp. Jos. Mainzer. Opladen. (72

Iginc (Junge) bess. Herk. an
nur gute Leute oh. gegens .

Vergüt. als eigen abzug. Ang. u.
GF 2430 Ag. Köln, Severinstr. 103,

Intell . Kaufmann
absol, militärfrei, 33 Jahze, perf. im innen wie Außendienst, Franz.,
Engl. Wort u. Schrift, etw. Ital., wirkl. tücht. Kraft, sucht solort
gute Stellg. Gell. Ang. u. J S 7211 an Rud. Mosse, Berlin SW.

Find
bess. Herkunit wird von An¬

gestellten-Pamilie in gute Pflege
genommen gegen einmalige
Abfindtung .

Angebote unt. C W 966 an
die Exped. d. Bl:

Kauft keine teuern Rasierklingen ! ! !
Die besten deutschen Klingen zu allen normalen Apparaten
passend — Preis für 10 Stück nur Mark .50 — sind die

Pierk00 Artertg
„Ueberall zu haben“, wo nicht, weist Verkaufsstellen nach (64

Thermos - Aktiengesellschaft , Berlin W 35 .
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